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O Einleitung 

 

Gemäß der allgemeinen Verordnung (EG) Nr. 1260/1999 Art. 37 Abs. 1 wird von „... der 
Verwaltungsbehörde innerhalb von sechs Monaten nach Ende jedes vollen Kalenderjahres der 
Durchführung ein jährlicher Durchführungsbericht vorgelegt.“ 
 
Der Begleitausschuss hat den Jahresbericht 2006 am 13.06.2007 diskutiert und bestätigt. 
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A Programmkontext 

A 1. Beschreibung der signifikanten sozioökonomischen Entwicklungen, 
insbesondere eventuelle Veränderungen bei den nationalen, regionalen oder 
sektoralen Politiken 

A 1.1 Gesamtwirtschaftliche Entwicklung 

Im Rahmen einer europaweiten Revision der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung auf der 
Grundlage des europaweit rechtsverbindlichen Europäischen Systems Volkswirtschaftlicher 
Gesamtrechnungen und unter Einbeziehung aktueller statistischer Daten wurden die Werte 
zum Bruttoinlandsprodukt (BIP) der Jahre 1991 bis 2004 angepaßt. Eine grundlegende Neue-
rung besteht darin, dass die realen, jetzt als preisbereinigt bezeichneten Ergebnisse der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen nicht mehr in Preisen eines konstanten Jahres, son-
dern in Preisen des jeweiligen Vorjahres ausgedrückt werden. So wird das preisbereinigte BIP 
des Jahres 2005 in Preisen des Jahres 2004 ausgedrückt. Das hat den Vorteil, dass immer die 
aktuellen Preis- und Güterrelationen berücksichtigt werden. Durch Verkettung der Einzeler-
gebnisse werden langfristige Vergleiche möglich. 
Sowohl zum BIP als auch zur Bruttowertschöpfung liegen nur Angaben in jeweiligen Preisen 
vor. Daher beziehen sich die hier vorliegenden Daten lediglich auf Angaben in jeweiligen 
Preisen. Die Werte in den Tabellen und Übersichten wurden an die neue Methode angepasst. 
Das regionale BIP je Einwohner wird von Eurostat auf der Grundlage EU-27 ausgegeben. Auf 
dieser Grundlage wurden die Datenreihen ab 1999 überarbeitet. 
 
Das BIP in Thüringen erhöhte sich im Jahr 2006 gegenüber dem Vorjahr um 3,4 %. Diese 
Entwicklung liegt über dem Bundesdurchschnitt und auf dem Niveau der neuen Bundeslän-
der. Eine differenzierte Entwicklung nach Wirtschaftsbereichen ist nach wie vor zu beobach-
ten. (Vgl. auch Abschnitt 1.3) 
 
Die wirtschaftliche Entwicklung im Freistaat Thüringen 2006 ging einher mit einem Anstieg 
der Erwerbstätigen am Arbeitsort um rund 1.500 Personen bzw. 0,1 % gegenüber dem Vor-
jahr. Im Ergebnis wurde im Freistaat ein Bruttoinlandsprodukt je Erwerbstätigen (in jeweili-
gen Preisen), der so genannten Wirtschaftsleistung, mit 45,9 T€ bzw. 77,7 % des Bundes-
durchschnitts erreicht. 
Das in Kaufkraftstandards (KKS) gemessene BIP pro Einwohner lag 2004 bei 81,4 % des 
Durchschnitts der EU-27. 
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Tabelle 1: Eckdaten zur makroökonomischen Entwicklung Thüringens 
 
 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 
 
Veränderung in jeweiligen Preisen 
BIP in % gegenüber dem Vorjahr 
- Thüringen 
- NBL ohne Berlin 
- Deutschland 

 
 
 

3,5 
2,7 
2,4 

 
 
 

1,9 
1,3 
2,5 

 
 
 

2,6 
2,5 
2,5 

 
 
 

1,8 
2,8 
1,4 

 

 
 
 

2,3 
1,5 
0,9 

 
 
 

2,4 
2,7 
2,1 

 
 
 

0,0 
0,0 
1,5 

 
 
 

3,4 
3,6 
3,0 

 
BIP je Einwohner in KKS a) 
EU-27 = 100 
- Thüringen 
- Deutschland 

 
 
 

78,9 
119,2 

 
 
 

77,7 
117,2 

 
 
 

77,3 
115,2 

 
 
 

76,9 
113,5 

 
 
 

81,5 
117,4 

 
 
 

81,4p 
115,8p 

  

 
Veränderung Erwerbstätigkeit (%)b)  

gegenüber dem Vorjahr 
 
- Thüringen 
- NBL ohne Berlin-Ost 
- Deutschland 

 
 
 
 

1,7 
0,2 
1,4 

 
 
 
 

- 0,8 
- 0,9 
1,9 

 
 
 
 

- 1,4 
- 1,6 
0,4 

 
 
 
 

- 1,9 
- 1,6 
- 0,6 

 
 
 
 

- 1,8 
- 1,1 
- 1,0 

 
 
 
 

0,3 
0,2 
0,4 

 
 
 
 

- 1,1 
- 1,1 
- 0,1 

 
 
 
 

0,1 
1,5 
0,7 

 
Arbeitsproduktivität c) (D=100) 
 
- Thüringen 
- NBL ohne Berlin-Ost 

 
 
 

71,0 
74,2 

 
 
 

72,4 
75,4 

 
 
 

74,0 
77,0 

 
 
 

75,3 
78,8 

 
 
 

77,0 
79,5 

 
 
 

77,3 
80,1 

 
 
 

76,9 
79,7 

 
 
 

77,7 
80,3 

a) KKS: Kaufkraftstandards 
b) Basis Arbeitsortprinzip 
c) BIP je Erwerbstätigen Berechnungsstand Februar 2007 
Quellen: Thüringer Landesamt für Statistik; Statistisches Bundesamt; Eurostat 
p vorläufiger Wert 
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A 1.2 Erwerbstätigkeit und Humanressourcen 1 

Im sechsten Interventionsjahr stieg die Zahl der Erwerbspersonen auf 1.227,0 Tsd. Personen. 
Das entspricht einem prozentualen Anteil an der Gesamtbevölkerung im erwerbsfähigen Alter 
von 77,0 Prozent. 
 

Tabelle 2: Erwerbspersonen und Erwerbspersonenquote in 2000 - 2006 
 

 Altersgruppe 15 bis unter 65 Jahre 

 Erwerbspersonen *) in 1000 Bevölkerung insgesamt in 1000 Erwerbsquote in % 

 Summe männl. weibl. insges. männl. weibl. insges. männl. weibl. 

2000 1.297,7 697,2 600,6 1698,6 872,6 826,1 76,4 79,9 72,7 

2001 1.281,6 695,8 585,8 1.688,5 868,7 818,2 75,9 80,1 71,6 

2002 1.273,3 687,7 585,7 1.679,8 865,0 814,6 75,8 79,5 71,9 

2003 1.255,7 675,7 580,0 1.652,2 851,0 802,2 76,0 79,4 72,3 

2004 1.250,4 674,8 575,6 1640,9 845,6 795,0 76,2 79,8 72,4 

2005 1.222,0 662,0 560,0 1624,0 836,0 788,0 75,2 79,1 71,1 

2006 1.227,0 665,0 565,0 1.592,0 820,0 772,0 77,0 81,1 72,7 
*) Erwerbstätige und Erwerbslose (Summendifferenzen durch Rundung) 
Quelle: TLS, Ergebnis des Mikrozensus, Mai 2007 
 

Die Zahl der Erwerbstätigen stieg um 2,1 % auf 1.033 Tsd. Personen. Der Anteil der Erwerbs-
tätigen an der erwerbsfähigen Bevölkerung veränderte sich demzufolge auf 64,9 %. 
 
Tabelle 3: Zahl der Erwerbstätigen (insgesamt Männer und Frauen) im Alter zwischen 

15 - 65 absolut und als Quote der potenziellen Erwerbsbevölkerung  
 
  Quote in Prozent *) 

 Erwerbstätige  

in 1000 

Insgesamt 

TH  

Männer 

TH  

Frauen 

TH  

2000 1.090,9 64,5  69,1  59,5  

2001 1.074,3 63,9  69,0  58,6  

2002 1.058,2 63,2 67,3 58,9 

2003 1.024,6 62,2 66,0 58,3 

2004 1.021,5 62,6 65,7 59,3 

2005 1.012,0 62,3 65,5 58,9 

2006 1.033,0 64,9 68,7 60,6 
*) Anteil der Erwerbstätigen an der Bevölkerung zwischen 15 - 65 Jahren 
Quelle: TLS, Ergebnis des Mikrozensus, Mai 2007 

                                                 
1  Die Entwicklung der vereinbarten maßnahmespezifischen Baselineindikatoren wird in Anhang 4 des Berichtes 

dargestellt. 
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Ein positiver Saldo der Erwerbstätigkeit konnte für alle Wirtschaftsbereiche erzielt werden. 
Dabei erzielte der Bereich Land- und Forstwirtschaft/Fischerei mit 3,6 % den höchsten pro-
zentualen Zuwachs. Im absoluten Anstieg lagen die sonstigen Dienstleistungen vorn. Dabei ist 
zu berücksichtigen, dass die Statistik gemäß Mikrozensus auf dem Wohnortprinzip beruht. 
 

Tabelle 4: Veränderung der Erwerbstätigkeit gegenüber dem Vorjahr 
 

Jahr 
Erwerbstätige *) in 1000  

Wirtschaftsbereiche 

 Insgesamt Land, Forst, 

Fischerei 

Prod. Gewerbe Handel und 

Verkehr 

sonstige Dienstleis-

tungen 

2000 1.095,3 38,9 383,7 234,0 438,7 

2001 1.079,2 37,4 365,4 236,7 439,7 

2002 1.062,3 33,1 347,1 232,8 449,3 

2003 1.029,5 30,2 358,6 223,4 417,3 

2004 1.027,5 27,9 350,2 226,3 423,0 

2005 1.019,0 28,0 334,0 223,0 434,0 

2006 1.041,0 29,0 341,0 224,0 447,0 

Diff. 06/05 in Tsd. 22,0 1,0 7,0 1,0 13,0 

in Prozent 2,2 3,6 2,1 0,4 3,0 
*) Erwerbstätige über 15 Jahre und älter 
Quelle: TLS, Ergebnis des Mikrozensus, Mai 2007 

 
Die Relation zwischen Angebot und Nachfrage nach Ausbildungsplätzen hat sich in Thürin-
gen gegenüber dem Vorjahr leicht verbessert. Der in den letzten Jahren zu verzeichnende 
Trend rückläufiger Bewerberzahlen hat sich fortgesetzt. Die rückläufige Entwicklung des den 
Arbeitsagenturen gemeldeten Angebotes an Berufsausbildungsstellen hat sich allerdings ab-
geschwächt. Trotzdem blieben wie in den Vorjahren Sonderprogramme und außerbetriebliche 
Ausbildungsstellen zur Ergänzung des betrieblichen Angebots weiterhin auf hohem Niveau. 
Mehr als ein Drittel aller gemeldeten Ausbildungsstellen wurden außerbetrieblich in Sonder-
programmen und Ausbildungsmaßnahmen für benachteiligte und behinderte Jugendliche an-
geboten. Am Ende des Kalenderjahres 2006 wurden nicht zuletzt durch die Initiativen des 
Thüringer Ausbildungspaktes lediglich 179 Jugendliche als noch nicht vermittelt bei den Ar-
beitsagenturen registriert. Mit 0,6 % an den insgesamt gemeldeten Bewerbern hatte Thüringen 
damit das beste Ergebnis der Bundesländer erreicht. Die Anteile lagen im Durchschnitt der 
neuen Länder bei 2,4 % und der alten Länder bei 2,2 %. 
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Tabelle 5: Gemeldete Berufsausbildungsstellen und Bewerber in Thüringen 2000-2006 
 
 Berufsausbildungs-

stellen gesamt 
dar.: 
BÜE 1) 

dar.:  
Bund-Länder-
Sonderprogramm

dar.:  
Sofortprogramm 

dar.: 
betrieblich 

Bewerber 

2000 23.233 2.459 1.989 281 18.494 36.939 
2001 22.064 2.488 1.952 263 16.390 35.458 
2002 19.164 2.625 1.734 228 13.378 32.930 
2003 18.744 2.649 2.133 247 12.623 32.676 
2004 17.896 2.521 2.114 0 12.031 31.198 
2005 16.177 2.207 2.095 0 10.739 30.710 
2006 16.141 2.581 2.239 0 10.508 30.184 

Quelle: Berufsbildungsbericht Thüringen 2001, 2002, 2003, 2004, 2005, 2006, 2007 
1) Berufsbildung in überbetrieblichen Einrichtungen 

 
Über das Jahr 2006 hinweg blieb die Arbeitslosigkeit in Thüringen deutlich unter Vorjahres-
niveau. Die Zahl der Arbeitslosen verringerte sich überdurchschnittlich um  10,2 % (Deutsch-
land: -7,7 %; Ostdeutschland: -8,3 %). Der Rückgang ist neben einem positiven konjunkturel-
len Umfeld auf die intensivere Betreuung arbeitsloser Menschen sowie einen wirksameren 
Einsatz arbeitsmarktpolitischer Förderinstrumente zurückzuführen. 
 
Tabelle 6: Arbeitslosigkeit (insgesamt, Männer und Frauen) absolut und als Quote 
 

Stand Arbeitslose 
in Tsd. 

Quote *) 

in % 
Männer 
in Tsd. 

Quote*) 

in % 
Frauen 
in Tsd. 

Quote*) 

in % 
2000 194 16,5 89 14,7 105 18,4 
2001 194 16,5 92 15,2 102 17,8 
2002 201 17,2 99 16,5 102 17,9 
2003 211 18,1 105 17,6 105 18,6 
2004 207 18,1 104 17,7 103 18,6 
2005 210 18,6 107 18,4 103 18,8 
2006 188 17,0 93 16,2 96 17,8 

*) Anteil an den abhängigen zivilen Erwerbspersonen 
Quelle: Bundesagentur für Arbeit, Sonderheft „Jahreszahlen“ (Berichtsjahre 2000-2006) 

 
Gegenüber dem Vorjahr verminderte sich die Anzahl Langzeitarbeitsloser spürbar. Durch die 
SGB II-Träger wird der überwiegende Teil (ca. 70 %) der Langzeitarbeitslosen betreut. Rund 
40 Prozent der von Langzeitarbeitslosigkeit betroffenen Personen ist in einem Alter zwischen 
50 und 64 Jahren. Angesichts der demografischen Entwicklung ist es erforderlich, die Be-
schäftigungsfähigkeit dieser Personengruppe zu erhalten und die fachliche Kompetenz zu 
sichern. 
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Tabelle 7: Arbeitslosigkeit nach Dauer (über 12 und über 24 Monate) absolut, als Quote 
und als Anteil an Arbeitslosen 

 
Stand AL über 12 Monate gesamt 

 
davon AL über 24 Monate 

 absolut Anteil an AL insges. (%) absolut Anteil an AL insges. (%) 
Sept. 2000 58.361 31,8 23.124 12,6 
Sept. 2001 59.956 32,4 27.980 15,1 
Sept. 2002 67.519 35,4 31.114 16,3 
Sept. 2003 82.469 41,0 40.894 20,3 
Sept. 2004 87.536 42,0 47.504 23,9 
Sept. 2005 80.663 41,3 45.928 23,5 

Sept. 2006 * 70.552 42,0 39.647 23,6 
* ohne Daten der optierenden Kommunen! 
Quelle: Bundesagentur für Arbeit, Strukturdaten Sept. 2000 bis Sept. 2006 

 

A 1.3 Wirtschaftsstruktur 

Im Freistaat Thüringen wurde im Jahr 2006 ein BIP in jeweiligen Preisen in Höhe von 45.994 
Mio. € gegenüber dem Vorjahr in Höhe von 44.487 Mio. € erwirtschaftet. Dies bedeutet einen 
Anstieg von 3,4 % (Vgl. Tabellen 8 und 9 sowie Kontextindikatoren Anlage 5). 
Das Verarbeitende Gewerbe (+ 9,0 %) erweist sich wiederum als Wachstumstreiber. Sein 
Anteil an der Bruttowertschöpfung erhöht sich stetig. Neben dem Verarbeitenden Gewerbe 
weisen auch die Bereiche Finanzierung, Vermietung und Unternehmensdienstleister (+ 2,1 
%), Handel, Gastgewerbe und Verkehr (+ 1,8) sowie das Baugewerbe (+ 4,9 %) eine wach-
sende Bruttowertschöpfung aus.  
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Tabelle 8:  Änderung der Bruttowertschöpfung in jeweiligen Preisen in Thüringen im Zeitraum 1999 – 2006 
jeweils zum Vorjahr in Prozent 

 
Merkmal 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 3,7 0,5 13,1 - 18,3 - 4,8 18,3 - 28,8 4,9 

Produzierendes Gewerbe o. Baugewerbe 

- darunter Verarbeitendes Gewerbe 

9,2

11,1

10,0

12,9

3,5

4,4

4,0

3,8

4,1

5,0

8,2

8,5

3,4

3,6

8,8 

9,0 

Baugewerbe - 10,4 - 13,8 - 7,5 - 5,6 - 3,1 - 6,8 - 5,2 4,9 

Handel, Gastgewerbe, Verkehr - 0,5 0,8 1,1 3,9 1,0 3,4 0,9 1,8 

Finanzierung, Vermietung und Unter-
nehmensdienstleistungen 

5,1 3,8 6,6 2,7 4,4 0,3 1,0 2,2 

Öffentliche und private Dienstleister 4,7 1,0 2,7 2,3 1,4 1,3 - 1,3 - 0,4 

Bruttowertschöpfung 3,0 1,9 2,8 1,9 2,2 2,8 - 0,1 3,2 

Bruttoinlandsprodukt 3,5 1,9 2,6 1,8 2,3 2,4 0,0 3,4 

 

Tabelle 9: Anteil der Wirtschaftsbereiche an der Bruttowertschöpfung in jeweiligen Preisen in Thüringen in Prozent 
 
Merkmal 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 2,3 2,2 2,5 2,0 1,8 2,1 1,5 1,5 

Produzierendes Gewerbe o. Baugewerbe 

- darunter Verarbeitendes Gewerbe 

20,1

17,2

21,7

19,0

21,9

19,3

22,3

19,7

22,8

20,2

24,0

21,3

24,8

22,1

26,2 

23,3 

Baugewerbe 10,0 8,5 7,6 7,1 6,7 6,1 5,8 5,9 

Handel, Gastgewerbe, Verkehr 16,7 16,5 16,3 16,6 16,4 16,5 16,6 16,4 

Finanzierung, Vermietung und Unter-
nehmensdienstleistungen 

21,6 22,0 22,7 22,9 23,4 22,8 23,1 22,9 

Öffentliche und private Dienstleister 29,3 29,0 29,0 29,1 28,9 28,5 28,1 27,2 

Quelle: Thüringer Landesamt für Statistik, Stand Februar 2007 



 

Stand: 14.5.2007 

15

Außenhandel 
Der Thüringer Außenhandel konnte in den letzten Jahren hohe Zuwachsraten verzeichnen. 
Dieser Trend hat sich im Jahr 2006 fortgesetzt. Der gesamte Außenhandelsumsatz stieg auf 
15.180 Mio. € an. 
Mit einem Wert von 9.238 Mio. € sind die Ausfuhren im Vergleich zum Vorjahr um 19 % 
erheblich gestiegen. Die Thüringer Industrieunternehmen bauen weiter erfolgreich ihre 
Marktanteile aus.  
 

Tabelle 10: Außenhandel des Freistaats Thüringen 
 
Zeitraum Einfuhr 

 
Ausfuhr 

 In Mio. € Veränderung zum 
Vorjahr in % 
 

in Mio. € Veränderung zum 
Vorjahr in % 

1999 3.392 7,6 3.235 -3,3 
2000 3.752 10,6 4.506 39,3 
2001 4.151 10,6 5.048 12,9 
2002 4.231 1,9 5.086 0,8 
2003 4.599 8,7 6.323 24,3 
2004 5.173 12,5 7.357 16,4 
2005 5.512 6,6 7.780 5,7 
2006 5.942 7,8 9.238 18,7 

Quelle: Thüringer Landesamt für Statistik 

 
Gewerbe- und Insolvenzentwicklung 
In Thüringen kam es im Jahr 2006 zu 20.768 Gewerbeanmeldungen. Das waren 6,6 % weni-
ger als im Vorjahr. Gleichzeitig wurden 17.373 Abmeldungen registriert, 6,3 % weniger als 
2005. 
 

Tabelle 11: Gewerbeanmeldungen und –abmeldungen in Thüringen 
 

Zeitraum Gewerbeanmeldungen Gewerbeabmeldungen 
 absolut Veränderung zum Vorjahr 

in Prozent 
absolut Veränderung zum Vorjahr  

in Prozent 
 

1997 23.690 - 5,0 22.075 - 0,4 
1998 23.371 - 1,3 21.721 - 1,6 
1999 21.851 - 6,5 20.667 - 4,9 
2000 20.905 - 4,3 19.982 - 3,3 
2001 20.016 - 4,3 20.258    1,4 
2002 18.766 - 6,2 18.761 - 7,4 
2003 21.050 + 12,2 17.227 - 8,2 
2004 25.276 + 20,1 18.346 + 6,5 
2005 22.224 -12,1 18.550 + 1,1 
2006 20.768 - 6,6 17.373 - 6,3 

Quelle: Thüringer Landesamt für Statistik 
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Im Jahr 2006 wurden in Thüringen 4.767 Insolvenzverfahren gezählt. Das waren 23,2 % mehr 
als 2005. Dabei waren 781 Verfahren von Unternehmen (16,4 %) und 3.986 Verfahren von 
übrigen Schuldnern (83,6 %). 
 

Die meisten Unternehmensinsolvenzen verzeichneten das Produzierende Gewerbe und der 
Dienstleistungsbereich mit je 292 Fällen (je 37,4 %). Der Bereich Handel und Gastgewerbe 
kam auf 184 Fälle. Von den Unternehmensinsolvenzen waren 2.866 Arbeitnehmer direkt be-
troffen. 
 

Land-, Ernährungs- und Forstwirtschaft 
 

Im Berichtsjahr betrug in Thüringen das Bruttoinlandsprodukt in jeweiligen Preisen je Er-
werbstätigen 45,8 T€, d. h. 77,7 % des deutschen Durchschnitts.  
Im Bereich Land- und Forstwirtschaft wurde eine Bruttowertschöpfung (BWS) von 637 Mio. 
€ erreicht. Das waren 4,9 % mehr als im Vorjahr. Der Anteil der Bruttowertschöpfung des 
Wirtschaftsbereiches Land-, Forstwirtschaft und Fischerei an der gesamten BWS Thüringens 
lag mit 1,5 % deutlich über dem bundesdeutschen Durchschnitt. Leistungen wie Landschafts-
pflege, Umweltschutz und Nahrungssicherheit werden durch die BWS nicht erfasst und sind 
zusätzlich zu werten. Im Jahr 2006 nahmen die Erzeugerpreise stärker zu als die Betriebsmit-
telpreise. Zu Preissteigerungen bei Betriebsmitteln kam es vorrangig in den Bereichen Heiz-
energie und Treibstoffe sowie Dünge- und Pflanzenschutzmittel. Für das Berichtsjahr wurden 
4 935 Landwirtschafts- und Gartenbaubetriebe mit 793,8 Tha LF statistisch ausgewiesen. 
Mehr als 70 % der LF Thüringens werden von juristischen Personen (einschl. GmbH u. Co. 
KG) bewirtschaftet.  
 
Landwirtschaftliche Betriebe nach Rechtsformen 

 Betriebe LF in ha Betriebsgröße 

ha LF 

Flächenanteil 

% 

 2004 2006 2004 2006 2004 2006 2004 2006 

Genossenschaften (e. G.) 207 193 293 725 288 818 1 419 1 496 37,2 36,4 

GmbH 302 334 186 829 192 189 619 575 23,6 24,2 

Aktiengesellschaften (AG) 26 27 38 532 37 796 1 482 1 400 4,9 4,8 

Sonstige juristische Personen 66 82 1 272 1 465 19 18 0,2 0,2 

Gesellschaften bürgerlichen 

Rechts (GbR) 

310 292 82 348 77 576 266 266 10,4 9,8 

Kommanditgesellschaften u. 

andere Personengesellschaften 

58 67 47 040 48 647 811 726 6,0 6,1 

Einzelunternehmen 3 995 3 939 140 516 147 307 35 37 17,8 18,6 

Gesamt 4 964 4 935 790 262 793 798 159 161 100,0 100,0 

Quelle: TLS, 2006 
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Von den 27 175 Arbeitskräften der Landwirtschaft waren knapp 28 % Familienarbeitskräfte 
und 72 %  Fremdarbeitskräfte. Der Frauenanteil an den Gesamtbeschäftigten lag bei 34 %. 
Der Arbeitskräfterückgang der letzten Jahre ging mit einer Verringerung der Vollbeschäftig-
tenquote auf 62,7 % der 22 500 ständig in Landwirtschaft und Gartenbau beschäftigten Perso-
nen einher. 
Aus der demographischen Entwicklung zeichnen sich Probleme für die Nachwuchssicherung 
in der Landwirtschaft ab. Prognoserechnungen zeigen, dass der für den gegenwärtigen Pro-
duktionsumfang notwendige Bestand an Arbeitskräften über die Berufsausbildung nicht erhal-
ten werden kann. 
Im Berichtsjahr wurden 676 Ausbildungsverträge für Berufe in der Landwirtschaft und 272 
Verträge für Berufe der Hauswirtschaft abgeschlossen. 
In die Analyse der wirtschaftlichen Lage gingen die Buchführungsergebnisse 2005/2006 von 
660 Landwirtschaftsbetrieben ein, welche ca. 60 % der LF Thüringens bewirtschaften. Im 
Mittel aller Betriebe stammten rund 72 % der betrieblichen Erträge aus Umsatzerlösen und 
21 % aus staatlichen Zahlungen und Zuwendungen. Umsatzeinbußen aus der Vermarktung 
pflanzlicher Produkte aufgrund ungünstiger Aufwuchs- und Erntebedingungen sowie redu-
zierte staatliche Zahlungen führten zum Rückgang des Unternehmensertrages bei Landwirt-
schaftsbetrieben. Kostensteigerungen für Kraftstoffe, Heizmaterial und Strom wirkten sich 
aufwandssteigernd aus. Umsatzerlöse aus außerlandwirtschaftlicher Tätigkeit haben inzwi-
schen einen Anteil an den betrieblichen Erträgen von 10 % erreicht. Futterbau-
Milchviehbetriebe erwirtschafteten 2005/06 im Vergleich der Betriebsformen das höchste 
Einkommen je Arbeitskraft. Spezialisierte Ackerbaubetriebe mussten den größten Einkom-
mensrückgang gegenüber dem Vorjahr hinnehmen. Das erwirtschaftete Einkommen war zwi-
schen den Einzelbetrieben erheblich differenziert. In den letzten Jahren wurde die Arbeitspro-
duktivität stetig erhöht. Im Mittel aller Rechtsformen weisen die Thüringer Landwirtschafts-
betriebe einen Eigenkapitalanteil von 63 % aus. Das im Abrechnungszeitraum 2005/06 er-
wirtschaftete Einkommen reichte in vielen Betrieben nicht aus, um Eigenkapital zu bilden. 
Nach einem Rückgang im Jahr 2003/04 fand in allen Rechtsformen mit Investitionen in Bo-
den, technische Anlagen und Maschinen betriebliches Wachstum statt. Grundlage dafür bilde-
ten die guten Betriebsergebnisse in 2004/05. Die Einkommensprognose 2006/07 geht von 
einer Verbesserung des erwirtschafteten Einkommens aus. Gestiegene Erzeugerpreise bei 
Getreide, Ölfrüchten und Kartoffeln kompensieren stagnierende bis leicht rückläufige Natu-
ralerträge, was insbesondere in Ackerbaubetrieben deutliche Einkommensverbesserungen 
gegenüber 2005/06 erwarten lässt. Die geringsten Zuwächse sind aufgrund nur geringfügig 
steigender Erzeugerpreise für tierische Produkte, des Rückgangs von Milchproduktion und 
Schafhaltung und der um 2 % höheren Betriebsmittelpreise in Futterbaubetrieben zu erwarten.  
Die Buchführungsergebnisse von 60 Gartenbau- und 9 Obstbaubetrieben weisen eine Erhö-
hung der Aufwendungen für Heizenergie, Strom sowie Treib- und Schmierstoffe aus, die zu 
einer weiteren Stagnation der Einkommen auf niedrigem Niveau führte. Die niedrige Eigen-
kapitalquote von im Mittel 27 % und der anhaltende Eigenkapitalabbau sind Ausdruck der 
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geringen ökonomischen Stabilität einer Vielzahl von Unternehmen. Auch im abgelaufenen 
Abrechnungszeitraum war in Gartenbau- und Obstbaubetrieben nur eine sehr geringe Investi-
tionstätigkeit zu verzeichnen. In Zierpflanzenbetrieben konnte lediglich das oberste Erfolgs-
viertel der Betriebe positive Nettoinvestitionen ausweisen. 
Im Berichtsjahr wurden die zugewiesenen Zahlungsansprüche (außer Stillegungszahlungsan-
sprüchen) auf Antrag im Wert durch Einbeziehung von Tabakbeihilfe, Zuckerausgleich und 
die letzte Stufe der Milchprämie um 15,0 Mio. € angehoben. 13 403 Zahlungsansprüche wur-
den als handelbare Vermögenswerte 2006 endgültig übertragen. Im Dezember 2006 erhielten 
5 292 Thüringer Landwirtschaftsbetriebe für das Antragsjahr 2006 eine Betriebsprämie von 
258,7 Mio. € (ohne die gekoppelten Maßnahmen Eiweiß- und Energiepflanzenprämie und 
nach Abzug des Modulationsbetrages in Höhe von 10,8 Mio. €). Im Jahr 2006 erfolgten bei 
den Empfängern der Betriebsprämie 1 819 Kontrollen zur Einhaltung des CC-Standards. Die-
se führten zu Betriebsprämienkürzungen wegen Nichteinhaltung der CC-Bestimmungen in 
Höhe von 93 T€. Der Rückgang der Kürzungen im Vergleich zum Vorjahr ist im Wesentli-
chen auf die Verbesserung im Bereich der Kennzeichnung und Registrierung von Tieren zu-
rückzuführen.  
Der Schwerpunkt der Förderung benachteiligter Gebiete lag weiterhin bei der Unterstützung 
einer grünlandbezogenen Tierhaltung. Das Agrarumweltprogramm KULAP wurde von 2 353 
Betrieben für insgesamt 36 % der LF in Anspruch genommen.  
Die Investitionsfreudigkeit der Unternehmen der Ernährungswirtschaft hielt weiter an, 
schwerpunktmäßig in den Bereichen Fleisch- und Milchverarbeitung.  
Die Gesamtfläche Thüringens wird zu 54 % als Landwirtschaftsfläche genutzt. Die Anteile 
sind regional sehr verschieden. Im Zeitraum von 1983 bis 2006 war die Vegetationsperiode 
im Durchschnitt 16 Tage länger als im Zeitraum 1901 bis 1950. Die Bruttobodenproduktion 
lag mit 5 050 kt Getreideeinheiten infolge Rückgangs produktiver Flächen unter dem Niveau 
des Vorjahres, bei etwa gleicher Flächenproduktivität. Getreide war mit 50 %, Ölfrüchte mit 
21 % und Grünland mit 9 % an der Gesamternte beteiligt. Der Anbau von Ölfrüchten wurde 
weiter, auf fast ein Fünftel der Ackerfläche, ausgedehnt. Der Hülsenfrucht- und der Hack-
fruchtanbau nahmen mit Anteilen an der Ackerfläche von 2,8 % bzw. erstmals unter 2 % wei-
ter ab. Ein deutlicher Flächenrückgang bei Zuckerrüben ist auf die Quotenkürzung von rund 
15 % im Rahmen der EU-Zuckermarktreform zurückzuführen. Rund 22 % der LF Thüringens 
sind Dauergrünland. Bei Aufrechterhaltung des derzeitigen Tierbesatzes an Raufutterfressern 
und der zunehmenden Nutzung von Futter als Zusatzstoff in Biogasanlagen ist die flächende-
ckende Bewirtschaftung des Grünlandes gewährleistet. Der Viehbesatz verringerte sich weiter 
auf 48,2 GVE/100 ha LF, insbesondere durch den fortschreitenden Abbau der Rinderbestän-
de. Im Berichtsjahr führten 13 % mehr Rinderschlachtungen (einschl. Einfuhren) zu einer 
höheren Auslastung der Schlachtkapazitäten. Der Bestand an Schweinen stieg im Vergleich 
zum Vorjahr um 2,7 % an. Thüringer Erzeuger verkauften 917 kt Milch an Molkereien, 1,8 % 
weniger als im Vorjahr. Knapp 53 % wird in Thüringen verarbeitet. Der Milchauszahlungs-
preis sank auf 27,28 ct/kg. Ab August konnte jedoch ein wesentlich höherer Preis erzielt wer-
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den. Trotz einem Bestandsrückgang bei Schafen von 1,4 % liegt der Besatz mit 27 Tiere je 
100 ha fast doppelt so hoch wie im Durchschnitt Deutschlands. Ende 2006 unterlagen 379 
Unternehmen der Kontrolle nach der EU-Öko-Verordnung, darunter 250 Erzeugerbetriebe, 
d. h. Betriebe der landwirtschaftlichen Urproduktion. Der Anteil der Ökofläche an der LF 
Thüringens beträgt nun 4 %. Der Grünlandanteil in Ökobetrieben ist mit rund 54 % wesent-
lich höher als in der Landwirtschaft Thüringens insgesamt. Es wurden 2,1 % der thüringi-
schen Ackerfläche ökologisch bewirtschaftet. Knapp 80 % der Ökobetriebe hielt Vieh.  
 
Mit der Erschließung von Geschäftsfeldern außerhalb der landwirtschaftlichen Produktion 
tragen Thüringer Landwirtschaftsbetriebe zum Erhalt und zur Sicherung von Arbeitsplätzen, 
zur Einkommensverbesserung und zur wirtschaftlichen Stabilisierung bei. Fast jeder fünfte 
landwirtschaftliche Betrieb erzielt Einkünfte durch Einkommenskombination. Zu den häufigs-
ten zusätzlichen Einkommensquellen zählen Verarbeitung und Direktvermarktung landwirt-
schaftlicher Erzeugnisse. Die am Agrartourismus teilnehmenden Betriebe erwirtschafteten 
einen Umsatz von 21 Mio. €. Es sind 551 aktive Anbieter erfasst, davon führen 41 % einen 
landwirtschaftlichen Betrieb.  
Drei Viertel der Stilllegungsfläche (fast 40 000 ha) wurde mit nachwachsenden Rohstoffen 
bestellt. Weitere 18 000 ha Energiepflanzen kamen außerhalb der Stilllegungsflächen zum 
Anbau. Mit 91 % dominierte der Winterraps als nachwachsender Rohstoff. Thüringen verfügt 
bundesweit über die höchste Hanfanbaufläche. Die gewonnenen Fasern werden derzeit vor-
rangig zu Dämmstoffen verarbeitet. Die landwirtschaftliche Biogaserzeugung ist in Thüringen 
weiter gewachsen. Es wurden 25 neue Biogasanlagen in Betrieb genommen, darunter sieben 
Großanlagen. Mit den in Thüringen Ende 2006 arbeitenden 80 landwirtschaftlichen Biogasan-
lagen ist es möglich, 80 bis 90 Tausend Haushalte mit Elektroenergie zu versorgen. Aus der 
Elektroenergieproduktion ergibt sich ein realisiertes Einsparungspotenzial von 25 bis 
30 Mio. l Heizöl. 
In Thüringen soll die Flächeninanspruchnahme auf nur einen Hektar täglich begrenzt und die 
Inwertsetzung und Nachnutzung vorhandener Bracheflächen forciert werden. Mit Modellvor-
haben zur europäischen Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) wurde in den letzten Jahren die lan-
desweite Aufstellung von Bewirtschaftungsplänen vorbereitet. Das Ergebnis des Nährstoff-
vergleiches für 2006 belegt, dass mit einem Positivsaldo von + 43 kg N/ha im Mittel der Thü-
ringer LF der als umweltverträglich geltende Saldobereich von - 50 bis + 50 kg N/ha nicht 
überschritten wurde. Salden für Phosphor, Kalium und Magnesium waren weiterhin negativ.  
Im Vollzug der europäischen Futtermittelhygieneverordnung wurden 3 341 Landwirtschafts-
betriebe als Futtermittelunternehmen registriert. Im Ernährungsbereich wird trotz finanzieller 
Einschränkungen eine umfassende Aufklärungsarbeit geleistet. Gegenwärtig bestehen in Thü-
ringen neun Geflügelpest-Risikogebiete. Für den Fall eines Ausbruchs der Seuche wurden die 
erforderlichen Vorkehrungen getroffen. 
Das produzierende Ernährungsgewerbe steigerte seinen Umsatz um 1,2 % auf über 3 Mrd. € 
und erreichte 11 % des Thüringer Industrieumsatzes. In den 217 Betrieben waren fast 17 500 
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Personen beschäftigt. Der umsatzstärkste Zweig ist nach wie vor die Fleischwirtschaft, ge-
folgt von der Backwaren- und Getränkeherstellung. Im Wirtschaftsjahr 2006/07 gab es in 
Thüringen 16 meldepflichtige Mühlen und 13 Mischfutterhersteller. Die Thüringer Milcher-
zeuger belieferten insgesamt 20 Molkereien. Die Milchanlieferung an die fünf Thüringer 
Molkereien erhöhte sich gegenüber dem Vorjahr um 4,4 %. Der Milchabsatz insbesondere bei 
Konsummilch wurde um fast 20 % gesteigert. Mehr als 450 Produkte aus 144 Betrieben füh-
ren die Lizenz für das Thüringer Qualitätszeichen „Geprüfte Qualität“ - Thüringen. 
 

Quelle und weiterführende Informationen: Bericht zur Entwicklung der Landwirtschaft in Thüringen 2007 (Ent-

wurf) 

 
Die Waldfläche im Eigentum des Freistaats Thüringen belief sich auf insgesamt 199.039 ha. 
Dies entspricht einem Anteil an der Gesamtwaldfläche von etwa 36%, während der Privat-
wald mit 216.785 ha (40 %) und der Körperschaftswald mit 88.501 ha (16%) anteilig vertre-
ten sind. Bei diesen drei Eigentumsformen gab es im Berichtszeitraum leichte Erhöhungen. 
Die restlichen Flächen verteilen sich auf Sondervermögen, Wald im Eigentum des Bundes 
bzw. andere Bundesländer und auf Treuhandwald. Die Waldflächenbilanz (Vergleich Erstauf-
forstung / Rodung) ergab mit einem Saldo von plus 119,89 Hektar in der Gesamtsumme ein 
noch besseres Ergebnis als im Vorjahr. Vergleicht man hingegen die Gesamtwaldfläche mit 
der des Vorjahres, ergibt sich eine um 570 Hektar kleinere Waldfläche, wobei sich die Holz-
bodenfläche aber um 2.715 ha gegenüber dem Vorjahr erhöht hat.  
Die Wälder in Thüringen werden nach wie vor durch die Baumarten Fichte, Buche und Kiefer 
geprägt. Vielerorts sind die ursprünglichen Laub- und Mischwälder in der Vergangenheit his-
torisch durch Nadelbaumbestände ersetzt worden. Die kontinuierliche Zunahme des Laub-
baumanteils um 7 % seit 1993 und ein aktueller Mischwaldanteil in Höhe von rund 70 % be-
zogen auf den Gesamtwald sind Erfolge der Umstellung auf naturnahe Waldbewirtschaftungs-
formen. Über alle Baumarten und Eigentumsformen hinweg wies der Wald in Thüringen ei-
nen mittleren Holzvorrat in Höhe von 301 Vfm/ha auf. Innerhalb des zurückliegenden Jahr-
zehnts stiegen damit die Holzvorräte im Freistaat um 25 %. Mit dieser raschen Vorratsanrei-
cherung der letzten Jahre war eine erhebliche CO2-Speicherung als Beitrag gegen den klima-
relevanten Treibhauseffekt verbunden. Der jährliche durchschnittliche Holzzuwachs bewegt 
sich gegenwärtig aufgrund der wachstumsfördernden Stickstoffeinträge und der gestiegenen 
CO2-Konzentration bei rund 10 Vfm Holz pro Jahr und Hektar. Da im Durchschnitt auch im 
Berichtsjahr wieder weniger Holz genutzt wurde als zuwuchs, stiegen die stehenden Holzvor-
räte seit 2002 weiter leicht an. 
Die Waldschadenserhebung 2006 weist in Thüringen 35 % der Waldfläche als deutlich ge-
schädigt (Schadstufen 2-4), 43% als schwach geschädigt (Schadstufe 1) und 22% ohne 
Schadmerkmale (Schadstufe 0) aus. Damit hat sich der Waldzustand im Vergleich zum Vor-
jahr leicht verschlechtert. Die mittlere Kronenverlichtung aller Baumarten liegt bei 23 % und 
ist gegenüber dem Vorjahr unverändert geblieben. Im gesamten Winterhalbjahr 2005/06 fie-
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len 132.089 fm Sturm- und Bruchholz an. Das ist etwa die vierfache Holzmenge des Winters 
2004/2005. 
Quelle und weiterführende Informationen: Forstbericht 2006 der Thüringer Landesforstverwaltung 
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A 1.4 Auswirkungen auf die nationale und regionale Politik 
 

Die Wirtschaftspolitik der Landesregierung hat sich gegenüber der Beschreibung im Operati-
onellen Programm grundsätzlich nicht geändert. 
 
Landesarbeitsmarktpolitik 
 
Der Abbau der Arbeitslosigkeit und die Förderung von Beschäftigung und Ausbildung hat im 
Freistaat Thüringen eine hohe Priorität. 
 
Im „Policy-mix“ der Thüringer Beschäftigungspolitik mit der Konzentration auf Wachstum, 
Beschäftigung und Ausbildung liegen die Schwerpunkte der Landesarbeitsmarktpolitik neben 
der Unterstützung von Ausbildungsmöglichkeiten für die Thüringer Jugend vor allem auf den 
Langzeitarbeitslosen und Geringqualifizierten. Weiter kommt im Rahmen einer auf Nachhal-
tigkeit angelegten Arbeitsmarktpolitik der Aus- und Weiterbildung eine zunehmende Bedeu-
tung zu. Ein hohes Ausbildungsniveau trägt nicht nur zur Sicherung von bestehenden Ar-
beitsplätzen bei. Es erleichtert auch gering Qualifizierten und Langzeitarbeitslosen den Ein-
stieg in eine berufliche Tätigkeit.  
 
Im engen Zusammenhang mit der Entwicklung der Arbeitsmarktpolitik auf Bundesebene hat 
die Arbeitsförderung des Landes Thüringen im Wesentlichen ergänzende und unterstützende 
Funktion, abgestimmt auf die besondere und nach wie vor von strukturellen Veränderungen 
beeinflusste Situation am Arbeitsmarkt in Thüringen. Für einen möglichst effizienten und 
gleichzeitig effektiven Mitteleinsatz ist eine Konzentration der Förderprogramme auf die we-
sentlichen, zielführenden Aspekte erforderlich. 
 
Die Kernelemente des arbeitsmarktpolitischen Konzepts des Landes lassen sich vor diesem 
Hintergrund wie folgt zusammenfassen: 

1. Arbeitsmarkt- und Berufsbildungsförderung haben in Thüringen nach wie vor einen 
sehr hohen Stellenwert. 

2. Das arbeitsmarktpolitische Konzept des Landes beinhaltet eine klare Ausrichtung der 
Förderung auf den „ersten“ Arbeitsmarkt und die Ausbildungsplatzförderung. 

3. Favorisiert wird nicht das Prinzip einer beruflichen „Qualifizierung auf Vorrat“, son-
dern die Orientierung am konkreten und aktuellen Bedarf der Unternehmen. 

4. Besondere Unterstützung wird für langzeitarbeitslose Jugendliche bis 25 Jahre und für 
ältere Arbeitnehmer ab 50 Jahre gewährleistet. 

5. Im Sinn der Schaffung und des Erhalts zusätzlicher Arbeitsplätze hat die Unterstüt-
zung beim Aufbau und bei der Sicherung junger Unternehmen durch Zuschüsse und 
Coaching eine zentrale Bedeutung; dasselbe gilt für die Beratungsförderung. 
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6. Arbeitsförderung wird mit den Zielen der Strukturentwicklung verbunden. 
7. Anknüpfend am individuellen und gesellschaftlichen Bedarf wird der sozialen Ein-

gliederung von Zielgruppen des Arbeitsmarktes durch Erhalt und Entwicklung von 
Beschäftigungsfähigkeit eine wesentliche Rolle beigemessen. 

 
Dabei wurden die landesseitig finanzierten Förderinstrumente des Freistaats Thüringen auch 
im Jahr 2006 schwerpunktmäßig zur Stärkung der Beschäftigungsfähigkeit eingesetzt und die 
Förderung primär mit dem Ziel verknüpft,  arbeitssuchende und benachteiligte Personen bei 
der Rückkehr in das Erwerbsleben zu unterstützen. Demgegenüber wurde die Zielsetzung, 
Arbeitslosigkeit zu vermeiden bzw. vor Eintritt der Langzeitarbeitslosigkeit ein Förderange-
bot zu unterbreiten, im Wesentlichen im Rahmen der ESF-kofinanzierten Programme reali-
siert. Diese „Arbeitsteilung“ zwischen Landes- und ESF- Förderung wurde bereits in der 
Halbzeitbewertung des Operationellen Programms für den Einsatz des ESF im Freistaat Thü-
ringen positiv hervorgehoben. 
 
Die folgende Übersicht stellt exemplarisch den Beitrag landesseitig finanzierter Förderange-
bote zur Verwirklichung der mit den „Integrierten Leitlinien für Wachstum und Beschäfti-
gung (2005-2008)“ konkretisierten Zielstellungen der Lissabon-Strategie dar. 
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Übersicht 1: Beitrag landesfinanzierter Maßnahmen zur Verwirklichung der integrier-
ten Leitlinien 

 
Leitlinie Richtlinie / Unterprogramm 

Mehr Menschen in Arbeit bringen und halten und die sozialen Sicherungssysteme 

 modernisieren 

• Beschäftigungspolitik ausrichten auf 
Vollbeschäftigung, Steigerung der Ar-
beitsplatzqualität und Arbeitsproduktivi-
tät und Stärkung des sozialen und territo-
rialen Zusammenhalts 

• Einen lebenszyklusorientierten Ansatz in 
der Beschäftigungspolitik fördern 

• Arbeitssuchende und benachteiligte Men-
schen besser in den Arbeitsmarkt integ-
rieren 

• Den Arbeitsmarkterfordernissen besser 
 gerecht werden 

RL Strukturwirksame Arbeitsförderung 
RL Förderung von Dauerarbeitsplätzen im 
 Anschluss  an 249h/SAM 
 
 
RL Strukturwirksame Arbeitsförderung 
RL Programm „50-plus“ 
 

Anpassungsfähigkeit der Arbeitskräfte und der Unternehmen verbessern und Flexibilität der 

Arbeitsmärkte steigern 

• Flexibilität und Beschäftigungssicherheit 
in ein ausgewogenes Verhältnis bringen 
und die Segmentierung der Arbeitsmärkte 
verringern 

Start e. V. (Beratung) 
Modellvorhaben Hochschule-Wirtschaft 
„FuThuer“ 

Querschnittsthema Chancengleichheit 

 Generelle Berücksichtigung im Rahmen des 
Gender-Mainstreaming 

 
Im Rahmen der Landesförderung wurden, neben den über Richtlinien festgeschriebenen För-
derangeboten, einzelne Maßnahmen zur Verwirklichung der im Nationalen Aktionsplan for-
mulierten Strategie für die Umsetzung der Europäischen Beschäftigungsstrategie vorangetrie-
ben: 
 
- Die Verknüpfung der Angebote der aktiven Arbeitsmarktpolitik mit lokalen Ent-

wicklungs- und Förderkonzepten wurde im Rahmen der regionalisierten Arbeitsmarktpoli-
tik fortgeführt. 

- Durch die Unterstützung weiterer Modellprojekte und Initiativen soll landesseitig schließ-
lich ein Beitrag zur Stärkung der Innovationspotenziale von Thüringer Unternehmen (Start 
e.V.) bzw. zur Verknüpfung von Wissenschaftseinrichtungen und Wirtschaftsbetrieben 
(Projekt „FuThuer) geleistet werden. 

 
Die ESF-kofinanzierte Förderung des Operationellen Programms des Freistaats Thüringen 
orientiert sich im Schwerpunkt IV „Förderung des Arbeitskräftepotenzials sowie der Chan-
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cengleichheit“ insgesamt an den Zielstellungen der Europäischen Beschäftigungsstrategie und 
den „Integrierten Leitlinien für Wachstum und Beschäftigung“. 
 
Die folgende Übersicht vermittelt einen Überblick zur Einordnung der ESF-Förderung des 
Operationellen Programms Thüringen der Jahre 2000 bis 2006 in die Zielstruktur der Integ-
rierten Leitlinien für die Jahre 2005 bis 2008. 
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Übersicht 2: Beitrag im Rahmen des OP Thüringen finanzierter Maßnahmen zur Ver-
wirklichung der integrierten Leitlinien  

Leitlinie Richtlinie / Unterprogramm 

Mehr Menschen in Arbeit bringen und halten und die sozialen Sicherungssysteme modernisieren:  
Präventive Maßnahmen zur Integration in das Erwerbsleben 

• Beschäftigungspolitik ausrichten auf Vollbe-
schäftigung, Steigerung der Arbeitsplatzqualität 
und Arbeitsproduktivität und Stärkung des sozia-
len und territorialen Zusammenhalts 

• Einen lebenszyklusorientierten Ansatz in der 
Beschäftigungspolitik fördern 

• Arbeitssuchende und benachteiligte Menschen 
besser in den Arbeitsmarkt integrieren 

• Den Arbeitsmarkterfordernissen besser  gerecht 
werden   

RL Förderung der beruflichen Qualifizierung 
 - Thüringer Modelle 
 - Assessment 
 - Qualifizierung FbW 
 - Qualifizierung Nichtleistungsbezieher 
 - Thüringer Modell 50plus 
 - „Trainings- u. Vermittlungszentren“ (2. Schwelle) 
RL Übernahme von Konkurslehrlingen 
RL Zukunftsinitiative Lehrstellen 

Mehr Menschen in Arbeit bringen und halten und die sozialen Sicherungssysteme modernisieren: 
Bekämpfung des Ausschlusses aus dem Erwerbsleben 

• Beschäftigungspolitik ausrichten auf Vollbe-
schäftigung, Steigerung der Arbeitsplatzqualität 
und Arbeitsproduktivität und Stärkung des sozia-
len und territorialen Zusammenhalts 

• Einen lebenszyklusorientierten Ansatz in der 
Beschäftigungspolitik fördern 

• Arbeitssuchende und benachteiligte Menschen 
besser in den Arbeitsmarkt integrieren 

Den Arbeitsmarkterfordernissen besser  gerecht 
werden   

RL Förderung der beruflichen Qualifizierung 
 - Thüringer Modell 50plus 
 - Thüringer Modell BSHG 
 - Qualifizierung im Justizvollzug 
 - Jugendprojekt Stellwerk 
 - Integrationsprojekte für Aussiedler 
RL Soziale Wirtschaftsbetriebe 
RL Arbeitsgelegenheiten Sozialhilfeempfänger 
RL Einstellungshilfen Schwervermittelbare 

Unternehmerische Kultur fördern und das Wirtschaftsumfeld KMU-freundlicher gestalten 
• Unternehmerische Kultur fördern und das Wirt-

schaftsumfeld KMU-freundlicher gestalten 
RL Existenzgründungshilfen / Managementeinsatz in 
 KMU 
RL Berufsvorbereitung und Fortbildung 
 - Existenzgründerqualifizierung 

Anpassungsfähigkeit der Arbeitskräfte und der Unternehmen verbessern / Flexibilität der Arbeits-
märkte steigern 

• Flexibilität und Beschäftigungssicherheit in ein 
ausgewogenes Verhältnis bringen und die Seg-
mentierung der Arbeitsmärkte verringern 

 

RL Berufsvorbereitung und Fortbildung 
 Weiterbildung 
RL Qualifizierungskoordinatoren  
RL Förderung der beruflichen Qualifizierung 

Investitionen in Humankapital steigern durch Verbesserung von Bildung und Qualifizierung 
• Investitionen in Humankapital steigern und opti-

mieren 
• Aus- und Weiterbildungssysteme auf neue Quali-

fikationsanforderungen ausrichten 

RL Übernahme von Konkurslehrlingen 
RL Zukunftsinitiativen Lehrstellen 
RL Berufsvorbereitung und Fortbildung 
 - Berufsvorbereitung 
RL Thüringen Jahr 
RL Berufsorientierung und Förderung des  lebenslan-
gen Lernens 
RL Förderung der Verbundausbildung 
RL Überbetriebliche Lehrunterweisung 

Querschnittsthema Chancengleichheit 
 RL Förderung der beruflichen Qualifizierung 

- Frauenprojekte und Modellvorhaben 
- Berufsrückkehrerinnenprogramm 
- Qualifizierung in Elternzeit 
RL Berufsvorbereitung und –Fortbildung 
 - FRITZI (Frauen in Naturwissensch. / Technik) 
 - Berufsorientierungszentren (BOZ) 
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Mehr Menschen in Arbeit bringen und halten 
 
Präventive Ansätze zur Förderung Erwerbsloser über 25 Jahre wurden insbesondere mit der 
Förderung von Einstellungshilfen und frühzeitigen Qualifizierungs- und Beschäftigungsange-
boten für noch nicht langzeitarbeitslose Personen fortgeführt. 
 
Integrationsangebote für Jugendliche und junge Erwachsene mit abgeschlossener Berufsaus-
bildung wurden aufgrund der nach wie vor hohen Zahl der Absolventen beruflicher Erstaus-
bildungsangebote, insbesondere auch im öffentlich finanzierten Bereich der außer- und über-
betrieblichen Erstausbildung, in erheblichem Umfang an der „Zweiten Schwelle“ eingesetzt.  
 
Insgesamt konnte damit ein erheblicher Teil der ESF-Mittel in Thüringen auf das Ziel der 
Prävention von Arbeitslosigkeit und Langzeitarbeitslosigkeit ausgerichtet werden. 
 
Aufgrund der partiellen Neuausrichtung der aktiven Arbeitsmarktpolitik des Bundes durch die 
gesetzlichen Regelungen des Vierten Gesetzes für moderne Dienstleistungen am Arbeitsmarkt 
(„Hartz IV“) wurde die Gewährung von staatlichen Transferleistungen stärker mit der aktiven 
Arbeitsmarktpolitik verknüpft und zudem die Betreuung und Vermittlung insbesondere für 
Langzeitarbeitslose und Jugendliche intensiviert sowie neue arbeitsmarktpolitische Förderin-
strumente eingeführt.  
 
Zur Verbesserung der Beschäftigungsfähigkeit älterer Arbeitnehmer über 50 Jahren wurden 
weiterhin Einstellungshilfen (RL 50 plus) und spezielle Qualifizierungsprojekte (Thüringer 
Modell 50 plus) eingesetzt.  
 
Unternehmergeist fördern 
 
Unterstützungsleistungen zur Beförderung des Unternehmergeistes wurden im limitierten 
Umfang realisiert. Die Förderangebote zur Beratung und Qualifizierung potenzieller Gründer 
bzw. in der Gründungsphase befindlicher Personen, insbesondere durch die Finanzierung des 
so genannten Existenzgründerpasses und der Qualifizierung im Rahmen der Richtlinie „Be-
rufsvorbereitung und Fortbildung“, wurden hierbei fortgeführt.  
 
Durch direkte Existenzgründungshilfen konnte eine tendenzielle Stabilisierung der Selbst-
ständigkeit in der Gründungsphase sowie eine Erweiterung des Gründerspektrums um Nicht-
Leistungsbezieher nach SGB III bewirkt werden. Der ESF leistete damit auch im Jahr 2006 
einen Beitrag zur Steigerung der Selbstständigenquote in Thüringen.  
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Anpassungsfähigkeit verbessern 
 
Zu Gunsten der Steigerung der Anpassungsfähigkeit wurden wie in den Vorjahren Projekte 
zur Stärkung der berufsbegleitenden Weiterbildung, zur Aufstiegs- sowie zur Nachqualifizie-
rung unterstützt. Durch Sensibilisierung der Unternehmensleitungen für Qualifizierungsbedar-
fe und durch unmittelbare Qualifizierungsangebote konnte ein Beitrag zur Verbesserung der 
Anpassungsfähigkeit insbesondere für kleine und mittlere Unternehmen in Thüringen geleis-
tet  werden. Damit werden Impulse ausgelöst für eine Verbesserung der innerbetrieblichen 
Qualifikationsstrukturen sowie zur inhaltlichen Weiterentwicklung des auf die Steigerung der 
Anpassungsfähigkeit von Arbeitnehmern und Betrieben ausgerichteten Förderangebotes. 
 
Investitionen in Humankapital steigern 
 
Die Förderung Jugendlicher und junger Erwachsener durch betriebliche Ausbildungsverbün-
de, Anreize zur Schaffung zusätzlicher Erstausbildungsplätze sowie die Förderung von Be-
rufsvorbereitungs- und Berufsorientierungsprojekten wurde im Bereich der präventiven Ar-
beitsmarktpolitik weiterverfolgt. 
Es wurden Projekte zur Erhebung und Vermittlung betrieblicher Qualifizierungsangebote (so-
gen. Qualifizierungskoordinatoren) zur „Ausrichtung der Aus- und Weiterbildungssysteme 
auf neue Qualifizierungsanforderungen“ wie auch durch Einzelprojekte zur Vernetzung der 
arbeitsmarktpolitischen Akteure unterstützt. 
 
Chancengleichheit fördern 
 
Neben den unter Maßnahme 9 zusammengefassten Förderangeboten wurden die Förderung 
der Berufsrückkehrerinnen und Existenzgründungsinitiativen fortgeführt. Im zunehmenden 
Umfang wurden Möglichkeiten zur Förderung der Vereinbarkeit von Familie und Beruf, z. B. 
im Hinblick auf die Nutzung der Elternzeit, durch Projektfinanzierungen und Publikationen 
thematisiert und gefördert. 
 
Die nachfolgende Übersicht stellt den Beitrag ESF- und landesfinanzierter Richtlinien und 
Unterprogramme zur Umsetzung der Integrierten Leitlinien dar. 
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Übersicht 3: Beiträge zur Umsetzung der „Integrierten Leitlinien“ durch ESF-Förderung und Landesarbeitsmarktpolitik 

 
Leitlinie Operationelles Programm Thüringen Landesarbeitsmarkt-

programme  
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Mikroökonomische Leitlinien                 

• Unternehmerische Kultur fördern und das Wirtschafts-
umfeld KMU-freundlicher gestalten 

• Eine nachhaltige Ressourcennutzung begünstigen und 
die Synergien zwischen Umweltschutz und Wachstum 
stärken 

    

X 

     

X 

 

 

   

X 

   

Mehr Menschen in Arbeit bringen und halten und die sozia-

len Sicherungssysteme modernisieren 
                

• Beschäftigungspolitik ausrichten auf Vollbe-
schäftigung, Steigerung der Arbeitsplatzqualität und Ar-
beitsproduktivität und Stärkung des sozialen und territo-
rialen Zusammenhalts 

• Einen lebenszyklusorientierten Ansatz in der Beschäfti-
gungspolitik fördern 

• Arbeitssuchende und benachteiligte Menschen besser in 
den Arbeitsmarkt integrieren 

• Den Arbeitsmarkterfordernissen besser  gerecht werden   
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Anpassungsfähigkeit der Arbeitskräfte und der Unternehmen 
verbessern und Flexibilität der Arbeitsmärkte steigern 

• Flexibilität und Beschäftigungssicherheit in ein ausge-
wogenes Verhältnis bringen und die Segmentierung der 
Arbeitsmärkte verringern  
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Investitionen in Humankapital steigern durch Verbesserung 
von Bildung und Qualifizierung 

 

• Investitionen in Humankapital steigern und optimieren 
• Aus- und Weiterbildungssysteme auf neue Qualifikati-

onsanforderungen ausrichten 
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Agrarpolitik 
 
Landwirtschaft als innovativer und multifunktionaler Wirtschaftszweig hat unsere Thüringer 
Kulturlandschaft nachhaltig geprägt. Sie bleibt auch weiterhin eine tragende Säule für die 
Stabilität der ländlichen Räume. Die Landesregierung steht für eine moderne Landwirt-
schaftspolitik, welche auf die gesamte Gesellschaft ausgerichtet ist. Dabei orientiert sie sich 
an den Prinzipien von Nachhaltigkeit und Ressourcenschutz. Dem Leitbild agrarstruktureller 
Vielfalt folgend, soll es auch zukünftig eine Vielzahl verschiedener Unternehmensformen 
geben. Ziel und Maßstab der Agrarpolitik des Freistaates ist eine flächendeckende und um-
weltverträgliche Landbewirtschaftung durch wettbewerbsfähige Betriebe, die Arbeitsplätze 
sichern und den ländlichen Raum stärken. 
Im Mittelpunkt der landwirtschaftlichen Tätigkeit steht auch zukünftig die Erzeugung sicherer 
Nahrungsmittel bei hoher Qualität in Zusammenarbeit mit einer leistungsfähigen Ernäh-
rungswirtschaft als gesamtgesellschaftliche Aufgabe. Die Bemühungen zur Erhöhung der 
Wertschöpfung, vor allem bei der tierischen Veredlung, sind dabei zu verstärken. Auch zum 
Erhalt der attraktiven Kulturlandschaft und des Landschaftsbildes, insbesondere in den von 
der Natur benachteiligten Gebieten, ist eine flächendeckende Landbewirtschaftung notwen-
dig. Daher sind die Förderprogramme des Freistaates unter Berücksichtigung der gestiegenen 
Anforderungen an den Umwelt- und Tierschutz darauf auszurichten. Die Erschließung weite-
rer Einkommensquellen für die Landwirte umfasst vor allem die energetische und stoffliche 
Nutzung von nachwachsenden Rohstoffen als bedeutsamen Beitrag zur Ressourcenschonung 
und zur Reduzierung des Ausstoßes an Treibhausgasen. Des Weiteren sind marktfähige An-
gebote im Dienstleistungsbereich, die von der Landwirtschaft im ländlichen Raum bedient 
werden können, zu erschließen und zu etablieren. Durch die Unterstützung von Maßnahmen 
zur Nachfragesteigerung nach ökologisch erzeugten Produkten und durch die Honorierung 
von erbrachten Umweltleistungen soll der ökologische Landbau weiterhin gefördert werden. 
Die Thüringer Agrarpolitik setzt auf Transparenz und Akzeptanz beim Berufsstand und in der 
Bevölkerung. Wichtige Handlungsgrundsätze sind dabei die Beachtung des Subsidiaritäts-
prinzips, Bemühungen zur Deregulierung und zum Bürokratieabbau sowie der Ge-
staltungswille bei der Weiterentwicklung einer leistungsfähigen Verwaltung. Ein zukunftsfä-
higes und kundenorientiertes Bildungsangebot sowie eine effiziente und problemorientierte 
Agrarforschung zur Bereitstellung beratungsfähigen Wissens sind notwendig, um die Thürin-
ger Landwirtschaft auch auf die künftigen Herausforderungen vorzubereiten. Der Absiche-
rung der hierzu notwendigen finanziellen und personellen Anforderungen wird daher eine 
hohe Priorität zugemessen. 
Die Bundesregierung erarbeitete in Abstimmung mit den Bundesländern ein strategisches 
Gesamtkonzept (Nationaler Strategieplan) für die Entwicklung ländlicher Räume 2007 bis 
2013, das die Prioritäten für jeden Schwerpunkt der 2. Säule der Gemeinsamen Agrarpolitik 
enthält. Darauf aufbauend wurden mit der FörderInitiative Ländliche Entwicklung in Thürin-
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gen 2007 bis 2013 (FILET) konkrete Fördermaßnahmen und ihre finanzielle Ausstattung ab-
geleitet. Für die FörderInitiative Ländliche Entwicklung in Thüringen stehen für die Jahre 
2007 bis 2013 insgesamt 692,7 Mio. € EU-Mittel zur Verfügung, die mit 203,5 Mio. € Kofi-
nanzierungsmitteln des Landes, der Kommunen und der Bund-Länder-Gemeinschaftsaufgabe 
„Verbesserung der Agrarstruktur und des Küstenschutzes“ (GAK) ergänzt werden.  
In den Haushalt 2007 des BMELV sind 5,17 Mrd. € eingestellt, die vorwiegend für die land-
wirtschaftliche Sozialpolitik und für die GAK eingesetzt werden. Zum 01. August 2006 ist 
das Energiesteuergesetz in Kraft getreten. Statt der faktischen Steuerbefreiung ist in dem Ge-
setz eine stufenweise Erhöhung der Steuerbelastung für Biodiesel und ab 01. Januar 2008 
auch für reinen Pflanzenölkraftstoff festgelegt. Mit dem 2006 verabschiedeten Biokraftstoff-
quotengesetz wird die Mineralölwirtschaft ab 01.01.2007 ordnungsrechtlich verpflichtet, ei-
nen wachsenden Mindestanteil von Biokraftstoffen zu vertreiben. In der Nutztierhaltung gel-
ten mit der am 04. August 2006 veröffentlichten „Zweiten Verordnung zur Änderung der 
Tierschutz-Nutztierhaltungsverordnung“ u. a. neue Bestimmungen für die Schweine- und Le-
gehennenhaltung. Am 28.12.2006 trat das Gesetz zur Neuordnung des Tierzuchtrechtes sowie 
zur Änderung des Tierseuchengesetzes, des Tierschutzgesetzes und des Arzneimittelgesetzes 
in Kraft. Mit dem neuen Tierzuchtrecht erhalten die Zuchtorganisationen und jeder einzelne 
Betrieb eine höhere Verantwortung. Im Oktober 2006 beschloss die Thüringer Landesregie-
rung das „Thüringer Bioenergieprogramm“ - ein komplexes Maßnahmepaket zur Verbesse-
rung der politischen und wirtschaftlichen Rahmenbedingungen für die energetische Nutzung 
von Biomasse. 
Quelle und weiterführende Informationen: Bericht zur Entwicklung der Landwirtschaft in Thüringen 2007 (Ent-

wurf) 

 

A 2. Beschreibung/Angabe der Kohärenz der einzelnen Fonds untereinan-
der sowie mit den Interventionen der sonstigen Finanzinstrumente 

 

Wie unter A 1 beschrieben, haben sich die sozio-ökonomischen Rahmenbedingungen nicht 
signifikant geändert.  
Im Rahmen der Aktualisierung der Halbzeitevaluierung wurde die Förderstrategie des OP und 
der drei Strukturfonds als relevant und kohärent für die Behebung der vorhandenen strukturel-
len Schwächen und zur Unterstützung der Stärken des Freistaates Thüringen eingeschätzt. 
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B Stand der finanziellen Abwicklung – OP nach Schwerpunkten und 

Maßnahmen  

B 1. Stand der finanziellen Abwicklung mit besonderer Bezugnahme auf 
die vereinbarten finanziellen Indikatoren 

 

Der Stand der finanziellen Abwicklung für die Strukturfonds EFRE, EAGFL/A und ESF, ein-
schließlich der Angaben zum Interventionsbereich, ist den Anlagen 1 a und 1 b auf der Basis 
von Tabelle 10 des Vademecums zu entnehmen. 
 

B 1.1 Europäischer Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) 
 

B 1.1.1  Zusammenfassung für den EFRE mit besonderer Bezugnahme auf die verein-

barten finanziellen Indikatoren für den Zeitraum 2000 – 2006 

Die folgende Übersicht vermittelt einen Überblick über die Bewilligungen und die Auszah-
lungen per 31.12.2006. 
 
Im o. g. Zeitraum wurden insgesamt 28 157 Operationen bewilligt. 
 
Tabelle 12: EFRE – Vereinbarte finanzielle Indikatoren 2000 – 2006 im Überblick 
 

Merkmal Mitteleinsatz 2000 – 2006 in Mio. €/ in Prozent in Bezug zum Plan 
 Plan 2000-2006 Ist – Bewilligung Ist – Auszahlung 
Förderfähiges Investitions-
volumen 

6.937,0 7.307,9 
105,34 

5.585,7 
80,5 

- dav. Private 4.118,3 4.452,1 
108,1 

3.295,1 
80,0 

- davon förderfähige öffent-
liche Gesamtkosten 

2.818,7 2.855,8 
101,3 

2.290,6 
81,3 

EFRE 1.566,3 1.556,1 
99,3 

1.286,4 
82,1 

Bund 340,8 352,6 
103,5 

263,7 
77,4 

Land 749,7 771,5 
102,9 

595,3 
79,4 

Kommune 161,9 175,6 
108,4 

145,2 
89,7 

Rundungsbedingte Abweichungen 

 

Insgesamt sind für den Strukturfonds EFRE Mittel in Höhe von 1 556 Mio. € bewilligt. Dies 
entspricht gegenüber dem gesamten zur Verfügung stehenden EFRE-Mittelvolumen 
(1.566.290.432 €) einer Quote von 99,3 %. Zum Stand 31.12.2006 wurden insgesamt 1 286,4 
Mio. € EFRE-Mittel ausgezahlt. 
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Die zur Verfügung stehenden öffentlichen nationalen und europäischen Fördermittel im Zeit-
raum 2000 – 2006 wurden vollständig bewilligt. Die Auszahlung liegt durchschnittlich bei 
81 %. 
 
Die (n +2)-Regel bezogen auf die Jahre 2000 bis 2004, die gemäß Artikel 31 der VO (EG) Nr. 
1260/1999 zum 31.12. 2006 zur Anwendung kommt, wurde erfüllt. Den Fördermitteln der 
Jahre 2000 bis 2004 in Höhe von 1 090,3 Mio. € standen tatsächlich ausgezahlte EFRE-Mittel 
in Höhe von 1 286,4 Mio. € gegenüber. Demzufolge kam es 2006 nicht zu einem Mittelver-
fall. Aufgrund des guten Umsetzungsstandes des Programms ist dies auch nicht für das Jahr 
2007 zu erwarten. 
 

B 1.2 Europäischer Sozialfonds (ESF) 
 

B 1.2.1 Zusammenfassung für den ESF mit besonderer Bezugnahme auf die verein-

barten finanziellen Indikatoren für den Zeitraum 2000 – 2006 

 
Die folgende Tabelle vermittelt einen Überblick zum Verhältnis zwischen geplantem Mit-
teleinsatz und tatsächlicher Bewilligung bzw. Verausgabung innerhalb der Schwerpunkte IV 
(„Förderung des Arbeitskräftepotenzials sowie der Chancengleichheit“) und 6.2 (Technische 
Hilfe ESF) zum Stand 31. Dezember 2006. 
 
Tabelle 13: ESF – Vereinbarte finanzielle Indikatoren 2000 – 2006 im Überblick 

(Schwerpunkte 4 und 6.2) 
 

Merkmal Mitteleinsatz 2000 - 2006 in Mio. € und in Prozent in Bezug zum Plan* 
 Plan ** Ist-Bewilligung Ist-Auszahlung 
Förderfähige Gesamtausga-
ben 

1.258,4 1.463,3 
116,3 

1.264,3 
100,5 

    
Davon private Ausgaben 0 0 

 
0 

 
    
Davon förderfähige öffentli-
che Gesamtausgaben 

1.258,4 1.463,3 
116,3 

1.264,3 
100,5 

 davon ESF 882,7 881,7 
99,9 

744,6 
84,4 

 davon Bund 202,8 353,9 
174,5 

305,3 
150,5 

 davon Land 129,8 127,2 
98,0 

115,4 
88,9 

 davon Kommune 43,0 100,4 
233,5 

98,9 
230,0 

* Rundungsdifferenzen auf Grund der Angaben in Mio. € 
** genehmigtes OP in der Fassung vom 14.06.06. 
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Entgegen dem in den Vorjahren zu verzeichnenden Trend zur überplanmäßigen Belegung und 
Verausgabung konnte im Berichtsjahr bei ESF- und Landesmitteln die Planwerte erreicht 
werden.  
 
Bewilligungsseitig wurde zum Stichtag 31. Dezember 2006 ein Bindungsvolumen in Höhe 
von 116,3 v. H. des Planansatzes verzeichnet (2005: 127,3 %). Die Bindungsquoten schwank-
ten dabei zwischen 99,9 v. H. für ESF-Mittel (2005: 105,2 %) und 233,5 v. H. für kommunale 
Kofinanzierungsanteile (2005: 281,8 %). Mittel zur landesseitigen Kofinanzierung der Inter-
vention wurden mit 127,2 Mio. € immer noch im Umfang von 98,0 v. H. des Planansatzes 
gebunden. 
 
Verausgabungsseitig ergab sich im Berichtsjahr nur für Mittel der nationalen Kofinanzierung 
eine Spannweite der prozentualen Auslastung von 88,9 v. H. der geplanten Landesmittel bis 
zu 230,0 v. H. der ursprünglich vorgesehenen kommunalen Kofinanzierungsmittel. Wurde mit 
dem Gesamtbetrag der förderfähigen öffentlichen Ausgaben der Planansatz auszahlungsseitig 
um ca. 0,5 v. H. überschritten, so konnten ESF-Mittel zu 84,4 v. H. des vorgesehenen Plan-
wertes ausgezahlt werden (2005: 85,1 %). 
 
Die (n+2)-Regel bezogen auf die Jahre 2000 bis 2004, die gemäß Artikel 31 der VO (EG) Nr. 
1260/1999 zum 31.12.2006 zur Anwendung kommt, wurde erfüllt. Den Fördermitteln der 
Jahre 2000 bis 2004 in Höhe von 604,5 Mio. € standen tatsächlich verausgabte ESF-Mittel in 
Höhe von 724,1 Mio. € gegenüber. Demzufolge kam es auch 2006 nicht zu einem Mittelver-
fall. Aufgrund des guten Umsetzungsstandes des Programms ist dies auch nicht für das Jahr 
2007 zu erwarten. 
 
Tabelle 14: Umsetzungsstand der ESF-Mittel nach Maßnahmen in Mio. €**) 
 

 (1) (2) (3) (4) 
 Planansatz 

ESF 
2000 – 2006 

*** 

Verausgabung 
ESF 

Stand 31.12.06 

Maßnahmeanteil 
an Gesamtveraus-
gabung (2) in Pro-

zent* 

Anteil (2) 
an (1) 

in Prozent 

Schwerpunkt 4 gesamt 855,732 724,110 100,0 84,6 

M 1 – Bekämpfung der Jugendarbeitslo-
sigkeit und Verhinderung der Langzeitar-
beitslosigkeit bei Jugendlichen 

 

 

212,637 

 

 

176,583 

 

 

24,4 

 

 

83,0 

M 2 – Qualifikation, Information und 
Beratung zur Verhinderung von Langzeit-
arbeitslosigkeit bei Erwachsenen 

 

 

92,860 

 

 

74,987 

 

 

10,4 

 

 

80,8 

M 3 – Förderung der Beschäftigung 32,108 29,606 4,1 92,2 

Maßnahmebereich 4.1 gesamt 337,605 281,176 38,9 83,3 
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M 4 – Qualifikation, Information und 
Beratung von Zielgruppen mit besonderen 
Integrationsproblemen 

 

 

196,398 

 

 

178,561 

 

 

24,7 

 

 

90,9 

M 5 – Förderung der Beschäftigung von 
Zielgruppen mit besonderen Integrations-
problemen 

 

 

21,718 

 

 

20,391 

 

 

2,8 

 

 

93,9 

Maßnahmebereich 4.2 gesamt 218,116 198,952 27,5 91,2 

M 6 – Verbesserung der Systeme der 
beruflichen Aus- und Weiterbildung und 
Modellversuche zur Verringerung Schul-
abbruch 

 

 

 

93,187 

 

 

 

71,120 

 

 

 

9,8 

 

 

 

76,3 

Maßnahmebereich 4.3 gesamt 93,187 71,120 9,8 76,3 

M 7 – Berufliche Weiterbildung, Informa-
tion und Beratung, Organisations- und 
Arbeitszeitentwicklung 

 

 

42,601 

 

 

31,309 

 

 

4,3 

 

 

73,5 

M 8 – Förderung des Unternehmergeistes 87,676 80,409 11,1 91,7 

Maßnahmebereich 4.4 gesamt 130,277 111,718 15,4 85,8 

M 9 – Qualifikation, Information, Förde-
rung der Beschäftigung, Verbesserung des 
Zugangs zum Arbeitsmarkt und Abbau 
vertikaler und horizontaler Segregation 

 

 

 

67,990 

 

 

 

55,078 

 

 

 

7,6 

 

 

 

81,0 

Maßnahmebereich 4.5 gesamt 67,990 55,078 7,6 81,0 

M10 – Kleinprojekte zur Förderung der 
lokalen Beschäftigungsentwicklung 

 

8,557 

 

6,066 

 

0,8 

 

70,9 

Maßnahmebereich 4.6 gesamt 8,557 6,066 0,8 70,9 
*) Anteil der Maßnahme an der Gesamtverausgabung ESF zum Stand 31.12. 2006; 
**) Rundungsdifferenzen auf Grund der Angaben in Mio. €. 
***) Genehmigung des Änderungsantrages zum  EzP vom 14.02.2007 

 
Bis zum Stichtag 31. Dezember 2006 wurden nur über Schwerpunkt IV, also ohne Technische 
Hilfe, ESF-Mittel in Höhe von 724,1 Mio. € verausgabt; das entsprach einem Anteil von 84,6 
v. H. des Planansatzes der Jahre 2000 bis 2006 (Vorjahreswert: 85,8 %). Dabei schwankte die 
Auslastung auf der Ebene der Maßnahmebereiche zwischen 91,2 v. H. des geplanten Mittel-
volumens für Förderangebote des Politikfeldes „Gesellschaft ohne Ausgrenzung“ und 70,9 v. 
H. für Kleinprojekte zur Förderung der lokalen Beschäftigungsentwicklung. Die Varianz der 
Verausgabungsdifferenzen in Relation zum Planwert lag auf der Ebene der Maßnahmeberei-
che damit in 2006 bei 20,3 Prozentpunkten gegenüber 16,3 Prozentpunkten im Jahr 2005. Zur 
Annährung der Ist-Werte wurden die Planwerte 2006 im Rahmen einer Ergänzung zur Pro-
grammplanung angepasst. 
 



 

Stand: 14.5.2007 

36

Insgesamt ließ sich im Berichtsjahr auch auf der Ebene der Maßnahmen eine deutliche Ver-
ringerung der Differenzen zwischen Planvorgaben und tatsächlicher Verausgabung von ESF-
Mitteln verzeichnen. So erweist sich zwar nach wie vor der Mittelabfluss für Angebote der 
„Berufliche Weiterbildung, Information und Beratung, Organisation- und Arbeitszeitentwick-
lung“ mit 73,5 v. H. der vorgesehenen Mittel als nur begrenzt zufriedenstellend; doch ergibt 
sich auch für Maßnahme 7 gegenüber den Vorjahreswerten (2005: 68,4 %) eine weitere An-
näherung an die finanziellen Zielwerte. Der Umsetzungsstand der übrigen Maßnahmen in den 
Maßnahmebereichen 4.1 bis 4.5 variiert zwischen 76,3 v. H. für die Verbesserung der Syste-
me der beruflichen Aus- und Weiterbildung (Maßnahme 6) und 93,9 v. H. für die Beschäfti-
gungsförderung von Zielgruppen mit besonderen Integrationsproblemen (Maßnahme 5).  
 
Lediglich bei der Umsetzung der „Kleinprojekte zur Förderung der lokalen Beschäftigungs-
entwicklung“ (Maßnahme 10) konnte mit Verausgabungen im Umfang von 70,9 v. H. noch 
nicht einmal dreiviertel der vorgesehenen Mittel verausgabt werden. Doch erklärt sich der 
niedrige Verausgabungswert durch eine mit der Kommission abgestimmte Schwerpunktle-
gung der entsprechenden Unterstützungsangebote auf die zweite Hälfte der aktuellen Förder-
periode. Dementsprechend kann gegenüber dem Vorjahr (2005: 48,3 %) auch eine Annähe-
rung an den planmäßigen Umsetzungsstand verzeichnet und insgesamt ein planmäßiger Ab-
schluss der Maßnahme bis zum Ende der aktuellen Förderperiode erwartet werden. 
 

B 1.3 Europäischer Ausrichtungs- und Garantiefonds für die Landwirt-
schaft/Abteilung Ausrichtung (EAGFL/A) 

 
Die finanziellen Angaben sind den Finanztabellen (Anlagen 1 a und 1 b) zu entnehmen. Hier 
sind die finanziellen Daten für das Jahr 2006 und die kumulierten Daten per 31.12.2006 ange-
geben. Der Jahresbericht enthält gemäß der Anforderung der Kommission die Mittel, die be-
reits durch quittierte Rechnungen oder gleichwertige Buchungsbelege belegt sind. Die Ausga-
ben wurden um die vereinnahmten Rückforderungen bereinigt. Die Übereinstimmung mit den 
Zahlungsanträgen ist gewährleistet.  
Insgesamt können für den EAGFL/A (Schwerpunkte 5 und 6) per 31.12.2006 zuschussfähige 
Ausgaben in Höhe von 663.288.197,82 € bescheinigt werden, wovon 116.632.426,30 € auf 
das Jahr 2006 entfallen.  
 
Damit sind bis zu diesem Zeitpunkt 86,97 % der geplanten öffentlichen Ausgaben ausgezahlt 
und belegt (vgl. Anlage 1b).  
Durch die am 27.12.2005 genehmigten OP-Änderung und die dazugehörige EzP-Änderung 
hat sich die Finanzplanung 2000-2006 geändert. Die Maßnahme K, neben den Maßnahmen O, 
T und G wurden zu Lasten der Maßnahmen A, C, T, P und M finanziell gestärkt. Dadurch hat 
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sich der Auszahlungsgrad in einzelnen Maßnahmen und die Reihenfolge verändert. Der 
höchste Auszahlungsgrad der öffentlichen Ausgaben wurde mit 103,79 %, 98,99 %; 98,39 %, 
87,44 % und 87,33 in den Maßnahmen R (Entwicklung und Verbesserung der mit der Ent-
wicklung der Landwirtschaft verbundenen Infrastruktur), K (Flurbereinigung), O (Dorferneu-
erung und -entwicklung sowie Schutz und Erhaltung des ländlichen Kulturerbes), I (Sonstige 
forstwirtschaftliche Maßnahmen) und A (Investitionen in landwirtschaftlichen Betrieben) 
erreicht. Es ist vorgesehen, entsprechend der aktuellen Mittelbindungen die EzP-
Finanztabellen anzupassen. Für die Jahre 2007 und 2008 sind Bewilligungen und Auszahlun-
gen vorgesehen, jedoch nicht für alle Maßnahmen. 
 
B 1.3.1 Zusammenfassung für den EAGFL/A mit besonderer Bezugnahme auf die 

vereinbarten finanziellen Indikatoren für den Zeitraum 2000 – 2006 
 
Im Jahr 2006 wurden im Schwerpunkt 5 insgesamt 4.211 Förderfälle bezuschusst, kumuliert 
auf den Förderzeitraum sind es 31.683. Hinzu kommen 33 Projekte der Technischen Hilfe. 
2006 wurden davon insgesamt 10 Projekte umgesetzt, dabei handelt es sich bei drei Fällen um 
Weiterführungen aus den Vorjahren. 
 
Tabelle 15: EAGFL/A – Vereinbarte finanzielle Indikatoren 2000 – 2006 im Überblick 
 

Merkmal Mitteleinsatz 2000 – 2006 in Mio. €/ in Prozent in Bezug zum Plan 

  Plan 2000-2006 Ist - Bewilligung/ Zielerrei-
chung 00-06 

Ist – Auszahlung/ Zielerrei-
chung 00-06 

1515,97 1.433,72 1219,17Gesamtinvestitionsvolumen 
 94,6% 80,4%

753,33 680,18 555,88-          davon Private 
 90,3% 73,8%

753,54 663,29-          davon  Öffentliche Ausgaben 762,64
98,8% 87,0%
540,36 474,97EAGFL/A 562,15
96,1% 84,5%

Bund 44,17 39,70
  

57,01
77,5% 69,6%

Land 103,38 87,72
  

114,73
90,1% 76,5%

Kommune 65,63 60,90
  

28,75
228,3% 211,8%

 

Insgesamt waren zum 31.12.2006 EAGFL/A-Mittel in Höhe von 540,36 Mio. € bewilligt. 
Dies entspricht gegenüber den für die Jahresscheiben 2000-2006 geplanten EAGFL/A-
Mittelvolumen (562,15 €) einer Quote von 96 %. In Bezug auf die Auszahlung liegt die Quote 
bei 84,5 %. Zum Stand 31.12.2006 wurden insgesamt 474,97 Mio. € EAGFL/A-Mittel ausge-
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zahlt. Durch die Haushaltskürzungen in Bezug auf die nationale Kofinanzierung war auch im 
Jahr 2006 eine vollständige Ausgabe der geplanten Mittel nicht möglich.  
 
Die (n +2)-Regel bezogen auf die Jahre 2000 bis 2004, die gemäß Artikel 31 der VO (EG) Nr. 
1260/1999 zum 31.12. 2006 zur Anwendung kommt, wurde erfüllt. Den Fördermitteln der 
Jahre 2000 bis 2004 in Höhe von 394,22 Mio. € standen tatsächlich ausgezahlte EAGFL/A-
Mittel in Höhe von 474,97 Mio. € gegenüber. Demzufolge kam es 2006 nicht zu einem Mit-
telverfall. Zum gegenwärtigen Zeitpunkt wird eingeschätzt, dass es auch 2007 bei Bereitstel-
lung der notwendigen Kofinazierungsmittel nicht zum Verfall von Mitteln aus dem EAGFL/A 
kommt. 
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B 2. Übersicht über die von der Zahlstelle tatsächlich getätigten Ausgaben 
und die von der Kommission empfangenen Zahlungen nach Maß-
nahmen entsprechend Tabelle 8 des Vademecums 

 

In der Anlage 2 sind die tatsächlich von den Zahlstellen getätigten Ausgaben und die von der 
Kommission empfangenen Zahlungen dargestellt. 
 
EFRE 

Im Berichtszeitraum 2006 wurden für den EFRE vier Zahlungsanträge auf Zwischenzahlun-
gen bei der Kommission gemäß Art. 32 der VO 1260/1999 gestellt (Vgl. auch Anlage 2). 
 

 Stand per 31.12.2006 
Ausgezahlte und bescheinigte Mittel EFRE 1.286.449.524,27 € 
Beantragte Mittel mit 
1. Zahlungsantrag 
2. Zahlungsantrag 
3. Zahlungsantrag 
4. Zahlungsantrag 
5. Zahlungsantrag 
6. Zahlungsantrag 
7. Zahlungsantrag 
8. Zahlungsantrag 
9. Zahlungsantrag 
10. Zahlungsantrag 
11. Zahlungsantrag 
12. Zahlungsantrag 
13. Zahlungsantrag 
14. Zahlungsantrag 
15. Zahlungsantrag 
16. Zahlungsantrag 
17. Zahlungsantrag 
18. Zahlungsantrag 
19. Zahlungsantrag 
20. Zahlungsantrag 
21. Zahlungsantrag 
22. Zahlungsantrag 
23. Zahlungsantrag 
24. Zahlungsantrag 
Summe 

 
31.271.002,79 € 
72.292.331,73 € 
67.334.893,51 € 
83.930.374,33 € 
67.960.673,13 € 
58.540.989,54 € 
46.672.988,45 € 
56.160.135,16 € 
63.542.972,25 € 
61.921.284,72 € 
61.447.254,96 € 
38.145.206,00 € 
40.028.209,52 € 
47.431.275,70 € 
79.775.828,94 € 
31.456.655,50 € 
43.627.544,44 € 
50.606.830,60 € 
59.117.876,89 € 
Nicht ausgezahlt 
61.995.336,94 € 
31.066.996,62 € 
53.348.223,30 € 
42.262.781,92 € 

1.249.937.666,94 € 
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Erhaltene Mittel aus Vorschusszahlung 
1. Zahlungsantrag und 2. Zahlungsantrag 
3. Zahlungsantrag 
4. Zahlungsantrag 
5. Zahlungsantrag 
6. Zahlungsantrag 
7. Zahlungsantrag 
8. Zahlungsantrag 
9. Zahlungsantrag 
10. Zahlungsantrag 
11. Zahlungsantrag 
12. Zahlungsantrag 
13. Zahlungsantrag 
14. Zahlungsantrag 
15. Zahlungsantrag 
16. Zahlungsantrag 
17. Zahlungsantrag 
18. Zahlungsantrag 
19. Zahlungsantrag 
20. Zahlungsantrag 
21. Zahlungsantrag 
22. Zahlungsantrag 
23. Zahlungsantrag 
Summe Erstattungsbeträge 
Summe Erstattungsbeträge und Vorschusszahlung 

103.620.330,00 € 
85.771.841,35 € 
61.810.304,46 € 
83.622.822,23 € 
67.277.865,64 € 
58.540.989,85 € 
46.672.988,45 € 
56.160.135,16 € 
63.542.972,25 € 
61.766.826,87 € 
61.447.254,96 € 
38.145.206,00 € 
40.028.209,52 € 
47.431.275,70 € 
79.775.828,94 € 
31.456.655,50 € 
43.627.529,50 € 
50.606.830,60 € 
59.117.876,89 € 

0,00 € 
61.995.336,80 € 
31.066.996,48 € 
53.348.223,34 € 

1.183.213.970,49 € 
1.286.834.300,49 € 
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ESF 
Im Berichtszeitraum 2006 wurden für den ESF drei Zahlungsanträge auf Zwischenzahlungen 
bei der Kommission gemäß Art. 32 der VO 1260/1999 gestellt. 
 

 Stand per 31.12.2006 
Erklärte Ausgaben ESF 700.574.105,38 €1 

Beantragte Mittel mit 
1. Zahlungsantrag 
2. Zahlungsantrag 
3. Zahlungsantrag 
4. Zahlungsantrag 
5. Zahlungsantrag 
6. Zahlungsantrag 
7. Zahlungsantrag 
8. Zahlungsantrag 
9. Zahlungsantrag 
10. Zahlungsantrag 
11. Zahlungsantrag 
12. Zahlungsantrag 
13. Zahlungsantrag 
14. Zahlungsantrag 
15. Zahlungsantrag 
16. Zahlungsantrag 
17. Zahlungsantrag 
Summe 

 
122.570.464,03 € 
42.397.157,36 € 
64.740.376,79 € 
41.012.935,99 € 
14.834.957,17 € 
45.129,286,78 € 
13.745.432,03 € 
29.915.077,18 € 
37.656.551,91 € 
16.099.713,46 € 
43.891.198,70 € 
49.313.012,96 € 
41.780.195,65 € 
32.230.658,24 € 
44.946.312,12 € 
30.869.958,84 € 
31.264.185,34 € 

702.397.474,55 €1 

Erhaltene Mittel aus 
Vorschusszahlung 
1. Zahlungsantrag  
2. Zahlungsantrag 
3. Zahlungsantrag 
4. Zahlungsantrag 
5. Zahlungsantrag 
6. und 7. Zahlungsantrag 
8. Zahlungsantrag 
9. Zahlungsantrag 
10. Zahlungsantrag 
11. Zahlungsantrag 
12. Zahlungsantrag 
13. Zahlungsantrag 
14. Zahlungsantrag 
15. Zahlungsantrag 
16. Zahlungsantrag 
17. Zahlungsantrag 
Summe Erstattungsbeträge 
Summe Erstattungsbeträge und Vorschusszahlung 

 
60.669.000,00 € 

122.447.236,11 € 
42.397.157,21 € 
64.740.376,79 € 
41.012.935,99 € 
14.834.957,17 € 
58.874.718,81 € 
29.915.077,18 € 
37.656.551,92 € 
16.099.713,47 € 
43.891.198,70 € 
49.313.012,96 € 
41.780.195,65 € 
32.230.658,24 € 
44.946.312,12 € 
29.169.817,72 € 
31.264.185,34 € 

700.574.105,38 € 
761.243.105,38 € 

 

1Anm. d. Zahlstelle: Ursache für die Differenz zwischen der Summe der Zahlungsanträge und der erklärten Aus-
gaben: 
1.   1. ZA :   -123.227,92 € - Abzug der KOM  wg. Überschreitung des Interventionssatzes 
2.   2. ZA :              -0,15 € - Abzug der KOM  wg. (angeblicher) Überschreitung des Interventionssatzes 
3.   9. ZA:              +0.01 € - KOM mehr überwiesen 
4. 10. ZA:              +0.01 € - KOM mehr überwiesen 
5. 16: ZA: -1.700.141,12 € - Abzug der KOM  wg. (angeblicher) Überschreitung des Interventionssatzes       
Summe:   -1.823.368,17 € 

Insgesamt wurden für das Berichtsjahr 2006 ESF-Mittel in Höhe von € 105.380.315,18 

bescheinigt und beantragt, die von der KOM erstattet wurden. 
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EAGFL/A 
Der Freistaat Thüringen erhielt für die Zahlungen bis zum 31.12.2006 insgesamt 512.696.041 
€ aus dem EAGFL/A. Das waren im Jahr 2001: 7 % Vorschuss in Höhe von 37.740.245 €, die 
Erstattungen in Höhe von 32.081.377 € für das Jahr 2001 und die 3. Erstattung i. H. von 
47.504.022 € im Jahr 2002, die Erstattungen (4., 5. und 6. Zahlungsantrag) in Höhe von 
101.929.769 € im Jahr 2003, die Erstattungen (7., 8., 9. und 10. Zahlungsantrag) im Jahr 2004 
in Höhe von 95.538.632 €, die Erstattungen (11., 12. und 13. Zahlungsantrag) im Jahr 2005 in 
Höhe von 73.425.400 €, die Erstattung im Jahr 2006 (14., 15. und 16. Zahlungsantrag) in Hö-
he von 68.857.281€ und die Erstattung im Jahr 2007 für das Jahr 2006 (17. Zahlungsantrag) 
in Höhe von 55.619.315 €. 
 

 Stand per 31.12.2006 
Ausgezahlte und bescheinigte Mittel EAGFL/A 474.966.059 *€
Beantragte Mittel mit  
1. Zahlungsantrag 22.540.231 €
2. Zahlungsantrag 14.701.439 €
3. Zahlungsantrag 50.102.488 €
4. Zahlungsantrag 22.334.466 €
5. Zahlungsantrag 53.940.316 €
6. Zahlungsantrag 17.906.487 €
7. Zahlungsantrag 20.345.080 €
8. Zahlungsantrag 45.878.639 €
9. Zahlungsantrag 13.590.455 €
10. Zahlungsantrag 15.724.459 €
11. Zahlungsantrag 47.492.881 €
12. Zahlungsantrag 11.558.386 €
13. Zahlungsantrag 14.374.135 €
14. Zahlungsantrag 41.322.727 €
15. Zahlungsantrag 12.438.426 €
16. Zahlungsantrag 15.096.129 €
17. Zahlungsantrag 55.619.315 €
Summe 474.966.059 €
Erhaltene Mittel aus Vorschusszahlung 37.740.245 €
1. Zahlungsantrag 19.040.080 €
2. Zahlungsantrag 13.041.297 €
3. Zahlungsantrag 47.504.022 €
4. Zahlungsantrag 30.082.967 €
5. Zahlungsantrag 53.940.315 €
6. Zahlungsantrag 17.906.487 €
7. Zahlungsantrag 20.345.080 €
8. Zahlungsantrag 45.878.639 €
9. Zahlungsantrag 13.590.454 €
10. Zahlungsantrag 15.724.459 €
11. Zahlungsantrag 47.492.881 €
12. Zahlungsantrag 11.558.385 €
13. Zahlungsantrag 14.374.134 €
14. Zahlungsantrag 41.322.727 €
15. Zahlungsantrag 12.438.425 €
16. Zahlungsantrag 15.096.129 €
17. Zahlungsantrag 55.619.315 €
Summe Erstattungsbeträge 474.955.796 € *
Summe Erstattungsbeträge und Vorschusszahlung 512.696.041 €

* Die sich für den EAGFL/A ergebende Differenz zwischen ausgezahlten und erstatteten Mitteln ergibt sich durch eine von der KOM veran-

lasste Kürzung (Technische Hilfe). 
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B 3. Vergleich der Vorausschätzungen der Zahlungsanträge mit dem tat-
sächlichen Mittelabfluss 

 

Im Folgenden wird der Vergleich zwischen den Vorausschätzungen der Zahlstellen für das 
Jahr 2006 mit den Beträgen vorgenommen, die von der Kommission auf Basis der in 2006 
gestellten Zahlungsanträge erstattet wurden. 

B 3.1 Europäischer Fonds für regionale Entwicklung 
 

Für das Berichtsjahr 2006 wurden zum Stichtag eine Mittelinanspruchnahme aus dem EFRE 
in Höhe von bis zu 220 Mio. € geschätzt. Gegenüber der Kommission wurden vier Zahlungs-
anträge über 205,5 Mio. € gestellt, erstattet wurden vier Zahlungsanträge über 205,5 Mio. €. 
 

Vorausschätzung für 2005 
 in Mio. € 

Tatsächlicher Mittelabfluss 
bei der Kommission  

in Mio. € 

Differenz absolut 
 in Mio. € 

Differenz  
in Prozent 

220,0 205,5 - 14,5 - 6,6 

 

Die Differenz in Bezug auf die tatsächlich bestätigten Ausgaben seitens der Kommission be-
trägt absolut – 14,5 Mio. € bzw. – 6,6 %. 
 

B 3.2 Europäischer Sozialfonds 
 

Die folgende Übersicht bietet einen Vergleich zwischen der ESF-seitig gemeldeten Voraus-
schätzung zum Mittelabfluss 2006 und den eingereichten Zwischenzahlungsanträgen. Die 
Saldierung beider Beträge ergibt für den ESF-Einsatz im Rahmen des Operationellen Pro-
gramms 2000 bis 2006 eine Abweichung von -13,5 Mio. € bzw. -11,35 %. 
 
Vorausschätzung und tatsächlicher Mittelabfluss im Jahr 2006 
 

Vorausschätzung für 2006 
in Mio. € 

Tatsächlicher Mittelabfluss 
bei der Kommission  

in Mio. € 

Differenz absolut  
in Mio. € 

Differenz  
in Prozent 

118,9 105,4 -13,5 -11,35 
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B 3.3 Europäischer Ausrichtungs- und Garantiefonds für die Landwirt-
schaft/Abteilung Ausrichtung  

 
Im März wurde für 2006 eine Erstattung an EU-Mitteln in Höhe von 79.888.767 € geschätzt.  
 
Vorausschätzung für 2006 

in Mio. € 
Tatsächlicher Mittelabfluss 
2006 bei der Kommission  

in Mio. € 

Differenz absolut  
in Mio. € 

Differenz  
in Prozent 

79,89 68,86 11,03 13,8 

 

Damit lag die Vorausschätzung für das Jahr 2006 in Höhe von 79,89 Mio. € über dem im Jahr 
2006 vereinnahmten Erstattungsbetrag in Höhe von 68,86 Mio. €. Die Differenz beträgt abso-
lut 11,03 Mio. € bzw. 13,8 %. 
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C Stand der Durchführung der einzelnen Schwerpunkte und Maßnah-

men für jeden einzelnen Fonds bezogen auf die jeweils spezifischen 

Ziele 

C 1. Stand der Durchführung nach Schwerpunkten und Maßnahmen ein-
schließlich des Vergleichs der erreichten Ergebnisse mit der Ex-ante-
Evaluierung 

C 1.1 Schwerpunkt 1: Förderung der Wettbewerbsfähigkeit der gewerblichen Wirt-
schaft, insbesondere KMU (EFRE) 

 

C 1.1.1 Maßnahmebereich Förderung produktiver Investitionen 

 

C 1.1.1.1 Maßnahme 1.1.1: Produktive Investitionen GA 

Dieser Maßnahme ist die Richtlinie „Gemeinschaftsaufgabe Verbesserung der regionalen 
Wirtschaftsstruktur“ (GRW) zugeordnet. 
 
Insgesamt wurden im Jahr 2006 258 Operationen bewilligt. Damit wurde die Voraussetzung 
geschaffen, ein Investitionsvolumen in Höhe von 642 Mio. € zu realisieren. Die Anzahl der 
geförderten KMU beträgt 216 bzw. 84 %. Verbunden mit den gesamten Investitionsmaßnah-
men ist die Schaffung und Sicherung von 10 060 Arbeitsplätzen, davon 2 610 weiblich und 
7 450 männlich, sowie die Schaffung und Sicherung von 750 Ausbildungsplätzen (Angaben 
zu Arbeits- und Ausbildungsplätzen aus den Antragsunterlagen der Zuwendungsempfänger). 
 
Übersicht 4: Förderung nach Investitionsarten 
 

Investitionsart Anzahl in % ff. Investitionsvolumen in 
Mio. € 

In % 

Neuerrichtungen 37 14 325 51 
Erweiterungen 151 59 232 36 
Umstellungen / Rationalisie-
rungen 

67 26 81 12 

Verlagerungen 3 1 4 1 
Gesamt 258 100 642 100 

 
Der Schwerpunkt der Investitionsförderung lag damit wie in den Vorjahren im Bereich der 
Erweiterungsinvestitionen. Eine sehr geringe Rolle spielen die Verlagerungsinvestitionen. 
 
Die Verteilung nach den hauptsächlich an der Umsetzung beteiligten Branchen und nach Re-
gionen in Thüringen ist den nachfolgenden Übersichten zu entnehmen. 
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Übersicht 5: Investitionsförderung nach Branchen 
 
 
NACE-Code 

 
Branchenbezeichnung 

Anzahl der 
Vorhaben 

ff. Investitions-
volumen 
in Mio. € 

 
in % 

15 Ernährungsgewerbe 9 55 9 
17 Textilgewerbe 2 17 3 
20 Holzgewerbe 6 10 2 
22 Verlags-, Druckgewerbe 2 27 4 
24 Herstellung von chemischen Erzeugnissen 6 28 4 
25 Gummi- und Kunststoffherstellung 31 58 9 
27 Metallerzeugung und -bearbeitung 5 20 3 
28 Herstellung von Metallerzeugnissen 85 109 17 
29 Maschinenbau 29 25 4 
32 Rundfunkfunk-, Fernseh- und Nachrichtentechnik 10 173 27 
33 Medizin-, Mess-, Steuer- u. Regelungstechnik 16 16 2 
34 Herstellung von Kraftwagen und Kraftfahrzeugteilen 15 63 10 
36 Herstellung von Möbeln, Schmuck, Musikinstrumen-

ten, Sportgeräten, Spielwaren und sonst. Erzeugnissen 
13 4 1 

 Sonstige Branchen 29 37 5 
 Gesamt 258 642 100 
 

Die Übersicht spiegelt die Thüringer Branchenstruktur wider. Die geförderten Investitionen 
konzentrieren sich insbesondere auf die Herstellung von Metallerzeugnissen sowie die Gum-
mi- und Kunststoffherstellung. 
 
Übersicht 6: Investitionsförderung nach Regionen 
 
Merkmal Mittelthüringen Ostthüringen Südwestthüringen Nordthüringen Gesamt 
Anzahl Operationen 65 82 75 36 258 
In Prozent  25 32 29 14 100 
ff. Investitionsvolumen 
in Mio. € 

220 165 147 110 642 

In Prozent 34 26 23 17 100 
 

C 1.1.1.2 Maßnahme 1.1.2: Produktive Investitionen außerhalb der GA 

Dieser Maßnahme ist die Richtlinie Gewährung von Zuwendungen aus dem Thüringer Lan-
desinvestitionsprogramm für den Mittelstand (LIP) zugeordnet. Zuwendungsempfänger sind 
KMU der gewerblichen Wirtschaft und Angehörige von wirtschaftsnahen Freien Berufen. 
Im Rahmen der Halbzeitbewertung wurden die Richtlinien Beteiligungsfonds für KMU und 
Rationelle Energieverwendung in das OP aufgenommen. Zuwendungsempfänger sind KMU 
sowie natürliche Personen, Personengesellschaften und juristische Personen des privaten 
Rechts. 
Insgesamt wurden im Jahr 2006 579 Operationen bewilligt. Damit wurde die Voraussetzung 
geschaffen, ein Investitionsvolumen in Höhe von 113 Mio. € zu realisieren. Daran beteiligt 
sind im Rahmen der Richtlinie Landesinvestitionsprogramm ausnahmslos KMU. Verbunden 
mit den Investitionsmaßnahmen ist die Sicherung von über 7 440 Arbeitsplätzen sowie die 



 

Stand: 14.5.2007 

47

Schaffung von über 290 Ausbildungsplätzen (Angaben zu Arbeits- und Ausbildungsplätzen 
aus den Antragsunterlagen der Zuwendungsempfänger). 
 
Die Verteilung nach Regionen in Thüringen ist der nachfolgenden Übersicht zu entnehmen. 
Merkmal Mittelthüringen Ostthüringen Südwestthüringen Nordthüringen Gesamt 
Anzahl Operationen 169 160 131 119 579 
Investitionsvolumen 
in Mio. € 

81,9 11,8 11,0 8,3 113 

in Prozent 72 10 10 8 100 

 
Vergleich mit der Ex-ante-Evaluierung bezogen auf den Zeitraum 2000 - 2006 
 

Indikatoren Maßeinheit Istwert 

2000 - 2006 

Zielwert 

2000 - 2006 

Erreichungsgrad 

in % 

1 2 3 4 5=3/4*100 

Operationen Anzahl 6.850 2.950 232 

ff. Investitionsvolumen In Mio. € 5.160 4.865 106 

Arbeitsplätze (brutto) Anzahl 91.500 57.500 159 

Ausbildungsplätze Anzahl 6.830 9.000 76 
 

Bei der Aufstellung der Dokumente für die Förderperiode 2000 – 2006 wurden 9.000 zu 
schaffende bzw. erhaltende Ausbildungsplätze ermittelt. Grundlage für die Ermittlung bildete 
die zu diesem Zeitpunkt noch nicht abgeschlossene Förderperiode 1994 – 1999 und die zu 
diesem Zeitpunkt praktizierte Förderung. 
Der Schwerpunkt der Förderung hat sich auf die zu schaffenden und erhaltenen Arbeitsplätze 
verlagert. 
 
Um Doppelzählungen von Arbeits- und Ausbildungsplätzen in den Maßnahmen 1.1.1 und 
1.1.2 zu vermeiden, werden im Rahmen des Vergleiches Ex-ante-Evaluierung nur die Anga-
ben der Maßnahme 1.1.1 eingesetzt. 
 
Im Rahmen des Umweltmonitoring wurde für den Maßnahmebereich 1.1 festgelegt, darüber 
zu berichten, ob sich Unternehmen am EG-Öko-Audit beteiligt haben und die Registrierung 
bei der Industrie- und Handelskammer oder Handwerkskammer erfolgreich durchgeführt 
wurde. 
In den Jahren 2000 bis 2006 wurden 97 Unternehmen Thüringen festgestellt, welche die E-
MAS- oder die Orientierungsberatung in Anspruch genommen haben und im Rahmen des 
Maßnahmebereiches 1.1 gefördert wurden. Die Unternehmen haben freiwillig am EG-Öko-
Audit nach der Verordnung (EWG) Nr. 1836/93 teilgenommen. Das EG-Öko-Audit bezeich-
nete Managementsystem (künftig EMAS II) stellt die anspruchvollste Form auf dem Weg zur 
ökologischen Unternehmensführung dar. Es ist ein wesentlicher Beitrag zur Erhöhung der 
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Eigenverantwortung bei der kontinuierlichen Verbesserung des betrieblichen Umweltschut-
zes. 
 
Im Jahr 2006 wurden in den Maßnahmen 1.1.1 und 1.1.2 ca. 54 % der Operationen festge-
stellt, welche in ländlichen Gebieten realisiert werden. 
 
C 1.1.2 Maßnahmebereich Förderung von Forschung, technologischer Entwicklung 

und der Informationsgesellschaft 
 
C 1.1.2.1 Maßnahme 1.2.1: Technologieförderung, Informationsgesellschaft 

Dieser Maßnahme sind die Richtlinie zur einzelbetrieblichen Technologieförderung und der 
Thüringer Innovationsfonds (TI) zugeordnet. Zuwendungsempfänger sind Unternehmen der 
gewerblichen Wirtschaft mit einer Betriebsstätte in Thüringen, Betreibergesellschaften von 
Technologie- und Gründerzentren (TGZ) sowie technologieorientierte mittelständische Un-
ternehmen. 
 
Insgesamt wurden im Jahr 2006 271 Operationen mit einem förderfähigen Investi-
tionsvolumen in Höhe von 100,7 Mio. € gefördert. Dabei ist zu beachten, dass im Rahmen der 
Förderung der Technologie- und Gründerzentren eine Mehrfachnennung bei den Operationen 
erfolgt, da der laufende Betrieb von TGZ sowie Kaltmietfreistellungen für Existenzgründer 
jährlich erfolgt. In Thüringen wurden bisher zwölf TGZ in den Jahren 2000 bis 2006 geför-
dert. 
Die Förderung von Hilfen zur Einstellung von Innovationsassistenten wurde im Jahr 2006 60 
mal gewährt. 
 
Fördergegenstand Anzahl in % ff. Investitionsvolumen 

in Mio. € 
in % 

Neue Technologien 26 10 35,1 35 
Forschung und Entwicklung 158 58 54,1 54 
Technologiezentren 12 4 2,1 2 
Innovationsassistent 60 22 3,9 4 
Thüringen - Doktorand 3 1 0,1  
Thüringen - Praktikant 7 3 0,1  
Thüringer Innovationsfonds 5 2 5,3 5 
Gesamt 271 100 100,7 100 
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Vergleich mit der Ex-ante-Evaluierung bezogen auf den Zeitraum 2000 - 2006 
 

Indikatoren Maßeinheit Istwert 

2000 - 2006 

Zielwert 

2000 - 2006 

Erreichungsgrad 

in % 

1 2 3 4 5=3/4*100 

Operationen Anzahl 1.130 1.020 111 

ff. Investitionsvolumen In Mio. € 529,4 545,3 97 

 
Im Jahr 2006 wurden ca. 25 % der Operationen festgestellt, welche in ländlichen Gebieten 
realisiert werden. 
 
C 1.1.2.2 Maßnahme 1.2.2: Anwendungsorientierte Forschung 

Dieser Maßnahme ist die Richtlinie zur Förderung wirtschaftsnaher Forschungseinrichtungen 
und nach Genehmigung der Änderung des Ergänzungsdokumentes durch die Europäische 
Kommission die Richtlinie zur Förderung des Technologietransfer zugeordnet. Zuwendungs-
empfänger sind wirtschaftsnahe Forschungseinrichtungen Thüringens. 
 
Insgesamt wurden im Jahr 2006 17 Operationen auf dem Gebiet der Forschung und Entwick-
lung und 17 Operationen in 5 Technologietransfereinrichtungen mit einem insgesamt förder-
fähigen Investitionsvolumen in Höhe von 11,2 Mio. € bewilligt. 
 
Vergleich mit der Ex-ante-Evaluierung bezogen auf den Zeitraum 2000 - 2006 
 

Indikatoren Maßeinheit Istwert 

2000 - 2006 

Zielwert 

2000 - 2006 

Erreichungsgrad 

in % 

1 2 3 4 5=3/4*100 

Operationen Anzahl 220 70 314 

ff. Investitionsvolumen In Mio. € 59,8 89,3 67 

 
Im Jahr 2006 wurden ca. 24 % der Operationen festgestellt, welche in ländlichen Gebieten 
realisiert werden. 
 
C 1.1.2.3 Maßnahme 1.2.3: Beratungsdienstleistungen im Technologiebereich 

Dieser Maßnahme ist die Richtlinie Beratungsdienstleistungen im Technologiebereich zuge-
ordnet. Zuwendungsempfänger sind überwiegend KMU. 
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Im Jahr 2006 wurden keine Operationen bewilligt. Die Förderung von Operationen für 
Dienstleistungen im Technologiebereich wurde eingestellt. Nicht in Anspruch genommene 
Finanzmittel werden in andere Technologiemaßnahmen umgeschichtet. 
 
Vergleich mit der Ex-ante-Evaluierung bezogen auf den Zeitraum 2000 - 2006 
 

Indikatoren Maßeinheit Istwert 

2000 - 2006 

Zielwert 

2000 - 2006 

Erreichungsgrad 

in % 

1 2 3 4 5=3/4*100 

Operationen 

darunter Beratungen 

Anzahl 

Anzahl 

1.060 

870 

1.000 

700 

106 

124 

ff. Investitionsvolumen In Mio. € 11,1 20,0 55 

 
C 1.1.2.4 Maßnahme 1.2.4: Förderung der Erlangung, Sicherung und Verwertung von 
Schutzrechten 
 
Dieser Maßnahme ist die Richtlinie zur Förderung der Erlangung, Sicherung und Verwertung 
von Schutzrechten zugeordnet. Zuwendungsempfänger sind KMU. 
 
Im Jahr 2006 wurden keine Operationen bewilligt. Die Förderung von Operationen der Erlan-
gung, Sicherung und Verwertung von Schutzrechten wurde eingestellt. Nicht in Anspruch 
genommene Finanzmittel werden in andere Technologiemaßnahmen umgeschichtet. 
 
Vergleich mit der Ex-ante-Evaluierung bezogen auf den Zeitraum 2000 – 2006 
 

Indikatoren Maßeinheit Istwert 

2000 - 2006 

Zielwert 

2000 - 2006 

Erreichungsgrad 

in % 

1 2 3 4 5=3/4*100 

Operationen 

darunter Beratungen 

Anzahl 

Anzahl 

1.034 

24 

2.000 

70 

52 

34 

ff. Investitionsvolumen In Mio. € 2,6 6,3 41 
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C 1.1.3. Maßnahmebereich Stärkung unternehmerischer Potenziale in KMU 
 

C 1.1.3.1 Maßnahme 1.3.1: Erleichterung des Zugangs zu nationalen und internationalen 
Märkten, Messen und Ausstellungen; Marktanalysen 

Dieser Maßnahme ist die Richtlinie zur Außenwirtschaftsförderung zugeordnet. Zuwendungs-
empfänger sind KMU und Architektur- und Ingenieurbüros. 
 
Im Jahr 2006 wurden 747 Operationen mit einem Finanzvolumen in Höhe von 5,15 Mio. € 
bewilligt. Die Operationen unterscheiden sich nach dem Fördergegenstand gemäß nachfol-
gender Übersicht: 
 

Fördergegenstand Anzahl ff. Finanzvolumen in Mio. € 
Außenwirtschafts- und Marketingbera-
tung 

125 0,89 

Marktanalysen/-studien 6 0,03 
Imagemaßnahmen 338 2,25 
Aus- und Weiterbildung v. Fachkräften 2 0,01 
Messeförderung 276 1,97 
Gesamt 708 5,15 
davon Beratungen 125 0,89 

 
Vergleich mit der Ex-ante-Evaluierung bezogen auf den Zeitraum 2000 - 2006 
 

Indikatoren Maßeinheit Istwert 

2000 - 2006 

Zielwert 

2000 - 2006 

Erreichungsgrad 

in % 

1 2 3 4 5=3/4*100 

Operationen 

darunter Beratungen 

Anzahl 

Anzahl 

4.320 

460 

950 

50 

455 

920 

ff. Investitionsvolumen In Mio. € 30,6 26,9 114 

 
Im Jahr 2006 wurden ca. 44 % der Operationen festgestellt, welche in ländlichen Gebieten 
realisiert werden. 
 
C 1.1.3.2 Maßnahme 1.3.2: Beratungsdienstleistungen, Qualitätsmanagement 

Dieser Maßnahme ist die Richtlinie zur Förderung der Beratung sowie des Managementein-
satzes in kleinen und mittleren Unternehmen und zur Beratung und Qualifizierung von Exis-
tenzgründern zugeordnet. Zuwendungsempfänger sind KMU sowie natürliche Personen, die 
eine Existenzgründung beabsichtigen. 
 
Im Jahr 2006 wurden 319 Operationen/Beratungen mit einem Finanzvolumen in Höhe von 1,1 
Mio. € bewilligt. Die betriebswirtschaftliche Beratung wurde zu über 61 % in Anspruch ge-
nommen. In Höhe von 32 % wurden Zuschüsse zur Erlangung von Qualitätszertifikaten aus-
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gereicht. Die Beratungen zur Qualitätssicherung und die Beratungen durch Senioren wurden 
zu 7 % nachgefragt. An den Beratungen konnten 47 Existenzgründer teilnehmen. 
 
Vergleich mit der Ex-ante-Evaluierung bezogen auf den Zeitraum 2000 - 2006 
 

Indikatoren Maßeinheit Istwert 

2000 - 2006 

Zielwert 

2000 - 2006 

Erreichungsgrad 

in % 

1 2 3 4 5=3/4*100 

Operationen 

darunter Beratungen 

Anzahl 

Anzahl 

11.330 

11.330 

5.500 

5.000 

206 

227 

ff. Investitionsvolumen In Mio. € 48,6 60,2 81 

 
Im Jahr 2006 wurden ca. 59 % der Operationen festgestellt, welche in ländlichen Gebieten 
realisiert werden. 
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C 1.2 Schwerpunkt 2: Infrastrukturmaßnahmen (EFRE) 
 

C 1.2.1 Maßnahmebereich Wirtschaftsnahe Infrastruktur 

 

C 1.2.1.1 Maßnahme 2.1.1: Infrastruktur für die gewerbliche Wirtschaft 

Dieser Maßnahme ist die Richtlinie zur Strukturentwicklung und Umstrukturierung von In-
dustriestandorten und die Richtlinie für die Gewährung von Zuwendungen aus Mitteln der 
Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur“ (GRW) zugeord-
net. Zuwendungsempfänger sind Gemeinden und Gemeindeverbände sowie Landesgesell-
schaften oder öffentlich-rechtliche Träger. 
 
Im Jahr 2006 wurden 13 Operationen mit einem Investitionsvolumen in Höhe von 15,8 Mio. € 
bewilligt. Zwei Operationen dienen der Erweiterung von Gewerbegebieten. Vier Operationen 
sind Erschließungsmaßnahmen von Altstandorten. In bestehenden Gewerbegebieten befassen 
sich vier Projekte mit der Errichtung und qualitativen Aufwertung von Verkehrswegen sowie 
drei Projekte mit der Errichtung und Erweiterung von Wasser- bzw. Abwasseranlagen. Die 
Größe der geförderten Gewerbeflächen beträgt brutto ca. 3 ha. 
 
Vergleich mit der Ex-ante-Evaluierung bezogen auf den Zeitraum 2000 - 2006 
 

Indikatoren Maßeinheit Istwert 

2000 - 2006 

Zielwert 

2000 - 2006 

Erreichungsgrad 

in % 

1 2 3 4 5=3/4*100 

Operationen Anzahl 96 20 480 

ff. Investitionsvolumen In Mio. € 165,6 144,1 115 

 
Im Jahr 2006 wurden ca. 61 % der Operationen festgestellt, die in ländlichen Gebieten reali-
siert werden. 
 
C 1.2.1.2 Maßnahme 2.1.2: Touristische Infrastruktur 

Dieser Maßnahme ist die Richtlinie für die Gewährung von Zuwendungen aus Mitteln der 
Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur“ (GRW) und das 
Landesprogramm Fremdenverkehr zugeordnet. Zuwendungsempfänger sind Gemeinden und 
Gemeindeverbände sowie Gebietskörperschaften bzw. Zusammenschlüsse von Gebietskör-
perschaften. 
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Im Jahr 2006 wurden 25 Operationen mit einem Investitionsvolumen in Höhe von 5,6 Mio. € 
bewilligt. Die Operationen werden im Rahmen von Errichtungen, Erweiterungen, und Er-
schließungen von Basiseinrichtungen des Fremdenverkehrs durchgeführt. Es werden u.a. In-
vestitionen in vier touristische Wasserwege, zwei touristische Wintersporteinrichungen, vier 
Fremdenverkehrsinformationsstellen sowie vierzehn Radwanderwege durchgeführt. 
 
Vergleich mit der Ex-ante-Evaluierung bezogen auf den Zeitraum 2000 - 2006 
 

Indikatoren Maßeinheit Istwert 

2000 - 2006 

Zielwert 

2000 - 2006 

Erreichungsgrad 

in % 

1 2 3 4 5=3/4*100 

Operationen Anzahl 102 30 340 

ff. Investitionsvolumen In Mio. € 33,8 30,2 112 

 
Im Jahr 2006 wurden ca. 72 % der Operationen festgestellt, die in ländlichen Gebieten reali-
siert werden. 
 
C 1.2.1.3 Maßnahme 2.1.3: Denkmalschutz und -pflege 

Dieser Maßnahme sind die Richtlinien für die Bewilligung von Zuwendungen für Denkmal-

schutz und Denkmalpflege und die Förderung von Kultur und Kunst zugeordnet. Zuwen-

dungsempfänger sind Eigentümer und Besitzer von Kulturdenkmalen sowie natürliche und als 

gemeinnützig anerkannte juristische Personen (z. B. eingetragene Vereine, Verbände und 

Landesarbeitsgemeinschaften, Gesellschaften, Stiftungen), Künstler/-innen, Kultureinrichtun-

gen in kommunaler Trägerschaft, Gebietskörperschaften, sonstige Träger nicht-kommerzieller 

kultureller Projekte. 

 

Im Jahr 2006 wurden 13 Operationen mit einem Investitionsvolumen in Höhe von 15,8 Mio. € 
bewilligt. Die Investitionen werden u.a. durchgeführt für Brandschutzmaßnahmen in den Lie-
genschaften der Klassikstiftung Weimar, eine Einrichtung/Ausstellungsgestaltung Alte Syn-
agoge Erfurt und zur Sanierung von sieben Kulturdenkmalen bzw. -projekten. 
 
Vergleich mit der Ex-ante-Evaluierung bezogen auf den Zeitraum 2000 - 2006 
 

Indikatoren Maßeinheit Istwert 

2000 - 2006 

Zielwert 

2000 - 2006 

Erreichungsgrad 

in % 

1 2 3 4 5=3/4*100 

Operationen Anzahl 23 10 230 

ff. Investitionsvolumen In Mio. € 35,8 19,5 183 
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Im Jahr 2006 wurden ca. 31 % der Operationen festgestellt, die in ländlichen Gebieten reali-
siert werden. 
 
C 1.2.2 Maßnahmebereich Infrastruktur im Bereich Wissenschaft, Forschung, Ent-

wicklung und Informationsgesellschaft 
 

C 1.2.2.1 Maßnahme 2.2.1: Ausbau der Technologieinfrastruktur 

Dieser Maßnahme ist die Richtlinie für die Gewährung von Zuwendungen aus Mitteln der 
Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur“ (GRW) zugeord-
net. Zuwendungsempfänger sind nicht auf Gewinnerzielung ausgerichtete Unternehmen, ge-
meinnützige Stiftungen, Kommunen oder kommunale Einrichtungen. 
 
Im Jahr 2006 wurden keine Operationen bewilligt. 
 
Vergleich mit der Ex-ante-Evaluierung bezogen auf den Zeitraum 2000 - 2006 
 

Indikatoren Maßeinheit Istwert 

2000 - 2006 

Zielwert 

2000 - 2006 

Erreichungsgrad 

in % 

1 2 3 4 5=3/4*100 

Operationen Anzahl 4 10 40 

ff. Investitionsvolumen In Mio. € 41,2 49,2 84 
 

C 1.2.2.2 Maßnahme 2.2.2: Förderung wirtschaftsnaher Forschungseinrichtungen 

Dieser Maßnahme sind Einzelmaßnahmen der wirtschaftsnahen Infrastruktur zugeordnet. 
Zuwendungsempfänger sind Forschungseinrichtungen, Technologietransferstellen, spezifi-
sche Technologie- und Gründerzentren, gemeinnützige Stiftungen und nicht auf Gewinnerzie-
lung ausgerichtete Unternehmen. 
 
Im Jahr 2006 wurden keine Operationen bewilligt. 
 
Vergleich mit der Ex-ante-Evaluierung bezogen auf den Zeitraum 2000 - 2006 
 

Indikatoren Maßeinheit Istwert 

2000 - 2006 

Zielwert 

2000 - 2006 

Erreichungsgrad 

in % 

1 2 3 4 5=3/4*100 

Operationen Anzahl 2 2 100 

ff. Investitionsvolumen In Mio. € 15,9 14,2 112 
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C 1.2.2.3 Maßnahme 2.2.3: Ausbau wirtschaftsnaher Forschung im Hochschulbereich, 
FuE-Infrastrukturen, einschließlich IuK- und Multimedia-Infrastrukturen sowie der 
Ausbau und die Nutzung moderner IuK-Netze 

 
Dieser Maßnahme sind die Richtlinien für die Förderung investiver Maßnahmen zur Entwick-
lung einer international konkurrenzfähigen Forschungsinfrastruktur, für die Förderung des 
Aufbaus fachspezifischer Technologietransferstellen, für die Förderung fachlicher und regio-
naler Schwerpunktbildungen im Rahmen von Forschungsverbünden, Forschungsschwerpunk-
ten sowie durch Institutsgründungen und das Gesetz über die Gemeinschaftsaufgabe Ausbau 
und Neubau von Hochschulen (Hochschulbauförderungsgesetz) und die Ausführungsverein-
barung zur Rahmenvereinbarung Forschungsförderung über die gemeinsame Förderung der 
Fraunhofer-Gesellschaft zugeordnet. Zuwendungsempfänger sind wissenschaftliche For-
schungseinrichtungen sowie gemeinnützige Forschungseinrichtungen und Maßnahmen im 
Hochschulbereich. 
 
Im Bereich der Forschungsinfrastruktur wurden im Jahr 2006 drei Operationen mit einem 
Gesamtinvestitionsvolumen in Höhe von 15,6 Mio. € bewilligt. Darin eingebunden sind ge-
förderte Geräteausstattungen (Lasersysteme und hochauflösende Mikroskope) sowie geförder-
te Flächen in den Bereichen Labor (einschließlich Speziallabore), Büro und Sonstiges. Zwei 
weitere Operationen aus den Jahren 2003/ 2004 wurdenfortgeführt. Der Mitteleinsatz von 
Land, Bund und EFRE lag im Jahr 2006 bei insgesamt 7,7 Mio. € . 
 
Die Investitionen im Hochschulbereich werden jährlich nach den Festlegungen im Thüringer 
Landeshaushalt mit Finanzmitteln des Landes aufgestockt. Die Investitionen haben eine Lauf-
zeit bis 2008. In Ergänzung der bisher in der Umsetzung befindlichen fünfundzwanzig Opera-
tionen aus den Jahren 2000-2005 wurden 2006 acht weitere Operationen mit einem Investiti-
onsvolumen in Höhe von 2,8 Mio. € neu bewilligt. 
 
Vergleich mit der Ex-ante-Evaluierung bezogen auf den Zeitraum 2000 - 2006 
 

Indikatoren Maßeinheit Istwert 

2000 - 2006 

Zielwert 

2000 - 2006 

Erreichungsgrad 

in % 

1 2 3 4 5=3/4*100 

Operationen Anzahl 50 15 333 

ff. Investitionsvolumen In Mio. € 205,6 221,0 93 
 

Im Jahr 2006 wurden die Operationen in städtischen Gebieten realisiert. 
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C 1.2.3 Maßnahmebereich Infrastruktur im Bereich der beruflichen Aus-, Fort- und 

Weiterbildung; Informations- und Kommunikationstechnik an Schulen 
 

C 1.2.3.1 Maßnahme 2.3.1: Infrastruktur im Bereich der beruflichen Aus-, Fort- und 

Weiterbildung 

Dieser Maßnahme ist die Richtlinie für die Gewährung von Zuwendungen aus Mitteln der 
Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur“ (GRW) zugeord-
net. Zuwendungsempfänger sind überbetriebliche Bildungsstätten und kommunale Gebiets-
körperschaften als Schulträger oder Schulträger in freier Trägerschaft. 
 
Im Jahr 2006 wurden keine Operationen bewilligt. 
 
Vergleich mit der Ex-ante-Evaluierung bezogen auf den Zeitraum 2000 - 2006 
 

Indikatoren Maßeinheit Istwert 

2000 - 2006 

Zielwert 

2000 - 2006 

Erreichungsgrad 

in % 

1 2 3 4 5=3/4*100 

Operationen Anzahl 19 10 190 

ff. Investitionsvolumen In Mio. € 64,8 77,7 83 
 

C 1.2.3.2 Maßnahme 2.3.2: Computerausstattung an Schulen 

Dieser Maßnahme ist die Richtlinie (Verwaltungsvorschrift v. 15.05.2001) für die Förderung 
der Ausstattung der staatlichen Thüringer Schulen mit moderner Computer- und Kommunika-
tionstechnik zugeordnet. Zuwendungsempfänger sind die Schulträger der staatlichen Schulen. 
 
Im Jahr 2006 konnten 64 Operationen mit einem Investitionsvolumen in Höhe von 5,0 Mio. € 
bewilligt werden.  
 
Die Ausstattung mit Computertechnik und Software wird wie folgt realisiert werden: 
 

 Finanzvolumen in T€ 
Hardware 4.504 
davon Drucker 81 
davon Notebook 311 
davon Arbeitsplatzcomputer mit Monitor 3.326 
davon Servercomputer 68 
davon Scanner 7 
davon sonstige Hardware 711 
Software 302 
Intranet 194 
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Vergleich mit der Ex-ante-Evaluierung bezogen auf den Zeitraum 2000 - 2006 
 

Indikatoren Maßeinheit Istwert 

2000 - 2006 

Zielwert 

2000 - 2006 

Erreichungsgrad 

in % 

1 2 3 4 5=3/4*100 

Operationen Anzahl 257 200 128 

ff. Investitionsvolumen In Mio. € 38,1 51,1 75 
 

Im Jahr 2006 wurden ca. 9 % der Operationen festgestellt, welche in ländlichen Gebieten rea-
lisiert werden. 
 
C 1.2.4 Maßnahmebereich städtische und lokale Infrastrukturen 

 

C 1.2.4.1 Maßnahme 2.4.1: Errichtung innerstädtischer Infrastrukturen zur Nutzung en-
dogener Entwicklungspotenziale 

Dieser Maßnahme ist die Richtlinie für die Gewährung von Zuwendungen aus Mitteln der 
Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur“ (GRW) und die 
Richtlinie zur Förderung städtebaulicher Sanierungs- und Entwicklungsvorhaben zugeordnet. 
Zuwendungsempfänger sind Gemeinden und Gemeindeverbände sowie Thüringer Städte. 
 
Im Jahr 2006 wurden acht Operationen mit einem Investitionsvolumen in Höhe von 15,2 Mio. 
€ bewilligt. Der Umfang der geförderten Stadt- bzw. Sanierungsgebiete beträgt 0,3 ha. 
 
Vergleich mit der Ex-ante-Evaluierung bezogen auf den Zeitraum 2000 - 2006 
 

Indikatoren Maßeinheit Istwert 

2000 - 2006 

Zielwert 

2000 - 2006 

Erreichungsgrad 

in % 

1 2 3 4 5=3/4*100 

Operationen Anzahl 35 15 233 

ff. Investitionsvolumen In Mio. € 71,3 66,9 107 
 

Im Jahr 2006 wurden ca. 13 % der Operationen festgestellt, welche in ländlichen Gebieten 
realisiert werden. 
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C 1.2.5 Maßnahmebereich Verkehrsinfrastrukturen 
 

C 1.2.5.1 Maßnahme 2.5.1: Instandsetzung, Neu- und Ausbau von verkehrswichtigen 
Landesstraßen und Brücken sowie von Straßen und Brücken in Baulast von Gemein-
den, Landkreisen und kommunalen Anschlüssen 

 
Dieser Maßnahme ist das Landesstraßenbauprogramm zugeordnet. Zuwendungsempfänger 
sind die Thüringer Straßenbauämter. 
 
Im Rahmen der Maßnahme konnten im Berichtsjahr 41 Operationen mit einem Investitions-
volumen in Höhe von 21,3 Mio. € bewilligt werden. Die dabei neu- und auszubauende Stra-
ßenlänge beträgt ca. 40,0 km. 
 

 Anzahl ff. Investitionsvolumen in Mio. € 
Straßen 20 14,1 
davon Um-/Ausbau 6 5,8 
davon Sanierung 14 8,3 
Radweg 8 2,0 
Ingenieurbauwerke 13 5,2 

 
Vergleich mit der Ex-ante-Evaluierung bezogen auf den Zeitraum 2000 - 2006 
 

Indikatoren Maßeinheit Istwert 

2000 - 2006 

Zielwert 

2000 - 2006 

Erreichungsgrad 

in % 

1 2 3 4 5=3/4*100 

Operationen Anzahl 476 400 119 

ff. Investitionsvolumen In Mio. € 434 410 106 
 

Im Jahr 2006 wurden ca. 93 % der Operationen festgestellt, welche in ländlichen Gebieten 
realisiert werden. 
 
C 1.2.5.2 Maßnahme 2.5.2: Integriertes Konzept zum Ausbau des Straßennetzes 
 
Mit dieser Maßnahme ist die Erstellung eines integrierten Verkehrskonzeptes verbunden, das 
die Verbesserung der Anbindung des Schienenverkehrs und Ausbau des Fahrradwegenetzes 
bewirken soll. Im Rahmen eines Ausschreibungsverfahrens wurde der Auftrag Anfang 2003 
vergeben. Das Mittelvolumen beträgt insgesamt 117 T€. Die Studie wurde im Jahr 2004 vor-
gelegt. 
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Vergleich mit der Ex-ante-Evaluierung bezogen auf den Zeitraum 2000 - 2006 
 

Indikatoren Maßeinheit Istwert 

2000 - 2006 

Zielwert 

2000 - 2006 

Erreichungsgrad 

in % 

1 2 3 4 5=3/4*100 

Operationen Anzahl 1 1 100 

ff. Investitionsvolumen In Mio. € 0,1 0,1 100 
 

Die Maßnahme wurde im Jahr 2004 abgeschlossen. 
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C 1.3 Schwerpunkt 3: Schutz und Verbesserung der Umwelt (EFRE) 
 

C 1.3.1 Maßnahmebereich Wasserversorgung und Abwasserentsorgung 

 

1.3.1.1  Maßnahme 3.1.1: Wasserversorgung und Abwasserentsorgung 

 
Dieser Maßnahme ist die Richtlinie zur Förderung wasserwirtschaftlicher Maßnahmen zuge-
ordnet. Zuwendungsempfänger sind Körperschaften des öffentlichen Rechts, insbesondere 
Gemeinden, Gemeindeverbände und Zweckverbände. 
 
Im Rahmen der Maßnahme konnten im Jahr 2006 24 Operationen mit einem Investitionsvo-
lumen i. H. v. 18,6 Mio. € bewilligt werden.  
 

 Anzahl ff. Investitionsvolumen in Mio. € 
Wasseraufbereitungsanlagen - - 
Abwasserbehandlungsanlagen 3 4,23 
Wassergewinnungsanlagen 1 0,51 
Kanalisation 19 13,09 
Wasserverteilungsanlagen 1 0,74 

 
Die Leitungslänge der damit verbundenen Wasserverteilungsanlagen beträgt ca. 1,8 km, die 
Kanallänge für Abwasserbehandlungsanlagen und Kanalisation beträgt ca. 24,6 km. Die Ka-
pazität der Trinkwassergewinnungs-/Aufbereitungsanlagen beträgt ca. 800 m³ (davon Hoch-
behälter 800 m³) und die Einwohnerwerte betragen bei den Abwasserbehandlungsanlagen 
7.900  EW. 
 
Seit dem Jahr 2000 wurden 457 Operationen mit einem Investitionsvolumen von 369,7 Mio. € 
bewilligt. 
 
Vergleich mit der Ex-ante-Evaluierung bezogen auf den Zeitraum 2000 - 2006 
 

Indikatoren Maßeinheit Istwert 

2000 - 2006 

Zielwert 

2000 - 2006 

Erreichungsgrad 

in % 

1 2 3 4 5=3/4*100 

Operationen Anzahl 457 350 131 

ff. Investitionsvolumen In Mio. € 369,7 338,5 109 
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C 1.3.2 Maßnahmebereich: Luftreinhaltung, Emissionsminderung, Energieeffi-

zienz 

 
1.3.2.1  Maßnahme 3.2.1: Agenda 21 
 
Dieser Maßnahme ist die „Richtlinie zur Förderung der „Umsetzung der Agenda 21, insbe-
sondere Unterstützung Lokaler Agenden 21“ und die Förderung von Projekten zur nachhalti-
gen Entwicklung“ zugeordnet. Zuwendungsempfänger sind Kommunen oder Zusammen-
schlüsse derselben bzw. deren Beauftragte, Interessenvertretungen der Wirtschaft sowie Ver-
bände, Einrichtungen, Organisationen und Unternehmen.  
Im Rahmen der Maßnahme konnten im Jahr 2006 12 Operationen mit zuschussfähigen Ge-
samtausgaben i. H. v. 96.815 € neu bewilligt werden ( sämtlich Projektförderungen). 
 
Vergleich mit der Ex-ante-Evaluierung bezogen auf den Zeitraum 2000 - 2006 
 

Indikatoren Maßeinheit Istwert 

2000 - 2006 

Zielwert 

2000 - 2006 

Erreichungsgrad 

in % 

1 2 3 4 5=3/4*100 

Operationen Anzahl 99 90 110 

ff. Investitionsvolumen In Mio. € 3,8 2,9 131 
 

C 1.3.3 Maßnahmebereich: Abfallvermeidung, -verwertung, -beseitigung 

 

1.3.3.1  Maßnahme 3.3.1: Umweltökonomie 
 
Dieser Maßnahme ist die „Richtlinie zur Förderung der Teilnahme am Gemeinschaftssystem 
für das Umweltmanagement und die Umweltbetriebsprüfung sowie die Förderung von Projek-
ten zur Verbesserung von Umweltauswirkungen im Sinne einer nachhaltigen Entwicklung in 
kleinen und mittleren Unternehmen“ zugeordnet. Zuwendungsempfänger können KMU, Ver-
bände/ Einrichtungen/Organisationen (z.B. IHK, HWK, Wirtschaftsverbände, Branchenzu-
sammenschlüsse, Rationalisierungskuratorium der Wirtschaft (RKW), Umweltzentrum des 
Handwerks (UZH), Umweltinnovationszentrum GmbH (UIZ), Forschungseinrichtungen, 
Umweltverbände, Beratungsunternehmen) sowie Kommunen sein. 
 
Im Jahr 2006 wurden 21 Projekte mit einem Investitionsvolumen in Höhe von 457.815,46 € 
bewilligt.  Davon sind 16 Operationen im Rahmen der freiwilligen Teilnahme an einem Ge-
meinschaftssystem für das Umweltmanagement und die Umweltbetriebsprüfung (EMAS) und 
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4 ÖKOPROFIT- Projekte und ein neues Sonderprojekt „Impulsberatungsprogramm für mehr 
Energieeffizienz“, aus dem die Förderung von ca. 90 Unternehmen vorgesehen ist.  
Die 2005 begonnenen ÖKOPROFIT- Projekte wurden im Jahr 2006 abgeschlossen. Das Son-
derprojekt „Umweltinformationssystem für nachhaltige Wirkungen im Handwerk“ wurde 
ebenfalls erfolgreich zum Abschluss gebracht. 
 
Im Rahmen der EMAS-Förderung konnte für 10 Unternehmen das Förderverfahren mit der 
Eintragung in das Standortregister erfolgreich abgeschlossen werden. Für vier weitere Unter-
nehmen wird das Projekt 2007 fortgesetzt. 
Im Projekt „Orientierungsberatung zum Qualitätsverbund Umweltbewusster Thüringer Be-
triebe (QUB)“ wurden bis 31.12.2006 52 Betriebsberatungen durchgeführt. 
 
Vergleich mit der Ex-ante-Evaluierung bezogen auf den Zeitraum 2000 - 2006 
 

Indikatoren Maßeinheit Istwert 

2000 - 2006 

Zielwert 

2000 - 2006 

Erreichungsgrad 

in % 

1 2 3 4 5=3/4*100 

Operationen Anzahl 405 350 116 

ff. Investitionsvolumen In Mio. € 4,1 2,8 146 
 

C 1.3.4 Maßnahmebereich Revitalisierung von Industrie- und Bergbaubrachen 
sowie Konversionsflächen, ökologische Ausgleichsmaßnahmen 

1.3.4.1  Maßnahme 3.4.1: Revitalisierung von Bergbaubrachen 
 
Dieser Maßnahme ist die Richtlinie des Freistaats Thüringen zur Förderung der Revitalisie-
rung der Wismutregion zugeordnet. Zuwendungsempfänger sind Gebietskörperschaften. 
 
Im Jahr 2006 wurden 4 Operationen zur Wiederherstellung naturnaher Lebensräume und 
Landschaftsstrukturen, zum Neu- und Ausbau von Freizeit- und Erholungsanlagen sowie zur 
Erstellung von Investitionskonzepten mit einem Investitionsvolumen i. H. v. 0,36 Mio. € be-
willigt. 
 
Von den im Jahr 2006 bewilligten vier Operationen hat eines einen Bezug zur Bundesgarten-
schau Gera und Ronneburg 2007 (BUGA 2007). 
 
Die Förderanträge zur BUGA 2007 erreichten über die Richtlinie in den Jahren 2003 und 
2004 ihren Höhepunkt. Die im Jahr 2006 zur BUGA 2007 durchgeführte Maßnahme wurde 
mit ca. 188.647 € bezuschusst. 
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Vergleich mit der Ex-ante-Evaluierung bezogen auf den Zeitraum 2000 - 2006 
 

Indikatoren Maßeinheit Istwert 

2000 - 2006 

Zielwert 

2000 - 2006 

Erreichungsgrad 

in % 

1 2 3 4 5=3/4*100 

Operationen Anzahl 46 25 184 

ff. Investitionsvolumen In Mio. € 14,3 12,6 113 
 

C 1.3.5  Maßnahmebereich Gewässerunterhaltung und Hochwasserschutz 

Dieser Maßnahmebereich wurde mit Änderungsentscheidung zum Operationellen Programm 
2003 vom 9.07.2003, K (2003) 2570, in das Operationelle Programm aufgenommen. 
 
C 1.3.5.1 Wasserbauprogramm I. Ordnung 
 
Dieser Maßnahme ist das Wasserbauprogramm des Freistaates Thüringen zugeordnet. Zu-
wendungsempfänger sind die Staatlichen Umweltämter. 
 
Im Rahmen der Maßnahme konnten im Jahr 2006 zwei Operationen mit einem Investitionsvo-
lumen i. H. v. 418.229 € bewilligt werden. Hierbei wurden Gewässer bzw. Deiche im Umfang 
von 19,5 km instand gesetzt bzw. unterhalten.  
 
C 1.3.5.2 Förderung wasserbaulicher Maßnahmen 
 
Dieser Maßnahme ist die Richtlinie zur Förderung wasserwirtschaftlicher Maßnahmen an 
Gewässern zweiter Ordnung zugeordnet. Zuwendungsempfänger sind Körperschaften des 
öffentlichen Rechts, insbesondere Gemeinden, Gemeindeverbände und Zweckverbände. 
 
Im Rahmen der Maßnahme konnten im Jahr 2006 sieben Operationen mit einem Investitions-
volumen i. H. v. 1.486.061 € bewilligt werden. Hierbei wurden Gewässer bzw. Deiche im 
Umfang von ca. 5,7 km instand gesetzt bzw. unterhalten.  
 
Vergleich mit der Ex-ante-Evaluierung bezogen auf den Zeitraum 2000 - 2006 
 

Indikatoren Maßeinheit Istwert 

2000 - 2006 

Zielwert 

2000 - 2006 

Erreichungsgrad 

in % 

1 2 3 4 5=3/4*100 

Operationen Anzahl 51 25 204 

ff. Investitionsvolumen In Mio. € 19,1 20,0 96 
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C 1.4 Schwerpunkt 4: Förderung des Arbeitskräftepotenzials sowie der Chancen-
gleichheit (ESF) 

 
Im Rahmen des Schwerpunktes 4 des Operationellen Programms wurden im Jahr 2006 79.751 
Personen durch Förderangebote des Europäischen Sozialfonds erreicht. Davon entfielen 
43.046 Personen auf das Politikfeld C und 36.705 Personen auf die der Zielquantifizierung für 
Schwerpunkt 4 unterliegenden Politikfelder A, B, D und E. 
 
Seit Beginn der Förderperiode wurden damit 236.466 Teilnehmer oder 101,8 % des für 
Schwerpunkt 4 im Operationellen Programm festgeschriebenen Zielwertes an Teilnehmerein-
tritten erreicht. Mit diesem Wert korrespondiert eine Zielerreichung von 100,1 % gebundener 
ESF-Mittel. Bezogen auf die einzelnen Maßnahmen bzw. Maßnahmenbereiche schwankt der 
Zielerreichungsgrad bei den Teilnehmereintritten dabei zwischen 79,9 % (M 9) bzw. 79,9 % 
(Politikfeld E) und 128,2 % (M 4) bzw. 121,2 % (Politikfeld B). Ein Zielerreichungsgrad von 
111,9 % wurde auch in dem mit 88.868 Teilnehmereintritten absolut besonders teilnehmer-
starken Politikfeld A erreicht. 
 
 
Maßnahme/ Maßnahmebereich Indikatoren Maßeinheit Istwert  

2000 - 2006 

Zielwert 

2000 - 2006 

Errei-

chungsgrad 

in % 

 1 2 3 4 5=3/4*100 

M 1 Bekämpfung der Jugendar-
beitslosigkeit 

Teilnehmer-

eintritte 

Anzahl 

Personen 
55.767 49.404 112,9 

M 2 Qualifikation, Information 
und Beratung 

Teilnehmer-

eintritte 

Anzahl 

Personen 
23.775 18.637 127,6 

M 3 Förderung der Beschäftigung Teilnehmer-

eintritte  

Anzahl 

Personen 
9.326 11.377 82,0 

Maßnahmebereich 4.1 (Politik-
feld A) gesamt 

Teilnehmer-

eintritte  

Anzahl 

Personen 
88.868 79.418 111,9 

M 4 Qualifikation, Information 
und Beratung 

Teilnehmer-

eintritte  

Anzahl 

Personen 
37.211 29.017 128,2 

M 5 Förderung der Beschäftigung Teilnehmer-

eintritte  

Anzahl 

Personen 
4.707 5.574 84,4 

Maßnahmebereich 4.2 (Politik- Teilnehmer- Anzahl 41.918 34.591 121,2 
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feld B) gesamt eintritte  Personen 

M 7 Berufliche Weiterbildung, 
Information/Beratung 

Teilnehmer-

eintritte  

Anzahl 

Personen 
42.505 49.759 85,4 

M 8 Förderung des Unternehmer-
geistes 

Teilnehmer-

eintritte  

Anzahl 

Personen 
18.994 20.405 93,1 

Maßnahmebereich 4.4 (Politik-
feld D) gesamt 

Teilnehmer-

eintritte  

Anzahl 

Personen 
61.499 70.164 87,7 

M 9 Chancengleichheit von Frau-
en und Männern 

Teilnehmer-

eintritte  

Anzahl 

Personen 
38.405 48.077 79,9 

Maßnahmebereich 4.5 (Politik-
feld E) gesamt 

Teilnehmer-

eintritte  

Anzahl 

Personen 
38.405 48.077 79,9 

M 10 Lokales Kapital Teilnehmer-

eintritte  

Anzahl 

Personen 
5.776 (-)  

Maßnahmebereich 4.6 (Politik-
feld F) gesamt 

Teilnehmer-

eintritte  

Anzahl 

Personen 
5.776 (-)  

Schwerpunkt 4 gesamt Teilnehmer-

eintritte  

Anzahl 

Personen 
236.466 232.250 101.8 

 
Über den gesamten Förderzeitraum wurden zusätzlich insgesamt 327.601 Teilnehmereintritte 
in Förderangeboten der überbetrieblichen beruflichen Ausbildungslehrgänge im Handwerk, 
der überbetrieblichen Lehrgängen der Verbundausbildung sowie der Berufswahlvorbereitung 
registriert. 
 
Von der Gesamtzahl der Förderempfänger im Jahr 2006 unterlagen 36.705 Maßnahmeteil-
nehmer der statistischen Erfassung gemäß den Vorgaben des durch Bund, Länder und Europä-
ische Kommission vereinbarten Stammblattverfahrens.  
Nicht in den folgenden Tabellen zum teilnehmerspezifischen Verlauf enthalten sind damit 
43.046 Personen, die sämtlich der Maßnahme 6 „Verbesserung der Systeme der beruflichen 
Aus- und Weiterbildung und Modellversuche zur Verringerung des Schulabbruchs / lebens-
langes Lernen“ zugeordnet werden. Im Einzelnen handelt es sich dabei um ca. 
 

- 13.961 Jugendliche in überbetrieblichen Lehrgängen der Verbundausbildung, 
- 28.326 Förderungen im Rahmen der Berufswahlvorbereitung (TKM),  
- 759 Personen im Rahmen der Beruflichen Qualifizierungsrichtlinie, 
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Teilnehmer (Eintritte) im Jahr 2006 
 

Maßnahmen/Maßnahmebereich Eintritte im Jahr 2006 
 Anzahl Anteil (%) 
M 1 Bekämpfung der Jugendarbeitslosigkeit 9.484 25,8% 

M 2 Qualifikation, Information und Beratung 5.189 14,1% 

M 3 Förderung der Beschäftigung 796 2,2% 

Maßnahmebereich 4.1 (Politikfeld A) gesamt 15.469 42,1% 

M 4 Qualifikation, Information und Beratung 4.619 12,6% 

M 5 Förderung der Beschäftigung 757 2,1% 

Maßnahmebereich 4.2 (Politikfeld B) gesamt 5.376 14,7% 

M 7 Berufliche Weiterbildung, Information/Beratung 5.928 16,2% 

M 8 Förderung des Unternehmergeistes 1.553 4,2% 

Maßnahmebereich 4.4 (Politikfeld D) gesamt 7.481 20,4% 

M 9 Chancengleichheit von Frauen und Männern 6.549 17,8% 

Maßnahmebereich 4.5 (Politikfeld E) gesamt 6.549 17,8% 

M 10 Lokales Kapital 1.830 5,0% 

Maßnahmebereich 4.6 (Politikfeld F) gesamt 1.830 5,0% 

Schwerpunkt 4 gesamt 36.705 100,0% 

 
Mit Projekten zur Bekämpfung der Jugendarbeitslosigkeit konnten im Berichtsjahr insgesamt  
9.484 Jugendliche und junge Erwachsene im Rahmen der Maßnahme 1 gefördert werden. 
Zählt man die über Unterstützungsangebote zur Qualifizierung und Orientierung bzw. Hilfen 
zur Beschäftigung geförderten 5.985 Personen über 25 Jahren der Maßnahmen 2 und 3 hinzu, 
so wird deutlich, dass das präventive Politikfeld A mit insgesamt 15.469 Förderempfängern 
(42,1 % aller Teilnehmer) auch 2006 den teilnehmerintensivsten Maßnahmebereich des 
Schwerpunkts 4 darstellte. In Maßnahmen zur Bekämpfung des Ausschlusses aus dem Er-
werbsleben (Politikfeld B) konnten 5.376 Personen (entsprechend 14,7 %) gefördert werden. 
Der deutliche Rückgang des Vorjahres, begründet in den mit der Arbeitsmarktreform einher-
gehenden Veränderungen der Zielgruppenförderung, konnte im Berichtsjahr wieder aufgefan-
gen werden, weil neue vor allem aus Mitteln des SGB II kofinanzierte Projekte zur Wirkung 
kamen. 
 
An Förderangeboten des Politikfeldes D zur Stärkung der Anpassungsfähigkeit und des Un-
ternehmergeistes partizipierten 7.481 Personen; dies entspricht einem Anteil von 20,4% der 
Gesamtteilnehmer im Schwerpunkt 4. Gemessen an der Zahl der Teilnehmerinnen konnte 
schließlich auch die "Förderung der Chancengleichheit von Frauen und Männern" (Politikfeld 
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E) mit 6.549 Personen der vorgesehenen Gewichtung im Umfang von 17,8 % erneut gerecht 
und weiter gesteigert werden. 

 
Eine erhebliche Steigerung der Teilnehmerzahlen konnte für Angebote im Rahmen der Quali-
fikation, Information und Beratung (Maßnahme 4) verzeichnet werden. Gegenüber dem Vor-
jahr stieg die Teilnehmerzahl von 1.056 auf 4.619 Personen und deckte damit immerhin 
12,6 % der Gesamtteilnehmerzahl ab (Vorjahr: 3,5 %), weil neue vor allem aus Mitteln des 
SGB II kofinanzierte Projekte zur Wirkung kamen. 
 
Bei Betrachtung des teilnehmerspezifischen Verlaufs in Relation zur finanziellen Gewichtung 
der fünf Politikfelder im Schwerpunkt 4 treten bei einigen Maßnahmen Unterschiede zwi-
schen beiden Verlaufsgrößen zutage. Ursächlich hierfür sind die, abhängig von der jeweils zu 
unterstützenden Klientel, stark differierenden Durchschnittskosten der maßnahmespezifisch 
eingesetzten Instrumente je Teilnehmer. 
 
Anteile der Maßnahmen an den Teilnehmereintritten und an den bewilligten ESF-Mitteln im 
Vergleich 

Maßnahmen/Maßnahmebereich Anteil Teilnehmereintritte 
in Prozent 

Anteil ESF-Mittel 

(Bewilligungen) in 

Prozent 

M 1 Bekämpfung der Jugendarbeitslosigkeit 25,8% 26,0% 
M 2 Qualifikation, Information und Beratung 14,1% 10,5% 
M 3 Förderung der Beschäftigung 2,2% 3,8% 
Maßnahmebereich 4.1 (Politikfeld A) gesamt 42,1% 40,3% 
M 4 Qualifikation, Information und Beratung 12,6% 22,4% 
M 5 Förderung der Beschäftigung 2,1% 2,6% 
Maßnahmebereich 4.2 (Politikfeld B) gesamt 14,7% 25,0% 
M 6 Verbesserung der Systeme ... (-) 10,7% 
Maßnahmebereich 4.3 (Politikfeld C) gesamt (-) 10,7% 
M 7 Berufliche Weiterbildung, Information/Beratung 16,2% 5,2% 
M 8 Förderung des Unternehmergeistes 4,2% 10,0% 
Maßnahmebereich 4.4 (Politikfeld D) gesamt 20,4% 15,2% 
M 9 Chancengleichheit von Frauen und Männern 17,8% 7,8% 
Maßnahmebereich 4.5 (Politikfeld E) gesamt 17,8% 7,8% 

M 10 Lokales Kapital 5,0% 1,0% 

Maßnahmebereich 4.6 (Politikfeld F) gesamt 5,0% 1,0% 
Schwerpunkt 4 gesamt 100,0% 100,0% 
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Als finanziell aufwendig erwiesen sich erwartungsgemäß auch für das Berichtsjahr 2006 die 
Förderangebote im Rahmen des Politikfeldes A mit einer prozentual finanziellen Gewichtung 
von 40,3 %. Im Politikfeld B liegt der relative Finanzeinsatz mit 25 % über der Teilnehmerre-
lation von 14,7 %. Für die weniger kostenintensiven Angebote der berufsbegleitenden Wei-
terbildung wurden demgegenüber mit 5,2 % des Mittelansatzes immerhin 16,2 % der im 
Schwerpunkt 4 geförderten Teilnehmer erreicht. Mitteleinsatz und tatsächliche Teilnehmer-
zahl für Angebote der frauenspezifischen Förderung haben sich gegenüber dem Vorjahr wei-
ter zugunsten des Mitteleinsatzes erhöht. Dies kann als Indiz für den weiteren relativen Rück-
gang weniger aufwendiger Unterstützungsangebote, insbesondere bei Maßnahme 9, betrachtet 
werden.  
 
Entsprechend dem auf 5,0 % gesunkenen Teilnehmeranteil des „lokalen Kapitals“ sank der 
Anteil an ESF-Mitteln im Jahr 2006 immerhin auf 1 % der Bewilligungen; damit konnte mit 
Blick auf die gesamte Förderperiode der jahresübergreifende planmäßige Anteil von 1 % des 
Mitteleinsatzes erreicht werden. 
 
Eintritte von Frauen im Jahr 2006 
 

Maßnahmebereich Eintritte 
gesamt 

davon Frau-
en 

Frauenanteil 
2006  

in Prozent 

Vergleichswert in  
2001 /02 /03 /04 /05  

in Prozent 
Maßnahmebereich 4.1 (Pol. A) 15.469 6.128 39,6% 45,0 / 41,5 / 45,0 / 42,5 /38,3 %  

Maßnahmebereich 4.2 (Pol. B) 5.376 2.566 47,7% 45,2 / 33,1/ 44,4 / 35,1 / 44,4  % 

Maßnahmebereich 4.4 (Pol. D) 7.481 3.212 42,9% 46,5 / 32,2 / 30,7 / 32,6 / 32,1  % 

Maßnahmebereich 4.5 (Pol. E) 6.549 4.828 73,7% 72,2 / 73,9 / 99,2 / 93,9 / 83,9 % 

Maßnahmebereich 4.6 1.830 1.178 64,4%  - / - / 56,4 / 59,8 / 58,5  % 

Schwerpunkt 4 gesamt 36.705 17.912 48,8% 48,0 / 43,0 / 54,0 % / 49,3 / 46,1 %

 
Der Frauenanteil an Fördermaßnahmen im Rahmen des Schwerpunktes 4 belief sich im Jahr 
2006 auf 48,8 %. Maßnahmebereichsspezifisch ergeben sich hierbei erhebliche Unterschiede. 
Der Frauenanteil im Bereich des Maßnahmebereichs D konnte im Vergleich zum Vorjahr 
erfreulicherweise von 32,1 % auf 42,9 % gesteigert werden. Der Anteil weiblicher Erwerbstä-
tiger an den berufsbegleitenden Weiterbildungsangeboten des Maßnahmebereichs ist also 
gestiegen. 
 
Während für Maßnahmen des Politikfeldes B immerhin eine Frauenquote von 47,7 % erreicht 
werden konnte, beläuft sich die Relation weiblicher Förderempfänger zur Gesamtteilnehmer-
zahl für Maßnahmebereich 4.6 auf 64,4 v. H. In Angeboten zur „Förderung der Chancen-
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gleichheit von Frauen und Männern“ erhielten schließlich zu 83,9 % Frauen eine Unterstüt-
zungsleistung.  
 
Insgesamt hat sich der Frauenanteil im Berichtsjahr zufriedenstellender als im Vorjahr entwi-
ckelt. Im Vergleich stieg er von 46,1 % auf 48,8 % und nähert sich damit dem im Operatio-
nellen Programm ausgewiesene Zielwert einer „Frauenquote“ von mindesten 50 % der Ge-
samtteilnehmer weiter an. Vor allem muss darauf hingewiesen werden, dass sich im gleichen 
Jahr die Zahl weiblicher Erwerbsloser von 100.764 (2005) auf 95.254 (2006) reduzierte. 
 
Die Zahl der geförderten Jugendlichen und jungen Erwachsenen stieg im Berichtsjahr von 
16.007 auf 17.905 an. Gegenüber dem Vorjahr ist damit jedoch ein leichter Rückgang  der 
Quote von 52,9 % auf 48,2  % zu verzeichnen. Hinzu kommen nochmals 42.287 Jugendliche 
in überbetrieblichen Lehrgängen im Rahmen der Verbundausbildung sowie in Maßnahmen 
des TKM zur Berufswahlvorbereitung, die nicht in die eigentliche Stammblattauswertung 
einfließen. 
 
Eintritte von Jugendlichen und jungen Erwachsenen im Jahr 2006 
 

Maßnahmebereich Eintritte 
gesamt 

davon unter 
25 

Anteil 
in Prozent 

Vergleichswert in 2001 /02 /03 /04 
/05 in Prozent 

Maßnahmebereich 4.1 (Pol. A) 15.469 10.883 70,4% 67,1 / 66,9 / 79,0 / 76,4 / 77,6 % 

Maßnahmebereich 4.2 (Pol. B) 5.376 1.224 22,8% 20,3 / 23,2 / 20,8 / 28,0  / 27,7 %  

Maßnahmebereich 4.4 (Pol. D) 7.481 997 13,3% 18,0 / 16,0 / 15,6 / 15,4 / 13,7 %  

Maßnahmebereich 4.5 (Pol. E) 6.549 4.198 64,1% 23,4 / 32,6 / 75,3 / 53,3 / 47,9 %  

Maßnahmebereich 4.6 1.830 603 33,0% - / - / 29,3 / 35,9 / 21,1 % 

Schwerpunkt 4 gesamt 36.705 17.905 48,8% 34,6 / 39,3 / 48,2/ 50,4 / 52,9 % 

 
Auf Maßnahmebereich 4.1 entfallen hierbei, entsprechend der Ausrichtung auf Jugendliche 
und junge Erwachsene, 10.883 Personen, wodurch sich ein Anteil der Klientel von insgesamt 
70,4 % an den Fördermaßnahmen des Politikfeldes A ergibt. Demgegenüber belaufen sich die 
Anteile in den Politikfeldern B, D und F auf Werte zwischen 13,3 und 64,1 %.  
 
Der Anteil der geförderten Langzeitarbeitslosen belief sich im Berichtsjahr auf 24,5 % der 
Maßnahmeteilnehmer. Dabei beinhaltete das Politikfeld B mit 3.463 von 5.376 Personen ei-
nen seiner Ausrichtung entsprechenden Langzeitarbeitslosenanteil von 64,4 % an den Geför-
derten. Einen überdurchschnittlichen Anteil der Langzeitarbeitslosen, der sich im Vergleich 
zum Vorjahr von 27,7 % auf 50,4 % fast verdoppelt hat, weist ferner die Förderung mittels 
des lokalen Kapitals für soziale Zwecke mit 50,5 % bzw. 923 Personen aus. 
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Eintritte von Langzeitarbeitslosen im Jahr 2006 

 

Maßnahmebereich Eintritte 

gesamt 

davon Langzei-

tarbeits-lose 

Anteil in 

Prozent 

Vergleichswert in 2001 /02 /03 

/04 /05 in Prozent 

Maßnahmebereich 4.1 (Pol. A) 15.469 2.873 18,6% 19,0 / 13,3 / 7,7 / 11,5 / 15,9  % 

Maßnahmebereich 4.2 (Pol. B) 5.376 3.463 64,4% 72,0 / 23,9 / 40,1 / 37,5 / 58,6 % 

Maßnahmebereich 4.4 (Pol. D) 7.481 768 10,3% 13,9 / 13,9 / 14,4 / 9,5 / 7,5 % 

Maßnahmebereich 4.5 (Pol. E) 6.549 949 14,5% 32,0 / 17,7 / 8,5 / 18,0 / 21,1 % 

Maßnahmebereich 4.6 1.830 923 50,4% - / - / 38,5 /38,4 / 27,7 % 

Schwerpunkt 4 gesamt 36.705 8.976 24,5% 29,6 / 16,3/ 18,6 / 17,9 / 18,3  % 

 
Der ausgewiesene Anteil von 10,3 % Langzeitarbeitslosen im Maßnahmebereich 4.4 resultiert 
aus dem Einsatz von Existenzgründungshilfen im Rahmen der Maßnahme 8 (Unternehmer-
geist). 
 
Teilnehmerspezifischer Verlauf nach Instrumententypen 
 
Differenziert nach Instrumententypen wies im Jahr 2006 die berufliche Weiterbildung von 
Arbeitslosen / -suchenden mit 9.375 Personen oder 25,5 % weiterhin den höchsten Teilneh-
meranteil aus. Die Zahl der im Verlauf ihrer beruflichen Erstausbildung unterstützten Perso-
nen beläuft sich auf 2.325 oder 6,3 %. Auch hier ergeben sich aus Gründen der Stammblatt-
systematik insofern erhebliche Verzerrungen, als ca. 13.961 Jugendliche in überbetrieblichen 
Lehrgängen der Verbundausbildung, und ca. 28.326 Förderungen im Rahmen der Berufs-
wahlvorbereitung (TKM) nicht erfasst werden. 
 
Maßnahmen der beruflichen Weiterbildung von Beschäftigten erreichten im Berichtsjahr ins-
gesamt 15,9 % der Gesamtteilnehmer. Durch Instrumente zur Unterstützung Erwerbsloser 
wurden dem gegenüber ca. 65,7 % der Teilnehmer erfasst. Innerhalb dieses Spektrums liegt 
der Schwerpunkt der Thüringer Förderangebote weiterhin auf Projekten zur Integration durch 
berufliche Qualifizierung (25,2 %).  
 
Eine zunehmende Tendenz war im Jahr 2006 für Angebote zur Förderung der Existenzgrün-
dung zu verzeichnen. So stieg die Zahl der geförderten Gründer und Gründerinnen gegenüber 
dem Vorjahr von 749 auf 1.553. Der fortlaufende Trend zur Reduzierung des Anteils der 
Gründerförderung an der Teilnehmerzahl von 5,1 % in 2004 auf 2,5 % in 2005 konnte damit 
umgekehrt werden und stieg auf 4,2 %.  
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Instrumententypgruppe Eintritte 

2006 

Anteil in 

Prozent 

Schulische Maßnahmen (-) (-)  

Berufsvorbereitung, -beratung, -orientierung 8.423 23,0% 

Schulische/berufsvorbereitende Maßnahmen gesamt 8.423 23,0% 

Hilfen zur betrieblichen Erstausbildung für Betriebe (Einstel-

lungsprämien) 

229 0,6% 

Unterstützung der betrieblichen Erstausbildung von Ausbil-

dungsbetrieben 

(-) (-) 

Außerbetriebliche Erstausbildung 2.096 5,7% 

Sonstige Maßnahmen vor beziehungsweise zur Erstausbildung (-) (-) 

Erstausbildung gesamt 2.325 6,3% 

Spezielle Maßnahmen an der zweiten Schwelle (-) (-)  

Berufliche Weiterbildung von Arbeitslosen / -suchenden,  

Sozialhilfeempfängern, berufliche Reha 

9.375 25,5% 

Qualifizierung im Rahmen von geförderter Beschäftigung  

(ohne Arbeit statt Sozialhilfe) 

(-) (-) 

Einstellungs- und Beschäftigungsbeihilfen am ersten Arbeits-

markt  

(ohne Arbeit statt Sozialhilfe) 

1.553 4,3% 

Einstellungs- und Beschäftigungsbeihilfen am zweiten Ar-

beitsmarkt  

(ohne Arbeit statt Sozialhilfe) 

(-) (-)  

Arbeit statt Sozialhilfe (-) (-)  

Sonstige Maßnahmen für Arbeitslose und –suchende 5.549 15,1% 

Sonstige Qualifizierungsmaßnahmen (-) (-) 

Berufliche Weiterbildung von Beschäftigten sowie Erwerbstäti-

gen 

5.847 15,9% 

Betriebliche Kooperations- und Verbundsmaßnahmen 111 0,3% 

   

Beihilfen für Existenzgründer / Existenzgründerinnen 1.553 4,2% 

Beratung und Coaching für Gründer (-) (-) 
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Gründerförderung gesamt 1.553 4,2% 

Beratungs-, Betreuungs-, Mentoringmaßnahmen für Arbeitslo-

se, Erwerbstätige, Berufsrückkehrerinnen, Sozialhilfeempfän-

ger, Schüler, 

 Studierende 

79 0,2% 

Soziale Betriebe, Integrationsbetriebe 60 0,2% 

Entwicklung von Aus- und Weiterbildungsmodulen (-) (-)  

Lokale Entwicklungsprojekte, lernende Regionen 1.830 5,0% 

   

Instrumententypen gesamt 36.705 100,0% 

davon Instrumententypen zur Integration Arbeitsloser 24.127 65,7% 

 
Die Partizipation von Frauen unterschied sich differenziert nach Instrumententypen erheblich. 
So lag der Frauenanteil für Förderangebote im Rahmen des „lokalen Kapitals für soziale 
Zwecke bei 64,4 %, während weibliche Jugendliche und junge Erwachsene mit 42,0 % (Vor-
jahr 39,3 %) bei Angeboten im Bereich der beruflichen Erstausbildung weiterhin unterreprä-
sentiert waren. Als positiv ist auch der Anteil von 70,3 % der Arbeitnehmerinnen an betriebli-
chen Kooperations- und Verbundmaßnahmen zu bewerten.  
 
Deutlich über dem Gesamtdurchschnitt von 48,8 % liegende Anteile von Frauen konnten mit 
57,1 % für berufsvorbereitende, -beratende und -orientierende Instrumente2 (53,1 % 2005), 
mit 51,7 % bei der Förderung der Existenzgründung, mit 50,6 % bei Einstellungs- und Be-
schäftigungshilfen am 1. Arbeitsmarkt sowie schließlich mit 51,4 % für sonstige Unterstüt-
zungsangebote für Arbeitslose und -suchende verzeichnet werden.  
 
Der Frauenanteil an Maßnahmen zur Integration Arbeitsloser in das Erwerbsleben belief sich 
durchschnittlich auf 45,4 %.  
 

                                                 
2 Auch hier ist nochmals auf die zusätzliche Förderung von 28.326 Personen durch Berufswahlvorbereitungsan-

gebote des TKM zu verweisen. Durch ihre Zuordnung zu Maßnahme 6 unterliegen diese Teilnehmer nicht der 

Auswertung im Rahmen des sogenannten Stammblattverfahrens. 



 

Stand: 14.5.2007 

74

 
Instrumententypgruppe Eintritte 

2006 

Frauen Anteil in 

Prozent 

Schulische Maßnahmen    

Berufsvorbereitung, -beratung, -orientierung 8.423 4.797 57,0% 

Schulische/berufsvorbereitende Maßnahmen gesamt 8.423 4.797 57,1% 

Hilfen zur betrieblichen Erstausbildung für Betriebe (Einstel-

lungsprämien) 

229 77 33,6% 

Unterstützung der betrieblichen Erstausbildung von Ausbil-

dungsbetrieben 

   

Außerbetriebliche Erstausbildung 2.096 899 42,9% 

Sonstige Maßnahmen vor beziehungsweise zur Erstausbildung    

Erstausbildung gesamt 2.325 976 42,0% 

Spezielle Maßnahmen an der zweiten Schwelle    

Berufliche Weiterbildung von Arbeitslosen / -suchenden,  

Sozialhilfeempfängern, berufliche Reha 

9.375 3.956 42,2% 

Qualifizierung im Rahmen von geförderter Beschäftigung  

(ohne Arbeit statt Sozialhilfe) 

   

Einstellungs- und Beschäftigungsbeihilfen am ersten Arbeits-

markt  

(ohne Arbeit statt Sozialhilfe) 

1.553 785 50,6% 

Einstellungs- und Beschäftigungsbeihilfen am zweiten Ar-

beitsmarkt  

(ohne Arbeit statt Sozialhilfe) 

   

Arbeit statt Sozialhilfe    

Sonstige Maßnahmen für Arbeitslose und –suchende 5.549 2.852 51,4% 

Sonstige Qualifizierungsmaßnahmen    

Berufliche Weiterbildung von Beschäftigten sowie Erwerbstä-

tigen 

5.847 2.428 41,5% 

Betriebliche Kooperations- und Verbundsmaßnahmen 111 78 70,3% 

    

Beihilfen für Existenzgründer / Existenzgründerinnen 1.553 803 51,7% 

Beratung und Coaching für Gründer    
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Gründerförderung gesamt 1.553 803 51,7% 

Beratungs-, Betreuungs-, Mentoringmaßnahmen für Arbeitslo-

se, Erwerbstätige, Berufsrückkehrerinnen, Sozialhilfeempfän-

ger, Schüler, Studierende 

79 35 44,3% 

Soziale Betriebe, Integrationsbetriebe 60 24 40,0% 

Entwicklung von Aus- und Weiterbildungsmodulen    

Lokale Entwicklungsprojekte, lernende Regionen 1.830 1.178 64,4% 

    

Instrumententypen gesamt 36.705 17.912 48,8% 

davon Instrumententypen zur Integration arbeitsloser Frauen 24.127 10.961 45,4% 

 
Austritte 
 
Im Jahr 2006 traten insgesamt 22.828 Personen aus Qualifizierungsprojekten aus im Ver-
gleich zu noch 30.860 im Jahr 2005. Die Zahl der vorzeitigen Austritte belief sich dabei auf 
4.691 oder 20,5 % der Gesamtaustritte und stieg damit im Vergleich zum Vorjahr weiter an. 
Dabei sind Varianzen zwischen einer maximalen Quote von 34,8 % für Qualifizierungspro-
jekte der präventiven Maßnahme 2 einerseits und dem mit 2,0 % niedrigsten Anteil in Maß-
nahme 5 „Beschäftigungsförderung“ andererseits zu verzeichnen. Eine weitere Zunahme des 
Anteils vorzeitiger Maßnahmeaustritte unterlagen mit 25,2 % im Berichtsjahr (Vorjahr: 
22,8 %) die Angebote zur Förderung der Chancengleichheit von Frauen und Männern (Maß-
nahme 9).  
 
Austritte aus im Jahr 2006 beendeten Qualifizierungsprojekten 

Maßnahmen/Maßnahmebereich Austritte 

insgesamt 

vorzeitige Austritte 

  Anzahl Anteil in Prozent

M 1 Bekämpfung der Jugendarbeitslosigkeit 6.570 1.934 29,4% 
M 2 Qualifikation, Information und Beratung 3.904 1.360 34,8% 
M 3 Förderung der Beschäftigung 1.116 46 4,1% 
Maßnahmebereich 4.1 (Politikfeld A) gesamt 11.590 

 

3.340 28,8% 

M 4 Qualifikation, Information und Beratung 1.986 685 34,5% 
M 5 Förderung der Beschäftigung 1.007 20 2,0% 
Maßnahmebereich 4.2 (Politikfeld B) gesamt 2.993 705 23,6% 
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M 7 Berufliche Weiterbildung, Information/Beratung 5.372 154 2,9% 
M 8 Förderung des Unternehmergeistes 1.142 53 4,6% 
Maßnahmebereich 4.4 (Politikfeld D) gesamt 6.514 

 

207 3,2% 

M 9 Chancengleichheit von Frauen und Männern 1.741 439 25,2% 

Maßnahmebereich 4.5 (Politikfeld E) gesamt 1.741 

 

439 25,2% 

M 10 Kleinprojekte zur Förderung der lokalen Beschäf-
tigungsentwicklung 

   

Maßnahmebereich 4.6 gesamt     
Schwerpunkt 4 gesamt 22.838 

 

4.691 

 

20,5% 

 

 
Eine Interpretation dieser Werte im Rahmen der regulären Jahresberichterstattung verbietet 
sich jedoch insofern, als der Anteil vorzeitiger Austritte einerseits durch die jeweils eingesetz-
ten Instrumententypen beeinflusst wird, andererseits zunächst eine grundsätzliche Differenzie-
rung der Zahlen über sogenannte „positive“ (z. B. Aufnahme einer Beschäftigung) und „nega-
tive“ (z. B. Ausschluss aus der Förderung) Abbrüche erforderlich wäre. 
 
Die folgende Tabelle bildet abschließend einen Überblick zum maßnahmespezifischen Ver-
lauf differenziert nach eingesetzten Richtlinien und arbeitsmarktpolitischen Zielgruppen: 
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Maßnahme RL-Bezeichnung Eintritte 

2006 

Frauen Jugendliche LZA 

1 RL Berufliche Qualifizierung 3.214 1.513 2.665 994 

 Thüringenjahr 1.100 844 1.082 14 

 RL Konkurslehrlinge 239 77 233 0 

 RL Zukunftsinitiative Lehrstellen 2.086 899 2.073 0 

 RL Berufsvorbereitung und Fort-

bildung 

2.845 1.013 2.816 298 

 Maßnahme 1 gesamt 9.484 4.346 8.869 1.306 

2 RL Berufliche Qualifizierung 5.189 1.413 1.474 1.536 

3 RL Schwer Vermittelbare Arbeits-

lose 796 369 540 31 

4 RL Berufliche Qualifizierung 4.559 2.126 1.103 2.720 

 RL Soziale Wirtschaftsbetriebe 

neu 60 24 6 2 

 Maßnahme 4 gesamt 4.619 2.150 1.109 2.722 

5 RL Schwer Vermittelbare Arbeits-

lose 757 416 115 741 

6 RL Berufliche Qualifizierung 759 416 187 349 

 RL Überbetriebliche Ausbildungs-

lehrgänge im Handwerk ** 

     *  

 Verbundrichtlinie 13.961 3.612 13.635 * 

 TKM Berufswahlvorbereitung 28.326 13.411 28.042 * 

 Maßnahme 6 gesamt 43.046 17.439 41.864 349 

7 RL Berufliche Qualifizierung 432 78 182 157 

 RL Berufsvorbereitung und Fort-

bildung 

5.496 

2.331 580 22 

 Maßnahme 7 gesamt 5.928 2.409 762 179 

8 RL Existenzgründungshilfen 1.553 803 235 589 

 Maßnahme 8 gesamt 1.553 803 235 589 

9 RL Existenzgründungshilfen         

 RL Berufliche Qualifizierung 6.469 4.761 4.196 949 
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 Thüringenjahr         

 RL Berufsvorbereitung und Fort-

bildung 

80 67 2 0 

 Maßnahme 9 gesamt 6.549 4.828 4.198 949 

10 Lokales Kapital 1.830 1.178 603 923 

 Summe Insgesamt 79.751 35.351 59.769 9.325 

 
* Keine Auswertung im Rahmen des vollständigen Stammblattverfahrens 

** Keine Projekte der RL Überbetriebliche Ausbildungslehrgänge im Handwerk im Jahr 2006 

beendet, deshalb keine Zählung  im Stammblatt Teil 5 
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C 1.5 Schwerpunkt 5: Ländliche Entwicklung und Fischerei (EAGFL/A) 
 
Die in den folgenden Abschnitten angegebenen gesicherten Arbeitsplätze, Beschäftigungsef-
fekte und Leverage-Effekte beziehen sich auf kumulative Angaben ab dem Jahr 2000. Das 
Monitoring für die Entwicklungspläne des ländlichen Raums entsprechend der Empfehlung 
der DG Agri wird gesondert zur Verfügung gestellt. 
 
C 1.5.1 Maßnahme A: Investitionen in landwirtschaftlichen Betrieben 

 
Dieser Maßnahme sind die Förderrichtlinien 
- Thüringer Agrarinvestitionsprogramm – Förderung einzelbetrieblicher Investitionen in 

der Landwirtschaft (ohne Teil B, Ausbringtechnik für Lohnunternehmen) 
- Förderung von Investitionen im Rahmen der GAK – Agrarinvestitionsförderungspro-

gramm 
- Förderung eines umweltgerechten integrierten Pflanzenschutzes 
zugeordnet. Im Rahmen des GAK - Agrarinvestitionsförderungsprogramm wurden keine EU-
kofinanzierten Projekte umgesetzt. Ein Grund hierfür ist der hohe Verwaltungsaufwand gem. 
Anhang IV der VO (EG) Nr. 438/2001. Deshalb wurde im Zuge der OP-Änderung Ende 2005 
der Finanzansatz zu Gunsten der Maßnahme K auf Null gesetzt. 
Im Jahr 2006 wurden ebenso wie im Jahr 2005 innerhalb der Maßnahme A ausschließlich 
Fördermittel aus dem Agrarinvestitionsprogramm und der Förderung des umweltgerechten 
integrierten Pflanzenschutzes ausgereicht. 
 
Realisierungs- und Ergebnisindikatoren für den Interventionsbereich 111 
 

Indikatoren 2006 2000 - 2006 
Realisierung   
Anzahl unterstützter Unternehmen:   
   Agrarinvestitionsprogramm 371 2.454 
   Umweltgerechter integr. Pflanzenschutz 125 503 
Anzahl Förderfälle   
   Agrarinvestitionsprogramm 621 3.905 
   Umweltgerechter integr. Pflanzenschutz 140 546 
Anzahl geförderter Junglandwirte (nur bei GAK)    
Geförderte Tierplätze  750 Sauen 8.620 für Sauen 

33.960 für Mastschweine 
484 für Jungrinder         

Geförderte Lagerkapazitäten in m3 
- für Gülle: 
- für Stalldung: 

 
121.468 
13.233 

 
293.983 
24.969 

Anzahl/Art der Tätigkeiten (nach Programmteilen des Agrarin-
vestitionsprogrammes) und Anteil an den ausgezahlten Zu-
schüssen 

  

   Rationalisierung 285 (58,7 %) 1.715 (60,4 %) 
   Maschinen für Grundfutter und nachwachsende Rohstoffe  124 (10,7 %) 908 (11,6 %) 
   Siloanlagen 57 (7,5 %) 358 (8,0 %) 
   Direktvermarktung  22 (2,4 %) 178 (3,0 %) 
   Beregnung Freiland 2 (0,0 %) 31 (0,4 %) 
   Aufbau marktorientierter Obstanlagen  7 (0,7 %) 39 (0,9 %) 
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   Emissionssenkung 2 (1,1 %) 15 (1,4 %) 
   Lagerstätten Gülle und Dung 61 (8,0 %) 324 (7,3 %) 
   Umstellung Haltungsverfahren 7 (2,6 %) 34 (3,0 %) 
   Einführung umweltrelevanter Technik 
 

54 (4,7 %) 303 (4,1 %) 

Auswirkung   
Gesamtinvestitionsvolumen (förderfähig) in €   
- Agrarinvestitionsprogramm 48.408.303 338.398.362 
   je Arbeitsplatz 5.362 6.885 
   je ha 127 179 
   je GVE 218 295 
- Umweltgerechter integr. Pflanzenschutz 3.566.541,97 14.639.964,91 

 
In Maßnahme A wurden kumulativ bisher für 4.451 (2006 / 761) Operationen Zuschüsse in 
Höhe von insgesamt 139.328.920,39 € (2006- 20.340.908,98 €) ausgereicht. Das Gesamtin-
vestitionsvolumen bis 2006 beträgt 408.200.517 €. 
Zentrales Anliegen dieser Maßnahme ist die Schaffung von wettbewerbsfähigen, marktorien-
tierten und umweltverträglichen Landwirtschaftsbetrieben und damit die Schaffung und Si-
cherung von Arbeitsplätzen. Der mit Abstand größte Anteil der Maßnahmen entfiel wie in den 
Vorjahren auf den Bereich Rationalisierung von Betriebsgebäuden (59 %) sowie den Kauf 
von Maschinen (ca. 15 %) und die Sanierung und Schaffung von Lagerstätten für Gülle und 
Stalldung (8 %). Investitionsbedarf bestand 2006 auch für die Umstellung von Haltungsver-
fahren in Geflügelbeständen auf alternative Systeme. 2006 wurde in diesem Bereich ein Ge-
samtinvestitionsvolumen von 2,5 Millionen € initiiert.  
Bis zum Jahr 2006 wurden in der Maßnahme A 69,98 % der bis 2006 geplanten Mittel (ge-
nehmigte EzP) ausgegeben. Auf Grundlage der Berechnung lt. Ziffer 2.5 EzP konnten mit 
diesen Mitteln 2.595 Arbeitsplätze gesichert werden. Ausgehend vom Verhältnis der öffentli-
chen Aufwendungen zum Gesamtinvestitionsvolumen wurde in der Maßnahme A ein Levera-
ge-Effekt in Höhe von 2,93 erreicht. 
 

Indikatoren Maßeinheit Istwert 
2000 - 2006

Zielwert 
2000 - 2006 

Erreichungsgrad in 
% 

1 2 3 4 6=3/4*100 
Leverage-Effekt  2,93 2,37 124 
Beschäftigungseffekte* Personenjahre    
Gesicherte Arbeitsplätze* Anzahl 2.595 2.995 87 
*) maßnahmebezogen werden entweder Angaben zu Beschäftigungseffekten oder zu gesicherte Arbeitsplätzen getroffen 

 

C 1.5.2 Maßnahme C: Berufsbildung 

Dieser Maßnahme ist die Förderrichtlinie Förderung von Bildungsmaßnahmen im land- und 
forstwirtschaftlichen Bereich zugeordnet. Im Berichtsjahr lag für die forstwirtschaftliche Be-
rufsbildung im Rahmen des OP (Interventionsbereich 128 –Forst-) 8 Anträge (153 Teilneh-
mer, davon 14 weiblich) vor. In den Jahren 2000 bis 2006 nahmen 12.140 (3.200 weiblich) 
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Personen an land- und forstwirtschaftlichen Fort- und Weiterbildungsveranstaltungen teil, 
davon 2.153 (408 weiblich) als Einzelteilnehmer. 
 
Realisierungs- und Ergebnisindikatoren für den Interventionsbereich 113 / 128 
 

Indikatoren 2006 2000 - 2006 
Realisierung    
Anzahl durchgeführter Lehrgänge und Praktika 501 2.645 
Anzahl geschulter Personen/dar. weibl. 2519/549 12.140/3.200 
   dav. Einzel-Teilnehmer/dar. weibl 403/80 2.153/408 
Anzahl geförderter Bildungsträge 
Bildungsträgermaßnahmen 

12 
98 

60 
492 

Durchschnitt der Bildungstage je Teilnehmer   
   als Einzel-Teilnehmer 11,1 11,2 
   über Bildungsträger 2,2 2,5 
Ergebnis   
Gesamtinvestitionsvolumen in € 607.554 2.932.236 
Gesamtinvestitionsvolumen (förderfähig) in € 574.076 2.514.200 
 

Für die Maßnahme C wurden bisher öffentliche Aufwendungen in Höhe von 1.606.250 € aus-
gezahlt. Damit wurden in den Jahren 2000 bis 2006 insgesamt 2.645 Lehrgänge gefördert 
bzw. 12.140 Personen (davon 3.200 weibl.) geschult. In den Jahren 2000 bis 2006 konnten 
492 Bildungsträgermaßnahmen (für 60 Bildungsträger) gefördert werden. Das förderfähige 
Gesamtinvestitionsvolumen 2006 beträgt 574.076 € und das Gesamtinvestitionsvolumen 
607.554 €. Der errechnete Beschäftigungseffekt beträgt 62 Personenjahre. Ausgehend vom 
angesetzten Verhältnis der öffentlichen Aufwendungen zum Gesamtinvestitionsvolumen wur-
de in der Maßnahme C ein Leverage-Effekt in Höhe von 1,83 errechnet. 
 

Indikatoren Maßeinheit Istwert 
2000 - 2006

Zielwert 
2000 - 2006 

Erreichungsgrad in 
% 

1 2 3 4 6=3/4*100 
Leverage-Effekt  1,83 2,32 79 
Beschäftigungseffekte* Personenjahre 62 115 54 
Gesicherte Arbeitsplätze* Anzahl    
*) maßnahmebezogen werden entweder Angaben zu Beschäftigungseffekten oder zu gesicherte Arbeitsplätzen getroffen 

 
C 1.5.3 Maßnahme G: Verbesserung der Verarbeitung und Vermarktung landwirt-

schaftlicher Erzeugnisse  
Dieser Maßnahme sind die Förderrichtlinien 
- Förderungen im Marktbereich – Landwirtschaftliche Marktstrukturverbesserung – (ein-

schließlich Marktstrukturgesetz) und 
- Investive Förderung zur Errichtung von Anlagen zur Gewinnung von nicht raffinierten 

Pflanzenölen (Non-food-Erzeugnisse)  
zugeordnet. Im Rahmen beider Förderrichtlinien wurden im Jahr 2006 Fördermittel ausge-
reicht. Die Investitionstätigkeit stieg im Bereich Marktstrukturverbesserung im Vergleich zum 
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Vorjahr stark an. Ein Grund hierfür kann im Bewilligungsabschluss der laufenden Förderpha-
se bzw. in den geänderten Förderbedingungen der Förderphase ab 2007 gesehen werden. 
 
 
Realisierungs- und Ergebnisindikatoren für den Interventionsbereich 114 
 

Indikatoren 2006 2000 - 2006 
Realisierung   
Anzahl Förderfälle 21 123 

Marktstrukturverbesserung 17 110 
Errichtung von Anlagen zur Gewinnung von 
nicht raffinierten Pflanzenölen 

4 13 

Anzahl der unterstützten Unternehmen 21 92 
Marktstrukturverbesserung 17 81 
Errichtung von Anlagen zur Gewinnung von 
nicht raffinierten Pflanzenölen 

4 11 

Ergebnis   
Gesamtinvestitionsvolumen (förderfähig) in € 35.178.889 117.675.244 

Marktstrukturverbesserung 32.811.701 112.140.203 
Errichtung von Anlagen zur Gewinnung von 
nicht raffinierten Pflanzenölen 

2.367.188 5.353.041 

 

In Maßnahme G wurden bis 2006 öffentliche Aufwendungen in Höhe von 40.917.092,49 € 
verausgabt, bei einem Gesamtinvestitionsvolumen in Höhe von 117.675.244 €. Damit wurden 
81,4 % der bis 2006 geplanten Ausgaben realisiert (genehmigte EzP). 17 Unternehmen wur-
den 2006 im Rahmen der Marktstrukturverbesserung und 4 Unternehmen im Rahmen der 
Förderung der Errichtung von Anlagen zur Gewinnung von nicht raffinierten Pflanzenölen 
gefördert. 
Im Rahmen der Maßnahme G verfolgten die Unternehmen folgende Hauptziele: 
- Ausrichtung am Markt (9 Vorhaben) 
- Rationalisierung der Verarbeitungsverfahren (4 Vorhaben)  
- Förderung der Entwicklung neuer Absatzmöglichkeiten (2 Vorhaben) 
- Verbesserung der Aufmachung und Verpackung der Erzeugnisse (1 Vorhaben) 
- Umweltschutz (1 Vorhaben) 
- Verbesserung der Überwachung der Hygienebedingungen (1 Vorhaben) 
- Verbesserung der Überwachung der Qualität (2 Vorhaben) 
- Verbesserung der Rationalisierung der Vermarktungswege (1 Vorhaben). 
Insgesamt waren ca. 20 % aller 2006 neu bewilligten Investitionsaufwendungen „grüne Inves-
titionen“.  
Die im Abrechnungszeitraum 2006 durchgeführten Investitionen sicherten bzw. schafften 
nach Angaben der geförderten Unternehmen 979 Arbeitsplätze, 53 % dieser Arbeitsplätze 
sind Frauenarbeitsplätze (520). Ausgehend vom angesetzten Verhältnis der öffentlichen Auf-
wendungen zum Gesamtinvestitionsvolumen wurde in der Maßnahme G ein Leverage-Effekt 
in Höhe von 2,88 errechnet. 
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Indikatoren Maßeinheit Istwert 

2000 - 2006
Zielwert 

2000 - 2006 
Erreichungsgrad in 

% 

1 2 3 4 6=3/4*100 
Leverage-Effekt  2,88 2,83 102 
Beschäftigungseffekte* Personenjahre    
Gesicherte Arbeitsplätze* Anzahl 5020 905 555 
*) maßnahmebezogen werden entweder Angaben zu Beschäftigungseffekten oder zu gesicherte Arbeitsplätzen getroffen 

 

C 1.5.4 Maßnahme M: Vermarktung von landwirtschaftlichen Qualitätserzeug-

nissen 

Dieser Maßnahme ist die Förderrichtlinie 
- Förderung der Vermarktung von landwirtschaftlichen Qualitätserzeugnissen 
zugeordnet. 
 
Realisierungs- und Ergebnisindikatoren für den Interventionsbereich 1304 
 

Indikatoren 2006 2000 - 2006 
Realisierung   
Anzahl Förderfälle 77 389 
Ergebnis   
Gesamtinvestitionsvolumen (förderfähig) in € 1.221.260 8.825.699 

 
In Maßnahme M wurden im Jahr 2006 öffentliche Aufwendungen in Höhe von 610.630,07 € 
(bis 2006 4.015.897,10 €) getätigt und damit förderfähige Gesamtausgaben in Höhe von 
1.221.260 € (8.825.699 € bis 2006) bewirkt. Die insgesamt ausgezahlten Zuschüsse entspre-
chen 58,93 % der bis 2006 geplanten Mittel (genehmigte EzP). 
Die Verbesserung der Vermarktung von landwirtschaftlichen Qualitätserzeugnissen ist Ziel 
dieser Maßnahme. Die Schaffung und Sicherung von Arbeitsplätzen ist zwar nicht die direkte 
Folge dieser Maßnahme, trotzdem gibt es einen errechneten Beschäftigungseffekt in Höhe 
von 187 Personenjahren. 
Ausgehend vom angesetzten Verhältnis der öffentlichen Aufwendungen zum Gesamtinvesti-
tionsvolumen (förderfähige Gesamtausgaben) ergibt sich für die Maßnahme M ein Leverage-
Effekt in Höhe von 2,20 für den gesamten Förderzeitraum. 
 

Indikatoren Maßeinheit Istwert 
2000 - 2006

Zielwert 
2000 - 2006 

Erreichungsgrad in 
% 

1 2 3 4 6=3/4*100 
Leverage-Effekt  2,20 2,0 110 
Beschäftigungseffekte* Personenjahre 187 289 65 
Gesicherte Arbeitsplätze* Anzahl    
*) maßnahmebezogen werden entweder Angaben zu Beschäftigungseffekten oder zu gesicherte Arbeitsplätzen getroffen 
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C 1.5.5 Maßnahme I: Sonstige forstwirtschaftliche Maßnahmen 

Dieser Maßnahme sind die Förderrichtlinien 
- Förderung der Erstaufforstung und Förderung forstwirtschaftlicher Maßnahmen nach der 

GAK, 
- Förderung der Vermarktung und Verarbeitung von Holz und Förderung des Einsatzes von 

Holz bei der energetischen Verwertung 
zugeordnet. 
Im Jahr 2006 wurden Fördermittel aus dem EAGFL/A für die Förderung forstwirtschaftlicher 
Maßnahmen (Interventionsbereich 121), Förderung der Verarbeitung und Vermarktung (In-
terventionsbereich 122), Förderung neuer Absatzmöglichkeiten (Interventionsbereich 123), 
Förderung forstwirtschaftlicher Zusammenschlüsse (Interventionsbereich 124), Förderung 
von Erstaufforstungen außerhalb des EPLR (Interventionsbereich 126) und Förderung von 
besonderen Anforderungen des Naturschutzes bei der Waldbewirtschaftung (Interventionsbe-
reich 127) in Anspruch genommen. Die Ergebnisse sind in der unten stehenden Tabelle aufge-
führt.  
 
Realisierungs- und Ergebnisindikatoren für die Interventionsbereiche 121 bis 127 
 

Indikatoren 2006 2000 - 2006 
Realisierung     
Anzahl Förderfälle 869 6.413 

Forstwirtschaftliche Maßnahmen (121), davon 580 5.280 

Umstellung auf naturnahe Waldwirtschaft 308 1.287 

Nachbesserung 12 143 

Waldbauliche Maßnahmen in Jungbeständen 182 2.734 

Forstwirtschaftlicher Wegebau 78 1.116 

Forstwirtschaftliche  Zusammenschlüsse (124), 
dav. 

159 561 

Erstinvestitionen 9 53 

Verwaltung und Beratung 150 508 

Neuartige Waldschäden (125) 0 21 

Auforstung vormals nicht landwirtschaftlich 
genutzter Fläche (126), dav. 

6 161 

Pflanzung und Schutz der Kultur 4 69 

Pflege der Erstaufforstung 1 41 

Nachbesserung 1 51 

Umsetzung von besonderen Anforderungen des 
Naturschutzes bei der Waldbewirtschaftung 
(127) 

69 69 

Verarbeitung und Vermarktung von Holz, davon 55 321 

Verarbeitung und Vermarktung (122) 15 167 

Förderg. der Absatzmöglichkeiten (123) 40 154 
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Anzahl unterstützter Unternehmen 41 294 

Ergebnis   
Gesamtinvestitionsvolumen (förderfähig) in € 8.924.767,65 71.280.611,53 

Forstwirtschaftliche Maßnahmen (121) 3.411.444,78 41.017.313,77 

Verarbeitung und Vermarktung von Holz, davon 4.692.101,03 27.941.660,29 

Verarbeitung und Vermarktung (122) 1.819.902,23 21.848.398,76 

Förderung der Absatzmöglichkeiten (123) 2.872.198,80 6.093.261,53 

Forstwirtschaftliche  Zusammenschlüsse (124) 461.997,45 1.726.563,02 

Neuartige Waldschäden (125) 0 90.424,85 

Aufforstung vormals nicht landwirtschaftlich 
genutzter Fläche (126) 

10.680,83 156.106,04 

Umsetzung von besonderen Anforderungen des 
Naturschutzes bei der Waldbewirtschaftung 
(127) 

348.543,56 348.543,56 

Flächen in ha/Länge in km   
Forstwirtschaftliche Maßnahmen (121)   
Umstellung auf naturnahe Waldwirtschaft   

Umbau durch Voranbau/Unterbau/ Wiederauf-
 forstung in ha 

221,58 888,21 

Anzahl Pflanzen seltener Baumarten in Stk 1.600 6.660 

Zaunbau in km 110,68 528,34 

Nachbesserung in ha 7,15 85 

Waldbauliche Maßnahmen in Jungbestände in 
 ha 

559 7.997,97 

Forstwirtschaftlicher Wegebau  

Ausbaulänge in km 86,17 1.121,42 

Erhaltung und Schaffung forstwirtschaftlicher 
Zusammenschlüsse (124)- Anzahl der Projekte 

  

Erstinvestitionen  19 89 

Verwaltung und Beratung. 1.437 3.137 

Neuartige Waldschäden (125)  

Voranbau und Wiederaufforstung in ha 0 10,46 

Auforstung vormals nicht landwirtschaftlich 
genutzter Fläche (126) 

 

Pflanzung und Schutz der Kultur in ha 4,03 19,8 

Pflege der Erstaufforstung in ha 1,1 28,81 

Nachbesserung in ha 0,747 28,627 

Umsetzung von besonderen Anforderungen des 
Naturschutzes bei der Waldbewirtschaftung 
(127) 
Nutzungsverzicht Alt- und Habitatbäume sowie 
Totholz in fm 

 

 

5.243 

 

 

5.243 

 
In der Maßnahme I wurden 2006 für 869 Förderfälle öffentliche Aufwendungen in Höhe von 
4.485.530,51 € (vgl. Anlage 1a) getätigt. Das förderfähige Gesamtinvestitionsvolumen beträgt 
8.924.767,65 €. Der überwiegende Anteil der Projekte und Aufwendungen war bei den 
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Forstwirtschaftlichen Maßnahmen, nämlich den Waldbaulichen Maßnahmen und dem Forst-
wirtschaftlichen Wegebau zu verzeichnen. 
Die nachhaltige Bewirtschaftung der Wälder insbesondere in kleinen und mittleren privaten 
und kommunalen Forstwirtschaftsbetrieben, die Stärkung kleiner und mittlerer Unternehmen 
im forstlichen und holzbearbeitenden Sektor und damit die Sicherung von Arbeitsplätzen ist 
Ziel dieser Maßnahmen. Mit Hilfe der 2006 ausgezahlten Mittel im Bereich der Verarbeitung 
und Vermarktung konnten entsprechend der Angaben der Unternehmen 30 Arbeitsplätze ge-
sichert und 14 neu geschaffen werden. Ausgehend vom angesetzten Verhältnis der öffentli-
chen Aufwendungen (37.859.158,26 € Anlage 1b) zum Gesamtinvestitionsvolumen 
(73.659.704,57 € bis 2006) wurde in der Maßnahme I ein Leverage-Effekt in Höhe von 1,95 
errechnet. 
Die 2006 bereitgestellten Finanzmittel ermöglichten ca. 86 km Waldwege, vor allem in 
Waldgebieten mit bestehendem Erschließungsrückstand, neu bzw. LKW-befahrbar auszubau-
en. Die Waldbaulichen Maßnahmen in Jungbeständen und die Maßnahmen zur Umstellung 
auf eine naturnahe Waldbewirtschaftung im Umfang von ca. 788 ha nehmen einen weiteren 
Schwerpunkt der Investitionen in der Forstwirtschaft ein. Im Rahmen der Förderung der Ver-
arbeitung und Vermarktung sowie der energetischen Verwendung von Holz wurden im Jahr 
2006 41 Unternehmen unterstützt. Zur Entwicklung und Unterstützung der Forstwirtschaftli-
chen Zusammenschlüsse in Thüringen wurden 9 Fördervorgänge für Erstinvestitionen und 
150 Fördervorgänge im Rahmen der Verwaltung und Beratung bezuschusst. Im Jahr 2006 
sind mit Mitteln des OP im Rahmen der Aufforstung vormals nicht landwirtschaftlich genutz-
ter Fläche ca. 4 ha Wald neu gepflanzt. Maßnahmen zur Umsetzung von besonderen Anforde-
rungen des Naturschutzes bei der Waldbewirtschaftung (Interventionsbereich 127) wurden im 
Jahr 2006 erstmals umgesetzt. Auf der Grundlage langfristiger Vereinbarungen realisierten 
private und körperschaftliche Waldbesitzer insgesamt 69 Fördermaßnahmen zum Erhalt von 
5.243 Stück ökologisch wertvollen Alt- und Habitatbäumen. 
 

Indikatoren Maßeinheit Istwert  
2000 - 2005 

Zielwert  
2000 - 2006 

Erreichungsgrad  
in % 

1 2 3 4 6=3/4*100 
Leverage-Effekt  1,95 1,59 123 
Beschäftigungseffekte* Personenjahre    
Gesicherte Arbeitsplätze* Anzahl 661 438 151 
*) maßnahmebezogen werden entweder Angaben zu Beschäftigungseffekten oder zu gesicherte Arbeitsplätzen getroffen 

 
C 1.5.6 Maßnahme K: Flurbereinigung  

Diese Maßnahme ist Bestandteil der Förderrichtlinie  
Integrierte ländliche Entwicklung.  
Auch im Jahr 2006 wurde analog zur GAK-Investitionsförderung (vgl. C 1.5.1 – Maßnahme 
A) aus Gründen des Verwaltungsaufwandes bei Projekten mit EU-Beteiligung im Rahmen der 
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Förderrichtlinie „Förderung des Freiwilligen Landtausches“ keine Mittel des EAGFL/A aus-
gezahlt.  
 
Realisierungs- und Ergebnisindikatoren für den Interventionsbereich 1302 
 

Indikatoren 2006 2000 - 2006 
Realisierung   
Anzahl Verfahren 97 140 
Anzahl Förderfälle 167 1.427 
Größe der Verfahrensgebiete in ha 60.639 83.928 
Ergebnis   
Anzahl geklärter Eigentumsverhältnisse  1 133 
Anzahl beteiligter Eigentümer 37.764 54.632 
Geschaffene gemeinschaftliche Anlagen 

Wegebau in km 
Gewässerausbau in km 
Schutzpflanzungen  
Bauwerke (Durchlässe), 
Furt, 
Brücken und 
Teiche 

 
121,94 
3,532 

1,53 km; 9,69 ha 
 

Insgesamt 19  

 
392,95 
16,892 

22,27 km; 56,72 ha 
 

insgesamt 84 

 

In der Maßnahme K wurden 2006 öffentliche Aufwendungen in Höhe von 16.173.675 € mit 
einem Gesamtinvestitionsvolumen von 17.564.785 € verausgabt. Die 167 Förderfälle wurden 
über 97 Flurbereinigungsverfahren umgesetzt. 
2006 waren 37.764 Eigentümer beteiligt. Im Zuge der Flurbereinigung entstanden verschie-
dene gemeinschaftliche Anlagen. Hier sind insbesondere ca. 122 km Wege sowie 5 km 
Schutzpflanzungen und Gewässerausbau zu benennen. Diese Maßnahme dient insbesondere 
der Regelung der Eigentumsverhältnisse an land- und forstwirtschaftlichen Grundstücken. 
Um dies zu erreichen, ist eine Neugestaltung der Flurbereinigungsgebiete auf Grundlage eines 
neuen Wege- und Gewässernetzes zur ausreichenden Erschließung der Grundstücke erforder-
lich. Zur Realisierung dieser Neugestaltung der Flurbereinigungsgebiete wurden die o. g. ge-
meinschaftlichen Anlagen geschaffen. Dadurch konnten auf Grundlage der Berechnung lt. 
Ziffer 2.5 EzP Beschäftigungseffekte in Höhe von 1.855 Personenjahren erreicht werden. 
Ausgehend vom angesetzten Verhältnis der öffentlichen Aufwendungen zum Gesamtinvesti-
tionsvolumen wurde in der Maßnahme K ein Leverage-Effekt in Höhe von 1,22 errechnet. 
 

Indikatoren Maßeinheit Istwert 
2000 - 2006

Zielwert 
2000 - 2006 

Erreichungsgrad in 
% 

1 2 3 4 6=3/4*100 
Leverage-Effekt  1,22 1,08 113 
Beschäftigungseffekte* Personenjahre 1.855 1655 112 
Gesicherte Arbeitsplätze* Anzahl    
*) maßnahmebezogen werden entweder Angaben zu Beschäftigungseffekten oder zu gesicherte Arbeitsplätzen getroffen 
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C 1.5.7 Maßnahme O: Dorferneuerung und –entwicklung sowie Schutz und Er-
haltung des ländlichen Kulturerbes 

 
Dieser Maßnahme sind die Förderrichtlinien  
- Förderung der integrierten ländlichen Entwicklung – Fördergegenstand nach Nr. 2.3.1 –

Förderung der Dorferneuerung und -entwicklung 
- Förderung der Erhaltung und Stärkung des ländlichen Raumes 
zugeordnet. 
 
Realisierungs- und Ergebnisindikatoren für den Interventionsbereich 1306 
 

Indikatoren 2006 2000 - 2006 
Realisierung   
Dorferneuerung   
Anzahl geförderter Dörfer 419 977 
Anzahl geförderter öffentlicher Maßnahmen, davon 
u.a.: 

Gebäudeinstandsetzung 
Umnutzung 
Verkehrsinfrastruktur 
Dorfökologie 

Anzahl geförderter privater Maßnahmen, davon u.a.: 
Gebäudeinstandsetzung 
Umnutzung 

761 
 

15 
0 

197 
18 
458 
435 
0 
 

5.370 
 

121 
12 

1.535 
50 

6.982 
6.503 

13 

Erhaltung und Stärkung des ländlichen Raumes   
Anzahl geförderter Maßnahmen,  
dav. Gemeinden 

395 
325 

2.594 
2.096 

Ergebnis   
Dorferneuerung   
Gesamtinvestitionsvolumen (förderfähig) in €, davon 
- öffentlich 
- privat 

59.683.385,53 
43.007.571,33 
16.675.814,20 

396.471.296,07 
278.474.855,07 
117.996.441,00 

Erneuerte Straßen in km 29 89 
Anzahl erneuerter Plätze 
Anzahl erneuerte sonstige Wege 

83 
9 

556 
146 

Erhaltung und Stärkung des ländlichen Raumes   
Gesamtinvestitionsvolumen (förderfähig) in €, davon  
- öffentlich 
- privat 

4.036.429 
3.966.485 

69.944 

21.888.464 
18.969.765 
2.918.699 

Anzahl Ausstattung und Erhaltung  
- kultureller Einrichtungen und  
- soziokultureller Begegnungsstätten 

395 
31 
364 

2.594 
225 

2.369 

 
In Maßnahme O wurden 2006 öffentliche Aufwendungen in Höhe von 46.834.323,69 € ver-
ausgabt (Anlage 1a). Das erreichte förderfähige Gesamtinvestitionsvolumen beträgt 
63.719.814 €. Sie zählt damit, wie auch in der Programmplanung beschrieben, von der Bedeu-
tung und dem finanziellen Ansatz her zu den umfangreichsten Maßnahmen. 
Im Jahr 2006 wurden im Rahmen der Dorferneuerung 419 Gemeinden bzw. Ortsteile, die als 
Förderschwerpunkt der Dorferneuerung anerkannt sind, bei der Dorfentwicklung finanziell 
unterstützt.  
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Im Jahr 2006 konnten über die Förderrichtlinie Erhaltung und Stärkung des ländlichen Raums 
in 395 Maßnahmen (2.594*) 31 kulturelle Einrichtungen (225*) und 364 soziokulturelle Be-
gegnungsstätten (2.369*) gefördert werden. Die überwiegende Anzahl der Maßnahmen (325), 
das entspricht mehr als 82 %, wurden von Gemeinden initiiert. 
Mit dieser Maßnahme konnten auf Grundlage der Berechnung lt. Ziffer 2.5 EzP Beschäfti-
gungseffekte in Höhe von 8.886 Personenjahren erreicht werden. Ausgehend vom angesetzten 
Verhältnis der öffentlichen Aufwendungen zum Gesamtinvestitionsvolumen wurde in der 
Maßnahme O ein Leverage-Effekt in Höhe von 1,41 berechnet. Die Unterschreitung der 
Zielwerte kann auch durch die Auszahlungen im Jahr 2007 nicht kompensiert werden. Inner-
halb der Maßnahme O kam es zu einer Verschiebung der Förderung in den kommunalen Be-
reich in Richtung von kostenintensiven Infrastrukturmaßnahmen. Damit verbunden ist, eine 
Verringerung des Eigenanteils des Zuwendungempfängers aufgrund der unterschiedlichen 
Fördersätze von öffentlichen und privaten Zuwendungsempfängern. In der Planung der Maß-
nahme wurde von einer Mischkalkulation ausgegangen. Die Indikatoren werden daraus rech-
nerisch ermittelt. 
* 2000-2006 
 

Indikatoren Maßeinheit Istwert 
2000 - 2006 

Zielwert 
2000 - 2006 

Erreichungsgrad in 
% 

1 2 3 4 6=3/4*100 
Leverage-Effekt 1,41 2,08 68 
Beschäftigungseffekte* Personenjahre 8.886 13.341 67 
Gesicherte Arbeitsplätze* Anzahl    
*) maßnahmebezogen werden entweder Angaben zu Beschäftigungseffekten oder zu gesicherte Arbeitsplätzen getroffen 

 
C 1.5.8 Maßnahme P: Diversifizierung der Tätigkeiten im landwirtschaftlichen und 

landwirtschaftsnahen Bereich, um zusätzliche Beschäftigungsmöglichkeiten 
oder alternative Einkommensquellen zu schaffen 

 
Dieser Maßnahme ist die Förderrichtlinie - Förderung des Agrartourismus - zugeordnet. 
 
Realisierungs- und Ergebnisindikatoren für den Interventionsbereich 1307 
 

Indikatoren 2006 2000 - 2006 
Realisierung   
Anzahl Förderfälle 71 415 
dav. Produktive Investitionen (öffentl./privat) 55 327 
Ergebnis   
Gesamtinvestitionsvolumen in € 
- öffentlich 
- privat 

2.029.929,00 
745.941,00 

1.283.988,00 

10.651.118,00 
3.966.212,46 
6.684.905,54 

Geschaffene/modernisierte Bettenkapazität 
Betten neu 
Betten modernisiert 

 
14 

672 

 
75 

2.222 
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In Maßnahme P wurden im Jahr 2006 öffentliche Aufwendungen in Höhe von 745.941,00 € 
getätigt (Anlage 1a). Das Gesamtinvestitionsvolumen dieser Projekte beträgt 2.029.929 €. 
Ziel dieser Maßnahme ist die Schaffung zusätzlicher Einkommensquellen durch die Erweite-
rung von Beschäftigungsmöglichkeiten. Auf der Grundlage der unter Ziffer 2.5 EzP genann-
ten Berechnung ergibt sich ein Beschäftigungseffekt in Höhe von 226 Personenjahren. Im 
Zeitraum von 2000 bis 2006 wurden 66 Arbeitsplätze neu geschaffen. Davon wurden 51 von 
Frauen besetzt. Ausgehend vom angesetzten Verhältnis der öffentlichen Aufwendungen zum 
Gesamtinvestitionsvolumen errechnet sich für die Maßnahme P ein Leverage-Effekt in Höhe 
von 2,68. 
 

Indikatoren Maßeinheit Istwert 
2000 - 2006

Zielwert 
2000 - 2006 

Erreichungsgrad in 
% 

1 2 3 4 6=3/4*100 
Leverage-Effekt  2,68 2,00 134 
Beschäftigungseffekte* Personenjahre 226 286 79 
Gesicherte Arbeitsplätze* Anzahl    
*) maßnahmebezogen werden entweder Angaben zu Beschäftigungseffekten oder zu gesicherte Arbeitsplätzen getroffen 

 

C 1.5.9 Maßnahme Q: Bewirtschaftung der landwirtschaftlichen Wasserressourcen – 
Wiederaufbau eines durch Naturkatastrophen geschädigten landwirtschaftli-
chen Produktionspotentials sowie der Einführung geeigneter vorbeugender 
Instrumente 

 
Dieser Maßnahme sind die Förderrichtlinien 

- Wasserbauprogramm für Maßnahmen an Gewässern I. Ordnung, 
- Förderung wasserwirtschaftlicher Maßnahmen an Gewässern zweiter Ordnung 

zugeordnet.  
Im Jahr 2006 wurden 26 neue Projekte begonnen. Den größten Schwerpunkt bilden Projekte 
im Zusammenhang mit der Hochwasserschadensbeseitigung bzw. der Hochwasservorsorge. 
Im Jahr 2006 wurden hierzu 15 Projekte durchgeführt. Insgesamt wurden bisher 120,855 km 
der Gewässer und Deiche instand gesetzt bzw. unterhalten.* 
9 weitere Projekte dienen in Form von Modellvorhaben entsprechend der Gemeinschaftsauf-
gabe Agrarstruktur und Küstenschutz (GAK) u. a. der Umsetzung der Europäischen Wasser-
rahmenrichtlinie.  
 
Realisierungs- und Ergebnisindikatoren für den Interventionsbereich 1308 
 

Indikatoren 2006 2000 - 2006 
Realisierung   
Anzahl Förderfälle 26 118 
Ergebnis   
Gesamtinvestitionsvolumen in € 8.793.377,15 20.895.869,26 
unterhaltene bzw. instandgesetzte Gewässer- und 
Deichkilometer 

2,372* 120,855 
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*zzgl. 4.000 m³ Rückhaltevolumen durch Errichtung eines Hochwasserschutzdammes 
 
In der Maßnahme Q wurden kumulativ bis zum 31.12.2006 öffentliche Aufwendungen in 
Höhe von 20.895.869,26 € getätigt. Der Leverageeffekt beträgt 1. Es wurden Beschäftigungs-
effekte von 443 Personenjahren errechnet. 
 

Indikatoren Maßeinheit Istwert 
2000 - 2006

Zielwert 
2000 - 2006 

Erreichungsgrad in 
% 

1 2 3 4 6=3/4*100 
Leverage-Effekt  1,0 1,0 100 
Beschäftigungseffekte* Personenjahre 443 650 68 
Gesicherte Arbeitsplätze* Anzahl    
*) maßnahmebezogen werden entweder Angaben zu Beschäftigungseffekten oder zu gesicherte Arbeitsplätzen getroffen 

 
C 1.5.10 Maßnahme R: Entwicklung und Verbesserung der mit der Entwicklung der 

Landwirtschaft verbundenen Infrastruktur 
 
Dieser Maßnahme ist die Förderrichtlinie  
- Förderung der integrierten ländlichen Entwicklung – Fördergegenstand nach Nr. 2.3.2 
dem ländlichen Charakter angepasste Infrastrukturmaßnahmen Teil „Ländlicher Wegebau“ 
zugeordnet. 
 
Realisierungs- und Ergebnisindikatoren für den Interventionsbereich 1309 
 

Indikatoren 2006 2000 - 2006 
Realisierung 
Anzahl der Förderfälle 87 672 
Ergebnis 
Gesamtinvestitionsvolumen in € 8.965.108 58.741.021 
Länge der Wege (km) 92 647 
 

Letztmalig wurden mit dem Jahr 2006 in der Maßnahme R öffentliche Aufwendungen in Hö-
he von 5.468.716,16 € (Anlage 1a) verausgabt. Damit wurde ein Gesamtinvestitionsvolumen 
von 8.965.108 € erreicht. 
Durch diese Maßnahme wurden vorhandene Defizite in der ländlichen Verkehrsinfrastruktur 
abgebaut. Wenngleich hiermit durch eine Optimierung des Wegenetzes und damit die Stär-
kung von Land- und Forstwirtschaftsbetrieben auf indirektem Wege die Sicherung von Ar-
beitsplätzen unterstützt wird, werden doch in erster Linie Beschäftigungseffekte bewirkt. 
Nach der Berechnungsgrundlage lt. Ziffer 2.5 EzP wird mit den ausgezahlten Mitteln ein Be-
schäftigungseffekt von 1.244 Personenjahren erreicht. Ausgehend vom angesetzten Verhältnis 
der öffentlichen Aufwendungen (41.074.968,93 €- vgl. Anlage 1b) zum Gesamtinvestitions-
volumen (58.741.021,00 €) errechnet sich in der Maßnahme R ein Leverage-Effekt in Höhe 
von 1,43. Die mit der Programmplanung angestrebten Zielwerte wurden überschritten. 
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Indikatoren Maßeinheit Istwert 

2000 - 2006 
Zielwert 

2000 - 2006 
Erreichungs-

grad in % 

1 2 3 4 6=3/4*100 
Leverage-Effekt  1,43 1,25 114 
Beschäftigungseffekte* Personenjahre 1.244 1.048 119 
Gesicherte Arbeitsplätze* Anzahl    
*) maßnahmebezogen werden entweder Angaben zu Beschäftigungseffekten oder zu gesicherte Arbeitsplätzen getroffen 

 
C 1.5.11 Maßnahme T: Schutz der Umwelt im Zusammenhang mit der Land- und 

Forstwirtschaft, der Landschaftspflege sowie der Verbesserung des Tier-
schutzes 

 
Dieser Maßnahme sind  
-  die Förderrichtlinie „Förderung der integrierten ländlichen Entwicklung“ – Fördergegens-

tand nach Nr. 2.3.3 Anlage von Schutzpflanzungen und vergleichbaren landschaftsverträg-
lichen Anlagen, 

- der Teil Ausbringtechnik für Gülle und Stalldung für Lohnunternehmen und Maschinen-
gemeinschaften der Förderrichtlinie Thüringer Agrarinvestitionsprogramm – Förderung 
einzelbetrieblicher Investitionen in der Landwirtschaft, Teil B und 

- die Förderung von landespflegerischen Maßnahmen sowie des Erwerbs von Grundstücken 
innerhalb und außerhalb von Bodenordnungsverfahren (BOV) nach dem Flurbereinigungs-
gesetz (FlurbG) und dem Landwirtschaftsanpassungsgesetz (LwAnpG)  

zugeordnet. 
Im Rahmen des Fördergegenstandes nach Nr. 2.3.3 Anlage von Schutzpflanzungen und ver-
gleichbaren landschaftsverträglichen Anlagen der Förderrichtlinie „Förderung der integrierten 
ländlichen Entwicklung“ wurden wie in den vergangenen Jahren keine Mittel des OP veraus-
gabt. Dabei verhält es sich hier analog zur Maßnahme A (vgl. C 1.5.1) und zur Förderung des 
freiwilligen Landtausches. Es wurden zwar im Rahmen der GAK Projekte umgesetzt, jedoch 
keine mit Beteiligung der EU. Ein Grund liegt wie in den Jahren vorher im hohen Verwal-
tungsaufwand, weshalb der Finanzierungsansatz im Zuge der EzP-Änderung im November 
2004 zu Gunsten der Maßnahme K auf Null gesetzt wurde. Maßnahmen zur Entwicklung von 
Natur und Landschaft (Interventionsbereich 1312) wurden nicht gefördert, da dieser Förder-
tatbestand auch in der EzP nicht finanziell untersetzt ist. Daher sind die Indikatoren für diese 
Maßnahme in den folgenden Tabellen nicht enthalten. 
 
Realisierungs- und Ergebnisindikatoren für den Interventionsbereich 1312 
Teil Ausbringtechnik Gülle und Stalldung für Lohnunternehmen aus dem AIP 
 

Indikatoren 2006 2000 – 2006 
Realisierung   
Anzahl der Förderfälle 
Anzahl unterstützter Unternehmen  

1 
1 

19 
12 
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Ergebnis   
Gesamtinvestitionsvolumen in € 1.552.094 6.450.982 
Gefördertes Investitionsvolumen je 
Arbeitsplatz in € 

 
7.426 

 
7.580 

Fläche in ha* - - 
Länge in km* - - 

*Teil Schutzpflanzungen 

 
Teil Förderung von landespflegerischen Maßnahmen sowie des Erwerbs von Grundstücken 
innerhalb und außerhalb von Bodenordnungsverfahren (BOV) nach dem Flurbereinigungsge-
setz (FlurbG) und dem Landwirtschaftsanpassungsgesetz (LwAnpG)  
 

Indikatoren 2006 2000 - 2006 
Realisierung  
Anzahl der Förderfälle 16 65 
Ergebnis   
Gesamtinvestitionsvolumen 111.614 841.052 
Grunderwerb (ha) 12,58 77,40 
Neuanlage und Pflege von Biotopen 
(ha) 

0 2,24 

Zuteilung von Gehölzen (Stück) 1.929 4.253 
 

In Maßnahme T wurden im Jahr 2006 Fördermittel in Höhe von 189.928,72 € ausgereicht 
(vgl. Anlage 1a). Das induzierte Investitionsvolumen (2000-2006) für die Maßnahme T be-
trägt 8.324.191 €, davon waren 7.292.034 € förderfähig. 
Die Maßnahme T dient auf verschiedene Weise dem Schutz der Umwelt im Zusammenhang 
mit der Land- und Forstwirtschaft, der Landschaftspflege und des Tierschutzes. Mit den seit 
2000 ausgezahlten Fördermitteln konnte ein Beschäftigungseffekt von 176 Personenjahren 
errechnet werden. Ausgehend vom angesetzten Verhältnis der öffentlichen Aufwendungen 
zum Gesamtinvestitionsvolumen errechnet sich in Maßnahme T ein Leverage-Effekt in Höhe 
von 3,65. 
 

Indikatoren Maßeinheit Istwert 
2000 - 2006 

Zielwert 
2000 - 2006 

Erreichungsgrad 
in % 

1 2 3 4 6=3/4*100 
Leverage-Effekt  3,65 2,11 173 
Beschäftigungseffekte* Personenjahre 176 154 114 
Gesicherte Arbeitsplätze* Anzahl    
*) maßnahmebezogen werden entweder Angaben zu Beschäftigungseffekten oder zu gesicherte Arbeitsplätzen getroffen 

 
C 1.5.12 Vergleich der erreichten Ergebnisse mit der Ex-ante-Evaluierung für den 

Europäischen Ausrichtungs- und Garantiefonds für die Landwirt-
schaft/Abteilung Ausrichtung 

 
Die Aktualisierung der Halbzeitevaluierung gibt zu diesem Punkt tiefer gehende Auswertun-
gen hinsichtlich der Auswirkungen.  
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Ziel der Entwicklung der Produktionsstruktur sind wettbewerbsfähige, marktorientierte und 
umweltverträgliche Landwirtschaftsbetriebe. Die Stärkung der Tierhaltung steht dabei im 
Mittelpunkt  ebenso die Chancengleichheit aller Rechts- und Betriebsformen. Über 80 % der 
Investitionsobjekte wurden in der Tierhaltung realisiert. Für den Bereich Schaffung von La-
gerstätten und Ausbringungstechnik für Gülle und Stalldung wurden 14 % der Mittel einge-
setzt. Für den Ankauf von Maschinen und Geräten zur Grundfutterernte kamen ca. 12 % der 
Fördermittel zum Einsatz. 60 % der Investitionen dienten der Rationalisierung und dem Um-
bau bestehender Anlagen, davon ca. 75 % Stallanlagen mit dem Schwerpunkt in der Rinder-
haltung. Der Anteil der in der Maßnahme A verausgabten Mittel (21,01 % der öffentlichen 
Ausgaben im Rahmen des EAGFL/A) weist auf die nach wie vor hohe Bedeutung hin. 
Die Förderung des umweltgerechten integrierten Pflanzenschutzes als weiteres Element zur 
Entwicklung der Produktionsstruktur dient ebenfalls den o. g. Zielen. Durch diese Förder-
maßnahmen ist es gelungen, den Anteil an modernsten, dem Stand der Technik entsprechen-
den Pflanzenschutzgeräten, die eine umweltgerechte und z. T. Mittel sparende Pflanzen-
schutzmittelausbringung ermöglicht, auf ein sehr hohes Niveau zu heben. Weiterhin sind der 
Einsatz von Alternativtechnik und die Anwendung von Alternativverfahren wesentlich beför-
dert worden.  
 
Die Entwicklung der Produktionsstruktur, aber auch die Einführung neuer Verfahren zur 
Messung und Steuerung der Produktion, das Management und Marketing, verlangen vom 
Landwirt eine ständige Qualifizierung. In der Ex-ante-Evaluierung wurden erhebliche Mana-
gementunterschiede festgestellt, die sich auf die Erfolgskennzahlen vergleichbarer Betriebe 
auswirken. Hieraus leitet sich Bildungs- und Beratungsbedarf ab. Die Bildungsmaßnahmen 
vervollständigen die Maßnahmen zur Verbesserung der Produktions-, Verarbeitungs- und 
Vermarktungsstrukturen.  
Im Jahr 2006 wurden 8 Lehrgänge im Interventionsbereich 128 – Forst durchgeführt. Dabei 
erhielten 153 Waldbesitzer, davon 14 weibliche, einen zertifizierten Abschluss (Waldbauern-
brief). Mit der Entscheidung der Kommission vom 12.08.2004 zum Antrag zur Änderung des 
OP Ziel 1 (2000-2006) des Freistaates Thüringen bezüglich der Anhebung der Bemessungs-
grundlagen wurde eine zunehmende Tendenz zum Besuch hochwertiger und auch längerfris-
tiger Lehrgänge erkennbar. Die Teilnahme an anspruchsvollen Lehrgängen hat sich im Ver-
gleich zum Vorjahr im Jahr 2006 um ca. 23 % erhöht, die Anzahl geförderter Bildungsträ-
germaßnahmen um 19 %. 
Schwerpunkte der Investitionstätigkeit im Bereich der Verarbeitung und Vermarktung land-
wirtschaftlicher Erzeugnisse sind bei den pflanzlichen Erzeugnissen die nachwachsenden 
Rohstoffe. Im Vordergrund stehen Investitionen in die Verarbeitung von Ölfrüchten in die 
Lagerung und die Einhaltung der Qualitätsstandards beim Verarbeiten nachwachsender Roh-
stoffe. Im vergangenen Wirtschaftsjahr setzte sich die Phase niedriger Gewinne bei den 
Schlachthöfen und Fleischverarbeitern fort, während die Erzeugerpreise gut behauptet waren. 
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Der Milchsektor ist nach wie vor der innovationsstärkste Bereich der tierischen Erzeugung. 
Während sich der Lebensmitteleinzelhandel konjunkturell weiter gefestigt hat, wurde der 
Preisdruck auf den Milchsektor im letzten Jahr größer, trotzdem gelang es, die Erzeugerpreise 
zu stabilisieren und teilweise zu erhöhen. Das Niveau reicht jedoch nicht aus, um langfristig 
die Wirtschaftlichkeit der Milchproduktion und –verarbeitung zu sichern. Um dem gegenzu-
steuern setzen die Unternehmen auf Rationalisierung und Optimierung von Produktionspro-
zessen und auf den Ausbau vorhandener ertragsstarker Segmente sowie die Entwicklung neu-
er Produkte. Wie bereits in den vorangegangenen Jahren stellen sich Synergieeffekte zwi-
schen Maßnahmen zur Verbesserung der Vermarktung landwirtschaftlicher Qualitätserzeug-
nisse und Maßnahmen der Verarbeitung und Vermarktung ein. So wurden 2006 insgesamt 77 
Vorhaben bei den Qualitätserzeugnissen gefördert. Dabei nahmen Projekte zur Produktinno-
vation großen Raum ein.  
 
Die Strategie der Förderung der Forstwirtschaft ist in Thüringen ausgerichtet auf die Siche-
rung einer nachhaltigen Bewirtschaftung der Wälder, der Erhaltung und Vermehrung der 
forstlichen Ressourcen, einschließlich der Verringerung der gesamten Waldschäden sowie der 
Entwicklung forstlicher Tätigkeiten. Dabei soll die Multifunktionalität des Waldes weiterhin 
erhalten bleiben. Trotz der guten Entwicklung des Holzmarktes im Jahr 2006 ist die Investiti-
onsförderung zur Effizienzsteigerung in der Holzwerbung, der Verarbeitungs- und Vermark-
tungsstruktur, die Förderung der energetischen Verwendung des Rohstoffs Holz wegen der 
insgesamt noch schwierigen Situation der kleinen und mittleren forst- und holzwirtschaftli-
chen Betriebe in Thüringen von hoher Priorität. So wurden im Berichtszeitraum 41 Unter-
nehmen im Zuge von 55 Förderprojekten finanziell unterstützt. Daneben besteht das Ziel die 
ökologische Wertigkeit der Wälder zu erhöhen. Dazu soll der hohe Anteil nichtstandortgemä-
ßer Nadelholzreinbestände in den Wäldern Thüringens langfristig durch Umbau in ökologisch 
wertvolle und stabile Laub- und Laubmischwälder weiter verringert werden. Im Jahre 2006 
wurden Waldumbaumaßnahmen auf über 221 ha realisiert, und dabei zusätzlich über 1.600 
Pflanzen seltener Baumarten eingebracht. Im gleichen Zeitraum wurden Jungbestände auf 
rund 559 ha im Rahmen von Waldpflegemaßnahmen mit dem Ziel der Schaffung von stabilen 
und standortgerechten Strukturen bearbeitet. Zur Überwindung kleinstrukturierter Besitzver-
hältnisse wurde die Bildung von größeren Bewirtschaftungseinheiten durch Förderung von 
forstwirtschaftlichen Zusammenschlüssen im Umfang von 159 Fördervorgängen mit insge-
samt 1.456 Einzelprojekten finanziell unterstützt. Den forstlichen Wegebau (LKW-fähige 
Wege) gilt es, als wichtige Voraussetzung für eine effektive Waldbewirtschaftung auch wei-
terhin zu fördern. Im Berichtszeitraum wurden ca. 86 km Wege gefördert. Dennoch ist in gro-
ßen Teilen des Privat- und Kommunalwaldes mit aktuell durchschnittlich 7 bzw. 16 lfm/ha 
die anvisierte optimale Waldwegedichte von 20-30 lfm./ha in Thüringen noch nicht erreicht. 
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Ziel des gesamten Förderkomplexes zur ländlichen Entwicklung ist die Verbesserung und die 
nachhaltige Sicherung der Attraktivität des ländlichen Raums als Wirtschafts-, Lebens-, Kul-
tur-, Natur-, und Erholungsraum. Thüringen verfolgt diese Strategie insbesondere, um Ab-
wanderungs- und Pendeltendenzen der Bewohner ländlicher Regionen entgegenzuwirken. 
Die Verfahren nach dem Flurbereinigungsgesetz werden daher verstärkt in den Dienst der 
integrierten ländlichen Entwicklung gestellt. Neben der Verbesserung der Produktions- und 
Arbeitsbedingungen in der Land- und Forstwirtschaft geht es dabei zunehmend um die Lö-
sung von Landnutzungskonflikten, die gemeindliche Entwicklung, die Umsetzung der A-
GENDA 21 sowie die eigentums-, sozial- und umweltverträgliche Einbindung von infrastruk-
turellen Großvorhaben in das Wirtschaftsgefüge ländlicher Räume. Im Berichtszeitraum wur-
den im Rahmen des EAGFL/A 97 Flurbereinigungsverfahren mit einer Gesamtgröße von ca. 
60.639 ha gefördert. 
Die Förderung der Dorferneuerung und –entwicklung hat sich erneut als ein wichtiges und 
umfassendes Instrument zur integrierten Entwicklung ländlicher Räume bewährt. Sie schafft 
wesentliche Voraussetzungen für dörfliche und gemeindeübergreifende Entwicklungen und 
sichert vorhandene Arbeitsplätze, da mit der Ausführung von Planungs- und Bauleistungen 
vorrangig orts- oder regionsansässige Unternehmen beauftragt werden. Der Maßnahme O 
wurde daher auch der größte Anteil am Mittelvolumen des EAGFL/A zugestanden. Fast 45 % 
der ausgezahlten öffentlichen Aufwendungen entfallen auf diesen Bereich. Im Jahr 2006 pro-
fitierten 419 Dörfer von der Förderung der Dorferneuerung. Neben kommunalen Vorhaben ist 
auch der Anteil privater Maßnahmen beachtlich. Mit über 400 Maßnahmen bildet die Instand-
setzung von Gebäuden einen Handlungsschwerpunkt der Dorferneuerung. 
Von der Förderrichtlinie Erhaltung und Stärkung des ländlichen Raumes profitierten öffentli-
che Investoren. In diesem Rahmen konnten im Jahr 2006 insgesamt 31 kulturelle Einrichtun-
gen und 364 soziokulturelle Begegnungsstätten unterstützt werden.  
Die Förderung von Diversifizierungsmaßnahmen ist ein notwendiges Pendant zur einzelbe-
trieblichen Förderung im Rahmen der Verbesserung der Produktionsstruktur. Mit ihrer Hilfe 
sollen neue Einkommensmöglichkeiten geschaffen werden. Insbesondere für Frauen sollen 
neue Arbeitsplätze entstehen bzw. erhalten bleiben. Die Wirtschaftskraft erfährt eine Bele-
bung und die Lebensqualität im ländlichen Raum wird dadurch gefördert. Schwerpunkte der 
Förderung sind die Verbesserung der Angebotsqualität, ihre themen- bzw. zielgruppenorien-
tierte Ausrichtung sowie ein proffessionelles Marketing. Nur so ist die Anpassung an interna-
tionale Standards des Tourismusmarktes gegeben. In 71 Förderfällen wurden 14 Betten neu 
geschaffen und 672 modernisiert.  
Die Maßnahme Q wurde in Folge des Elbehochwassers 2002 neu in das Operationelle Pro-
gramm des Freistaates Thüringen aufgenommen. Die Genehmigung der OP-Änderung durch 
die Kommission erfolgte am 09.07.2003. Mit den vorgesehenen Mitteln werden die in Folge 
des Elbehochwassers entstandenen Schäden an Deichanlagen und Gewässerbetten beseitigt. 
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Durch den weiteren Aufbau von Hochwasserschutzmaßnahmen sollen geeignete Instrumente 
zur Vorbeugung neuer Hochwasserschäden getroffen werden. 
Die Herstellung und Erhaltung eines natürlichen Gewässerzustandes, wobei den Belangen des 
Hochwasserschutzes, der Energieversorgung, der Erholung und der Schifffahrt Rechnung zu 
tragen ist, ist Zielsetzung der Förderung. Die Gewährleistung eines geregelten Wasserabflus-
ses ist ebenso eine vorbeugende Maßnahme zur Abwehr von Hochwassergefahren. Zur Her-
stellung eines natürlichen Gewässerzustandes gehört u. a. auch die Pflege und Anlage von 
Gewässerrandstreifen sowie der Erwerb von an die Gewässer angrenzenden Flächen als Re-
tentionsraum. Dieser Maßnahme kommt im Zusammenhang mit der Hochwasservorsorge eine 
besondere Bedeutung zu. Im Jahr 2006 konnten weitere 26 Förderfälle bewilligt werden, so 
dass nunmehr in 118 Fällen eine Förderung erfolgt. Hierbei werden 120,855 km der Gewässer 
und Deiche instand gesetzt bzw. unterhalten, davon 2,372 km aufgrund der im Jahr 2006 er-
teilten Bewilligungen. Insgesamt wird ein Gesamtinvestitionsvolumen von rund 31,908 Milli-
onen € (hiervon 15,152 Mio. € durch die Bewilligungen des Jahres 2006) erwartet. 
Die Förderung des ländlichen Wegebaus (Maßnahme R) dient der rationellen Erschließung 
der Landwirtschaftlichen Flächen (LF). Unter Beachtung des Erschließungsgebotes von 
Grundstücken und nach ökologischen Erfordernissen angelegte Wegenetze sind eine wesent-
liche Voraussetzung zur Erhaltung und Stärkung der Land- und Forstwirtschaft und damit zur 
Erhaltung der dortigen Arbeitsplätze. Sie dienen weiterhin der Entflechtung des Fuß- und 
Radfahrverkehrs sowie des landwirtschaftlichen Verkehrs vom übrigen Straßenverkehr und 
erhöhen die Verkehrssicherheit im ländlichen Raum. In 87 Förderfällen des Berichtszeitrau-
mes 2006 wurde der Ausbau von 92 km ländlicher Wege gefördert. Im Rahmen des OP Ziel 1 
des Freistaates Thüringen konnten insgesamt 647 km Wege ausgebaut werden. Trotzdem hält 
das Interesse der Gemeinden an zweckmäßig befestigten Wegen mit multifunktionaler Bedeu-
tung unvermindert an.  
Die Unterstützung umweltentlastender Produktionsverfahren (Maßnahme T) trägt zum nach-
haltigen Schutz der natürlichen Lebensgrundlagen bei. Die investive Förderung dieses Berei-
ches führt zur Erhöhung der Umweltverträglichkeit der Produktionsverfahren, zur Erhöhung 
der Wettbewerbsfähigkeit der landwirtschaftlichen Unternehmen durch Kostensenkung sowie 
zu einer verbesserten Akzeptanz der Landwirtschaft durch die Bevölkerung im ländlichen 
Raum. Durch die Förderung von landschaftspflegerischen Maßnahmen sowie des Erwerbes 
von Grundstücken innerhalb und außerhalb von Bodenordnungsverfahren nach dem Flurbe-
reinigungsgesetz und dem Landwirtschaftsanpassungsgesetz wurde seit 2002 ein Grunder-
werb im Umfang von 77,40 ha gefördert. Darauf entfallen im Jahr 2006 12,58 ha. Die seit 
Beginn der Förderung durch die Teilnehmer an Flurbereinigungsverfahren im Rahmen der 
„Aktion mehr Grün“ gepflanzten 4.253 Gehölze ergäben zusammengefügt eine Baumreihe 
von ca. 35 km. 



 

Stand: 14.5.2007 

98

C 1.6 Schwerpunkt 6: Technische Hilfe 
 

EFRE 

Im Rahmen der Technischen Hilfe wurden im Jahr 2006 neun Operationen gefördert. Nach 

Regel 11/2 wurden insgesamt 1.142.341,25 € und nach Regel 11/3 523.142,88 € verausgabt. 

Es werden vier Personen überwiegend im Bereich der Kontrolle der Verwaltungs- und Kon-

trollsysteme für den EFRE und den ESF befristet beschäftigt (Stand der finanziellen Abwick-

lung und Gegenüberstellung Planzahlen EzP vgl. Anlage 1a und 1b). 

 

Umsetzungsstand der Technischen Hilfe EFRE 
 

 Planansatz

Regel 

11.2 / 11.3 

Regel 11.2 Regel 11.3 Regeln 11.2 und 11.3 

gesamt 

  

2000 - 2006

Bewilligung 

2000 - 2006 

Ausgaben 

2000 - 2006 

Bewilligung

2000 - 2006 

Ausgaben 

2000 - 2006 

Bewilligung 

2000 - 2006 

Ausgaben 

2000 - 2006 

EFRE 9,624 5,381 3,264 2,800 2,231 8,181 5,495 

Nat. Kofi-
nanzierung 

3,208 1,794 1,088 0,933 0,744 2,727 1,832 

Gesamt 12,832 7,175 4,352 3,733 2,975 10,908 7,327 
Angaben in Mio. €, rundungsbedingte Abweichungen 
 

ESF 

Für den Europäischen Sozialfonds belief sich der Stand der Bewilligungen von Mitteln der 
Technischen Hilfe zum 31.12.2006 auf insgesamt 34,2 Mio. €; davon 25,2 Mio. € ESF und 
9,0 Mio. € Landesmittel. Dem entsprachen Auszahlungen in Höhe von 20,5 Mio. € ESF und 
7,4 Mio. € nationaler Beteiligungsmittel (gesamt: 27,9 Mio. €).  
 
Umsetzungsstand der Technischen Hilfe ESF 
 

 Planansatz 
Regel 

11.2 / 11.3 

Regel 11.2 Regel 11.3 Regeln 11.2 und 11.3 
gesamt 

  
2000 - 2006

Bewilligung  
2000 - 2006 

Ausgaben  
2000 - 2006 

Bewilligung 
2000 - 2006 

Ausgaben  
2000 - 2006 

Bewilligung 
2000 - 2006 

Ausgaben 
2000 - 2006 

ESF 26,968 15,637 13,174 9,546 7,347 25,184 20,521 
Nat. Kofi-

nanzierung 
8,989 5,212 4,391 3,826 2,962 9,039 7,353 

Gesamt 35,957 20,850 17,566 13,373 10,309 34,223 27,874 
Angaben in Mio. €, rundungsbedingte Abweichungen 
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Ursächlich für die wachsende Inanspruchnahme von Mitteln der Technischen Hilfe gemäß 
Regel 11.3 ist insbesondere die Durchführung sogenannter „TEAM-Wettbewerbe“ („Thürin-
ger ESF-Aktionen mit Modellcharakter) zur Initiierung und Erprobung innovativer Förderan-
sätze. So konnten im Berichtsjahr 8 Modellprojekte der Zielstellungen 
- Erhöhung der Beschäftigungschancen älterer Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer im 

Rahmen der demographischen Entwicklung. – Hiermit soll u. a. ein Beitrag zur Erwerbs-
steigerung Älterer erreicht werden durch verbesserte strukturelle Bedingungen in den 
Thüringer Unternehmen und dem Abbau von Beschäftigungshemmnissen Älterer durch 
veränderte Arbeitsorganisation und -gestaltung – sowie 

- Förderung der Chancengleichheit zwischen Männern und Frauen im Sinne der Gender-
Mainstreaming-Politik 

mit einem Mittelvolumen von annähernd 5,7 (ESF) Mio. € gefördert werden. 
EAGFL/A 

Über die Technische Hilfe des EAGFL/A wurden im Jahr 2006 10 Projekte gefördert. Davon 
wurden drei aus dem Vorjahr fortgeführt. Nach Regel 11.2 wurden 242.181,33 € und nach 
Regel 11.3 93.411,80 € (vgl. Anlage 1a) verausgabt. Es wurden fünf Personen zur Umsetzung 
des OP Ziel 1 2000-2006 für den EAGFL/A befristet beschäftigt, ab 2007 vier. Die Arbeits-
verträge gelten in der Regel bis zum 31.12.2008.  
Der Interventionsbereich 412 hat einen Anteil von 2 %, der Interventionsbereich 413 von 87 
% und der Interventionsbereich 415 von 11 % an der Regel 11.3. 
 
Umsetzungsstand der Technischen Hilfe EAGFL/A 
 

 Planansatz

Regel 

11.2 / 11.3 

Regel 11.2 Regel 11.3 Regeln 11.2 und 11.3 

gesamt 

  

2000 - 2006

Bewilligung 

2000 - 2006 

Ausgaben 

2000 - 2006 

Bewilligung

2000 - 2006 

Ausgaben 

2000 - 2006 

Bewilligung 

2000 - 2006 

Ausgaben 

2000 - 2006 

EAGFL/A 4,351 1,023 0,663 1,075 1,075 2,098 1,738 

Nat. Kofi-
nanzierung 

1,450 0,341 0,221 0,358 0,358 0,699 0,579 

Gesamt 5,801 1,364 0,884 1,433 1,433 2,797 2,317 

Angaben in Mio. €, rundungsbedingte Abweichungen 
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C 2. Gesonderte Beschreibung der Operationen, die unter Artikel 28 Ab-
satz 3 der VO (EG) Nr. 1260/99 fallen 

 

Für fast alle bisher bewilligten und ausgezahlten Operationen im Rahmen des OP erfolgt die 
Förderung in Form nicht rückzahlbarer Zuschüsse.  
 

C 3. Realisierung der Ziele der Querschnittsthemen 

C 3.1 Chancengleichheit 

 
Auch im Jahr 2006 ist die Umsetzung der Chancengleichheit von Frauen und Männern ein 
bedeutender Bestandteil der Strukturfondsarbeit. 
Eine wichtige Unterstützung erfolgt dabei durch die Gleichstellungsbeauftragte des Freistaats 
Thüringen, die in Zusammenarbeit mit den Gender-Koordinatoren der Ressorts an einem ge-
meinsamen Kabinettbeschluss zur Umsetzung von Gender Mainstreaming in der Landesregie-
rung arbeitet. Die durch den Begleitausschuss zum OP installierte Arbeitsgruppe hat sich ak-
tiv in den Abstimmungsprozess eingebracht.  
Außerdem wurde die Implementierung der Chancengleichheit in der neuen Förderperiode 
(2007-2013) diskutiert und in Abstimmung mit der Gender-Koordinatorin des TMWTA ein 
entsprechender Textbeitrag formuliert. In diesem Zusammenhang wurden erste Vorbereitun-
gen zur konkreten Umsetzung des Querschnittziels Chancengleichheit für Frauen und Männer 
im TMWTA getroffen. 
Die Arbeitsgruppe arbeitete auch weiterhin in der fondsübergreifenden Arbeitsgruppe des 
GFK-Begleitausschusses zur Koordinierung und Unterstützung des weiteren Implementie-
rungsprozesses des Prinzips der Chancengleichheit von Frauen und Männern, an der alle Ziel 
1–Länder beteiligt sind, mit. Die AG-Mitglieder des GFK-Begleitausschusses haben eine  
Übersicht gleichstellungsrelevanter Kontextindikatoren erstellt, die zur Vorbereitung für die 
nächste Förderperiode für das Querschnittsziel Chancengleichheit genutzt werden kann. Ge-
genüber dem GFK-Begleitausschuss wurde ein Tätigkeitsbericht abgegeben. 
Insgesamt fanden vier Sitzungen der fondsübergreifenden AG statt, davon zwei gemeinsam 
mit der AG Gender-Mainstreaming Ziel 3. Diese Kooperation soll auch weiterhin fortgeführt 
werden, um die Länder bei der Weiterentwicklung von Umsetzungsmechanismen eines fonds-
spezifischen und fondsübergreifenden Gender Mainstreaming-Ansatzes zu unterstützen. 
 
Im EFRE haben Frauen und Männer gleichberechtigten Zugang zu den Fördermitteln und 
Arbeitsplätzen. Zur Messung der Ergebnisse wird die Erfassung der geschaffenen und gesi-
cherten Arbeitsplätze nach Geschlecht vorgenommen. Im Rahmen der Förderung aus der 
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Gemeinschaftsaufgabe in der Maßnahme 1.1.1 wurden im Jahr 2006 2 600 Frauenarbeitsplät-
ze neu geschaffen und gesichert. 
Entscheidungen über Förderprojekte mit einem Zuschuss von mehr als 1 Millionen Euro im 
Rahmen der GRW und angekoppelten EFRE-Mittel werden in einem Förderausschuss des 
TMWTA getroffen. An den Entscheidungen im Förderausschuss sind zu 40 % Frauen betei-
ligt. 
Im Rahmen der Technischen Hilfe wurden für die Umsetzung des Operationellen Program-
mes 2000 – 2006 insgesamt 13 Personen, davon 11 Frauen, befristet eingestellt. 
 
Die Förderung der Chancengleichheit zwischen Männern und Frauen wird für den Bereich 
des Europäischen Sozialfonds durch die maßnahmeübergreifende Umsetzung des gender-
mainstreaming sichergestellt. Gleichzeitig werden im Schwerpunkt IV des Operationellen 
Programms 7,9 % der verfügbaren ESF-Mittel für frauenspezifische Förderangebote im Rah-
men von Maßnahme 9 eingeplant. Neben der Bewilligung einer Vielzahl von Einzelprojekten 
wurden im Berichtsjahr unter anderem folgende auf das Ziel der Chancengleichheit ausgerich-
tete Förderangebote durch ESF-Mittel des Operationellen Programms unterstützt: 
 

• Die Projekte „Weiterbildung für Frauen und Männer in der Elternzeit (Berufsrück-
kehrerinnen)“ wurden im Jahr 2006 fortgesetzt. Sie richten sich an Frauen und 
Männer, die in ungekündigten Arbeitsverhältnissen stehen und die Elternzeit unun-
terbrochen sowie länger als ein Jahr in Anspruch nehmen. Die Teilnehmer nutzen 
ihre Elternzeit, um sich fachliche und soziale Kompetenzen anzueignen, die nach 
Rückkehr in ein Beschäftigungsverhältnisse genutzt werden können. Die Projekte 
verringern damit nicht nur potenzielle „Ein- und Austrittsbarrieren“ für Interessen-
ten an der Elternzeit, sondern leisten durch konsequente Nutzung lebenszyklusbe-
dingter Qualifizierungspotenziale (-zeiträume) auch einen Beitrag zur Etablierung 
des lebensbegleitenden Lernens. Die Projekte der „EURO-Schulen-Organisation 
(ESO)“ werden an vier Standorten in Thüringen angeboten. 

 
• Der Erfolg der zweiten Förderphase des durch die Gründerzentren Eisenach, 

Nordhausen, Rudolstadt und Schmalkalden gemeinsam mit dem Bildungswerk der 
Thüringer Wirtschaft e. V. gegründeten „Büros Startklar“ hat zu einer Aufsto-
ckung der ESF-Mittel für die Anschlussprojekte bis 2006 geführt. Generelles Ziel 
ist es, die Potenziale von Gründerinnen sowie Unternehmerinnen optimal zu för-
dern und so den positiven Trend von Unternehmensgründungen durch Frauen in 
Thüringen zu verstärken. Durch Einbindung in wachsende Netzwerkstrukturen wie 
das Thüringer Existenzgründerinnennetzwerk, durch gebündelte Erfahrungswerte 
der Netzwerkpartner und durch speziell auf Frauen ausgerichtete Qualifizierungs-
angebote werden die ersten Schritte zur Unternehmensgründung bis hin zur Erstel-
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lung des Businessplanes professionell begleitet. Innerhalb der Projektarbeit nimmt 
die Nachgründungsphase einen besonderen Stellenwert ein. Netzwerkanbindun-
gen, Erfahrungsaustausche, Gründerinnen- und Unternehmerinnenstammtische, 
Themenworkshops oder Mentoringangebote unterstützen die Tragfähigkeit der 
Gründungskonzepte. Darüber hinaus bieten sie auch weiterhin an allen Standorten 
der Technologie- und Gründerzentren ein kostenfreies Gründungsbüro mit kom-
plett eingerichteten Arbeitsplätzen. Neben der Bereitstellung der Infrastruktur zur 
Gründungs- und Unternehmensbegleitung erfolgt somit eine  Hilfe bei der lang-
fristigen und nachhaltigen Sicherung der Unternehmen. 

 
• Das Projekt „Meininger Modell Mainstreaming“ ist ein Modellprojekt im Sinne 

der Gleichstellung der Geschlechter und fördert insbesondere Frauen, die zum ei-
nen durch einen Migrationshintergrund und zum anderen aus demografischer Sicht 
ohne Qualifikationsbaustein benachteiligt wären. Die Teilnehmerinnen kommen 
aus osteuropäischen Ländern und haben trotz ggf. erfolgtem Sprachkurs Verstän-
digungsprobleme. Sie haben keinen anerkannten Berufsabschluss oder können die-
sen in Deutschland nicht verwerten. Als Frauen haben sie noch schlechtere Chan-
cen am Arbeitsmarkt. Sie haben ein niedrigeres Einkommen und ein höheres Ar-
mutsrisiko als Männer. Im Ergebnis der flexiblen Gestaltung innerhalb des berufli-
chen Qualifizierungsprojektes soll Frauen sowie Männern durch das situationsbe-
dingte Absolvieren von Qualifikationsbausteinen bis zum anerkannten Berufsab-
schluss und Arbeitserprobung Chancen zur Integration in den Arbeitsmarkt ermög-
licht werden. 

 
• Im Berichtsjahr 2006 wurden schließlich die Aktivitäten zur inhaltlichen Vorberei-

tung der Förderperiode 2007 bis 2013 weiter fortgesetzt. So wurden im Rahmen 
des sogenannten TEAM-Wettbewerbs (Thüringer ESF-Aktionen mit Modellcha-
rakter) Projektideen für die „Förderung der Chancengleichheit zwischen Männern 
und Frauen im Sinne der gender mainstreaming-Politik“ ausgelobt. Wesentliches 
Ziel des Ideenwettbewerbs war die Entwicklung innovativer Ansätze beispielswei-
se zur Förderung des gender mainstreaming-Konzeptes im betrieblichen und pri-
vatwirtschaftlichen Kontext, zur Sensibilisierung von Führungskräften für famili-
enfreundliche Arbeitsbedingungen oder zur Unterstützung weiblicher Nachwuchs-
kräfte auf dem Weg zur Führungskraft. Im Ergebnis des Ideenwettbewerbs führte 
der 5. TEAM-Wettbewerb zur Vorbereitung der 4. Förderperiode zur Bewilligung 
von vier Projekten. Die Projekte 

o „Selbständig – aber nicht allein“, 
o „Serviceagentur Familie und Beruf“, 
o „Genderorientierte Personalarbeit in KMU“ sowie 
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o „Beschäftigungspotenziale erschließen durch familienfreundliche Per-
sonalkonzepte“ 

haben im Jahr 2006 begonnen und dauern bis 2007 an. Zur Vorstellung der Projekterfahrun-
gen und zur Diskussion von Empfehlungen für die 4. Förderperiode des ESF wurde im No-
vember 2006 ein Workshop durchgeführt. 
 
Im EAGFL/A haben Frauen und Männer gleichberechtigt Zugang zu den Fördermitteln. Spe-
ziell auf Frauen oder Männer zugeschnittene Förderrichtlinien gibt es in diesem Bereich nicht. 
Von den fünf zur Umsetzung des Operationellen Programms Ziel 1 2000-2006 befristet ein-
gestellten Personen (finanziert aus der Technischen Hilfe) waren 2006 vier Frauen.  
Nach wie vor ist festzustellen, dass im Rahmen der Maßnahmen G, P (Agrartourismus) sowie 
der Maßnahme O geschlechtsspezifische Auswirkungen durch die Schaffung und Sicherung 
von Arbeitsplätzen auftreten. Insbesondere im Bereich des Agrartourismus wird die Verein-
barkeit von Familie und Beruf als günstig eingeschätzt. Neben der Wertschöpfung aus der 
Entwicklung wirtschaftlicher Kompetenz und des Agrartourismus wird der positive Beschäf-
tigungseffekt sichtbar an den insgesamt 66 neu geschaffenen Arbeitsplätzen und den davon 51 
Arbeitsplätzen für Frauen. 
Bei der Programmierung und Umsetzung der FörderInitiative für den Ländlichen Raum in 
Thüringen 2007-2013 (FILET) entsprechend der ELER-Verordnung wurden und werden die 
Erfahrungen dieser Programmplanungsphase hinsichtlich Chancengleichheit genutzt. Dazu 
gehört auch, dass Frauenbeauftragte und Gender-Koordinator des TMLNU einbezogen wer-
den. 
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C 3.2 Informationsgesellschaft 

 
Wirkungen im Bereich der Nutzung von IuK-Technologien wurden insbesondere mit der För-
derung aus der EFRE-Maßnahme 1.2.1 erzielt. Es wurden seit Beginn der Förderperiode acht-
zehn Demonstrationsvorhaben und einundzwanzig Informationsveranstaltun-
gen/Pilotvorhaben bewilligt. Damit soll ein förderfähiges Investitionsvolumen in Höhe von 
5,7 Mio. € erzielt werden. 
 
Im Rahmen der Aktualisierung der Halbzeitevaluierung wurde bestätigt, dass das Quer-
schnittsziel Informationsgesellschaft und damit speziell die Förderung der Erleichterung der 
Kommunikation sowie der Befähigung ihrer Nutzung, durch die EFRE-Förderung erreicht 
wird. Während im Maßnahmebereich 1.2 neben IuK-Demonstrationsvorhaben, IuK Informa-
tionsveranstaltungen und –schulungen sowie IuK-Pilotvorhaben auch im Bereich Hard- und 
Software sowie Beratung Aktivitäten zu verzeichnen waren, sind im Maßnahmebereich 2.2 
vor allem die Förderung von Datennetzen zu nennen. Infolge der Förderung der technischen 
Ausstattung von Schulen wird in Maßnahme 2.3.2 (Vgl. Abschnitt C.1.2) ein Baustein gelegt, 
die digitale Kompetenz in Thüringen zu verbessern, um langfristig das Arbeitskräftepotential 
wettbewerbsfähig zu gestalten. Es wurden im Berichtsjahr innerhalb des EFRE über 70 Vor-
haben mit einem Investitionsvolumen von rd. 23 Mio. € bewilligt, die das Querschnittsziel 
Informationsgesellschaft direkt unterstützen. 
 
Die Veränderungen in der der Wirtschafts- und Arbeitswelt wirken sich direkt auf die berufli-
che Qualifizierung aus. Die Notwendigkeit, berufliche Qualifizierung an Arbeitsprozessen 
und an den Möglichkeiten neuer Informations- und Kommunikationstechnologien zu orientie-
ren, steigt. Exemplarisch für eine Vielzahl an Qualifizierungs- und Beschäftigungsprojekten 
mit IuK-spezifischen Qualifizierungskomponenten können für den Förderbereich des Europä-
ischen Sozialfonds folgende Aktivitäten benannt werden: 
 

- „Kompetenzzentrum CAD und Facility Management (KFC)“. Ziel des Projektes ist es, 
im Bereich Facility Management praxisorientiert zu qualifizieren. Dies beginnt bei der 
Konstruktion von Gebäuden im Hinblick auf deren Nutzung. Über neuste Computer-
technik erhalten die Lehrgangsteilnehmer Wissen und Fähigkeiten zur Planung und 
Gestaltung von neu zu errichtenden sowie bereit bestehenden Gebäuden. 

 
- Die zunehmende Ausrichtung des Gesundheits- und Sozialwesens an den Prinzipien 

der Marktwirtschaft zwingt Arztpraxen und Krankenhäuser dazu, ihre Effektivität und 
Rentabilität ständig zu steigern. Dabei spielt der Einsatz moderner Datenverarbei-
tungstechnik eine zentrale Rolle. Haupteinsatzgebiete sind das kassenärztliche Ab-
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rechnungswesen, die Praxisorganisation, die Patientenerfassung und -verwaltung so-
wie die Nutzung medizinischer Kommunikations-, Dokumentations- und Archivie-
rungssysteme. Das Projekt „MEDV 2006 – Medizinische EDV für Arztpraxen“ setzt 
hier an und bietet eine gute Vorbereitung auf diese spezifische Forderung des Ar-
beitsmarktes. 

 
- Die Bekämpfung des Ausschlusses aus dem Erwerbsleben durch Verbesserung der 

Beschäftigungsfähigkeit wird in mehrfacher Hinsicht mit den Beschäftigungspotenzia-
len der Informationsgesellschaft verknüpft. So leistete der ESF auch im Berichtsjahr 
2006 einen Beitrag zur Finanzierung von EDV-Trainingscentern in den Justizvoll-
zugsanstalten Hohenleuben, Suhl-Goldlauter, Tonna und Untermaßfeld sowie in den 
Jugendstrafanstalten Ichtershausen und Ichtershausen/Weimar und damit zur erfolg-
reichen Förderung.  

 
- Zur Vermittlung berufsspezifischer EDV-Kenntnisse im Rahmen der Maßnahme 7 er-

folgte im Jahr 2006 die Fortführung der Projekte „Praxisorientierte EDV für Mitarbei-
terinnen klein- und mittelständiger Unternehmen insbesondere aus dem sozialen Be-
reich in Thüringen“ sowie „Qualifizierung von IT-Kräften als Microsoft Certified Sys-
tem Administrator für Microsoft Windows“.  

 
Ergänzend sind u. a. spezielle Projekte mit Autocad bzw. Inventor11 zu nennen. Die rasante 
Weiterentwicklung dieser Programme zwingt dazu, die Kenntnisse in regelmäßigen Abstän-
den aufzufrischen. 
 
Auf die Förderung der Informationsgesellschaft nimmt der EAGFL/A nur bedingt Einfluss. 
Im Rahmen von Bildungsmaßnahmen sind beispielsweise Lehrgänge zu dieser Thematik för-
derfähig, sofern sie Einfluss auf die Wettbewerbsfähigkeit der Betriebe haben. So nahmen ca. 
58 v. H. der Teilnehmer/innen der Maßnahme C an Lehrgängen teil, die der Qualifizierung 
zur Führung von Betrieben dienten und ca. 30 v. H. an Lehrgängen, die auf eine qualitative 
Neuausrichtung der Erzeugung vorbereiteten. 
Regelmäßig beinhalten die Fördervorhaben der Maßnahme G den Einsatz von EDV zur Pro-
zesssteuerung und Optimierung. Kein Bereich der Investitionsförderung (Maßnahme G) 
kommt heute ohne den Einsatz von EDV-Technik aus. Schwerpunkt war dabei die Steuerung 
von Logistikprozessen. Maßnahme M beinhaltet in fast allen Projekten mehr oder weniger 
Komponenten, die dem Querschnittsziel zugeordnet werden können. Die Implementierung 
von Informationssystemen zur Rückverfolgbarkeit von Lebensmitteln, zur Kennzeichnung 
dieser Lebensmittel sowie die verstärkte Nutzung des Internets als Informationsplattform zur 
Verbraucherkommunikation und Vermittlung von Produktinformationen waren Gegenstand 
von Maßnahmen. 
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C 3.3 Nachhaltige Entwicklung 

 
In Thüringen werden die Belange der nachhaltigen Entwicklung horizontal in allen Fonds und 
in den daraus resultierenden Programmen integriert. 
 
Mit der Aktualisierung der Halbzeitevaluierung wurde grundsätzlich die Ausrichtung der Pro-
gramme und Maßnahmen ebenso bestätigt wie der eingeschlagene Weg bei der Erfassung und 
Darstellung der Umweltauswirkungen – dem Umweltmonitoring. 
Das Umweltmonitoring selbst wurde bereits im Jahr 2003 um die Erfassung und Darstellung 
maßnahmespezifischer Indikatoren ergänzt. 
Die ausgewählten Schwerpunkte sowie die Einführung zur Internetpräsentation sind in der 
Anlage 6 dargestellt. Das Monitoring mit allen erfassten EFRE und EAGFL/A Maßnahmen 
ist zu finden unter www.tlug-jena.de/euum/ und dann weiter über die Begriffe: EU-
Kontextindikatoren bzw. EU-Maßnahmespezifische Indikatoren. Die Verlinkung mit der 
Website http://www.thueringen.de/de/tmwta/strukturfonds/aktuell/ ist hergestellt. Damit wur-
de ein weiterer Baustein gemäß der EU-Richtlinie zur Umweltinformation und dem Publizi-
tätsgebot installiert. Die im Monitoring dargestellten Zeitreihen erfassen grundsätzlich jähr-
lich den Zeitraum ab 2000. Bei verschiedenen Maßnahmen gehen die Zeitreihen auch weiter 
zurück. 
 
Anpassungen an die Umwelt-Indikatoren der UMK wurden soweit wie möglich vorgenom-
men. Damit wird eine bessere Vergleichbarkeit zwischen den Ländern erreicht. 
 
Im Rahmen der sogenannten Modellhaften Aktionen, der Förderung innovativer Projekte aus 
Mitteln der Technischen Hilfe gemäß Regel 11.3 leistet der Europäische Sozialfonds seit dem 
Jahr 2005 einen Beitrag zur Verwirklichung der im Jahr 2002 durch die Vereinten Nationen 
ausgerufene „Weltdekade für nachhaltige Entwicklung“.  
Das im Oktober 2005 bewilligte Projekt „Erarbeitung eines Konzepts zur Umsetzung der De-
kade Bildung für nachhaltige Entwicklung in Thüringen“ des Trägers akuTh e. V. wurde 2006 
fortgeführt. Innerhalb dieses Projekts werden Ziele, Akteure und Strukturen im Rahmen der 
BfNE entwickelt, die zur Umsetzung der UN- Weltdekade in Thüringen beitragen sollen. 
Zielstellungen sind hierbei 
- die Bündelung und Koordinierung der mit der UN-Dekade verbundenen Aktivitäten und 

der Transfer erfolgreicher Konzepte in die Breite, 
- die Verbesserung der öffentlichen Wahrnehmung der entsprechenden Aktivitäten sowie 
- eine Vernetzung der beteiligten Akteure und die Förderung der Kommunikation der Bil-

dungsnetzwerke untereinander. 
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Besonders hervorzuheben ist die im Rahmen dieses Projektes partizipierte „ppp-public private 
partnership“, die das wirkungsvolle Zusammenarbeiten zwischen einer NGO und der öffentli-
chen Hand deutlich macht. 
 
Für den Bereich des ESF kann nachstehendes Beispiel benannt werden: 
 
Im Rahmen des WeGebAU-Programmes der Agenturen für Arbeit wurde die Gesellschaft für 
Wirtschaftspädagogik Arnstadt beauftragt, ein solches Projekt durchzuführen. Als Zielgruppe 
wurden Jugendliche unter 25 Jahren und/oder Arbeitslose ab 50 Jahren im ALG I-Bezug be-
nannt. Im Projekt waren eine 3-monatige Qualifizierungsphase und eine 6-monatige Vermitt-
lungsphase mit arbeitsplatzspezifischer Qualifizierung der Teilnehmer geplant. Durch gezielte 
Qualifizierung wurden die Teilnehmer befähigt ein sozialversicherungspflichtiges Beschäfti-
gungsverhältnis aufzunehmen. Mit Hilfe eines Praktikums konnten die Teilnehmer die poten-
tiellen Arbeitgeber und Ihr mögliches späteres Arbeitsumfeld kennen lernen. 
Nach Abstimmung mit der beauftragenden Agentur für Arbeit in Arnstadt wurde das Projekt 
branchenübergreifend angelegt. Sowohl Teilnehmer aus kaufmännisch-verwaltenden Berei-
chen, helfer- und pflegerischen Bereichen als auch gewerblich technischen Bereichen wurden 
dem Projekt zugewiesen. Den Teilnehmern des Projektes wurden Kompetenzen in den Berei-
chen EDV, Arbeits- und Sozialrecht sowie fachspezifische Kenntnisse vermittelt.  
Das Projekt wurde mit 20 Teilnehmern geplant, zugewiesen wurden durch die Agentur für 
Arbeit Arnstadt 21 Teilnehmer, eine Teilnehmerin schied vorzeitig aus und drei weitere Teil-
nehmer wurden zu einem späteren Zeitpunkt dem Projekt zugewiesen, so dass insgesamt 24 
Teilnehmer im Projekt qualifiziert wurden. 
Für 20 Teilnehmer konnte nach der Qualifizierung und dem sich anschließenden Praktikum 
eine Vermittlung in ein Unternehmen der Region erfolgen. Somit ist in diesem Projekt (bezo-
gen auf die ursprünglich geplante Teilnehmerzahl) eine 100 %ige Vermittlung zu verzeich-
nen. Durch Engagement der Teilnehmer und des Bildungsträgers konnte dieses überdurch-
schnittliche Ergebnis erreicht werden. 



 

Stand: 14.5.2007 

108

D Abwicklung und Begleitung des Programms, Sicherung der Qualität 

und Effizienz 

D 1. Angaben zur Tätigkeit des Begleitausschusses sowie zur Partner-
schaft. Funktionsweise des Begleitsystems, der Bewertung und Fi-
nanzkontrolle3 einschließlich der Vorkehrungen für die Datenerfas-
sung 

D 1.1 Begleitausschuss und Berücksichtigung des Prinzips der Partnerschaft 

 
Im Jahr 2006 fanden zwei Sitzungen des Begleitausschusses (BA) für das Operationelle Pro-
gramm des Freistaats Thüringen statt. Am 15. Juni 2006 traf man sich zur 14. Sitzung im Thü-
ringer Ministerium für Landwirtschaft und Umwelt (TMLNU) in Erfurt. Ebenfalls in Erfurt, 
im Augustinerkloster, fand die 15. Sitzung am 23.11.2006 statt. 
 
Zur 14. Sitzung wurde der Jahresbericht 2005 behandelt und gebilligt. In der diesbezüglichen 
Diskussion wurden von den Vertretern der Sozialpartner vor allem Belange der Chancen-
gleichheit hinsichtlich der Gleichbehandlung von Männern und Frauen aber auch hinsichtlich 
der Einbeziehung aller Schulformen in die Ausstattung mit Computern angesprochen. 
 
In einer Tischvorlage nahmen die Mitglieder des Begleitausschusses von den durchgeführten 
bzw. eingeleiteten Projekten im Rahmen der Technischen Hilfe Kenntnis. 
 
Der Begleitausschuss wurde in einem weiteren Tagesordnungspunkt über den Stand der bei 
der Kommission vorliegenden Änderungsanträge informiert. Um eine weitere erfolgreiche 
und kontinuierliche Umsetzung des OP zu ermöglichen, wurde empfohlen, eine Umschich-
tung von Finanzmitteln innerhalb der Schwerpunkte 1 und 2 vorzunehmen. Dem stimmten die 
Mitglieder des BA zu. 
 
Es erfolgten Mitteilungen an den Begleitausschuss zur Programmplanung 2007 – 2013 durch 
die Programmverwalter. Diskutiert wurde in diesem Zusammenhang vor allem zum demogra-
fischen Wandel, zu Entwicklung und Perspektive des städtischen und ländlichen Raumes, zur 
Rolle der Sozialwirtschaft und zum Wertemanagement in Unternehmen. 
 

                                                 
3 Der nach Art. 13 der VO 438/2001 bzw. nach Art. 38 Abs. 3 der VO 1260/1999 geforderte Bericht der Finanz-
kontrolle wird gesondert erstellt und ist nicht Bestandteil dieses Jahresberichts. 



 

Stand: 14.5.2007 

109

Die Berichte zur Ex-ante Bewertung der Förderperiode 2007 – 2013 wurden für den Novem-
ber 2006 angekündigt. Die Evaluatoren stellten die Untersuchungsansätze und ihre Vorge-
hensweise dar. 
 
In der 15. Sitzung des Begleitausschusses wurde zum Arbeitsstand des nationalen strategi-
schen Rahmenplans (NSPR) informiert. Dieser sollte offiziell im Dezember 2006 bei der 
KOM eingereicht werden. 
 
Weiterhin erfolgten Mitteilungen zu den OP der Förderperiode 2007 – 2013 des EFRE, des 
ESF und des ELER sowie zur Förderinitiative ländliche Entwicklung Thüringen (FILET). 
 
Die Ergebnisses der Ex-ante-Bewertungen der OP für den EFRE und den ESF einschließlich 
des Umweltberichts wurden erläutert. 
 
Die BA-Mitglieder stimmten finanziellen Änderungsanträgen zur Ergänzung der Programm-
planung (Mittelumschichtungen) zu. 
 
Im Anschluss fand eine Führung im Augustinerkloster statt. 
 
Schriftliche Umlaufverfahren 
 
Im Jahr 2006 wurden keine Umlaufverfahren eingeleitet. 
 

D 1.2 Bewertung 

 
Die Aktualisierung der Halbzeitbewertung wurde verordnungskonform 2004 in Auftrag gege-
ben und bis zum 31.12. 2005 bei der Europäischen Kommission eingereicht. Die Arbeitsgrup-
pe Evaluierung und der Begleitausschuss haben den Bericht diskutiert und bestätigt.  
Der Umsetzungsstand und die finanzielle Abwicklung des OP Thüringen für die Periode 2000 
- 2006 insgesamt entspricht nach Einschätzung der Evaluatoren in wesentlichen Punkten den 
Planungen und lässt eine vollständige Umsetzung im Rahmen der Förderperiode wahrschein-
lich erscheinen. Sowohl der Bewilligungsstand als auch der Auszahlungsstand haben von 
Ausnahmen abgesehen ein Niveau erreicht, welches als angemessen bezeichnet werden kann. 
Der Bericht bildet eine wesentliche Grundlage für die Programmplanung des EFRE und ESF 
in der Förderperiode 2007 bis 2013. 
Die Endberichte zur Aktualisierung der Halbzeitbewertung des OP sowie der Aktualisierung 
der Halbzeitbewertung des GFK sind auf der Internetseite 
http://www.thueringen.de/de/tmwta/strukturfonds/aktuell/ veröffentlicht. 



 

Stand: 14.5.2007 

110

D 1.3 Finanzkontrolle 

 
Das Ansehen und der Erfolg der Revision wird maßgeblich von der Qualität der Arbeitser-
gebnisse bestimmt und diese wiederum durch die Qualifikation der beauftragten Mitarbeiter. 
Aus diesem Grund wird die Teilnahme des für die Kontrolle der Strukturfonds eingesetzten 
Personals an entsprechenden Seminaren ermöglicht. Im Jahr 2006 wurde von der Fachhoch-
schule für öffentliche Verwaltung und Rechtspflege des Bundeslandes Mecklenburg-
Vorpommern eine Seminarreihe zum Thema Finanzkontrolle angeboten. Drei Mitarbeiter 
haben an solchen Seminaren teilgenommen. 
 
EFRE 
Seitens der Verwaltungsbehörde wurden Handlungsanweisungen und Leitfäden erarbeitet. 
Diese werden ständig überarbeitet und den Erfordernissen angepasst. Im Berichtsjahr wurden 
die Anleitungen hinsichtlich der Durchführung von Vor-Ort-Kontrollen konkretisiert und in-
tensiv mit den umsetzenden Stellen diskutiert. 
 
Die Beschreibung der Verwaltungs- und Kontrollsysteme wurde im Berichtsjahr 2006 auf 
einen aktuellen Stand gebracht und der Europäischen Kommission im Rahmen der Jahresbe-
richte über Finanzkontrolle gemäß Art. 13 der VO (EG) Nr. 438/2001 übermittelt. 
 
Die Mitglieder der Arbeitsgruppe „EFRE“ wurden im Berichtsjahr zweimal (12.7.2006 und 
18.12.2006) eingeladen. 
Folgende Themenschwerpunkte wurden in der ersten Sitzung behandelt: 

• Aktuelle Informationen zum Operationellen Programm – Teil EFRE 
• Abschluss der Förderperiode 2000 bis 2006 
• Stand der Vorbereitungen der Förderperiode 2007 bis 2013 

 
Die zweite Sitzung wurde hauptsächlich zur Vorbereitung der Förderperiode 2007 bis 2013 
genutzt. Folgende Themenschwerpunkte wurden behandelt: 

• Förderkriterien [Art. 56 der VO (EG) Nr. 1083/2006 und Art. 4 der VO (EG) Nr. 
1080/2006] 

• Zuschussfähige Ausgaben [Art. 56 der VO (EG) Nr. 1083/2006 und Art. 7 der VO 
(EG) Nr. 1080/2006] 

• Dauerhaftigkeit der Vorhaben [Art. 57 der VO (EG) Nr. 1083/2006] 
• Einnahmen schaffende Projekte [Art. 55 der VO (EG) Nr. 1083/2006] 
• Aktueller Stand zur Überarbeitung der Beihilfevorschriften 
• Information und Publizität [Art. 69 der VO (EG) Nr. 1083/2006 und Art. 6 ff. der VO 

(EG) Nr. 1828/2006] 
• Datenaustausch (SFC 2007) 
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• Fristen Genehmigung OP 2007-2013, Strukturfondsbehörden und Haushalt 
 

ESF 
Die im Jahr 2004 gebildete „ESF-Arbeits- und Steuerungsgruppe“ setzte ihre Arbeit im Be-
richtsjahr fort. Sitzungen fanden am 5. April und 12. Oktober 2006 statt. Themen waren unter 
anderem der Abschluss der Förderperiode 2000 bis 2006, einschließlich Erläuterungen zu den 
Leitlinien für den Abschluss der Strukturfondsinterventionen, der Prüfbesuch des Europäi-
schen Rechnungshofes, administrative und strategische Aspekte der Vorbereitung der Förder-
periode 2007 bis 2013 einschließlich Begleitung, OP-Erstellung und Entwurf der neuen Richt-
linien sowie aktuelle Entwicklungen und Anpassungen der Förderstruktur im Freistaat. 
 
Eine Stellungnahme der Europäischen Kommission, Generaldirektion Beschäftigung und So-
ziales, zur Beschreibung der Verwaltungs- und Kontrollsysteme für Schwerpunkt 4 des Ope-
rationellen Programms vom Juni 2001 ist auch im Berichtsjahr 2006 nicht eingegangen. 
 
EAGFL/A 
Die Systembeschreibung wurde 2006 aktualisiert und im Zuge der Berichterstattung lt. Art. 
13 VO (EG) Nr. 438/2001 der Kommission übersandt. Dieser Bericht wurde am 01. Juni an 
das Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz zur Weiterlei-
tung an die Kommission der Europäischen Gemeinschaften übermittelt. Der Bericht enthält 
vorrangig Angaben zu den Stichprobenkontrollen lt. Art. 10-12 der VO (EG) Nr. 438/2001. 
Gegenwärtig unterliegt die Systembeschreibung einer erneuten Aktualisierung. Dies wird 
Bestandteil der anstehenden Finanzkontrollberichterstattung sein. 
 
Zur Gewährleistung einer ordnungsgemäßen Umsetzung der Stichprobenkontrollen verfügt 
das TMLNU für den Geschäftbereich über eine Stelle zur Koordinierung der Kontrollen nach 
Art. 10-12 der VO (EG) Nr. 438/2001, die aus Mitteln der Technischen Hilfe (Teil E-
AGFL/A) finanziert wird. Die im Leitfaden zur Durchführung der Stichprobenkontrollen ent-
haltenen Mindeststandards (Form und Inhalt von Kontrollplänen, Checklisten und Bericht) 
werden regelmäßig auf ihre Aktualität überprüft und erforderlichenfalls angepasst. Die An-
wendung des Leitfadens sichert einen einheitlichen Standard in der Kontrollqualität im Ge-
schäftsbereich des TMLNU. 
 
Die Bewilligungsstellen im Geschäftsbereich des TMLNU verfügen über eine Zahlstellenre-
gelung zur einheitlichen Verfahrensweise bei Meldungen von Unregelmäßigkeiten lt. VO 
(EG) Nr. 1681/94. 
 
Die Unabhängige Stelle arbeitet zur Durchführung ihrer Kontrollen (nach Art. 15-17 der VO 
(EG) Nr. 438/2001) nach einer eigenen Leitlinie. 
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Die Generaldirektion Landwirtschaft und Ländliche Entwicklung führte in der Zeit vom 20. 
bis 24.02.2006 vor Ort einen Kontrollbesuch gemäß Art. 38, Abs. 2 der VO (EG) 1260/1999 
in Thüringen durch. Aus dem EAGFL/A wurden neben der Zahlstelle und den Maßnahmen K 
„Flurbereinigung“, O „Dorferneuerung und –entwicklung sowie Schutz und Erhaltung des 
ländlichen Erbes“ und A „Förderung von Investitionen in landwirtschaftlichen Betrieben“ 
auch die Durchführung der Kontrollen nach Art. 10-12 der VO (EG) 438/2001 kontrolliert. 
Auf die sich aus der Prüfung ergebenen Fragen der EU-KOM wurde durch das TMLNU mit 
Schreiben vom 11.07.2006 umfassend geantwortet. Darauf hin teilte die EU-KOM mit Schrei-
ben vom 23.08.2006 mit, dass sie keine weiteren Fragen hat. 
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D 1.4 Elektronischer Datenaustausch  

 
Die Vorkehrungen und Zielsetzungen für die Datenerfassung wurden im Ergänzungsdoku-
ment in der Fassung vom 28. Mai 2001 im Abschnitt 8 beschrieben. 
 
EFRE 
Die im DataWareHouse (DWH) gespeicherten Daten sind im Rahmen einer WEB-Lösung für 
ausgewählte Fachanwender zugänglich. Hierzu wurde ein WEB-basiertes Informationssystem 
entwickelt, das die vertraglich vereinbarten und von der KOM geforderten Auswertungen 
bereitstellt. 
 
Im Jahr 2006 wurden, bedingt durch die Nachnutzung des DWH durch den ESF, Modifikatio-
nen vorgenommen. In diesem Zusammenhang wurden Inhalte von Auswertungen angepasst. 
Auf Grund der Vorbereitung der Förderperiode 2007 – 2013 und im Zusammenhang mit der 
veröffentlichten VO (EG) Nr. 1828/2006 der Kommission werden schrittweise Tabellen und 
Inhalte den neuen Bestimmungen angepasst bzw. neu programmiert. 
 
ESF 
Für den Europäischen Sozialfonds stellt die Abdeckung des vollen Stammblattverfahrens wei-
terhin ein zwar höchst arbeitsaufwendiges, doch in Routineabläufe überführtes Erfassungsver-
fahren dar. Für die Erhebung aller erforderlichen Stammblätter werden bei den jeweiligen 
zwischengeschalteten Stellen und Endbegünstigten individuell angepasste Erfassungsmodule 
betrieben. Die Qualität der physischen Daten hat sich auf Grund der mittlerweile höheren Ak-
zeptanz des Stammblattverfahrens sowie der gleichbleibenden Anforderungen bei den Zu-
wendungsempfängern verbessert.  
 
Die Nachnutzung der durch die Thüringer Aufbaubank für den EFRE entwickelten Begleit-
software durch den ESF erfolgte stufenweise in Erweiterung der bei der Thüringer Aufbau-
bank betriebenen Datenbank. Die Software „ESF-DATA“ wurde an die erhöhten Anforderun-
gen eines Web-basierten Zugriffs auf das DataWareHouse(DWH) angepasst. Die Datenaufbe-
reitung im Rahmen der Begleitung und Bewertung wird zur Gewährleistung der Datenvalidi-
tät sowohl bei den zwischengeschalteten Stellen als auch in der ESF-Fondsverwaltung durch 
umfangreiche Prüfroutinen begleitet. Die flexible Schnittstellengestaltung lässt gesonderte 
Auswertungen auf den kompletten Stammblattdaten- und Finanzdatenbestand  zu.  
Neben der sogenannten Stammblattsystematik werden auch die im Rahmen von Anhang IV 
der Verordnung (EG) 438/2001 geforderten Indikatoren durch das Thüringer Begleitsystem 
für den Europäischen Sozialfonds abgedeckt. 
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EAGFL/A 
Im Bereich des EAGFL/A wurde das Datenbanksystem entsprechend den Anforderungen der 
Verordnung (EG) 438/2001 aufgebaut. Die den Zahlungsanträgen zu Grunde liegenden Daten 
werden in dieser Datenbank vorgehalten. 
Im Rahmen der Technischen Hilfe wurden Projekte für die einzelnen Förderrichtlinien zur 
Anpassung an die Anforderungen des Datenaustausches gefördert. Mit zunehmender Realisie-
rung der Förderphase machten sich hinsichtlich Kapazität der einzelnen Datenerfassungssys-
teme Erweiterungen notwendig. Neuere Systeme und Verknüpfungen mit den anderen Syste-
men machen auch weiterhin Weiterentwicklungen erforderlich. 
Inzwischen erfolgt der Datenaustausch zwischen den Bewilligungsbehörden und der Zahlstel-
le entsprechend reibungslos. 
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D 2. Darstellung etwaiger Probleme und Lösungen bei der Begleitung und 
Verwaltung der Intervention 

 

D 2.1 Stammblattverfahren 

Nach wie vor erweist sich die mit dem sogenannten Stammblattverfahren eingeführte Syste-
matik der Datenerhebung und Berichterstattung als zu komplex und in geringem Maße nut-
zungsorientiert. Die Berichterstattung auf der Basis der kommissionsseitig vorgegebenen 22 
Tabellen im Anhang des Jahresberichtes erscheint insgesamt zu stark formalisiert um eine 
qualitative Analyse der Umsetzung zu ermöglichen; eine inhaltliche Reaktion der Kommissi-
on zu den durch Thüringen erstmals bereits zum Jahresgespräch 2001 bereit gestellten 22 Ta-
bellen ist dementsprechend bislang noch nicht erfolgt.  
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D 3. Kurze Schilderung der angetroffenen Unregelmäßigkeiten und 
Schritte, die unternommen wurden, diese zu beseitigen 

 

Nach der VO (EG) Nr. 1681/94 der Kommission vom 11. Juli 1994, betreffend die Unregel-
mäßigkeiten und die Wiedereinziehung zu Unrecht gezahlter Beiträge im Rahmen der Finan-
zierung der Strukturpolitiken sowie Einrichtung eines einschlägigen Informationssystems, 
werden festgestellte Unregelmäßigkeiten und die ggf. ergriffenen Verwaltungs- bzw. Ge-
richtsverfahren und deren Verfahrensstand vierteljährlich an die jeweiligen Bundesfondsver-
walter gemeldet. 
 
Im Berichtsjahr wurde für den EFRE keine neue Unregelmäßigkeit festgestellt. 
 
Im Bereich des ESF wurden vier neue Unregelmäßigkeiten mitgeteilt. Die Gründe lagen u. a. 
in der fehlenden Mitwirkung der Zuwendungsempfänger und der Abrechnung nicht zuschuss-
fähiger Ausgaben. 
Die Endbegünstigten haben die gebotenen Verwaltungsmaßnahmen eingeleitet (Erlass von 
Widerrufsbescheiden u. a.). 
Darüber hinaus wurden bei mehreren Aktenzeichen Folgemeldungen abgegeben, da in der 
Zwischenzeit ein Teil der ESF-Mittel teilweise bzw. vollständig wieder eingezogen werden 
konnte. 
 
Der Unterschied zwischen der im Jahr 2006 niedrigen Anzahl an gemeldeten Unregelmäßig-
keiten im Vergleich zum Vorjahr ist insbesondere auf die Heraufsetzung der Meldeschwelle 
von 4.000 € auf 10.000 € im Rahmen der VO (EG) 2035/05 zur Änderung der VO (EG) Nr. 
1681/94 zurückzuführen. 
Dies hatte vor allem seine Auswirkungen bei den Richtlinien „Existenzgründungshilfen“ und 
der „Einstellung schwer vermittelbarer Arbeitsloser“ 
 
Im Bereich des EAGFL/A wurde im vierten Quartal 2006 ein mit der Rückzahlung des un-
rechtmäßig gezahlten Betrages abgeschlossener Unregelmäßigkeitsfall neu gemeldet. 
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D 4. Programmanpassungen, insbesondere der Ergänzung zur Pro-
grammplanung 

D 4.1 Änderungen des OP 

 
In ihrer Mitteilung zur „Vereinfachung, Klärung, Koordinierung und Flexibilität der Verwal-
tung der Strukturpolitik 2000 bis 2006“ vom 25.04.03 findet sich folgende Option. 
 
„Abgesehen von der Halbzeitrevision und Änderungen der Interventionen nach erheblichen 
Veränderungen in den wirtschaftlichen und sozialen Bedingungen hält die Kommission eine 
Änderung der Programme aus Gründen der guten Verwaltung für akzeptabel. 
Solche Änderungen können dadurch gerechtfertigt sein, dass die (finanzielle) Verwaltung der 
Intervention verbessert werden muss...“ 
 
Diese Option griff der Freistaat Thüringen in den Vorjahren auf und stellte Anträge zur Ände-
rung des Operationellen Programms des Freistaats Thüringen für den Einsatz der Europäi-
schen Strukturfonds in der Periode 2000 bis 2006. Der letzte dementsprechende Antrag wurde 
am 28. September 2005 gestellt. Diesem hat die Europäische Kommission (KOM) mit 
Schreiben vom 27.12.2005 zugestimmt. Auf Grund eines technischen Versehens auf Seiten 
der KOM wurde die v.g. Entscheidung durch eine Berichtigungsentscheidung am 13.6.2006 
korrigiert. 
 
In 2006 hat Thüringen keinen Änderungsantrag zum OP gestellt. 
 

D 4.2 Änderungen der Ergänzungen zur Programmplanung 

 
Auf seinen beiden Sitzungen in 2006 stimmte der BA den folgenden finanziellen Änderungs-
anträgen zu: 
 
Änderungsantrag Nr. 2006-1 
Es wird eine am Förderverlauf orientierte Mittelumschichtung des EFRE in den Schwerpunk-
ten 1 und 2 vorgenommen. Dabei werden 5,9 Mio. € aus den Maßnahmebereichen 1.1 und 1.3 
in den Maßnahmebereich 1.2 umgeschichtet. Im Schwerpunkt 2 werden EFRE-Mittel in Höhe 
von 18,1 Mio. € aus den Maßnahmebereichen 2.2. und 2.3 in die Maßnahmebereiche 2.1 und 
2.5 umgeschichtet. 
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Änderungsantrag Nr. 2006-2 
Es wird eine am Förderverlauf orientierte Mittelumschichtung des EFRE in den Schwerpunk-
ten 1 und 2 vorgenommen. Dabei werden 2,35 Mio. € aus der Maßnahme 1.2.1 in die Maß-
nahme 1.2.2 umgeschichtet. Im Schwerpunkt 2 werden EFRE-Mittel in Höhe von 1,2 Mio. € 
aus der Maßnahme 2.2.3 in die Maßnahme 2.2.2 umgeschichtet. 
 
Änderungsantrag Nr. 2006-3 
Im ESF erfolgt eine Neugewichtung innerhalb des Maßnahmebereiches 4.1 „Aktive und prä-
ventive Arbeitsmarktpolitik“, indem die Maßnahme 1 „Bekämpfung der Jugendarbeitslosig-
keit“ aufgestockt und im Gegenzug die Maßnahmen 2 „Qualifikation, Information, Beratung“ 
sowie 3 „Förderung der Beschäftigung“ reduziert werden. 
 
Änderungsantrag Nr. 2006-4 
Im ESF erfolgt eine Reduzierung des Maßnahmebereiches 4.2 „Gesellschaft ohne Ausgren-
zung“, der Maßnahme 4 „Qualifikation, Information und Beratung für Langzeitarbeitslose“ 
und der Maßnahme 5 „Förderung der Beschäftigung“. Der entsprechende Mittelansatz soll zur 
Verstärkung insbesondere der Maßnahmen 6 „Verbesserung der Systeme der beruflichen 
Aus- und Weiterbildung und Modellversuche zur Verringerung des Schulabbruchs“ und 9 
„Qualifikation, Information, Förderung der Beschäftigung, Verbesserung des Zugangs zum 
Arbeitsmarkt und Abbau vertikaler und horizontaler Segregation“ eingesetzt werden. 
 
Änderungsantrag Nr. 2006-5 
Im ESF erfolgt eine rechnerische Anpassung der Finanzausstattung des Maßnahmebereiches 
4.3 „Berufliche und allgemeine Bildung, lebenslanges Lernen“ bzw. der hierunter gefassten 
Maßnahme 6 „Verbesserung der Systeme der beruflichen Aus- und Weiterbildung und Mo-
dellversuche zur Verringerung des Schulabbruchs“ an die neue Gesamtsumme ESF im 
Schwerpunkt IV. 
 
Änderungsantrag Nr. 2006-6 
Neugewichtung der Maßnahme 8 „Förderung des Unternehmergeistes“. Der entsprechende 
Ansatz soll zur Verstärkung insbesondere der Maßnahme 6 eingesetzt werden. 
 
Änderungsantrag Nr. 2006-7 
Aufstockung des Planansatzes für den Maßnahmebereich 4.5 „Chancengleichheit von Män-
nern und Frauen“ aufgrund der Reduzierung in Maßnahme 4.  
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Änderungsantrag Nr. 2006-8 
Rechnerische Anpassung der Finanzausstattung des Maßnahmebereiches 4.6 „Lokales Kapital 
für soziale Zwecke“ bzw. der hierunter gefassten Maßnahme „Kleinprojekte zur Förderung 
der lokalen Beschäftigungsentwicklung“ an die neue Gesamtsumme ESF im Schwerpunkt IV. 
 
Änderungsantrag Nr. 2006-9 
Es wird eine am Förderverlauf orientierte Mittelumschichtung des EFRE im Schwerpunkt 2 
vorgenommen. Dabei werden 0,219 Mio. € aus der Maßnahme 2.2.3 in die Maßnahme.2.1.3 
und in Höhe von 1,73 Mio. € aus der Maßnahme 2.1.2 in die Maßnahme 2.1.1 umgeschichtet. 
 
Die Kommission hat mit Schreiben vom 5.9.2006 die Änderungen des Änderungsantrages Nr. 
2006-1 gebilligt. Die Zustimmung zu den Änderungsanträgen Nr. 2006-2 bis 9 lagen bis zum 
Jahresende 2006 nicht vor. 
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D 5. Darstellung der materiellen und finanziellen Indikatoren; Erreichung 
der Zielgrößen 

 
Nachfolgend werden in einer Übersicht die zum 31.12.2006 erreichten Ergebnisse der Durch-
führungsindikatoren auf der Grundlage der Bewilligung dargestellt: 
 
Übersicht 7: Wirksamkeitskriterien 
 
 Schwer-

punkt 
Zielwert Zielwert per 

31.12.2006 
Istwert (Be-
willigungen) 

Gefördertes Investitionsvolumen 
- gewerbliche Förderung GRW M 1.1.1 

1 4,9 Mrd. € 4,9 Mrd. € 4,8 Mrd. € 

Geschaffene/Gesicherte Arbeitsplätze 
- gewerbliche Förderung GRW M 1.1.1 

1 55 000 – 60 000 55 000 – 60 000 91 500 

Anzahl geförderte Beratungen 1 5 820 5 820 13 100 
Kilometer fertig gestellte Straße 2 640 - 700 640 - 700 680 
Geschaffene/modernisierte Ausbildungskapazitäten 2 2 100 2 100 9 200 
Gefördertes Investitionsvolumen Wasserversor-
gungs- und Abwasserentsorgungsinfrastruktur 

3 321,8 Mio. € 321,8 Mio. € 369,7 Mio. € 

Geförderte Personen in den ESF-Maßnahmebe-
reichen 4.1, 4.2, 4.4 und 4.5*) 

4 232.250 232.250 233.623 

Anteil Bildungsmaßnahmen mit Praktikum bzw. 
Zertifizierung 

4 85 % 85 % 94,7 % 

Investitionsvolumen  5 1,516 Mrd. € 1,516 Mrd. € 1,433 Mrd. € 
Geschaffene/gesicherte Arbeitsplätze (Land-, Forst- 
und Ernährungswirtschaft) 

5 4 338 4 338 8 757 

*) Die gegenüber der Jahresberichterstattung 2004 abweichenden Ziel- und Ergebniswerte resultieren aus den finanziellen Neuausrichtungen 
der Maßnahmen des Schwerpunktes IV und der, auf Wunsch der Kommission , damit verbundenen Neuberechnung der Zielquantifizierung. 
 
Das geförderte Investitionsvolumen FIAF wird im Jahresbericht zum bundesweiten Operatio-
nellen Programms FIAF gesondert ausgewiesen. 
 
Übersicht 8: Verwaltungskriterien 
 

 Indikator Zielerreichung 
Qualität des Begleitsystems Prozentsatz der Maßnahmen des 

Schwerpunkts, die von geeigneten 
jährlichen Finanz- und Begleitdaten 
abgedeckt sind 

Soll: 100 % 
Ist EFRE: 100 % 
Ist ESF: 100 % 
Ist EAGFL/A: 100 % 

Qualität der Finanzkontrolle Prozentsatz der Ausgaben, die von 
jährlichen Finanz- und Verwaltung-
saudits abgedeckt sind 

Soll: Mindestens 5 % der bewilligten 
Vorhaben 
Ist : Angabe ist Bestandteil der Be-
richterstattung lt. Art. 13 VO (EG) Nr. 
438/2001 

Qualität der Projektauswahlsysteme Prozentsatz der Mittelbindungen für 
Projekte, die nach klar definierten 
Kriterien ausgewählt werden oder mit 
einer angemessenen Kosten-Nutzen-
Analyse bewertet werden 

Soll: 100 % 
Ist EFRE: 100 % 
Ist ESF: 100 % 
Ist EAGFL/A: 100 % 
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Übersicht 9: Finanzkriterien 
 

 Indikator Ziel 
Mittelabfluss Prozentsatz  

1. der erstatteten Ausgaben oder  
2. zulässigen Anträge in Bezug zur 
Mittelbindung der Jahre 2000 bis 2006

Soll:100 % 
Ist EFRE: 
1. 82,2 %*) 
2. 83,0 % 
Ist ESF: 
1. 86,2 %*) 
2. 79,4 % 
Ist EAGFL/A: 
91,2 %*) 
84,5 %**) 

Hebelwirkung Prozentsatz der tatsächlich getätigten 
Finanzausgaben im Vergleich zum 
Finanzplan 

Soll: 100 % 
Ist EFRE: 82,1 % 
Ist ESF: 79,4 % 
Ist EAGFL/A: 84,5 % 

*) einschließlich 1. Vorschusszahlung 
**) von der Zahlstelle bescheinigte Ausgaben aus dem EAGFL/A, Jahre 2000 bis 2006 
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D 6. Beschreibung der Maßnahmen zur Gewährleistung der Information 
und Publizität 

 
Im Jahr 2006 wurden die folgenden Publikationsmaßnahmen durchgeführt: 
 
Informationsveranstaltungen, Seminare usw. 
 
Zur Vorbereitung der Förderperiode 2007 bis 2013 aber auch noch im Rahmen des Vollzugs 
der Förderperiode 2000 bis 2006 wurden durch die Fondsverwalter verschiedenste Veranstal-
tungen genutzt, um Wirtschafts- und Sozialpartner sowie regionale Akteure über die Vor-
schläge der Europäischen Kommission für strategische Leitlinien, die Verordnungsentwürfe 
und die vielfältigen Fördermöglichkeiten im Rahmen der EU-Strukturfonds zu informieren. 
 
Die Verwaltungsbehörde nahm auf vielfältigen Veranstaltungen die Gelegenheit wahr, über 
die Grundzüge der Strukturförderung in der neuen Förderperiode 2007 bis 2013 zu informie-
ren. So referierte Frau Dr. Awe am 06.03.2006 und am 17.07.2006  anlässlich der Arbeits-
gruppensitzungen zur Programmplanung mit den Wirtschafts- und Sozialpartnern und am 
16.02.2006 bei der Handwerkskammer Erfurt. 
 
An der Gesprächsrunde „Wirtschaft“ des TMWTA am 24.03.2006 beteiligte sich die Verwal-
tungsbehörde mit aktuellen Informationen zur Strukturförderung ab 2007. 
Am 30.06.2006 wurde das Thema im Thüringer Landtag mit Abgeordneten diskutiert. 
 
Der Bund-Länder-Ausschuss „Forschung und Technologie“ tagte am 05. und 06.10.2006 in 
Erfurt. Anlässlich dieser Veranstaltung hielt Frau Dr. Awe ein Referat zum Thema „Einsatz 
von Strukturfondsmitteln in der Förderperiode 2007 bis 2013 in der Forschungs- und Techno-
logieförderung“. 
 
Am 30.11.2006 wurden im Rahmen der Abschlusskonferenz zum INRERREG III C-
Programm ENABLE ebenfalls die Ziele der neuen Förderperiode 2007 bis 2013 für den Frei-
staat Thüringen erläutert. Insbesondere wurde auf die vorgesehene interregionale Zusammen-
arbeit eingegangen. 
 
Auf Einladung der Ständigen Vertretung der EU in Deutschland führten Herr Dufeil und Frau 
Dr. Awe eine Pressekonferenz zu den neuen Akzenten der Förderung im Rahmen der Struk-
turfonds 2007 bis 2013 durch. Dies stieß auf reges Interesse bei den Pressevertretern. 
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Am 30.08.2006 fand unter Teilnahme von Herrn Minister Reinholz und Frau Dr. Awe ein 
Presse-Hintergrund-Gespräch zum Thema „Europäische Strukturfonds sowie Programmpla-
nung für den Europäischen Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) in der Förderperiode 
2007 bis 2013“ statt. 
 
Im Rahmen eines Best-Practice-Seminars in Graz informierte sich die Leiterin der Verwal-
tungsbehörde über innovative Projekte und Finanzierungsmöglichkeiten. 
 
Die Teilnahme an der Seminarreihe „Ausbildung der Revisoren“ wurde auch in 2006 fortge-
führt. Dadurch holten sich insbesondere Mitarbeiter in den Unabhängigen und Bescheinigen-
den Stellen des Landes das notwendige und aktuelle Rüstzeug für die Arbeit als „Interne Re-
vision“. 
 
Für die ESF-Förderung wurden am 22. Februar 2006 auf einer gemeinsam mit der GFAW 
mbH durchgeführten Trägerkonferenz aktuelle Schwerpunkte und Möglichkeiten der ESF-
Förderung vorgestellt. 
 
Am 14. September 2006 führte der Europäische Sozialfonds eine Fachtagung zum Thema 
„Transnationale Aktivitäten“ durch, an der auch der zu diesem Zeitpunkt für Thüringen zu-
ständige Desk Officer der Europäischen Kommission teilnahm. Ziel dieser Veranstaltung war 
es, bereits in der Planungsphase der neuen Förderperiode 2007 bis 2013 Impulse aus prakti-
schen Erfahrungen anderer Regionen zu erhalten, die Sichtweise erfolgreich agierender Pro-
jektträger kennen zu lernen und mit Fachexperten die Erfordernisse und Möglichkeiten der 
Strukturfondsförderung, bezogen auf diese Thematik, zu diskutieren. 
 
Darüber hinaus fand am 26./27. Oktober 2006 eine Fachtagung zum Thema „Leistungsfähige 
Menschen für die wissens- und technologiebasierte Arbeitswelt – Handlungsempfehlungen 
für Lebenslanges Lernen“ statt. Parallel zu dieser Veranstaltung erfolgte eine Begleitausstel-
lung, in der sich neben der ESF-Wanderausstellung auch erfolgreiche Projekte, die aus ESF-
Mitteln kofinanziert wurden, vorgestellten. 
 
Die ESF-Fondsverwaltung beteiligte sich außerdem in der Zeit vom 6. bis 8. Juni 2006 an der 
von einem Thüringer Europaabgeordneten und dem Europaservice der Bundesagentur für 
Arbeit durchgeführten Veranstaltung „Lissabon-Prozess in der Praxis – Beschäftigung in Thü-
ringen“ im Europaparlament in Brüssel. Zu diesem Anlass wurde auch die im Jahr 2006 neu 
geschaffene ESF-Wanderausstellung aufgestellt. Diese zeigte einem breiten Publikum die 
Ziele und Ergebnisse der ESF-Förderung in Thüringen der Förderperiode 2000 bis 2006 zum 
Stichtag 31. Dezember 2005 (siehe Anlage 8). 
 
Zur Vorbereitung der 4. Förderperiode nahm der Referatsleiter ESF-Fondsverwaltung an 14 
Veranstaltungen unterschiedlicher Einrichtungen teil und referierte zur ESF-Strategie und 
damit verbundenen Fachthemen wie „Lebenslanges Lernen“, „Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung“ und „Transnationale Aktivitäten“. 
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Im TMLNU fand anlässlich der Europawoche am 11. Mai 2006 eine Veranstaltung zum The-
ma „Ausbildung und Qualifizierung in Grünen Berufen auf europäischer Ebene“ statt. Wäh-
rend der Veranstaltung wurden wiederum Materialien zum EAGFL/A präsentiert und Gesprä-
che zur Förderphase 2000-2006 geführt. 
 
Am 23. Mai, 19. Juli und am 20. November 2006 wurden vom TMLNU Konsultationsrunden 
zur Programmierung entsprechend der ELER-Verordnung mit WiSo-Partnern, betroffenen 
Ressorts, Referaten und einem Vertreter der KOM durchgeführt. Ausgehend von der Förder-
periode 2000-2006 wurden der Verfahrensstand, die Zielstellungen, Übergänge und Weiter-
führungen bzw. Weiterentwicklung von Maßnahmen erläutert. 
 
Im Rahmen des Besuchsprogramms von Herrn Dr. Pijanowski (Polen) vom 26.06.-
07.07.2006 in Thüringen dienten der 06. und 07. Juli 2006 der Information über die Struktur-
fonds insbesondere den EAGFL/A in der Förderperiode 2000-2006. 
Am 15. Mai 2006 fand die 9. Sitzung der thüringisch-ungarischen gemischten Kommission in 
Erfurt statt. Im Rahmen dieser Veranstaltung informierte Herr Sippel (Zentralabteilungsleiter 
des TMLNU) über die EU-Förderung in Thüringen 2000-2006 und ab 2007 aus landwirt-
schaftlicher Sicht. 
 
Vom 03. – 6. Juli 2006 weilte eine Thüringer Delegation aus Vertretern der Zahlstelle und der 
Fondsverwaltung für den EAGFL/A im Ungarischen Landwirtschaftsministerium und in de-
ren Zahlstelle. Es fand ein umfangreicher Erfahrungsaustausch statt. 
 
Am 22.09.2006 hat die Gemeinde Posterstein in einer Festveranstaltung einen „Euopäischen 
Dorferneuerungspreis für ganzheitliche, nachhaltige und mottogerechte Dorfentwicklung mit 
herausragender Qualität“ entgegengenommen. Damit hat die Gemeinde den Freistaat Thürin-
gen in diesem Wettbewerb würdig vertreten und die Bedeutung der EU-Beteiligung angemes-
sen herausgestellt. Das für den Wettbewerb erstellte Material wird von der Gemeinde Poster-
stein weiter genutzt, indem andere Thüringer Gemeinden über den Wettbewerb „Europäischer 
Dorferneuerungspreis“, die Dorferneuerung und die Beteiligung der EU an der Förderung 
informiert werden. Sowohl die Poster als auch die Flyer liegen auf der Burg Posterstein und 
bei BUGA-Veranstaltungen für Besucher aus. Anlässlich des Thüringer Denkmaltages wurde 
im Kräuterhof auf die Teilnahme der Gemeinde Posterstein am Wettbewerb „Europäischer 
Dorferneuerungspreis“ aufmerksam gemacht. Auch im Bürgerraum der Gemeinde Posterstein 
ist ein Poster zu sehen. 
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Berichte 
 
Der Jahresbericht 2005 wurde dem Begleitausschusses auf der 14. Sitzung am 15. Juni 2006 
zur Kenntnis und Billigung übergeben. Auf dieser Sitzung erfolgte weiterhin die Präsentation 
der Programminhalte der Förderperiode 2007 bis 2013. Hinsichtlich der ex-anten Bewertung 
des OP’s 2007 bis 2013 stellten die Evaluatoren ihre Untersuchungsansätze und die Vorge-
hensweise vor. 
 
Auf der 15. BA-Sitzung am 23. November 2006 wurden bereits die Ergebnisse der ex-anten 
Bewertung einschließlich des Umweltberichts vorgelegt. Auch die Operationellen Programme 
EFRE und ESF sowie das OP zur Förderinitiative ländlicher Entwicklung in Thüringen (FI-
LET) wurden vorgestellt. 
 
Der Entwurf des Operationellen Programms EFRE wurde einer Strategischen Umweltprüfung 
im Rahmen der ex-anten Bewertung unterzogen. Im Ergebnis wurde o. g. Umweltbericht er-
stellt, der entsprechend den Anforderung der EU den betroffenen Behörden und einer breiten 
Öffentlichkeit zugänglich gemacht wurde (Internet; Anschreiben an direkt Betroffene, Thü-
ringer Staatsanzeiger, Presse). 
 
Interessenten stehen diese Berichte bei Bedarf zur Verfügung und sind im Internet veröffent-
licht. 
Medienarbeit / Veröffentlichungen 
 
Die Zeitschrift des Thüringer Ministeriums für Wirtschaft, Technologie und Arbeit „Akteur“ 
informierte auch im Jahr 2006 regelmäßig über aktuelle Themen und stellte Projekte vor, die 
mit Strukturfondsmitteln aus dem EFRE, ESF und EAGFL/A kofinanziert wurden (Anlage 8). 
 
Für drei der im Jahr 2005 initiierten TEAM-Wettbewerbe (Thüringer ESF-Aktionen mit Mo-
dellcharakter), wurden zu Beginn des Jahres 2006 Auftaktveranstaltungen durchgeführt, bei 
denen sich die Gewinnerprojekte vorstellten. Zu diesen Auftaktveranstaltungen wurden auch 
Vertreter von Fernsehen, Hörfunk und Tageszeitungen eingeladen. Gleichzeitig wurden von 
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einigen dieser Projekte im Verlauf des Jahres Zwischenergebnisse einer breiten Öffentlichkeit 
präsentiert. 
 
Im Jahr 2006 wurde der ESF-Wettbewerb „Arbeiten und Qualifizieren“ durch den Thüringer 
Minister für Wirtschaft, Technologie und Arbeit ausgelobt, um Thüringer Unternehmen und 
Bildungsträger zu motivieren, Ideen für innovative Qualifizierungsprojekte zu entwickeln, die 
einen Beitrag zur Qualifizierung und Weiterbildung von Führungskräften und Mitarbeitern in 
kleinen und mittleren Unternehmen leisten. Die eingegangenen Bewerbungen wurden von 
einer fachkundigen Jury bewertet. Am 26. Oktober 2006 wurden die besten zwölf Projekte 
vom Minister im Rahmen der Fachtagung zum Lebenslangen Lernen ausgezeichnet. 
 
Die Zusammenarbeit mit dem Werbestudio Thüringen GmbH wurde im Jahr 2006 erfolgreich 
fortgesetzt. Dazu gehörte u. a. das Erstellen eines Flyers zum Start des ESF-Wettbewerbes 
„Arbeiten und Qualifizieren“ sowie einer Broschüre über die zwölf ausgezeichneten Projekte 
des Wettbewerbes. 
 
Unter Mitwirkung des Werbestudios wurde für den ESF die bereits erwähnte Wanderausstel-
lung konzipiert. Diese wurde im letzten Jahr in verschieden Institutionen, z. B. Europaparla-
ment Brüssel, Thüringer Landtag, Europäischen Informationszentrum, Agenturen für Arbeit, 
Landratsämtern und weiteren öffentlichen Einrichtungen, ausgestellt. Parallel zu diesen 
Standorten wurde jeweils zur Ausstellung in den regionalen Medien berichtet. Zur Wander-
ausstellung wurde ebenfalls eine Begleitbroschüre gedruckt. 
 
Der im Jahr 2005 hergestellte Dokumentarfilm „Der Europäische Sozialfonds in Thüringen 
und 14 Projektbeispiele seiner Umsetzung“ wurde an verschiedene Bildungsträger bzw. Ein-
richtungen versandt, die eine Vielzahl von ESF-kofinanzierten Projekten durchführen und 
dadurch viele Teilnehmer erreichen. Die betreffenden Einrichtungen wurden aufgefordert, 
diesen Film in ihre Publizitäts- und Öffentlichkeitsarbeit einzubeziehen. 
 
Im Jahr 2006 wurde erneut der Kalender zur Berufsorientierung für Mädchen und Jungen 
(„job“) an Schulen verteilt. Dieser soll die Schülerinnen und Schüler bei der Berufs- und Stu-
dienwahl unterstützen und Alternativen zu den sogenannten „Hitberufen“ insbesondere im 
naturwissenschaftlichen Bereich aufzeigen. 
 
Die bereits in den Vorjahren durchgeführten Aktivitäten für das Thüringen Jahr wurden auch 
2006 fortgesetzt. So wurde die Wanderausstellung z. B. in einem Berufsinformationszentrum, 
Landratsamt sowie einer Berufsbildenden Schule und bei Ausstellungen in Thüringen der 
Öffentlichkeit bekannt gemacht. 
 
Um die herausragende Rolle der Förderung durch die EU bei der Revitalisierung der Wismut-
region im Bereich „Neue Landschaft Ronneburg“ zu würdigen, wurde in 2005/06 ein Ergän-
zungsmodul zum DVD- Dokumentarfilm „Die Bundesgartenschau Gera und Ronneburg 2007 
und das Sanierungsprojekt Wismut“ erstellt. In Ergänzung dieses Projektes wurde in 2006 die 
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Schaffung von dauerhaften Sichtachsen zur Dokumentation der Landschaftsveränderung vom 
Uranerz-Tagebau zur Neuen Landschaft Ronneburg mittels „Landschafts-Bilderrahmen“ mit 
textlichen Informationen und Erarbeitung eines Flyers für die Besucher mit EU-Mitteln unter-
stützt. 
 
Vom Staatlichen Umweltamt Suhl wurde zum Modellvorhaben Verbesserung und Vernetzung 
aquatischer Lebensräume eine Broschüre zur Umsetzung im Werra-Einzugsgebiet erstellt 
(Anlage 8). 
 
Hinsichtlich der Bekanntmachung der Beteiligung der EU-Strukturfonds an für Thüringen 
herausragenden Projekten, erfolgten auch in 2006 kontinuierlich Presseveröffentlichungen. 
Einige Artikel sind in Anlage 8 diesem Bericht beispielhaft beigelegt. 
 
Internet 
 
Zugang zu Informationen über die EU-Strukturfonds findet man grundsätzlich unter der Ad-
resse des Thüringer Ministeriums für Wirtschaft, Technologie und Arbeit (TMWTA) 
www.thueringen.de/de/tmwta/. Unter dem Link „Strukturfonds“ können vielfältige Informati-
onen abgerufen werden. 
 
Für den Zuständigkeitsbereich des Thüringer Ministeriums für Landwirtschaft, Naturschutz 
und Umwelt (TMLNU) können die entsprechenden Seiten unter der Adresse 
www.thueringen.de/de/tmlnu/foerderung/eu/ eingesehen werden. Zur umfassenden Informati-
on wurde sowohl eine Verlinkung mit der Verwaltungsbehörde im TMWTA 
(http://www.thueringen.de/de/tmwta/strukturfonds/eu/) als auch mit den Seiten der Thüringer 
Landesanstalt für Umwelt und Geologie (TLUG) hergestellt. Auf den installierten Seiten fin-
det man konkrete Informationen zu den Schwerpunkten 1 bis 3 des OP Ziel 1 2000-2006 
(EFRE), zum Teil „freiwilliges ökologisches Jahr“ im Thüringenjahr (ESF) und zum gesam-
ten EAGFL/A. 
Die Einstellung des Infomoduls Umweltmonitoring wurde um den Teil maßnahmespezifische 
Indikatoren ergänzt. Hierbei werden die Umweltauswirkungen auf Projekt-/ Maßnahmeebene 
in beispielhaft ausgewählten Bereichen erfasst und ausgewählt. Das Modul ist unter der Inter-
netadresse http://www.tlug-jena.de/euum/ zu finden. 
Im Vordergrund wird hier weiterhin die Gewährleistung der Aktualität der Informationen ste-
hen. 
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E Beschreibung der Maßnahmen zur Gewährleistung der Einhaltung 

der anderen Gemeinschaftspolitiken; Angaben zum integrierten Ein-

satz der Fonds 

E 1. Maßnahmen zur Gewährleistung der Einhaltung der anderen Ge-
meinschaftspolitiken 

E 1.1 Beihilferecht 

 
Im Rahmen der Bewilligung von Anträgen sowie der Auszahlung von Zuschüssen wird dafür 
Sorge getragen, dass die gemeinschaftliche Kofinanzierung staatlicher Beihilferegelungen für 
Unternehmen nur auf der Grundlage genehmigter Beihilfen durch die Kommission gemäß den 
Artikeln 87 und 88 des Vertrages erfolgt.  
 
Das bedeutet insbesondere: 
Soweit im Rahmen dieses Programms staatliche Beihilfen bewilligt werden sollen, beachtet 
die bewilligende Behörde insbesondere die im Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften 
Nr. L 10 vom 13.01.2001 S. 20 - 42 veröffentlichten Verordnungen der Kommission vom 12. 
Januar 2001 über die Anwendung der Artikel 87 und 88 EG-Vertrag auf „De minimis“-
Beihilfen (VO (EG) Nr. 69/2001), auf staatliche Beihilfen an kleine und mittlere Unterneh-
men (VO (EG) Nr. 70/2001) und auf Ausbildungsbeihilfen (VO (EG) Nr. 68/2001). Soweit 
danach erforderlich, werden im Bewilligungsbescheid Hinweise auf die Vereinbarkeit der 
Beihilfe mit der jeweils einschlägigen Verordnung der Kommission aufgenommen. 
 
Die Tabelle 35 des OP „Übersicht über die Richtlinien in den Maßnahmen“ wurde gemäß der 
4. Änderung für das OP (genehmigt durch die KOM am 27.12.2005 und berichtigt durch die 
KOM am 13.6.2006) aktualisiert (s. Anlage 3). 
 
Darüber hinaus liegen gegenüber den Ausführungen im Jahresbericht 2001 keine Änderungen 
vor. 
 
ESF-kofinanzierte Förderinstrumente des Schwerpunkts 4 des Operationellen Programms 
werden im Falle von Anpassungen der Fördermodalitäten durch das Fachreferat „EU-
Notifizierungen/Beihilfekontrolle“ des TMWTA einer Prüfung auf ihre wettbewerbsrechtli-
che Relevanz unterzogen. 
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E 1.2 Vergabe öffentlicher Aufträge 

 
Die Vorgaben des OP werden im Rahmen der Kontrollen nach Art. 4 und 10 der VO (EG) 
438/2001 überprüft. 

E 1.3 Nachhaltigkeit 

 
Nach wie vor sieht Thüringen in EMAS ein zentrales Element einer Nachhaltigen Entwick-
lung im Sinne der Agenda 21 auf betrieblicher Ebene. Zum Jahresende 2006 waren in Thü-
ringen 107 Organisationen nach EMAS registriert. Damit ist die Zahl der registrierten Organi-
sationen gegenüber dem Vorjahr erneut leicht gesunken. Jedoch hat Thüringen den Anteil 
aller in Deutschland registrierten Organisationen mit 7,18 % (d. h. 1.490 absolut zum 
31.12.2006) sowie den vierten Platz in der Rangfolge der Bundesländer halten können.  
 
Erstmals wurde im Jahr 2006 die Beratungsförderung zum „Qualitätssiegel Umweltbewusster 
Betrieb“ (QUB) durchgeführt, die 52 Betriebe in Anspruch nahmen. Die Kriterien des QUB 
wurden im Rahmen einer Projektgruppe des Nachhaltigkeitsabkommens Thüringen entwi-
ckelt. Mit QUB soll insbesondere kleinen Betrieben die Möglichkeit geboten werden, einen 
Einstieg in das Umweltmanagement im Unternehmen zu bekommen.  
Des Weiteren wird die Zusammenarbeit der Kommunen und lokalen Unternehmen im Sinne 
einer Nachhaltigen Entwicklung unterstützt. Ein bewährtes Instrument hierbei ist ÖKOPRO-
FIT®.  
 
Die Thüringer Landesregierung setzte mit dem 3. Thüringer Klimaforum am 06.07.2006 ihre 
im Jahr 2000 eingeleitete Klimapolitik fort. Der Themenschwerpunkt des 3. Klimaforums war 
„Klima und Wasser“. Klimaschutz und Klimawandel bleiben zentrale Bausteine einer Nach-
haltigen Entwicklung in Thüringen, ebenso zählt das Wasser weltweit zu den wichtigsten 
Themen. Das 3. Thüringer Klimaforum bot einen fachübergreifenden Beitrag zur Nachhalti-
gen Entwicklung und stellte die Wechselwirkungen der Themen Klima und Wasser dar. 
 
Weil die Bildung für die Umsetzung einer Nachhaltigen Entwicklung wesentlich ist, ent-
schloss sich der Freistaat, die von den Vereinten Nationen im Dezember 2002 ausgerufene 
Dekade zur „Bildung für Nachhaltigen Entwicklung“ in Thüringen aktiv umzusetzen. Das im 
November 2004 auf der 6. Umweltbildungskonferenz des Arbeitskreises Umweltbildung Thü-
ringen e. V. (akuTh) verabschiedete Leitbild war Grundlage für den im Jahr 2005 erarbeiteten 
Thüringer Aktionsplan zur Umsetzung der UN-Dekade „Bildung für Nachhaltige Entwick-
lung“. Die Gesamtkoordination wurde dem akuTh übertragen, in der Landesverwaltung wird 
die Umsetzung von den Ressorts Umwelt und Kultus koordiniert. Nachdem 2005 (auch mit 
Unterstützung des ESF) die für die Umsetzung notwendigen Strukturen etabliert und publik 
gemacht und schon eine ganze Reihe von Projekten der BfNE begleitet und unterstützt wer-
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den konnten, förderte der Freistaat auch 2006 eine ganze Reihe von Projekten, z. B. in der 
Multiplikatorenweiterbildung, aber auch in Schulen, Kindergärten oder anderen außerunter-
richtlich agierenden Bildungseinrichtungen. Große Bedeutung wurde auch der intensiven 
Vernetzung mit Partnerländern beigemessen. So wurde Ende 2006 mit wesentlicher Unter-
stützung aus dem ESF im Thüringer Landtag ein Europäischer Bildungskongress durchge-
führt, auf dem deutlich wurde, mit welcher Intensität Länder wie Kanada, Finnland oder Ös-
terreich die UN-Weltdekade umsetzen.  
 
Auch im Rahmen des Freiwilligen Ökologischen Jahres, eines Teilbereichs des Thüringen 
Jahres, wird dem Nachhaltigkeitsgedanken zunehmend Rechnung getragen. So werden seit 
September 2006 für einen Freiwilligendienst im „Juniorteam“ 15 Teilnehmerplätze bereitge-
stellt, dessen Ziel die Auseinandersetzung mit Nachhaltigkeitsthemen innerhalb der Einsatz-
stellen ist. 
 
Umsetzung des Europäischen Schutzgebietssystems „Natura 2000“ 
Das europäische Schutzgebietssystem „Natura 2000“ setzt sich zusammen aus den europäi-
schen Vogelschutzgebieten nach der Vogelschutz-Richtlinie (79/409/EWG vom 2. April 
1979) und den FFH - Gebieten nach der Fauna – Flora – Habitat - Richtlinie (92/43/EWG 
vom 21. Mai 1992) der Europäischen Union. 
Die Natura 2000 Gebiete in Thüringen haben einen Flächenumfang von 272.264 ha, dies sind 
ca. 17 % der Landesfläche (161.460 ha FFH – Gebiete, 230.824 ha Vogelschutzgebiete, -
110.804 ha Vogelschutzgebietsfläche sind nicht gleichzeitig FFH – Gebiet). 
Aufgrund der Nachmeldeforderungen der EU-Kommission im April 2006 wurden weitere 
Vogelschutzgebiete laut Beschluss der Landesregierung vom 13.02.2007 an das Bundesum-
weltministerium zur Weiterleitung an die Europäische Kommission gemeldet. Die Vogel-
schutzgebiete umfassen nunmehr eine Fläche von 230.824 ha, das sind knapp 14,3 % der Flä-
che des Freistaates Thüringen. 
 
Die Thüringer FFH – Gebietskulisse umfasst jetzt 212 FFH - Gebiete und 35 FFH – Objekte 
mit einer Gesamtfläche von 161.460 ha, das entspricht 10 % der Landesfläche. Auf der 
Grundlage eines Beschlusses der Landesregierung vom 27.04.2004 hat das Thüringer Minis-
terium für Landwirtschaft, Naturschutz und Umwelt mit Schreiben vom 28.05.2004 fristge-
recht die FFH – Gebietsnachmeldung für Thüringen über das Bundesministerium für Umwelt, 
Naturschutz und Reaktorsicherheit an die EU – Kommission gesandt. 
Die EU – Kommission hat am 07. Dezember 2004 die Liste der Gebiete von 
gemeinschaftlicher Bedeutung für die kontinentale biogeografische Richtlinie verabschiedet. 
Diese Liste enthält bisher - für Thüringen - nur die mit Datum vom 21.12.1999 bzw. 25.01. 
2000 an die EU gemeldeten Gebiete. 
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E 1.4 Chancengleichheit 

 
Die Förderung der Chancengleichheit erfolgte gemäß dem im Operationellen Programm fest-
geschriebenen Prinzips des Gender Mainstreaming. Strukturelle und personelle Veränderun-
gen im Bereich der Gleichstellungsbeauftragten des Freistaates Thüringen führten in Folge zu 
Implementierung von Gender-Koordinatoren im Ministerbereich aller Thüringer Ministerien. 
Vgl. auch Ausführungen zu C 3.1. 
 

E 2. Angaben zum integrierten Einsatz der Fonds 
 

Die Strategie des OP des Freistaats Thüringen an sich bildet den integrativen Ansatz für die 
Umsetzung der Strukturfonds im jeweiligen Verantwortungsbereich. Insofern sind die unter-
schiedlichen Ansätze der jeweiligen Fonds integrativ angelegt und miteinander koordiniert. 
Es können Synergieeffekte erzielt werden. 
 
Seitens der Kommunen und Landkreise, denen die Planungshoheit für konkrete Entwick-
lungsmaßnahmen obliegt, wurden bisher keine, verschiedene Fonds integrierende, Projektvor-
schläge eingereicht. Eine wesentliche Ursache wird in der Kompliziertheit der Regelungen bei 
der Umsetzung derartiger Projekte gesehen. Projektentwickler bevorzugen daher die Konzent-
ration bei der Antragstellung auf einen Fonds. Die Abwicklung verschiedener Projekte, die 
dem integrierten Einsatz der Fonds folgen, erfordern vielfältige Abstimmungen auf lokaler 
und ministerieller Ebene sowie einen hohen Koordinierungsaufwand. 
 
Im Bereich des EAGFL/A wurde durch Zusammenführung der Maßnahmen Dorferneuerung 
(Teil der Maßnahme O), Flurbereinigung (Maßnahme K), Wegebau (Maßnahme R) und der 
Teil Schutzpflanzungen (Teil der Maßnahme T) in die Förderrichtlinie „Förderung der integ-
rierten ländlichen Entwicklung“ einbezogen um die finanziellen Mittel besser zu koordinie-
ren. 
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F Stand der Durchführung und der finanziellen Abwicklung der Groß-

projekte 

• Von der Papierfabrik Adolf Jass Schwarza GmbH wird in Thüringen, am Standort 
Rudolstadt-Schwarza, seit 2004 ein großes Investitionsprojekt im Sinne von Arti-
kel 25 der VO (EG) Nr. 1260/1999 realisiert. Mit dem Zuwendungsbescheid in der 
Fassung des Änderungsbescheides vom 15.09.2005 wurde ein Zuschuss für den 
Investitionszeitraum 15.08.2003 – 14.08.2006 und ein Investitionsvolumen von ca. 
200 Mio. Euro bewilligt. Im Jahr 2006 wurde erstmals die volle Kapazität der Pro-
duktionsanlagen ausgeschöpft (380.000 t). Derzeit werden ca. 160 Mitarbeiter am 
Standort beschäftigt. Im Hinblick auf vom begünstigten Unternehmen selbst nicht 
zu vertretende Planungsfehler eines Hauptlieferanten sowie gewisse Leistungsver-
zögerungen anderer Lieferanten, wurde eine Verlängerung des Investitionszeit-
raums bis zum 30.06.2007 unumgänglich. 

 
• Die SCHOTT Solar GmbH errichtet in Jena ein Werk zur Produktion von Dünn-

schicht-Solarmodulen mit einem Investitionsvolumen in Höhe von ca. 72 Mio. Eu-

ro. Das Unternehmen hat sich nach Abschluss des Investitionsvorhabens zur 

Schaffung und Besetzung von insgesamt 180 Dauerarbeitsplätzen verpflichtet. Der 

EFRE-Großprojektantrag zum Vorhaben der SCHOTT Solar GmbH am Standort 

Jena wurde im Dezember 2006 bei der EU-Kommission eingereicht. Bisher wurde 

aber noch keine Entscheidung durch die EU-Kommission getroffen. 

 



Anlage 1a

Finanztabelle* für den jährlichen Durchführungsbericht, aufgeschlüsselt nach Schwerpunkten und Maßnahmen
Referenznummer der Kommission für das entsprechende OP: CCI Nr.: 1999 DE 16 1 PO 002
Titel: Operationelles Programm Thüringen
Verwaltungsbehörde: Thüringer Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Infrastruktur
Berichtsjahr: 2006 (in €)

1 2 3=2/1

1.349.720.701 154.714.968,82 11,46%
954.648.500 120.367.318,06 12,61% 151  58%; 161 40%; 171 2%

86.993.859 6.538.325,38 7,52% 161 98%; 171 2%

211.107.841 19.280.430,83 9,13% 182

42.176.156 5.486.150,13 13,01% 182 8%; 183 92%

5.902.257 -1.400,00 -0,02%

1.231.283 10.264,78 0,83%

16.800.494 2.169.353,80 12,91% 163 63%; 164 37%

30.860.311 864.525,84 2,80% 163

1.079.351.708 180.943.693,20 16,76%
158.309.131 41.156.930,64 26,00% 161 10%; 311 37%;3122 13%;

344 7%; 345 18%;351 15%

34.906.784 7.174.811,44 20,55% 151 95%; 171 5%

30.089.300 8.782.781,88 29,19% 354

39.970.823 11.501.805,43 28,78%

14.252.205 446.436,64 3,13%

213.332.070 30.824.372,33 14,45% 181  8%; 183 92%

61.981.452 16.123.774,11 26,01%

40.411.882 2.922.116,94 7,23% 23

66.921.317 11.857.037,81 17,72% 352

419.059.816 50.153.625,98 11,97% 3122

116.928 0,00%

376.821.029 55.018.766,65 14,60%
338.490.593 47.609.228,93 14,07% 344 7%; 345 93%

2.888.286 289.118,50 10,01% 341

2.816.638 190.433,66 6,76% 163

12.625.512 1.350.584,73 10,70% 351

12.000.000 3.104.466,52 25,87% 353

8.000.000 2.474.934,31 30,94% 353

Interventions-
bereich**Schwerpunkt/Maßnahme

% der 
zuschussfähigen 

Kosten
Sonstige

Insgesamt getätigte, 
zuschussfähige und 

bescheinigte Ausgaben 
2006

Insgesamt ***

3.1.1 Wasserversorgung/ Abwasserentsorgung

3.4.1  Revitalisierung von Bergbaubrachen
3.5.1 Wasserbauprogramm für Maßnahmen an Gewässern I. 
Ordnung
3.5.2 Förderung wasserwirtschaftlicher Maßnahmen an 
Gewässern II. Ordnung

3. Schutz und Verbesserung der Umwelt

1. Förderung der Wettbewerbsfähigkeit der gewerblichen
Wirtschaft, insbesondere der KMU
1.1.1 Produktive Investitionen GA

1.2.1 Technologieförderung, Informationsgesellschaft

1.3.2 Beratungsdienstleistungen; Qualitätsmanagement

1.1.2 Produktive Investitionen außerhalb GA

1.2.2 Anwendungsorientierte Forschung

1.2.3 Beratungsdienstleistungen im Technologiebereich

1.3.1 Erleichterung des Zugangs zu nationalen und
internationalen Märkten, zu Messen und Ausstellungen;
Marktanalysen

1.2.4 Förderung der Erlangung, Sicherung und Verwertung
von Schutzrechten

3.2.1 Agenda 21
3.3.1 Umweltökonomie

2. Infrastrukturmaßnahmen
2.1.1 Infrastruktur für die gewerbliche Wirtschaft

2.4.1 Errichtung innerstädtischer Infrastrukturen zur
Nutzung endogener Entwicklungspotenziale

2.1.2 Touristische Infrastruktur

2.2.3 Ausbau wirtschaftsnaher Forschung im
Hochschulbereich, FuE-Infrastrukturen einschließlich IuK-
und Multimedia-Infrastrukturen sowie der Ausbau und die
Nutzung moderner IuK-Netze

2.3.2 Computerausstattung an Schulen

2.1.3 Denkmalschutz/ -pflege

2.5.2 Integriertes Konzept zum Ausbau des Schienen- und
Straßennetzes

2.2.1 Ausbau der Technologieinfrastruktur

2.3.1 Infrastruktur im Bereich der beruflichen Aus-, Fort-
und Weiterbildung

2.2.2 Förderung wirtschaftsnaher Forschungs-einrichtungen

2.5.1 Instandsetzung, Neu- und Ausbau von
verkehrswichtigen Landesstrassen und Brücken sowie von
Straßen und Brücken in Baulast von Gemeinden,
Landkreisen und kommunalen Anschlüssen
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1 2 3=2/1

Interventions-
bereich**Schwerpunkt/Maßnahme

% der 
zuschussfähigen 

Kosten
Sonstige

Insgesamt getätigte, 
zuschussfähige und 

bescheinigte Ausgaben 
2006

Insgesamt ***

1.222.474.280 127.952.639,02 10,47%

303.074.911 43.729.257,20 14,43% 21

140.870.257 17.458.770,09 12,39% 21

48.898.970 3.211.154,06 6,57% 21

291.278.879 13.782.464,58 4,73% 22

35.643.180 2.725.471,88 7,65% 22

97.947.279 23.667.556,54 24,16% 23

60.858.808 8.948.773,30 14,70% 24

142.666.632 3.155.530,78 2,21% 24

92.908.045 8.962.275,36 9,65% 25

8.327.319 2.311.385,23 27,76% 22

5. Ländliche Entwicklung und Fischerei 756.834.170 116.296.833,17 15,37%
A Investitionen in landwirtschaftlichen Betrieben 199.088.496 20.340.908,98 10,22% 111

C 2.344.612 362.517,52 15,46% 113 93%; 128 7%

G 50.238.842 12.291.283,94 24,47% 114

M 6.814.275 610.630,07 8,96% 1304

I Sonstige forstwirtschaftliche Maßnahmen 43.296.366 4.485.530,51 10,36% 121 51,3%;122 9%;123 28%;
124 3,5%;125/126 0,2%; 127 8%

K Flurbereinigung 72.315.559 16.173.675,43 22,37% 1302

O 302.301.144 46.834.323,69 15,49% 1306

P
6.741.016 745.941,00 11,07% 1307

R
39.573.533 5.468.716,16 13,82% 1309

T
3.453.660 189.928,72 5,50% 1312

Q
30.666.667 8.793.377,15 28,67% 1308

Technische Hilfe 54.590.906 9.358.821,37 17,14%
EFRE insgesamt 12.831.940 1.665.484,13 12,98%
6.1.1 Regel 11/2 7.853.328 1.142.341,25 14,55% 411

6.1.2 Regel 11/3 4.978.612 523.142,88 10,51% 411 16%; 412 62%; 415 22%

ESF insgesamt 35.957.340 7.357.744,11 20,46%
6.2.1 Regel 11/2 22.794.256 2.258.756,91 9,91% 411

6.2.2 Regel 11/3 13.163.084 5.098.987,20 38,74% 411:1%;413 3%;
414:84%;415:12%

EAGFL insgesamt 5.801.626 335.593,13 5,78%
6.3.1 Regel 11.2 2.320.652 242.181,33 10,44% 411

6.3.2 Regel 11/3 3.480.974 93.411,80 2,68% 412 2%; 413 87%; 415 11%

Insgesamt 4.839.792.794 644.285.722,23 13,31%
EFRE insgesamt 2.818.725.378 392.342.912,80 13,92%
ESF insgesamt 1.258.431.620 135.310.383,13 10,75%
EAGFL insgesamt 762.635.796 116.632.426,30 15,29%

Rundungsbedingte Abweichungen infolge Umrechnung DM-€ möglich.

** Der Interventionsbereich ist für jede Maßnahme anhand der Standardklassifizierung dreistellig zu kodieren; erforderlichenfalls (bei heterogenen Maßnahmen) sind mehrere Codes mit dem jeweiligen Prozentsatz 
anzugeben. Die Angaben sind ca. Angaben auf Basis der zuschussfähigen Ist-Gesamtkosten.
*** Diese Spalte enthält die Beträge, anhand derer die Beteiligung der Fonds berechnet wird (nur die gesamten öffentlichen oder gleichgestellten zuschussfähigen Ausgaben).

Schutz der Umwelt im Zusammenhang mit der Land- 
und Forstwirtschaft, der Landschaftspflege sowie des 
Tierschutzes

Berufsbildung

Vermarktung von landwirtschaftlichen 
Qualitätserzeugnissen

Dorferneuerung und -entwicklung sowie Schutz und 
Erhaltung des ländl. Kulturerbes

* Vorzulegen sind eine Tabelle für das letzte volle Kalenderjahr sowie eine Tabelle mit kumulierten Beträgen bis Ende des vorangegangenen Jahres (im Fall des Schlussberichts).

Diversifizierung der Tätigkeiten im landwirtschaftl. und 
landwirtschaftsnahen Bereich, um zusätzliche 
Beschäftigungsmöglichkeiten zu schaffen

Entwicklung und Verbesserung der mit der Entwicklung 
der Landwirtschaft verbundenen Infrastruktur

Bewirtschaftung der landwirtschaftlichen 
Wasserressourcen

4.6.1 Kleinprojekte zur Förderung der lokalen
Beschäftigungsentwicklung

Verbesserung der Verarbeitung und Vermarktung landw. 
Erzeugnisse

4.5.1 Qualifikation, Information, Förderung der
Beschäftigung, Verbesserung des Zugangs zum
Arbeitsmarkt und Abbau vertikaler und horizontaler
Segregation

4. Förderung des Arbeitskräftepotentials sowie der
Chancengleichheit

4.1.1 Bekämpfung der Jugendarbeitslosigkeit und
Verhinderung der Langzeitarbeitslosigkeit bei Jugendlichen

4.1.2 Qualifikation, Information und Beratung zur
Verhinderung von Langzeitarbeitslosigkeit bei Erwachsenen

4.4.2 Förderung des Unternehmergeistes

4.2.2 Förderung der Beschäftigung von Zielgruppen mit
besonderen Integrationsproblemen
4.3.1 Verbesserung der Systeme der beruflichen Aus- und
Weiterbildung und Modellversuche Verringerung
Schulabbruch
4.4.1 Berufliche Weiterbildung, Information/Beratung,
Organisations- und Arbeitszeitentwicklung

4.1.3 Förderung der Beschäftigung
4.2.1 Qualifikation, Information und Beratung von
Zielgruppen mit besonderen Integrationsproblemen
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Anlage 1b

Finanztabelle* für den jährlichen Durchführungsbericht, aufgeschlüsselt nach Schwerpunkten und Maßnahmen
Referenznummer der Kommission für das entsprechende OP: CCI Nr.: 1999 DE 16 1 PO 002
Titel: Operationelles Programm Thüringen
Verwaltungsbehörde: Thüringer Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Infrastruktur
Berichtsjahr: 2006 (in €)

1 2 3=2/1

1.349.720.701 1.070.409.588,02 79,31%
954.648.500 784.755.153,10 82,20% 151  55%; 161 45%

86.993.859 40.906.303,46 47,02% 161 90%; 171 3%; 332 7%

211.107.841 157.280.402,28 74,50% 182

42.176.156 35.898.415,36 85,12% 182 9%; 183 91%

5.902.257 6.483.499,85 109,85% 153 2%; 163 98%

1.231.283 1.221.647,70 99,22% 182

16.800.494 13.795.275,74 82,11% 163 67%; 164 33%

30.860.311 30.068.890,53 97,44% 163

1.079.351.708 826.087.351,10 76,54%

158.309.131 113.992.291,71 72,01%
161 29%;311 5%;3122 4%;344 

1%;345 5%;
351 55%;413 1%

34.906.784 25.564.739,67 73,24% 151 42%; 171 51%; 3122 7%

30.089.300 14.387.536,77 354

39.970.823 25.651.336,12 64,18% 183

14.252.205 7.085.533,75 49,72% 183

213.332.070 127.463.099,00 59,75% 181 5%; 183 95%

61.981.452 55.366.299,78 89,33% 23

40.411.882 35.988.989,86 89,06% 23

66.921.317 44.523.772,75 66,53% 352

419.059.816 375.946.823,69 89,71% 3122

116.928 116.928,00 100,00% 413

376.821.029 386.803.978,56 102,65%
338.490.593 351.231.499,69 103,76% 344 19%; 345 81%

2.888.286 1.735.611,99 60,09% 341

2.816.638 2.160.357,46 76,70% 163

12.625.512 14.088.732,39 111,59% 351

12.000.000 10.043.310,74 83,69% 353

8.000.000 7.544.466,29 94,31% 353

2.1.3 Denkmalschutz/ -pflege

3. Schutz und Verbesserung der Umwelt

2. Infrastrukturmaßnahmen

2.1.1 Infrastruktur für die gewerbliche Wirtschaft

2.4.1 Errichtung innerstädtischer Infrastrukturen zur
Nutzung endogener Entwicklungspotenziale

2.1.2 Touristische Infrastruktur

2.5.2 Integriertes Konzept zum Ausbau des Schienen- und
Straßennetzes

2.2.1 Ausbau der Technologieinfrastruktur

2.3.1 Infrastruktur im Bereich der beruflichen Aus-, Fort-
und Weiterbildung

2.2.2 Förderung wirtschaftsnaher Forschungs-einrichtungen

2.2.3 Ausbau wirtschaftsnaher Forschung im
Hochschulbereich, FuE-Infrastrukturen einschließlich IuK-
und Multimedia-Infrastrukturen sowie der Ausbau und die
Nutzung moderner IuK-Netze

2.3.2 Computerausstattung an Schulen

2.5.1 Instandsetzung, Neu- und Ausbau von
verkehrswichtigen Landesstrassen und Brücken sowie von
Straßen und Brücken in Baulast von Gemeinden,
Landkreisen und kommunalen Anschlüssen

3.3.1 Umweltökonomie

3.5.2 Förderung wasserwirtschaftlicher Maßnahmen an 
Gewässern II. Ordnung

1. Förderung der Wettbewerbsfähigkeit der gewerblichen
Wirtschaft, insbesondere der KMU
1.1.1 Produktive Investitionen GA

1.2.1 Technologieförderung, Informationsgesellschaft

1.3.2 Beratungsdienstleistungen; Qualitätsmanagement

1.1.2 Produktive Investitionen außerhalb GA

1.2.2 Anwendungsorientierte Forschung

1.2.3 Beratungsdienstleistungen im Technologiebereich

1.3.1 Erleichterung des Zugangs zu nationalen und
internationalen Märkten, zu Messen und Ausstellungen;
Marktanalysen

1.2.4 Förderung der Erlangung, Sicherung und Verwertung
von Schutzrechten

3.1.1 Wasserversorgung/ Abwasserentsorgung

3.4.1  Revitalisierung von Bergbaubrachen
3.5.1 Wasserbauprogramm für Maßnahmen an Gewässern I. 
Ordnung

3.2.1 Agenda 21

Interventions-
bereich**Schwerpunkt/Maßnahme

% der 
zuschussfähigen 

Kosten
Sonstige

Insgesamt getätigte, 
zuschussfähige und 

bescheinigte Ausgaben 
2000 - 2006          
kumuliert

Insgesamt ***
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Anlage 1b

1 2 3=2/1

Interventions-
bereich**Schwerpunkt/Maßnahme

% der 
zuschussfähigen 

Kosten
Sonstige

Insgesamt getätigte, 
zuschussfähige und 

bescheinigte Ausgaben 
2000 - 2006          
kumuliert

Insgesamt ***

1.222.474.280 1.236.468.132,19 101,14%

303.074.911 291.997.293,65 96,34% 21

140.870.257 144.494.822,73 102,57% 21

48.898.970 50.083.583,61 102,42% 21

291.278.879 321.535.831,14 110,39% 22

35.643.180 32.017.558,57 89,83% 22

97.947.279 103.406.441,29 105,57% 23

60.858.808 54.362.115,58 89,32% 24

142.666.632 139.015.391,66 97,44% 24

92.908.045 93.488.614,99 100,62% 25

8.327.319 6.066.478,97 72,85% 22

5. Ländliche Entwicklung und Fischerei 756.834.170 660.971.125,70 87,33%
A Investitionen in landwirtschaftlichen Betrieben 199.088.496 139.328.920,39 69,98% 111

C 2.344.612 1.606.250,60 68,51% 113 98%; 128 2%

G 50.238.842 40.917.092,49 81,45% 114

M 6.814.275 4.015.897,10 58,93% 1304

I Sonstige forstwirtschaftliche Maßnahmen 43.296.366 37.859.158,26 87,44% 121 78%; 122 13%; 123 6%; 124 
1,5%; 125/126 0,5%; 127 1%

K Flurbereinigung 72.315.559 71.585.814,64 98,99% 1302

O 302.301.144 297.444.617,32 98,39% 1306

P
6.741.016 3.966.212,46 58,84% 1307

R
39.573.533 41.074.968,93 103,79% 1309

T
3.453.660 2.276.324,25 65,91% 1312

Q
30.666.667 20.895.869,26 68,14% 1308

Technische Hilfe 54.590.906 37.518.014,85 68,73%
EFRE insgesamt 12.831.940 7.326.871,59 57,10%
6.1.1 Regel 11/2 7.853.328 4.352.196,40 55,42% 411

6.1.2 Regel 11/3 4.978.612 2.974.675,19 59,75% 411 1%; 412 79%; 414 9%; 415 11%

ESF insgesamt 35.957.340 27.874.071,14 77,52%
6.2.1 Regel 11/2 22.794.256 17.565.566,48 77,06% 411

6.2.2 Regel 11/3 13.163.084 10.308.504,66 78,31% 411:9%;412:3%;413:9%;
414:51%;415:28%

EAGFL insgesamt 5.801.626 2.317.072,12 39,94%
6.3.1 Regel 11.2 2.320.652 883.603,40 38,08% 411

6.3.2 Regel 11/3 3.480.974 1.433.468,72 41,18% 412 56%; 413 40%;415 4%

Insgesamt 4.839.792.794 4.218.258.190,42 87,16%
EFRE insgesamt 2.818.725.378 2.290.627.789,27 81,26%
ESF insgesamt 1.258.431.620 1.264.342.203,33 100,47%
EAGFL insgesamt 762.635.796 663.288.197,82 86,97%

Rundungsbedingte Abweichungen infolge Umrechnung DM-€ möglich.

4.5.1 Qualifikation, Information, Förderung der
Beschäftigung, Verbesserung des Zugangs zum
Arbeitsmarkt und Abbau vertikaler und horizontaler
Segregation

4.4.1 Berufliche Weiterbildung, Information/Beratung,
Organisations- und Arbeitszeitentwicklung

4.1.3 Förderung der Beschäftigung
4.2.1 Qualifikation, Information und Beratung von
Zielgruppen mit besonderen Integrationsproblemen
4.2.2 Förderung der Beschäftigung von Zielgruppen mit
besonderen Integrationsproblemen
4.3.1 Verbesserung der Systeme der beruflichen Aus- und
Weiterbildung und Modellversuche Verringerung
Schulabbruch

4.6.1 Kleinprojekte zur Förderung der lokalen
Beschäftigungsentwicklung

Verbesserung der Verarbeitung und Vermarktung landw. 
Erzeugnisse

4. Förderung des Arbeitskräftepotentials sowie der
Chancengleichheit

4.1.1 Bekämpfung der Jugendarbeitslosigkeit und
Verhinderung der Langzeitarbeitslosigkeit bei Jugendlichen

4.1.2 Qualifikation, Information und Beratung zur
Verhinderung von Langzeitarbeitslosigkeit bei Erwachsenen

4.4.2 Förderung des Unternehmergeistes

Vermarktung von landwirtschaftlichen 
Qualitätserzeugnissen

Dorferneuerung und -entwicklung sowie Schutz und 
Erhaltung des ländl. Kulturerbes

* Vorzulegen sind eine Tabelle für das letzte volle Kalenderjahr sowie eine Tabelle mit kumulierten Beträgen bis Ende des vorangegangenen Jahres (im Fall des Schlussberichts).

Diversifizierung der Tätigkeiten im landwirtschaftl. und 
landwirtschaftsnahen Bereich, um zusätzliche 
Beschäftigungsmöglichkeiten zu schaffen

Entwicklung und Verbesserung der mit der Entwicklung 
der Landwirtschaft verbundenen Infrastruktur

Bewirtschaftung der landwirtschaftlichen 
Wasserressourcen

** Der Interventionsbereich ist für jede Maßnahme anhand der Standardklassifizierung dreistellig zu kodieren; erforderlichenfalls (bei heterogenen Maßnahmen) sind mehrere Codes mit dem jeweiligen Prozentsatz 
anzugeben. Die Angaben sind ca. Angaben auf Basis der zuschussfähigen Ist-Gesamtkosten.
*** Diese Spalte enthält die Beträge, anhand derer die Beteiligung der Fonds berechnet wird (nur die gesamten öffentlichen oder gleichgestellten zuschussfähigen Ausgaben).

Schutz der Umwelt im Zusammenhang mit der Land- 
und Forstwirtschaft, der Landschaftspflege sowie des 
Tierschutzes

Berufsbildung
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Anlage 2          1 

JB 2006 

1 Referenznummer der Kommission für das entsprechende OP: CCI Nr.: 1999 DE 16 1 PO 002 
Titel: Operationelles Programm Thüringen 
EFRE Vorauszahlung erhalten am 26.2.2001 i. H. v. 103.620.330 € 
7 % der gesamten Gemeinschaftsbeteiligung 
ESF Vorschuss erhalten am 17.04.2001 i. H. v 60.669.000 € 
7 % der gesamten Gemeinschaftsbeteiligung 
EAGFL/A Vorauszahlung erhalten am 4.5.2001* i. H. v. 37.740.245 € 
7 % der gesamten Gemeinschaftsbeteiligung 
    

Maßnahme (entsprechend dem 
jeweiligen Ergänzungsdokument)

die von der Zahlstelle tatsächlich 
getätigten Ausgaben insgesamt 2000-

2006 in € **

davon: 
Gemeinschaftsbeteiligung 
(EU-Strukturfonds) 2000-

2006 in € 

die von der Kommission 
empfangenen Zahlungen 

2000-2006 in € 

1.1.1 784.755.153,10 392.377.592,04 369.422.561,85 
1.1.2 40.906.303,46 28.563.732,34 26.575.562,57 
1.2.1 157.280.402,28 95.596.865,14 89.144.648,28 
1.2.2 35.898.415,36 22.219.970,37 20.900.579,36 
1.2.3 6.483.499,85 3.890.100,03 3.890.700,03 
1.2.4 1.221.647,70 732.988,64 734.028,57 
1.3.1 13.795.275,74 10.346.456,12 9.434.067,66 
1.3.2 30.068.890,53 22.551.662,17 22.262.083,05 
2.1.1 113.992.291,71 56.996.144,70 46.902.346,82 
2.1.2 25.564.739,67 13.057.009,30 10.568.060,63 
2.1.3 14.387.536,77 7.608.647,11 4.721.065,11 
2.2.1 25.651.336,12 12.825.661,96 10.735.888,56 
2.2.2 7.085.533,75 4.734.345,14 4.436.049,31 
2.2.3 127.463.099,00 60.688.068,22 53.278.743,60 
2.3.1 55.366.299,78 27.683.150,28 26.099.117,64 
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JB 2006 

2.3.2 35.988.989,86 17.994.495,55 16.848.082,62 
2.4.1 44.523.772,75 23.073.136,84 18.780.429,81 
2.5.1 375.946.823,69 189.852.900,49 173.169.494,21 
2.5.2 116.928,00 58.464,00 58.464,00 
3.1.1 351.231.499,69 263.423.622,83 247.924.162,55 
3.2.1 1.735.611,99 1.301.708,72 1.138.487,40 
3.3.1 2.160.357,46 1.620.266,92 1.510.819,00 
3.4.1 14.088.732,39 10.566.549,38 9.707.582,38 
3.5.1 10.043.310,74 7.532.483,59 6.507.150,53 
3.5.2 7.544.466,29 5.658.349,82 4.216.731,28 
4.1.1 291.997.293,65 176.583.485,30 164.710.773,38 
4.1.2 144.494.822,73 74.986.976,09 70.457.105,39 
4.1.3 50.083.583,61 29.605.952,17 28.461.053,55 
4.2.1 321.535.831,14 178.560.683,43 173.641.829,99 
4.2.2 32.017.558,57 20.390.771,90 19.555.542,08 
4.3.1 103.406.441,29 71.119.517,59 62.191.860,07 
4.4.1 54.362.115,58 31.309.463,73 27.337.814,53 
4.4.2 139.015.391,66 80.408.949,84 78.263.544,01 
4.5.1 93.488.614,99 55.077.858,12 53.113.191,99 
4.6.1 6.066.478,97 6.066.478,97 4.892.983,25 

A 139.328.920,39 104.496,690,33 104.496.690,33 
C 1.606.250,60 1.204.687,73 1.204.687,73 
G 40.917.092,49 29.190.787,38 29.190.787,38 
M 4.015.897,10 3.011.922,83 3.011.922,83 
I 37.859.158,26 28.190.765,60 28.190.765,60 
K 71.585.814,64 50.574.762,13 50.574.762,13 
O 297.444.617,32 207.374.485,29 207.374.485,29 
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P 3.966.212,46 2.974.659,38 2.974.659,38 
Q 20.895.869,26 14.927.346,96 14.927.346,96 
R 41.074.968,93 29.574.904,42 29.574.904,42 
T 2.276.324,25 1.707.243,22 1.707.243,22 

6.1.1 4.352.196,40 3.264.147,37 2.828.461,52 
6.1.2 2.974.675,19 2.231.005,20 2.010.231,81 
6.2.1 17.565.566,48 13.174.174,88 12.551.359,93 
6.2.2 10.308.504,66 7.346.756,81 5.397.047,22 
6.3.1 883.603,40 662.702,53 662.702,53 
6.3.2 1.433.468,72 1.075.101,50 1.064.843,70 

Rundungsabzug EAGFL/A  - 5,50 
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Maßnahmenübersicht 
Nummer Maßnahme Bezeichnung der staatlichen Beihilferegelung Nummer der 

staatlichen Beihilfe 
Referenz des 

Genehmigungsschreibens 
Laufzeit der 

Regelung 
EFRE 

1. Förderung der 
Wettbewerbsfähigkeit der 
gewerblichen Wirtschaft, 
insbesondere der KMU 

    

1.1 Förderung produktiver 
Investitionen 

    

1.1.1 Produktive Investitionen 
GA 

Rahmenplan der Gemeinschaftsaufgabe 
„Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur“ 
(GRW) 

N 642/2002 SG (2003) D/232040 v. 
02.10.2003 

31.12.2006 

1.1.2 Produktive Investitionen 
außerhalb GA 

a) Richtlinie für die Gewährung von Zuwendungen 
aus dem Thüringer Landesinvestitionsprogramm 
für den Mittelstand (LIP) 

Beihilfen im Sinne der Regelung 
über die Anwendung der Artikel 
87 und 88 EGV auf „De-mini-
mis-Beihilfen“ (VO 69/2001 EG-
Abl. Nr. L 10/30 v. 13.1.2001) 

 Unbefristet 

  b) Thüringer Beteiligungskapital N 266/2004 SG (2004) D/205704 v. 
10.12.2004 

31.12.2018 

  c) Richtlinie zur Förderung der rationellen und 
umweltfreundlichen Energieverwendung sowie der 
Nutzung von erneuerbaren Energien 

N 709/99 SG (2000) D/103283 v. 
26.4.2000 

31.12.2006 

1.2 Förderung von For-
schung, technologischer 
Entwicklung und der 
Informationsgesellschaft 
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Nummer Maßnahme Bezeichnung der staatlichen Beihilferegelung Nummer der 
staatlichen Beihilfe 

Referenz des 
Genehmigungsschreibens 

Laufzeit der 
Regelung 

1.2.1 Technologieförderung, 
Informationsgesellschaft 
- Aufwendungen für 

Forschungs- und Entwick-
lungsvorhaben, einschließlich 
Verbundvorhaben 

- Investitionen zur Einfüh-
rung neuester Technologien 

- Förderung von Techno-
logie- und Gründerzentren 

- Ausgaben für 
Innovationsassistenten 

- Maßnahmen im Bereich 
der Anwendung von 
innovativen Informations- 
und Kommu-
nikationstechnologien 

a) Richtlinie zur einzelbetrieblichen 
Technologieförderung 

N 327/99  SG (2000) 102627 v. 27.03.00 31.12.2006 

  b) Thüringer Innovationsfonds In dieser Maßnahme werden 
keine staatlichen Beihilfen im 
Sinne des Art.87 (1) EGV 
gewährt. 

 Unbefristet 

  c) Förderung von Verbundprojekten N 40/96 SG (96) D/10977 vom 
12.12.1996 

Unbefristet 

1.2.2 Anwendungsorientierte 
Forschung 

a) Förderung von wirtschaftsnahen 
Forschungseinrichtungen 

Freigestellt gemäß VO (EG) Nr. 
364/04 zur Änderung der VO 
(EG) Nr. 70/01 

 Unbefristet 

  b) Richtlinie zur Förderung des Technologietransfers 
in der Thüringer Wirtschaft 

N 97/02 SG (02) D/232026 vom 
9.10.2002 

bis 31.12.2006 

1.2.3 Beratungsdienstleistungen 
im Technologiebereich 

Richtlinie zur Förderung der Beratung im 
Technologiebereich 

Beihilfen im Sinne der Regelung 
über die Anwendung der Artikel 
87 und 88 EGV auf „De 
minimis-Beihilfen“ (VO 69/2001 
EG-Abl. Nr. L 10/30 v. 13.1.01) 
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Nummer Maßnahme Bezeichnung der staatlichen Beihilferegelung Nummer der 
staatlichen Beihilfe 

Referenz des 
Genehmigungsschreibens 

Laufzeit der 
Regelung 

1.2.4 Förderung der Erlangung, 
Sicherung und Verwertung 
von Schutzrechten 

Richtlinie zur Förderung der Erlangung, Sicherung 
und Verwertung von Schutzrechten 

Beihilfen im Sinne der Regelung 
über die Anwendung der Artikel 
87 und 88 EGV auf „De 
minimis-Beihilfen“ (VO 69/2001 
EG-Abl. Nr. L 10/30 v. 13.1.01) 

  

1.3 Stärkung 
unternehmerischer 
Potenziale in KMU 

    

1.3.1 Erleichterung des Zugangs 
zu nationalen und 
internationalen Märkten, zu 
Messen und Ausstellungen; 
Marktanalysen 

Richtlinie zur Außenwirtschaftsförderung Beihilfen im Sinne der Regelung 
über die Anwendung der Artikel 
87 und 88 EG-Vertrag auf „De 
minimis-Beihilfen“ (VO 69/2001 
EG-Abl. Nr. L 10/30 v. 
13.1.2001) 

 Unbefristet 

1.3.2 Beratungsdienstleistungen; 
Qualitätsmanagement 

Richtlinie zur Förderung der Beratung sowie des 
Managementeinsatzes in kleinen und mittleren 
Unternehmen und zur Beratung und Qualifizierung 
von Existenzgründern 

Beihilfen im Sinne der Regelung 
über die Anwendung der Artikel 
87 und 88 EG-Vertrag auf „De 
minimis-Beihilfen“ (VO 69/2001 
EG-Abl. Nr. L 10/30 v. 
13.1.2001) 

 Unbefristet 

2. Infrastrukturmaßnahmen     

2.1 Wirtschaftsnahe 
Infrastruktur 

    

2.1.1 Infrastruktur für die 
gewerbliche Wirtschaft 

a) Richtlinie zur Strukturentwicklung und 
Umstrukturierung von Industriestandorten – 
Strukturentwicklungsfonds -  

N 271/99 SG (2000) D 101536 v. 
16.02.00 

31.12.2006 

  b) Rahmenplan der Gemeinschaftsaufgabe 
„Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur“ 
(GRW)  

N 644 a), b), c), d) und e)/2002 
 

a) und b): SG(2003) D/230494 
vom 10.07.2003 
c): SG(2003) D/230244 vom 
26.06.2003 
d): SG(2003) D/230245 vom 
26.06.2003 
e): SG(2003) D/230495 vom 
10.07.2003 

31.12.2006 
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Nummer Maßnahme Bezeichnung der staatlichen Beihilferegelung Nummer der 
staatlichen Beihilfe 

Referenz des 
Genehmigungsschreibens 

Laufzeit der 
Regelung 

2.1.2 Touristische Infrastruktur a) Rahmenplan der Gemeinschaftsaufgabe 
„Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur“ 
(GRW) 

N 644 h)/2002 SG (2003) D/231843 v. 
18.9.2003 

31.12.2006 

  b) Landesprogramm Fremdenverkehr 
 

In dieser Maßnahme werden 
keine staatlichen Beihilfen im 
Sinne des Art.87 (1) EGV 
gewährt. 

 Unbefristet 

2.1.3 Denkmalschutz/-pflege a) Denkmalförderrichtlinie In dieser Maßnahme werden 
keine staatlichen Beihilfen im 
Sinne des Art.87 (1) EGV 
gewährt. 

 31.12.2008 

  b) Richtlinie zur Förderung von Kultur und Kunst In dieser Maßnahme werden 
keine staatlichen Beihilfen im 
Sinne des Art.87 (1) EGV 
gewährt. 

 Unbefristet 

2.2 Infrastruktur im Bereich 
Wissenschaft, Forschung, 
Entwicklung und 
Informationstechnologien 

    

2.2.1 Ausbau der 
Technologieinfrastruktur 

 GA-Rahmenplan der Gemeinschaftsaufgabe 
„Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur“ 
(GRW) 

N 644 g)/2002  C (2005) 1315fin vom 3.5.2005 31.12.2006 

2.2.2 Förderung wirtschaftsnaher 
Forschungseinrichtungen 

Einzelmaßnahmen im Rahmen der wirtschaftsnahen 
Infrastruktur 

In dieser Maßnahme werden 
keine staatlichen Beihilfen im 
Sinne des Art. 87 (1) des EGV 
gewährt oder Einzelfallno-
tifizierung 

 Unbefristet 

2.2.3 Ausbau wirtschaftsnaher 
Forschung im Hochschul-
bereich, FuE-Infrastruk-
turen einschließlich IuK- 
und Multimedia-Infra-
strukturen sowie der Aus-
bau und die Nutzung 
moderner IuK-Netze 

a) Richtlinie für die Förderung investiver 
Maßnahmen zur Entwicklung einer international 
konkurrenzfähigen Forschungsinfrastruktur 

In dieser Maßnahme werden 
keine staatlichen Beihilfen im 
Sinne des Art. 87 (1) des EGV 
gewährt. 
Gefördert werden ausschließlich 
öffentliche Forschungsein-
richtungen. 

 seit 01.08.1995 
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Nummer Maßnahme Bezeichnung der staatlichen Beihilferegelung Nummer der 
staatlichen Beihilfe 

Referenz des 
Genehmigungsschreibens 

Laufzeit der 
Regelung 

  b) Richtlinie für die Förderung des Aufbaus 
fachspezifischer Technologietransferstellen 

In dieser Maßnahme werden 
keine staatlichen Beihilfen im 
Sinne des Art. 87 (1) des EGV 
gewährt. 
Gefördert werden ausschließlich 
öffentliche Forschungsein-
richtungen. 

 seit 01.08.1995 

  c) Richtlinie für die Förderung fachlicher und 
regionaler Schwerpunktbildungen im Rahmen von 
Forschungsverbünden, Forschungsschwerpunkten 
sowie durch Institutsgründungen 

In dieser Maßnahme werden 
keine staatlichen Beihilfen im 
Sinne des Art. 87 (1) des EGV 
gewährt. 
Gefördert werden ausschließlich 
öffentliche Forschungsein-
richtungen. 

 seit 01.08.1995 

  d) Gesetz über die Gemeinschaftsaufgabe Ausbau 
und Neubau von Hochschulen 
(Hochschulbauförderungsgesetz) 

In dieser Maßnahme werden 
keine staatlichen Beihilfen im 
Sinne des Art. 87 (1) des EGV 
gewährt. 

 Unbefristet 

  e) Ausführungsvereinbarung zur 
Rahmenvereinbarung Forschungsförderung über die 
gemeinsame Förderung der Fraunhofer-Gesellschaft 
(AV-FhG) 

In dieser Maßnahme werden 
keine staatlichen Beihilfen im 
Sinne des Art. 87 (1) des EGV 
gewährt. 

 Unbefristet 

2.3 Infrastruktur im Bereich 
der beruflichen Aus-, 
Fort- und Weiterbildung; 
Informations- und 
Kommunikationstechnik 
an Schulen 

    

2.3.1 Infrastruktur im Bereich der 
beruflichen Aus-, Fort- und 
Weiterbildung 

 Rahmenplan der Gemeinschaftsaufgabe 
„Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur“ 
(GRW) 

N 644 f)/2002 SG (2003) D/230496 v. 
10.07.2003 

31.12.2006 

2.3.2 Computerausstattung an 
Schulen 

Verbesserung der Ausstattung von 
Kommunikationstechnik für Schulen 

In dieser Maßnahme werden 
keine staatlichen Beihilfen im 
Sinne des Art. 87 (1) des EGV 
gewährt. 

 31.12.2006 
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Nummer Maßnahme Bezeichnung der staatlichen Beihilferegelung Nummer der 
staatlichen Beihilfe 

Referenz des 
Genehmigungsschreibens 

Laufzeit der 
Regelung 

2.4 Städtische und lokale 
Infrastrukturen 

    

2.4.1 Errichtung innerstädtischer 
Infrastrukturen zur Nutzung 
endogener Entwicklungs-
potenziale 

a) Rahmenplan der Gemeinschaftsaufgabe 
„Verbesserung der regionalen 
Wirtschaftsstruktur“ (GRW) [Maßnahme läuft 
aus] 

N 644 b)/2002 C (2003) 1998fin vom 9.7.2003 31.12.2003 

  b) Richtlinie zur Förderung städtebaulicher 
Sanierungs- und Entwicklungsvorhaben 

 

In dieser Maßnahme werden 
keine staatlichen Beihilfen im 
Sinne des Art. 87 (1) des EGV 
gewährt 

 Unbefristet 

2.5 Verkehrsinfrastruktur     
2.5.1 Instandsetzung, Neu- und 

Ausbau von verkehrs-
wichtigen Landesstraßen 
und Brücken sowie von 
Straßen und Brücken in 
Baulast von Gemeinden, 
Landkreisen und 
kommunalen Anschlüssen 

Landesstraßenbauprogramm In dieser Maßnahme werden 
keine staatlichen Beihilfen im 
Sinne des Art.87 (1) des EGV 
gewährt. 

 Unbefristet 

2.5.2 Integriertes Konzept zum 
Ausbau des Schienen- und 
Straßennetzes 

Gutachten In dieser Maßnahme werden 
keine staatlichen Beihilfen im 
Sinne des Art. 87 (1) des EGV 
gewährt. 

  

3. Schutz und Verbesserung 
der Umwelt 

    

3.1 Wasserversorgung und  
Abwasserentsorgung 

    

3.1.1 Wasserversorgung/ 
Abwasserentsorgung 

Richtlinie zur Förderung wasserwirtschaftlicher 
Maßnahmen im Freistaat Thüringen 

In dieser Maßnahme werden 
keine staatlichen Beihilfen im 
Sinne des Art. 87 (1) des EGV 
gewährt. 

 31.12.2011 

3.2 Luftreinhaltung, 
Emissionsminderung, 
Energieeffizienz 
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Nummer Maßnahme Bezeichnung der staatlichen Beihilferegelung Nummer der 
staatlichen Beihilfe 

Referenz des 
Genehmigungsschreibens 

Laufzeit der 
Regelung 

3.2.1 Agenda 21 Förderung der Umsetzung der Agenda 21 und von 
Projekten zur nachhaltigen Entwicklung 

In dieser Maßnahme werden 
überwiegend keine staatlichen 
Beihilfen im Sinne des Art. 87 
(1) des EGV gewährt. 
Im Einzelfall: Beihilfe im Sinne 
der Regelung über die Anwen-
dung der Art. 87 und 88 EGV auf 
„De minimis-Beihilfen“ (VO 
69/2001 EG-Abl. Nr. L 10/30 v. 
13.1.2001) 

 31.12.2008 

3.3 Abfallvermeidung, -ver-
wertung, -beseitigung 

    

3.3.1 Umweltökonomie Richtlinie für die Förderung der freiwilligen 
Teilnahme von Unternehmen/Organisationen an 
einem Gemeinschaftssystem für das Umweltmana-
gement und die Umweltbetriebsprüfung sowie für 
die Förderung von Projekten zur Verbesserung von 
Umweltauswirkungen im Sinne einer nachhaltigen 
Entwicklung in KMU 

Beihilfen im Sinne der Regelung 
über die Anwendung der Art. 87 
und 88 EGV auf „De minimis-
Beihilfen“ (VO 69/2001 EG-Abl. 
Nr. L 10/30 v. 13.1.2001) 

 Unbefristet 

3.4 Revitalisierung von 
Industrie- und Bergbau-
brachen sowie Konver-
sionsflächen, ökologische 
Ausgleichsmaßnahmen 

    

3.4.1 Revitalisierung von 
Bergbaubrachen 

Richtlinie des Freistaats Thüringen zur Förderung 
der Revitalisierung der Wismutregion 

In dieser Maßnahme werden 
keine staatlichen Beihilfen im 
Sinne des Art. 87 (1) des EGV 
gewährt. 

 31.12.2008 

3.5 Gewässerunterhaltung/ 
Hochwasserschutz 

    

3.5.1 Wasserbauprogramm für 
Maßnahmen an Gewässern 
I. Ordnung 

Wasserbauprogramm In dieser Maßnahme werden 
keine staatlichen Beihilfen im 
Sinne des Art. 87 (1) EGV 
gewährt. 

 Unbefristet ab 
2003 
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Nummer Maßnahme Bezeichnung der staatlichen Beihilferegelung Nummer der 
staatlichen Beihilfe 

Referenz des 
Genehmigungsschreibens 

Laufzeit der 
Regelung 

3.5.2 Förderung 
wasserwirtschaftlicher 
Maßnahmen an Gewässern 
II. Ordnung 

Richtlinie zur Förderung wasserwirtschaftlicher 
Maßnahmen an Gewässern zweiter Ordnung 

In dieser Maßnahme werden 
keine staatlichen Beihilfen im 
Sinne des Art. 87 (1) EGV 
gewährt. 

 31.12.2008 
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Nummer Maßnahme Bezeichnung der staatlichen Beihilferegelung  Nummer der 

staatlichen Beihilfe 
Referenz des 

Genehmigungsschreibens 
Laufzeit der 

Regelung 

ESF  
4. Förderung des 

Arbeitskräftepotenzials 
sowie der 
Chancengleichheit 

    

4.1 
 

Aktive und präventive 
Arbeitsmarktpolitik  

    

4.1.1 Bekämpfung der 
Jugendarbeitslosigkeit und 
Verhinderung der 
Langzeitarbeitslosigkeit bei 
Jugendlichen 

 Sofern im Rahmen der Maßnah-
me staatliche Beihilfen im Sinne 
des Art. 87 (1) EGV gewährt 
werden, unterliegen diese der 
Freistellungsverordnung für 
Ausbildungsbeihilfen. 

  

  Richtlinie zur Gewährung von Zuschüssen aus 
Mitteln des Freistaats Thüringen und des 
Europäischen Sozialfonds für die Einstellung bzw. 
Übernahme von „Konkurslehrlingen“ 

Im Rahmen dieser Maßnahme 
werden auf der Grundlage der 
genannten Regelung keine 
staatlichen Beihilfen im Sinne 
des Art. 87 (1) EGV gewährt. 

 Seit 01.01.2003 

  Richtlinie für die Gewährung von Zuwendungen aus 
Mitteln des Europäischen Sozialfonds und des 
Freistaats Thüringen zur Durchführung des 
Thüringen Jahres 

Im Rahmen dieser Maßnahme 
werden auf der Grundlage der 
genannten Regelung keine 
staatlichen Beihilfen im Sinne 
des Artikel 87 (1) EGV gewährt. 

 01.11.2003 bis 
31.12.2006 

  Richtlinie für die Gewährung von Zuschüssen des 
Freistaats Thüringen und der Europäischen Union 
zur Förderung der Berufsvorbereitung und 
Fortbildung 

Ausbildungsbeihilfe gemäß VO 
(EG) 68/2001 vom 12. Januar 
2001 

 01.03.2002 bis 
30.06.2006 

  Richtlinie für die Gewährung von Zuwendungen aus 
Mitteln des Europäischen Sozialfonds und/oder des 
Freistaats Thüringen zur Förderung der 
Berufsvorbereitung und Fortbildung 

Ausbildungsbeihilfe gemäß VO 
(EG) 68/2001 vom 12. Januar 
2001 

 01.07.2006 bis 
31.12.2006, 
verlängert bis 
30.06.2007 
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Nummer Maßnahme Bezeichnung der staatlichen Beihilferegelung  Nummer der 
staatlichen Beihilfe 

Referenz des 
Genehmigungsschreibens 

Laufzeit der 
Regelung 

  Richtlinie zur Förderung des Freiwilligen 
Ökologischen Jahres (FÖJ) 

Im Rahmen dieser Maßnahme 
werden auf der Grundlage der 
genannten Regelung keine 
staatlichen Beihilfen im Sinne 
des Art. 87 (1) EGV gewährt. 

 12.09.2000 bis 
31.10.2003 
(Überleitung in 
RL Thüringen 
Jahr) 

  Richtlinie über die Gewährung von Zuwendungen 
aus Mitteln des Freistaats Thüringen und/oder des 
Europäischen Sozialfonds zur Förderung der 
beruflichen Qualifizierung 

Im Rahmen dieser Maßnahme 
werden auf der Grundlage der 
genannten Regelung keine 
staatlichen Beihilfen im Sinne 
des Art. 87 (1) EGV gewährt. 

 01.01.2001 bis 
31.12.2006, 
verlängert bis 
31.12.2007 

  Richtlinien für die Gewährung von Zuschüssen aus 
Mitteln des Europäischen Sozialfonds (ESF), des 
Bundes und des Freistaats Thüringen zur Förderung 
zusätzlicher Ausbildungsplätze im Rahmen der 
gemeinsamen Programme des Bundes und der neuen 
Länder "Zukunftsinitiativen Lehrstellen" 

Im Rahmen dieser Maßnahme 
werden auf der Grundlage der 
genannten Regelung keine 
staatlichen Beihilfen im Sinne 
des Art. 87 (1) EGV gewährt. 

 seit September 
2001 

4.1.2 Qualifikation, Information 
und Beratung zur Verhinde-
rung von Langzeitarbeits-
losigkeit bei Erwachsenen 

Richtlinie über die Gewährung von Zuwendungen 
aus Mitteln des Freistaats Thüringen und/oder des 
Europäischen Sozialfonds zur Förderung der 
beruflichen Qualifizierung 

In dieser Maßnahme werden 
keine staatlichen Beihilfen im 
Sinne des Art. 87 (1) EGV 
gewährt. 

 01.01.2001 bis 
31.12.2006, 
verlängert bis 
31.12.2007 

  Richtlinie über die Gewährung von Zuwendungen 
aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds zur 
Schaffung von Arbeitsgelegenheiten für Sozial-
hilfeempfängerinnen und Sozialhilfeempfänger 

Im Rahmen dieser Maßnahme 
werden auf der Grundlage der 
genannten Regelung keine 
staatlichen Beihilfen im Sinne 
des Art. 87 (1) EGV gewährt. 

 01.01.2001 bis 
31.07.2005 

4.1.3 Förderung der 
Beschäftigung 

 Sofern im Rahmen der Maßnah-
me staatliche Beihilfen im Sinne 
des Art. 87 (1) EGV ausgereicht 
werden, sind diese durch die 
Europäische Kommission bereits 
als mit dem Gemeinsamen Markt 
vereinbare Beihilferegelung 
genehmigt worden. 
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staatlichen Beihilfe 
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  Richtlinie über die Gewährung von Zuwendungen 
aus Mitteln des Freistaats Thüringen und/oder des 
ESF zur Förderung der Einstellung schwer 
vermittelbarer Arbeitsloser 

Beschäftigungsbeihilfe gemäß 
VO (EG) 2204/2002 vom 12. 
Dezember 2002 

 01.01.2004 bis 
31.05.2006 

  Richtlinie über die Gewährung von Zuwendungen 
aus Mitteln des Freistaats Thüringen und/oder des 
ESF zur Förderung der Einstellung schwer 
vermittelbarer und älterer Arbeitsloser (SVA) 

Beschäftigungsbeihilfe gemäß 
VO (EG) 2204/2002 vom 12. 
Dezember 2002 i. V. m. VO 
(EG) Nr. 1976/2006 vom 
20.12.2006 

 01.06.2006 bis 
31.12.2007 

4.2 Gesellschaft ohne 
Ausgrenzung 

    

4.2.1 Qualifikation, Information 
und Beratung von 
Zielgruppen mit besonderen 
Integrationsproblemen 

 Sofern im Rahmen der 
Maßnahme staatliche Beihilfen 
im Sinne des Art. 87 (1) EGV 
ausgereicht werden, sind diese 
der Europäischen Kommission 
notifiziert worden. 

  

  Richtlinie über die Gewährung von Zuwendungen 
aus Mitteln des Freistaats Thüringen und/oder des 
Europäischen Sozialfonds zur Förderung der 
beruflichen Qualifizierung 

Im Rahmen dieser Maßnahme 
werden auf der Grundlage der 
genannten Regelung keine 
staatlichen Beihilfen im Sinne 
des Art. 87 (1) EGV gewährt. 

 01.01.2001 bis 
31.12.2006, 
verlängert bis 
31.12.2007 

  Richtlinie über die Gewährung von Zuwendungen 
aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds zur 
Schaffung von Arbeitsgelegenheiten für Sozial-
hilfeempfängerinnen und Sozialhilfeempfänger 

Im Rahmen dieser Maßnahme 
werden auf der Grundlage der 
genannten Regelung keine 
staatlichen Beihilfen im Sinne 
des Art. 87 (1) EGV gewährt. 

 01.01.2001 bis 
31.07.2005 

  Richtlinie über die Gewährung von Zuwendungen 
aus Mitteln des Freistaats Thüringen und/oder des 
Europäischen Sozialfonds zur Förderung von 
Beschäftigungs- und Qualifizierungsprojekten für 
Arbeitslose, insbesondere Langzeitarbeitslose, ältere 
Arbeitslose und Schwerbehinderte.  

NN 89/00  SEC (2001) 1388 Fin. 01.01.2000 bis 
31.12.2006 
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  Richtlinie für die Gewährung von Zuschüssen des 
Freistaats Thüringen und der Europäischen Union 
zur Förderung der Berufsvorbereitung und 
Fortbildung 

Ausbildungsbeihilfe gemäß VO 
(EG) 68/2001 vom 12. Januar 
2001 

 01.03.2002 bis 
30.06.2006 

  Richtlinie für die Gewährung von Zuwendungen aus 
Mitteln des Europäischen Sozialfonds und/oder des 
Freistaats Thüringen zur Förderung der 
Berufsvorbereitung und Fortbildung 

Ausbildungsbeihilfe gemäß VO 
(EG) 68/2001 vom 12. Januar 
2001 

 01.07.2006 bis 
31.12.2006, 
verlängert bis 
30.06.2007 

4.2.2 Förderung der Beschäfti-
gung von Zielgruppen mit 
besonderen Integrations-
problemen 

Richtlinie über die Gewährung von Zuwendungen 
aus Mitteln des Freistaats Thüringen und/oder des 
ESF zur Förderung der Einstellung schwer 
vermittelbarer Arbeitsloser 

Beschäftigungsbeihilfe gemäß 
VO (EG) 2204/2002 vom 12. 
Dezember 2002 

 01.01.2004 bis 
31.05.2006 

  Richtlinie über die Gewährung von Zuwendungen 
aus Mitteln des Freistaats Thüringen und/oder des 
ESF zur Förderung der Einstellung schwer 
vermittelbarer und älterer Arbeitsloser (SVA) 

Beschäftigungsbeihilfe gemäß 
VO (EG) 2204/2002 vom 12. 
Dezember 2002 i. V. m. VO 
(EG) Nr. 1976/2006 vom 
20.12.2006 

 01.06.2006 bis 
31.12.2007 

4.3 Verbesserung der 
beruflichen und 
allgemeinen Bildung – 
Lebenslanges Lernen 

 Sofern im Rahmen des 
Maßnahmebereiches staatliche 
Beihilfen im Sinne des Art. 87 
(1) EGV gewährt werden, 
werden sie als de minimis-
Beihilfen ausgereicht. 

  

4.3.1 Verbesserung der Systeme 
der beruflichen Aus- und 
Weiterbildung und 
Modellversuche, 
Verringerung Schulabbruch 

 Sofern im Rahmen der 
Maßnahme staatliche Beihilfen 
im Sinne des Art. 87 (1) EGV 
gewährt werden, werden sie als 
de minimis-Beihilfen 
ausgereicht. 

  

  Richtlinie über die Gewährung von Zuwendungen 
aus Mitteln des Freistaats Thüringen und/oder des 
Europäischen Sozialfonds zur Förderung der 
beruflichen Qualifizierung 

Im Rahmen dieser Maßnahme 
werden auf der Grundlage der 
genannten Regelung keine 
staatlichen Beihilfen im Sinne 
des Art. 87 (1) EGV gewährt. 

 01.01.2001 bis 
31.12.2006, 
verlängert bis 
31.12.2007 
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Nummer Maßnahme Bezeichnung der staatlichen Beihilferegelung  Nummer der 
staatlichen Beihilfe 

Referenz des 
Genehmigungsschreibens 

Laufzeit der 
Regelung 

  Richtlinie über die Gewährung von Zuwendungen 
aus Mitteln des Freistaats Thüringen und/oder des 
Europäischen Sozialfonds zur Förderung von 
Management- und Anleitungspersonal bei Trägern 
arbeitsmarktpolitisch bedeutsamer Maßnahmen 

Beihilfen im Sinne der Regelung 
über die Anwendung der Artikel 
87 und 88 EG-Vertrag auf „De 
minimis-Beihilfen“ (VO 69/2001 
EG-Abl. Nr. L 10/30 v. 
13.1.2001) 

 Unbefristet 

  Richtlinie für die Gewährung von Zuschüssen des 
Freistaats Thüringen und des Europäischen 
Sozialfonds zur Förderung betrieblicher 
Ausbildungsverbünde und überbetrieblicher 
Ergänzungslehrgänge 

Im Rahmen diese Maßnahme 
werden auf der Grundlage der 
genannten Regelung keine 
staatlichen Beihilfen im Sinne 
des Art. 87 (1) EGV gewährt. 

 01.07.2000 bis 
31.12.2006, 
verlängert bis 
31.12.2007 

  Richtlinie für die Gewährung von Zuschüssen des 
Freistaats Thüringen und des Europäischen Union 
für überbetriebliche berufliche 
Ausbildungslehrgänge im Handwerk 

Im Rahmen diese Maßnahme 
werden auf der Grundlage der 
genannten Regelung keine 
staatlichen Beihilfen im Sinne 
des Art. 87 (1) EGV gewährt. 

 01.01.2002 bis 
31.12.2006, 
verlängert bis 
31.12.2007 

  Richtlinie für die Gewährung von Zuschüssen des 
Freitstaats Thüringen zur Verbesserung der 
Ausbildungsberatung, Berufsorientierung und 
Qualifizierungsberatung 

Im Rahmen diese Maßnahme 
werden auf der Grundlage der 
genannten Regelung keine 
staatlichen Beihilfen im Sinne 
des Art. 87 (1) EGV gewährt. 

 01.07.2000 bis 
31.12.2002 

  Richtlinie für die Gewährung von Zuschüssen des 
Freitstaats Thüringen und des Europäischen 
Sozialfonds zur Verbesserung der Ausbildungs- und 
Qualifizierungsberatung 

Im Rahmen diese Maßnahme 
werden auf der Grundlage der 
genannten Regelung keine 
staatlichen Beihilfen im Sinne 
des Art. 87 (1) EGV gewährt. 

 01.01.2003 bis 
31.12.2006, 
verlängert bis 
31.12.2007 

  Richtlinie für die Gewährung von Zuwendungen aus 
Mitteln des Europäischen Sozialfonds und/oder des 
Freistaats Thüringen zur Förderung von Maßnahmen 
des praxisorientierten Berufswahlvorbereitung, der 
Stärkung der Ausbildungsfähigkeit und zur 
Förderung des lebenslangen Lernens 

Im Rahmen diese Maßnahme 
werden auf der Grundlage der 
genannten Regelung keine 
staatlichen Beihilfen im Sinne 
des Art. 87 (1) EGV gewährt. 

 01.03.2005 bis 
31.12.2006, 
verlängert bis 
31.12.2007 

4.4 Förderung der 
Anpassungsfähigkeit und 
des Unternehmergeistes 
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Nummer Maßnahme Bezeichnung der staatlichen Beihilferegelung  Nummer der 
staatlichen Beihilfe 

Referenz des 
Genehmigungsschreibens 

Laufzeit der 
Regelung 

4.4.1 Berufliche Weiterbildung, 
Information/Beratung, 
Organisations- und 
Arbeitszeitentwicklung 

 Sofern im Rahmen der 
Maßnahme staatliche Beihilfen 
im Sinne des Art. 87 (1) EGV 
gewährt werden, unterliegen 
diese der Freistellungsver-
ordnung für Ausbildungs-
beihilfen. 

  

  Richtlinie für die Gewährung von Zuschüssen des 
Freistaats Thüringen und der Europäischen Union 
zur Förderung der Berufsvorbereitung und 
Fortbildung 

Ausbildungsbeihilfe gemäß VO 
(EG) 68/2001 vom 12. Januar 
2001 

 01.03.2002 bis 
30.06.2006 

  Richtlinie für die Gewährung von Zuwendungen aus 
Mitteln des Europäischen Sozialfonds und/oder des 
Freistaats Thüringen zur Förderung der 
Berufsvorbereitung und Fortbildung 

Ausbildungsbeihilfe gemäß VO 
(EG) 68/2001 vom 12. Januar 
2001 

 01.01.2001 bis 
31.12.2006, 
verlängert bis 
31.12.2007 

4.4.2 Förderung des 
Unternehmergeistes 

Richtlinie über die Gewährung von 
Existenzgründungshilfen aus Mitteln des Freistaats 
Thüringen und/oder des Europäischen Sozialfonds 

Im Rahmen dieser Maßnahme 
werden auf der Grundlage der 
genannten Regelung keine 
staatlichen Beihilfen im Sinne 
des Art. 87 (1) EGV gewährt. 

 01.01.2001 bis 
30.06.2005 

  Richtlinie über die Gewährung von Zuwendungen 
zur Unterstützung und Sicherung junger 
Unternehmen im Freistaat Thüringen aus Mitteln des 
Europäischen Sozialfonds und/oder des Freistaats 
Thüringen (Existenzgründerrichtlinie) 

„De minimis“-Beihilfe gemäß 
VO (EG) Nr. 69/2001 vom 12. 
Januar 2001 über die 
Anwendung der Artikel 87 und 
88 EG-Vertrag auf „De 
minimis“-Beihilfen 

 01.07.2005 bis 
31.12.2006, 
verlängert bis 
30.06.2007 

  Richtlinie über die Gewährung von Zuschüssen des 
Freistaats Thüringen und der Europäischen Union 
zur Förderung der Berufsvorbereitung und 
Fortbildung 

Ausbildungsbeihilfe gemäß VO 
(EG) 68/2001 vom 12. Januar 
2001 

 01.03.2002 bis 
30.06.2006 
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Nummer Maßnahme Bezeichnung der staatlichen Beihilferegelung  Nummer der 
staatlichen Beihilfe 

Referenz des 
Genehmigungsschreibens 

Laufzeit der 
Regelung 

  Richtlinie für die Gewährung von Zuwendungen aus 
Mitteln des Europäischen Sozialfonds und/oder des 
Freistaats Thüringen zur Förderung der 
Berufsvorbereitung und Fortbildung 

Ausbildungsbeihilfe gemäß VO 
(EG) 68/2001 vom 12. Januar 
2001 

 01.07.2006 bis 
31.12.2006, 
verlängert bis 
30.06.2007 

  Richtlinie zur Förderung der Beratung sowie des 
Managementeinsatzes in kleinen und mittleren 
Unternehmen und zur Beratung und Qualifizierung 
von Existenzgründern (Beratungsrichtlinie) 

Beihilfen im Sinne der Regelung 
über die Anwendung der Artikel 
87 und 88 EG-Vertrag auf „De 
minimis-Beihilfen“ (VO 69/2001 
EG-Abl. Nr. L 10/30 v. 
13.1.2001) 

 Seit Januar 
2002 

4.5 Förderung der 
Chancengleichheit von 
Frauen und Männern 

 Sofern im Rahmen des Maß-
nahmebereiches staatliche Bei-
hilfen im Sinne des Art. 87(1) 
EGV ausgereicht werden, sind 
diese durch die Europäische 
Kommission bereits als mit dem 
Gemeinsamen Markt vereinbare 
Beihilferegelung genehmigt 
worden, oder werden als de 
minimis-Beihilfen ausgereicht. 

  

4.5.1 Qualifikation, Information, 
Förderung der Beschäfti-
gung, Verbesserung des 
Zugangs zum Arbeitsmarkt 
und Abbau vertikaler und 
horizontaler Segregation 

 Sofern im Rahmen der 
Maßnahme staatliche Beihilfen 
im Sinne des Art. 87 (1) EGV 
ausgereicht werden, sind diese 
durch die Europäische 
Kommission bereits als mit dem 
Gemeinsamen Markt vereinbare 
Beihilferegelung genehmigt 
worden, oder werden als de 
minimis-Beihilfen ausgereicht. 

  

  Richtlinie über die Gewährung von 
Existenzgründungshilfen aus Mitteln des Freistaats 
Thüringen und/oder des Europäischen Sozialfonds 

Im Rahmen dieser Maßnahme 
werden auf der Grundlage der 
genannten Regelung keine 
staatlichen Beihilfen im Sinne 
des Art. 87 (1) EGV gewährt. 

 01.01.2001 bis 
30.06.2005 
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Nummer Maßnahme Bezeichnung der staatlichen Beihilferegelung  Nummer der 
staatlichen Beihilfe 

Referenz des 
Genehmigungsschreibens 

Laufzeit der 
Regelung 

  Richtlinie über die Gewährung von Zuwendungen 
zur Unterstützung und Sicherung junger 
Unternehmen im Freistaat Thüringen aus Mitteln des 
Europäischen Sozialfonds und/oder des Freistaats 
Thüringen (Existenzgründerrichtlinie) 

„De minimis“-Beihilfe gemäß 
VO (EG) Nr. 69/2001 vom 12. 
Januar 2001 über die 
Anwendung der Artikel 87 und 
88 EG-Vertrag auf „De 
minimis“-Beihilfen 

 01.07.2005 bis 
31.12.2006, 
verlängert bis 
30.06.2007 

  Richtlinie für die Gewährung von Zuschüssen des 
Freistaats Thüringen und der Europäischen Union 
zur Förderung der Berufsvorbereitung und 
Fortbildung 

Ausbildungsbeihilfe gemäß VO 
(EG) 68/2001 vom 12. Januar 
2001 

 01.03.2002 bis 
30.06.2006 

  Richtlinie für die Gewährung von Zuwendungen aus 
Mitteln des Europäischen Sozialfonds und/oder des 
Freistaats Thüringen zur Förderung der 
Berufsvorbereitung und Fortbildung 

Ausbildungsbeihilfe gemäß VO 
(EG) 68/2001 vom 12. Januar 
2001 

 01.07.2006 bis 
31.12.2006, 
verlängert bis 
30.06.2007 

  Richtlinie über die Gewährung von Zuwendungen 
aus Mitteln des Freistaats Thüringen und/oder des 
ESF zur Förderung der Einstellung schwer 
vermittelbarer Arbeitsloser 

Beschäftigungsbeihilfe gemäß 
VO (EG) 2204/2002 vom 12. 
Dezember 2002 

 01.01.2004 bis 
31.05.2006 

  Richtlinie über die Gewährung von Zuwendungen 
aus Mitteln des Freistaats Thüringen und/oder des 
ESF zur Förderung der Einstellung schwer 
vermittelbarer und älterer Arbeitsloser (SVA) 

Beschäftigungsbeihilfe gemäß 
VO (EG) 2204/2002 vom 12. 
Dezember 2002 i. V. m. VO 
(EG) Nr. 1976/2006 vom 
20.12.2006 

 01.06.2006 bis 
31.12.2007 

  Richtlinie für die Gewährung von Zuwendungen aus 
Mitteln des Europäischen Sozialfonds und des 
Freistaats Thüringen zur Durchführung des 
Thüringen Jahres 

Im Rahmen dieser Maßnahme 
werden auf der Grundlage der 
genannten Regelung keine 
staatlichen Beihilfen im Sinne 
des Artikel 87 (1) EGV gewährt. 

 01.11.2003 bis 
31.12.2006 

  Richtlinie über die Gewährung von Zuwendungen 
aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds zur 
Schaffung von Arbeitsgelegenheiten für Sozial-
hilfeempfängerinnen und Sozialhilfeempfänger 

Im Rahmen dieser Maßnahme 
werden auf der Grundlage der 
genannten Regelung keine 
staatlichen Beihilfen im Sinne 
des Art. 87 (1) EGV gewährt 

 01.01.2001 bis 
31.05.2006 
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  Richtlinie über die Gewährung von Zuwendungen 

aus Mitteln des Freistaats Thüringen und/oder des 
Europäischen Sozialfonds zur Förderung der 
beruflichen Qualifizierung 
 

Im Rahmen dieser Maßnahme 
werden auf der Grundlage der 
genannten Regelung keine 
staatlichen Beihilfen im Sinne 
des Art. 87 (1) EGV gewährt. 

 01.01.2001 bis 
31.12.2006, 
verlängert bis 
31.12.2007 

4.6 Lokales Kapital für 
Soziale Zwecke 

    

4.6.1 Kleinprojekte zur 
Förderung der lokalen 
Beschäftigungsentwicklung 

    

  Förderrichtwerte  In dieser Maßnahme werden 
keine staatlichen Beihilfen im 
Sinne des Artikel 87 (1) des 
Vertrages gewährt. 
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Nummer Maßnahme Bezeichnung der staatlichen Beihilferegelung  Nummer der 
staatlichen Beihilfe 

Referenz des 
Genehmigungsschreibens 

Laufzeit der 
Regelung 

EAGFL/A 
5. Ländliche Entwicklung 

und Fischerei 
    

A Investitionen in 
landwirtschaftlichen 
Betrieben 

    

  Thüringer Agrarinvestitionsprogramm – 
Förderung einzelbetrieblicher Investitionen in der 
Landwirtschaft, außer Ausbringtechnik Gülle und 
Stalldung für Lohnunternehmen und 
Maschinengemeinschaften 

N 77/94 
N 7/97 
  

21.09.1994 
13.09.1996 
(Einführungsanzeige) 

2000 bis 
31.12.2008 

  Förderung von Investitionen im Rahmen der Bund-
Länder-Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung der 
Agrarstruktur und des Küstenschutzes“ 
(Agrarinvestitionsförderprogramm – AFP) 

Genehmigung im Rahmen der 
GAK 

 2000 bis 
31.12.2009 

  Förderung eines umweltgerechten integrierten 
Pflanzenschutzes 

N 458/92 
N 551/93 (Änderung) 
N 561/94 (Änderung) 

23.12.1992 
11.01.1994 
30.11.1994 

2000 bis 
31.12.2008 

C Berufsbildung     
  Förderung von Bildungsmaßnahmen im land- und 

forstwirtschaftlichen Bereich 
Bisher keine 
Notifizierungspflicht 

 2000 bis 
31.12.2008 

G Verbesserung der 
Verarbeitung und 
Vermarktung 
landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse 

    

  Förderungen im Marktbereich –  
Landwirtschaftliche Marktstrukturverbesserung – 
(einschließlich Marktstrukturgesetz) 
 

N 419/91, weitere Notifizierung: 
Genehmigung im Rahmen der 
GAK 

04.11.1991 2000 bis 
31.12.2008 

  Investive Förderung zur Errichtung von Anlagen zur 
Gewinnung von nicht raffinierten Pflanzenölen 
(Non-food-Erzeugnisse) 

N 873/95 21.08.1996 2000 bis 
31.12.2008 

M Vermarktung von 
landwirtschaftlichen 

    



Anlage 3             Seite 19 von 22 

JB 2006 

Nummer Maßnahme Bezeichnung der staatlichen Beihilferegelung  Nummer der 
staatlichen Beihilfe 

Referenz des 
Genehmigungsschreibens 

Laufzeit der 
Regelung 

Qualitätserzeugnissen 
  Förderung der Vermarktung von 

landwirtschaftlichen Qualitätserzeugnissen 
Genehmigung im Rahmen der 
GAK, Erweiterung (durch Nr. 
13.2 des Gemeinschaftsrahmens 
für staatliche Beihilfen im 
Agrarsektor) Genehmigung im 
Rahmen des OP 

 2000 bis 
31.12.2008 

I Sonstige 
forstwirtschaftliche 
Maßnahmen 

    

  Förderung forstwirtschaftlicher Maßnahmen – 
Investitionen in der Forstwirtschaft einschließlich 
Strukturförderhilfe für Kleinprivatwald  

Genehmigung im Rahmen der 
GAK, Strukturförderhilfe für den 
Kleinprivatwald – Genehmigung 
im Rahmen des OP 

 2000 bis 
31.12.2009 

  Förderung forstwirtschaftlicher Maßnahmen - 
Förderung forstwirtschaftlicher Zusammenschlüsse 

Genehmigung im Rahmen der 
GAK 

 2000 bis 
31.12.2009 

  Förderung forstwirtschaftlicher Maßnahmen - 
Maßnahmen auf Grund neuartiger Waldschäden 

Genehmigung im Rahmen der 
GAK 

 2000 bis 
31.12.2009 

  Förderung forstwirtschaftlicher Maßnahmen - 
Förderung der Umsetzung besonderer 
Anforderungen des Naturschutzes bei der 
Waldbewirtschaftung 

  2000 bis 
31.12.2009 

  Förderung von Erstaufforstungen auf bisher nicht 
forstwirtschaftlich genutzten Flächen 

Genehmigung im Rahmen der 
GAK 

 2000 bis 
31.12.2009 

  Förderung der Vermarktung und Verarbeitung von 
Holz und Förderung des Einsatzes von Holz bei der 
energetischen Verwertung 

N 226/96 
N 578/97 

02.07.1996 
20.03.1998 

2000 bis 
31.12.2008 

K Flurbereinigung     
  Förderung der integrierten ländlichen Entwicklung, 

Fördergegenstand Nr. 2.3.4 Förderung der 
Flurneuordnung 

Genehmigung im Rahmen der 
GAK, Genehmigung im Rahmen 
des OP 

 2000 bis 
31.12.2009 

  Förderung des Freiwilligen Landtausches Genehmigung im Rahmen der 
GAK 

 2000 bis 
31.12.2009 

O Dorferneuerung und –
entwicklung sowie Schutz 
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Nummer Maßnahme Bezeichnung der staatlichen Beihilferegelung  Nummer der 
staatlichen Beihilfe 

Referenz des 
Genehmigungsschreibens 

Laufzeit der 
Regelung 

und Erhaltung des 
ländlichen Kulturerbes 

  Förderung der integrierten ländlichen Entwicklung, 
Fördergegenstand Nr. 2.3.1 Förderung der 
Dorferneuerung und -entwicklung 

N 600/92 (Landesprogramm) 
N 92/94 (Änderung) 
N 7/97 (Zusammenführung 
Landesprogramm und GAK) 
Fördertatbestände der GAK: 
Genehmigung im Rahmen der 
GAK, Punkt 3.1.12 bis 3.1.20 
Genehmigung im Rahmen des 
OP.  

19.03.1993 
05.07.1994 
12.06.1997 

2000 bis 
31.12.2009 

  Förderung zur Erhaltung und Stärkung des 
ländlichen Raumes 

 29.06.1994 
(Einführungsanzeige) 

2000 bis 
31.12.2008 

P Diversifizierung der 
Tätigkeiten im landwirt-
schaftlichen und landwirt-
schaftsnahen Bereich, um 
zusätzliche Beschäfti-
gungsmöglichkeiten oder 
alternative Einkommens-
quellen zu schaffen 

    

  Förderung des Agrartourismus N  90/93 
N 242/94 (Änderung) 

16.04.1993 
28.07.1994 

2000 bis 
31.12.2008 

R Entwicklung und 
Verbesserung der mit der 
Entwicklung der Land-
wirtschaft verbundenen 
Infrastruktur 

    

  Förderung der integrierten ländlichen Entwicklung, 
Fördergegenstand Nr. 2.3.2 dem ländlichen 
Charakter angepasste Infrastrukturmaßnahmen, Teil 
Ländlicher Wegebau 

Genehmigung im Rahmen der 
GAK. 

 2000 bis 
31.12.2009 
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T Schutz der Umwelt im 

Zusammenhang mit der 
Land- und Forstwirt-
schaft, der Landschafts-
pflege und der Verbes-
serung des Tierschutzes 

    

  Förderung der integrierten ländlichen Entwicklung, 
Fördergegenstand Nr. 2.3.3, Anlage von 
Schutzpflanzungen und vergleichbaren 
landschaftsverträglichen Anlagen 

Genehmigung im Rahmen der 
GAK. 

 2000 bis 
31.12.2009 

  Thüringer Agrarinvestitionsprogramm – 
Förderung einzelbetrieblicher Investitionen in der 
Landwirtschaft, ausschließlich Ausbringtechnik 
Gülle und Stalldung für Lohnunternehmen und 
Maschinengemeinschaften 

N 77/94 
N 7/97 
  

21.09.1994 
13.09.1996 
(Einführungsanzeige) 

2000 bis 
31.12.2008 

  Förderung landespflegerischer Maßnahmen sowie 
des Erwerbs von Grundstücken innerhalb und 
außerhalb von Bodenordnungsverfahren nach dem 
Flurbereinigungsgesetz und dem 
Landwirtschaftsanpassungsgesetz  

  2000 bis 
31.12.2009 

  Förderung von Maßnahmen zur Entwicklung von 
Natur und Landschaft in Thüringen 

  Nicht 
umgesetzt 

Q Bewirtschaftung 
landwirtschaftlicher 
Ressourcen 

    

  Wasserbauprogramm für Maßnahmen an Gewässern 
I. Ordnung 

Genehmigung im Rahmen der 
GAK und des GAK 
Sonderprogramms Hochwasser 

 Unbefristet ab 
2003 

  Förderung wasserwirtschaftlicher Maßnahmen an 
Gewässern II. Ordnung 

Genehmigung im Rahmen der 
GAK und des GAK 
Sonderprogramms Hochwasser 

 2000 bis 
31.12.2008 
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Nummer Maßnahme Bezeichnung der staatlichen Beihilferegelung  Nummer der 

staatlichen Beihilfe 
Referenz des 

Genehmigungsschreibens 
Laufzeit der 

Regelung 
Technische Hilfe, Schwerpunkt 6 

 EFRE: Ausgaben im Sinne 
von Ziffer 2 der Regel 11 
der VO (EG) Nr. 
1685/2000. 

 In dieser Maßnahme werden 
keine staatlichen Beihilfen im 
Sinne des Art. 87 (1) EGV 
gewährt. 

  

 EFRE: andere Ausgaben 
der Technischen Hilfe 

 In dieser Maßnahme werden 
keine staatlichen Beihilfen im 
Sinne des Art. 87 (1) EGV 
gewährt. 

  

 ESF: Ausgaben im Sinne 
von Ziffer 2 der Regel 11 
der VO (EG) Nr. 
1685/2000. 

 In dieser Maßnahme werden 
keine staatlichen Beihilfen im 
Sinne des Art. 87 (1) EGV 
gewährt. 

  

 ESF: andere Ausgaben der 
Technischen Hilfe 

 In dieser Maßnahme werden 
keine staatlichen Beihilfen im 
Sinne des Art. 87 (1) EGV 
gewährt. 

  

 EAGFL: Ausgaben im 
Sinne von Ziffer 2 der 
Regel 11 der VO (EG) Nr. 
1685/2000. 

 In dieser Maßnahme werden 
keine staatlichen Beihilfen im 
Sinne des Art. 87 (1) EGV 
gewährt. 

  

 EAGFL: andere Ausgaben 
der Technischen Hilfe 

 Für Maßnahmen im Sinne 
Artikel 87 (1) EGV wird die De-
minimis-Rgelung angewandt. 

  

 
 
Artikel 4 der Kommissionsentscheidung betreffend dieses Operationellen Programms (Suspensivklausel für staatliche Beihilfen) findet Anwendung auf Maßnahmen, 
die Beihilferegelungen enthalten, welche entweder noch nicht genehmigt sind, oder unter das Verfahren für zweckdienliche Maßnahmen fallen. 
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Baselineindikatoren zum ESF-Einsatz im Rahmen des  
Operationellen Programms Thüringen 2000 - 2006 

 
 
 
 

Maßnahmebereich 4.1: „Aktive und präventive Arbeitsmarktpolitik“ 
 
Maßnahme 1:  2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 
Arbeitslose unter 25 Jahre1) 25.273 25.403 27.202 26.581 26.729 29.169 22.876
darunter: Frauen1) 10.858 10.770 10.853 10.638 10.986 12.715 10.578
Arbeitslose Jugendliche unter 25,  
6 Monate und länger arbeitslos1)  

4.258 4.533 5.470 6.396 6.583 8.057 5.400

Jugendliche, die im Jahr arbeitslos wurden 

 darunter: nach 6 Monaten noch arbeitslos  
 „Output- bzw. Integrations-Indikator“ 

k. A.
k. A.
k. A.

k. A.
k. A.
k. A.

k. A.
k. A.
k. A.

k. A.
k. A.
k. A.

k. A. 
k. A. 
k. A. 

k. A.
k. A.
k. A.

k. A.
k. A.
k. A.

Arbeitslose unter 20 Jahre1) 7.743 7.359 6.838 5.610 5.451 7.109 5.281
Unversorgte Lehrstellenbewerber (jeweils 30. Sep.)1) 1.014 749 974 1.507 1.470  1.258 1.310
Maßnahmen 2 und 3:         
Arbeitslose insgesamt1) 183.560 185.372 190.790 201.407 199.025 195.149 174.460
Arbeitslosenquote (abhängige zivile 
Erwerbspersonen)1) 15,5 15,8 16,3 17,4

 
17,5 17,4 15,8

Langzeitarbeitslose1) 58.642 60.503 67.325 80.638 87.536 *75.710 *70.552
Anteil der LZA an allen Arbeitslosen in v. H.1) 31,9 32,6 35,3 40,0 44,0 *38,8 *40,4
Arbeitnehmer, die im Jahr arbeitslos wurden 
 darunter: nach 12 Monaten noch arbeitslos 
 „Output- bzw. Integrations-Indikator“ 

k. A.
k. A.
k. A.

k. A.
k. A.
k. A.

k. A.
k. A.
k. A.

k. A.
k. A.
k. A.

k. A. 
k. A. 
k. A. 

k. A.
k. A.
k. A.

k. A.
k. A.
k. A.

Arbeitslose Frauen1) 103.389 102.103 99.792 105.714 103.718 100.764 95.254
Anteil der Frauen an allen Arbeitslosen in v. H.1) 56,3 55,1 52,3 52,5 52,1 51,6 54,6

1) Bundesagentur für Arbeit (BA), Regionaldirektion SAT, Strukturdaten, Stand jeweils September; Internet-Datenbank der BA 
* ohne Daten der optierenden Kommunen! 

 
 
Maßnahmebereich 4.2: „Gesellschaft ohne Ausgrenzung“ 
 

 
 

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 

Langzeitarbeitslose1) 58.642 60.503 67.325 80.638 87.536 *75.710 *70.552
Anteil der LZA an allen Arbeitslosen in v. H.1) 31,9 32,6 35,3 40,0 44,0 *38,8 *40,4
LZA ohne abgeschlossene Berufsausbildung1) 11.762 11.323 12.238 14.455 15.011 12.782 k. A.
Arbeitslose Schwerbehinderte1) 5.730 5.967 4.902 5.971 6.285 *6.733 *7.524
Arbeitslose Spätaussiedler1) 2.217 2.043 1.923 2.148 2.110 *2.030 *1.598
Arbeitslose Ausländer1) 2.515 2.729 3.146 3.340 3.616 4.271 4.160
Ältere Arbeitslose (55 und älter)1) 33.474 28.146 23.841 22.289 21.308 23.722 23.930
Ältere Langzeitarbeitslose (50 und älter)1) 25.887 22.745 23.674 27.225 29.695 *27.486 *27.286
  
Schuljahr 99/00 00/01 01/02 02/03 03/04 04/05 05/06
Schulabgänger ohne Hauptschulabschluss2) 4.543 4.413 3.881 3.091 2.787 2.308 **1.881

1) Bundesagentur für Arbeit (BA), Regionaldirektion SAT, Strukturdaten, Stand jeweils September; Internet-Datenbank der BA 
2) TLS, Statistisches Jahrbuch 
* ohne Daten der optierenden Kommunen! 
** Prognose nach Bundesagentur für Arbeit; Statistisches Bundesamt Dezember 2005 auf Basis der Angaben der Kultusministerkonferenz der 
Länder, Veröffentlichung Nr. 173; nur begrenzt vergleichbar aufgrund Änderung Schulgesetz 
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Maßnahmebereich 4.3: „Berufliche und allgemeine Bildung, lebenslanges Lernen“ 
 
 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 
Schulabgänger ohne Abschluss 4.543 4.413 3.881 3.091 2.787 2.508 1.881
Zahl der neugeordneten Ausbildungsordnungen 9 8 11 21 26 23 21
Zahl der neugeschaffenen Ausbildungsberufe 4 3 8 7 5 5 4

 
 
Maßnahmebereich 4.4: „Anpassungsfähigkeit und Unternehmergeist“ 
 
Maßnahme 7: 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 
Teilzeitquote1) 15,7 16,7 17,1 18,7 19,8 22,7 k. A.
darunter: Teilzeitquote von Frauen1)  28,7 30,0 29,9 32,4 34,0 37,8 k. A.
Teilzeitquote2) 12,8 13,6 14,0 13,8 13,8 14,3 k. A.
darunter: Teilzeitquote von Frauen2) 22,8 24,0 24,6 24,5 24,6 25,7 k. A.
Erwerbstätige insgesamt in 1.0003) 1.095,3 1.079,2 1.062,3 1.029,5 1.027,5 1.019,0 k. A.
Erwerbstätige insgesamt in 1.000 4) 1.063,7 1.048,3 1.028,4 1.010,2 1.012,9 1.001,6 1.003,1
Maßnahme 8:  
Unternehmensgründungen5) 95.500 90.400 87.300 110.700 132.500 106.700 k. A.
Unternehmensliquidationen5) 87.500 84.100 82.000 87.600 86.100 90.200 k. A.
    - darunter: Unternehmensinsolvenzen5) 8.047 8.506 8.847 7.575 7.296 7.104 k. A.
Selbstständigenquote3) 8,2 8,5 8,3 8,9 9,3 9,7 k. A.
Selbstständigenquote von Frauen3) 5,4 5,7 5,5 5,9 6,0 6,4 k. A.

1) Mikrozensus 2005; Teilzeit gleich Arbeitszeit bis 35 Wochenstunden 
2) Statistik der svpB zum 30.06. eines Jahres 
3) Wohnort-Prinzip (Mikrozensus) 
4) Arbeitsort-Prinzip (Jahresdurchschnitt, TLS März 2007) 
5) neue Länder einschließlich Berlin insgesamt, „Wirtschaftsdaten Neue Länder“ Stand Februar 2007 

 
 
Maßnahmebereich 4.5: „Förderung der Chancengleichheit“ 
 
Kategorie 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 
Arbeitslose Frauen1) 103.389 102.103 99.792 105.714 103.718 100.764 95.249
Langzeitarbeitslose Frauen1) 39.292 39.370 41.737 47.696 52.128 46.454 42.278
Unterbeschäftigung von Frauen k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. k. A.
Selbständigenquote von Frauen2) 5,4 5,7 5,5 5,9 6,0 6,4 k. A.

1) Bundesagentur für Arbeit, Regionaldirektion SAT, Strukturdaten, Stand September eines Jahres; Internet-Datenbank der BA 
2) Mikrozensus „Bevölkerungsentwicklung und Erwerbstätigkeit März 2005“ sowie eigene Berechnungen 
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1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 Änd. 05:04 (%) 2006 Änd. 06:05 (%)

37.682 38.502 39.861 40.602 41.669 42.430 43.413 44.476 44.487 0,0 45.994 3,4

34.127 34.832 35.864 36.541 37.554 38.273 39.107 40.185 40.148 -0,1 41.445 3,2
797 786 815 820 927 758 721 853 607 -28,8 637 4,9

6.252 6.615 7.222 7.941 8.222 8.554 8.907 9.639 9.971 3,4 10.849 8,8
5.135 5.540 6.153 6.945 7.248 7.521 7.894 8.563 8.873 3,6 9.671 9,0

* Baugewerbe 4.540 4.008 3.590 3.094 2.863 2.702 2.617 2.440 2.313 -5,2 2.427 4,9

5.698 6.024 5.995 6.043 6.110 6.346 6.410 6.626 6.684 0,9 6.807 1,8

6.822 7.362 7.735 8.028 8.535 8.762 9.148 9.179 9.272 1,0 9.471 2,1
10.017 10.038 10.507 10.615 10.897 11.152 11.304 11.448 11.301 -1,3 11.254 -0,4

13.820 13.524 14.568 13.179 12.555 10.456 10637 noch keine Angaben für 2004!

13.578 13.257 14.242 12.903 12.210 10.159 10378 noch keine Angaben für 2004!

2.478.148 2.462.836 2.449.082 2.431.255 2.411.387 2.392.040 2.373.157 2.355.280 2.334.575 -0,9 noch keine Angaben für 2006!
männlich 1.206.667 1.201.329 1.196.959 1.189.951 1.182.177 1.174.211 1.166.263 1.158.456 1.149.515 -0,8 noch keine Angaben für 2006!
weiblich 1.271.481 1.261.507 1.252.123 1.241.304 1.229.210 1.217.829 1.206.894 1.196.824 1.185.060 -1,0 noch keine Angaben für 2006!

1.726.546 1.726.484 1.720.786 1.708.854 1.693.964 1.680.080 1.663.320 1.639.228 1.624.000 -0,9 noch keine Angaben für 2006!
männlich 882.509 883.883 882.548 877.973 872.075 866.344 858.498 847.056 836.000 -1,3 noch keine Angaben für 2006!
weiblich 844.037 842.601 838.238 830.881 821.889 813.736 804.822 792.172 788.000 -0,5 noch keine Angaben für 2006!

52,9 53,1 53,2 53,1 53,1 53,1 53,0 52,8 52,7 -0,2 noch keine Angaben für 2006!
männlich 53,4 53,7 53,7 53,7 53,6 53,7 53,5 53,4 53,3 -0,2 noch keine Angaben für 2006!
weiblich 52,4 52,6 52,7 52,6 52,6 52,6 52,4 52,3 52,1 -0,4 noch keine Angaben für 2006!

* Handel, Gastgewerbe und 
  Verkehr

Wirtschaft, Erwerbstätigkeit 
und Humanressourcen

3. Bevölkerung insges. (31.12. d. J.)

Erwerbsfähige ges. Bevölkg. 15-65
(31.12. d. J.)

1. BIP (in jeweiligen Preisen) Mio. €
   Rechenstand: Februar 2007

BWS (in jeweiligen Preisen) 
nach Wirtschaftssektoren Mio. €
* Land- u. Forstwirtsch./Fischerei
* Produzierendes Gewerbe 
  (ohne Bau)
dar.: Verarbeitendes Gewerbe

2. Bruttoanlageinvestitionen 
   - Neue Anlagen in jeweiligen Preisen 
   (nur Käufe neuer Anlagen; für alle Wi.
   -bereiche insg. erfasst) in Mio. € *

* Finanzg., Vermietg. u. 
  Untern.-DL'er
* Öffent. u. private DL'er

4. Bevölkerungsanteil außerhalb 
    von Ober- und Mittelzentren 
    (m/w) in v. H. (31.12. d. J.)

* Bruttoanlageinvestitionen (in
  jeweiligen Preisen); enth. Käufe neuer
  Anlagen einschl. Saldo aus Käufen u.
  Verkäufen gebr. Anlagen
  Rechenstand: Aug. 2005
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Anlage 5 Kontextindikatoren für die Ergänzung zur Programmplanung 2000 bis 2006
1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 Änd. 05:04 (%) 2006 Änd. 06:05 (%)

-1.750 -4.914 -4.093 -9.973 -11.719 -10.279 -9.481 -9.899 -11.820 19,4 noch keine Angaben für 2006!
männlich 415 -1.180 -656 -4.193 -4.802 -4.479 -4.047 -4.675 -5.486 17,3 noch keine Angaben für 2006!
weiblich -2.165 -3.734 -3.437 -5.780 -6.917 -5.800 -5.434 -5.224 -6.334 21,2 noch keine Angaben für 2006!
Zuzüge 36.166 33.669 35.524 33.943 35.264 34.539 33.571 33.160 31.117 -6,2 noch keine Angaben für 2006!
männlich 20.231 18.667 19.620 18.719 19.321 18.431 17.638 17.536 16.367 -6,7 noch keine Angaben für 2006!
weiblich 15.935 15.002 15.904 15.224 15.943 16.108 15.933 15.624 14.750 -5,6 noch keine Angaben für 2006!
Fortzüge 37.916 38.583 39.617 43.916 46.983 44.818 43.052 43.059 42.937 -0,3 noch keine Angaben für 2006!
männlich 19.816 19.847 20.276 22.912 24.123 22.910 21.685 22.211 21.853 -1,6 noch keine Angaben für 2006!
weiblich 18.100 18.736 19.341 21.004 22.860 21.908 21.367 20.848 21.084 1,1 noch keine Angaben für 2006!

1.082,3 1.072,4 1.100,8 1.095,3 1.079,2 1.062,3 1.029,5 1.027,5 1.019,0 -0,8 1.041,0 2,2
männlich 595,6 591,3 606,3 603,3 599,6 582,4 561,7 556,0 553,0 -0,5 569,0 2,9
weiblich 486,7 481,1 494,5 492,0 479,6 479,9 467,8 471,5 466,0 -1,2 472,0 1,3

39,0 37,2 44,6 38,9 37,4 33,1 30,2 27,9 28,0 0,4 29,0 3,6
männlich 23,5 23,7 27,7 26,8 25,3 22,9 20,4 19,5 20,0 2,6 22,0 10,0
weiblich 15,5 13,4 17,0 12,1 12,0 10,2 9,8 8,4 8,0 -4,8 7,0 -12,5

373,4 374,3 372,3 383,7 365,4 347,1 358,6 350,2 334,0 -4,6 341,0 2,1
männlich 290,4 289,1 288,9 292,6 280,1 263,9 270,1 261,5 251,0 -4,0 258,0 2,8
weiblich 83,0 85,2 83,4 91,1 85,3 83,2 88,5 88,7 84,0 -5,3 83,0 -1,2

229,8 220,5 221,2 234,0 236,7 232,8 223,4 226,3 223,0 -1,5 224,0 0,4
männlich 114,3 111,0 107,9 117,0 122,2 120,5 115,0 116,6 117,0 0,3 119,0 1,7
weiblich 115,5 109,5 113,3 117,0 114,5 112,3 108,4 109,4 107,0 -2,2 105,0 -1,9

440,0 440,3 462,6 438,7 439,7 449,3 417,3 423,0 434,0 2,6 447,0 3,0
männlich 167,3 167,5 181,8 166,9 171,9 175,0 156,2 158,4 165,0 4,2 170,0 3,0
weiblich 272,7 272,8 280,9 271,8 267,8 274,3 261,2 264,7 268,0 1,2 277,0 3,4

53,4 53,3 54,0 51,4 50,0 49,5 48,4 47,1 45,6 -3,2 44,6 -2,2

5. Wanderungssaldo, Gesamt-
   wanderung über die Landes-
   grenzen Thüringen

6. Erwerbstätige WZ 03 ges. und nach
    Wirtschaftsbereichen (Mikrozensus) 
    in Tsd. Pers. (m/w) - WO-Prinzip

* Land- u. Forstwirtschaft,
  Fischerei

* Sonstige Dienstleistungen

7. Erwerbstätige in der Land- u. 
   Forst-, Ernährungswirtschaft 
   und Fischerei (in Tsd. Pers.)
   Rechenstand: April 2007

* Produzierendes Gewerbe

* Handel, Gastgewerbe und 
  Verkehr
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Anlage 5 Kontextindikatoren für die Ergänzung zur Programmplanung 2000 bis 2006
1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 Änd. 05:04 (%) 2006 Änd. 06:05 (%)

77,3 77,3 77,0 76,4 75,9 75,8 76,0 76,2 75,2 -1,3 77,0 2,4
männlich 80,3 80,5 80,4 79,9 80,1 79,5 79,4 79,8 79,1 -0,9 81,1 2,5
weiblich 74,1 74,1 73,5 72,7 71,6 71,9 72,3 72,4 71,1 -1,8 72,7 2,3

45,0 44,9 44,9 44,9 44,4 45,2 45,4 45,9 45,7 -0,3 noch keine Angaben für 2006!

Siehe Punkt 12

10. Frauenerwerbstätigkeit 
     (Mikrozensus) - WO-Prinzip

* nach Pos. 8 in % (weibl. zu 
  insges.)

8. Erwerbsquote ges. (Mikrozensus)
    Bevölkg. 15-65(%) - WO-Prinzip

9. SV-pfl. Beschäftigte (Frauen ges.) 
    WZ 03 Tsd. Pers. Stand: 30.6 d. J.

Seite 3 von 13 JB 2006



Anlage 5 Kontextindikatoren für die Ergänzung zur Programmplanung 2000 bis 2006
1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 Änd. 05:04 (%) 2006 Änd. 06:05 (%)

11,0 12,9 11,9 12,8 13,6 14,0 13,8 14,1 14,3 1,4 noch keine Angaben für 2006!
männlich 3,3 3,5 3,8 3,8 3,7 3,9 3,5 -10,3 noch keine Angaben für 2006!
weiblich 21,4 22,8 24,0 24,6 24,5 24,9 25,7 3,2 noch keine Angaben für 2006!

10,7 11,1 10,2 9,2 7,9 6,2 6,7 3,9 -41,8 noch keine Angaben für 2006!
männlich 7,9 7,3 6,6 5,2 4,0 4,6 2,1 -54,3 noch keine Angaben für 2006!
weiblich 16,8 15,5 14,4 13,2 11,0 11,0 7,8 -29,1 noch keine Angaben für 2006!

3,6 3,0 3,4 3,6 3,7 3,6 3,5 3,6 2,9 noch keine Angaben für 2006!
männlich 0,4 0,6 0,8 0,9 1,0 1,0 1,0 0,0 noch keine Angaben für 2006!
weiblich 8,0 8,6 8,9 9,1 8,7 8,7 8,9 2,3 noch keine Angaben für 2006!

3,6 3,1 3,4 3,7 3,8 3,6 3,6 3,6 0,0 noch keine Angaben für 2006!
männlich 0,4 0,6 0,8 0,9 1,0 1,0 0,9 -10,0 noch keine Angaben für 2006!
weiblich 8,0 8,6 9,0 9,1 8,8 8,7 8,9 2,3 noch keine Angaben für 2006!
* Baugewerbe 1,7 1,4 1,7 1,9 2,2 1,8 2,0 2,3 15,0 noch keine Angaben für 2006!
männlich 0,2 0,4 0,4 0,5 0,4 0,5 0,6 20,0 noch keine Angaben für 2006!
weiblich 11,5 12,1 13,2 14,9 12,6 13,6 15,3 12,5 noch keine Angaben für 2006!

14,8 13,9 14,7 15,5 16,2 16,4 16,5 15,5 -6,1 noch keine Angaben für 2006!
männlich 1,6 2,0 2,6 2,8 3,0 3,2 3,5 9,4 noch keine Angaben für 2006!
weiblich 25,8 27,1 28,0 29,1 29,5 29,8 30,8 3,4 noch keine Angaben für 2006!

10,6 9,9 10,6 11,1 11,5 12,5 12,5 12,6 0,8 noch keine Angaben für 2006!
männlich 2,4 2,8 3,3 3,5 4,3 4,1 3,8 -7,3 noch keine Angaben für 2006!
weiblich 16,1 17,3 17,9 18,5 19,7 20,1 20,8 3,5 noch keine Angaben für 2006!

24,6 22,2 23,9 25,6 25,9 25,4 26,0 26,4 1,5 noch keine Angaben für 2006!
männlich 13,1 13,4 14,0 13,6 12,3 12,8 11,2 -12,5 noch keine Angaben für 2006!
weiblich 25,9 28,2 30,4 30,9 30,7 31,3 32,2 2,9 noch keine Angaben für 2006!

* Öffent. u. private DL'er
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* Produzierendes Gewerbe 
  (ohne Bau)

dar.: Verarbeitendes Gewerbe

* Handel, Gastgewerbe und 
   Verkehr

* Land- u. Forstwirtsch./Fischerei

* Finanzg., Vermietg. u. 
   Untern.-DL'er

11. Teilzeitquote (WZ 03) insg. % 
     Stand: 30.6. D. J.
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Anlage 5 Kontextindikatoren für die Ergänzung zur Programmplanung 2000 bis 2006
1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 Änd. 05:04 (%) 2006 Änd. 06:05 (%)

837,7 835,7 844,0 822,9 794,7 770,8 741,3 728,9 708,3 -2,8 noch keine Angaben für 2006!
männlich 444,1 436,7 440,8 427,9 410,1 394,3 380,1 374,4 362,7 -3,1 noch keine Angaben für 2006!
weiblich 393,6 399,0 403,2 395,0 384,6 376,5 361,2 354,5 345,6 -2,5 noch keine Angaben für 2006!

29,5 29,8 26,5 24,7 23,6 21,5 20,8 18,9 -9,1 noch keine Angaben für 2006!
männlich 18,5 18,9 17,3 16,3 15,8 14,6 14,0 12,9 -7,9 noch keine Angaben für 2006!
weiblich 11,0 10,9 9,2 8,4 7,8 6,9 6,8 6 -11,8 noch keine Angaben für 2006!

176,5 177,9 183,1 185,8 183,9 181,6 181,1 179,7 -0,8 noch keine Angaben für 2006!
männlich 114,6 116,4 119,8 121,8 120,9 120,2 121,1 121 -0,1 noch keine Angaben für 2006!
weiblich 61,9 61,5 63,3 64,0 63,0 61,4 60,0 58,7 -2,2 noch keine Angaben für 2006!

163,7 165,7 171,1 174,7 173,5 171,3 171,1 169,6 -0,9 noch keine Angaben für 2006!
männlich 105,0 107,2 110,7 113,4 113,3 112,6 113,6 113,4 -0,2 noch keine Angaben für 2006!
weiblich 58,7 58,5 60,4 61,3 60,2 58,7 57,5 56,2 -2,3 noch keine Angaben für 2006!
* Baugewerbe 122,8 117,8 104,4 90,1 78,7 71,3 64,6 59,6 -7,7 noch keine Angaben für 2006!
männlich 109,4 105,0 92,7 79,8 69,5 63,3 57,2 52,7 -7,9 noch keine Angaben für 2006!
weiblich 13,4 12,8 11,7 10,3 9,2 8,0 7,4 6,9 -6,8 noch keine Angaben für 2006!

175,1 175,9 172,3 165,6 162,0 155,9 153,0 150,8 -1,4 noch keine Angaben für 2006!
männlich 86,6 86,8 85,3 81,5 79,3 77,2 76,4 75,5 -1,2 noch keine Angaben für 2006!
weiblich 88,5 89,1 87,0 84,1 82,7 78,7 76,6 75,4 -1,6 noch keine Angaben für 2006!

78,4 82,0 84,9 86,0 86,5 86,3 87,4 87,1 -0,3 noch keine Angaben für 2006!
männlich 35,0 37,0 38,9 40,0 40,6 40,4 41,4 41,7 0,7 noch keine Angaben für 2006!
weiblich 43,4 45,0 46,0 46,0 45,9 45,9 46,0 45,3 -1,5 noch keine Angaben für 2006!

253,0 260,0 251,3 242,0 235,9 224,7 221,8 211,9 -4,5 noch keine Angaben für 2006!
männlich 72,3 76,2 73,5 70,3 68,1 64,4 64,3 58,7 -8,7 noch keine Angaben für 2006!
weiblich 180,7 183,8 177,8 171,7 167,8 160,3 157,5 153,1 -2,8 noch keine Angaben für 2006!

* Finanzg., Vermietg. u. 
   Untern.-DL'er

* Öffent. u. private DL'er

dar.: Verarbeitendes Gewerbe

12. SV-pfl.Beschäftigte (AO-Prinzip) 
      Tsd. Pers. (m/w) WZ 03
      Stand: 30.06. d. J.
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r!* Land- u. Forstwirtsch./Fischerei

* Produzierendes Gewerbe 
  (ohne Bau)

* Handel, Gastgewerbe und 
   Verkehr
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Anlage 5 Kontextindikatoren für die Ergänzung zur Programmplanung 2000 bis 2006
1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 Änd. 05:04 (%) 2006 Änd. 06:05 (%)

27.290 26.385 29.517 22.879 18.556 13.177 8.699 7.262 2.962 -59,2 3.174 7,2

16.797 34.103 40.602 26.399 18.002 13.479 7.151 4.837 2.198 -54,6 811 -63,1

25.763 25.389 25.033 23.223 22.064 19.164 18.774 17.896 16.177 -9,6 16.141 -0,2
betrieblich 20.924 19.725 18.557 18.494 16.390 13.378 12.623 12.031 10.739 -10,7 10.508 -2,2
außerbetrieblich 4.839 5.664 6.476 4.729 5.674 5.786 6.151 5.865 5.438 -7,3 5.633 3,6

1997/1998 1998/1999 1999/2000 2000/2001 2001/2002 2002/2003 2003/2004 2004/2005 2005/2006 05/06:04/05 2006/2007 06/07:05/06

113 116 116 115 115 115 117 116 119 2,6 121 1,7
41 43 44 45 44 45 46 46 46 0,0 46 0,0

216,8 177,6 186,6 183,6 185,4 190,8 201,4 199,0 186,9 -6,1 174,5 -6,6
männlich 87,1 75,2 77,6 80,2 83,3 91,0 95,7 95,3 94,4 -0,9 79,2 -16,1
weiblich 129,7 102,4 109,0 103,4 102,1 99,8 105,7 103,7 100,7 -2,9 95,3 -5,4

25,1 22,6 22,0 25,3 25,4 27,2 26,6 26,7 29,1 9,0 22,9 -21,3
männlich 13,4 12,7 12,2 14,4 14,6 16,4 16,0 15,7 16,4 4,5 12,3 -25,0
weiblich 11,7 9,9 9,8 10,9 10,8 10,9 10,6 11,0 12,7 15,5 10,6 -16,5

63,4 59,2 50,4 58,4 60,0 67,3 80,6 87,5 80,7 -7,8 70,6 -12,5
männlich 18,4 17,5 15,9 19,1 20,6 25,6 32,6 35,4 34,2 -3,4 28,3 -17,3
weiblich 44,9 41,7 34,5 39,4 39,4 41,7 48,0 52,1 46,5 -10,7 42,3 -9,0

43,7 39,8 42,4 33,5 28,1 23,8 22,3 21,3 24,4 14,6 23,9 -2,0
männlich 17,5 16,4 18,3 14,6 12,5 10,8 10,2 9,7 11,6 19,6 10,1 -12,9
weiblich 26,3 23,4 24,0 18,9 15,7 13,0 12,1 11,6 12,8 10,3 13,8 7,8

2,2 2,3 2,4 2,5 2,7 3,1 3,3 3,6 4,2 16,7 4,2 0,0
männlich 1,3 1,3 1,4 1,4 1,5 1,8 1,9 2,0 2,3 15,0 2,3 0,0
weiblich 0,9 1,0 1,0 1,1 1,2 1,3 1,4 1,6 1,9 18,8 1,9 0,0

5,3 4,8 5,7 5,7 6,0 4,9 6,0 6,3 7,0 11,1 7,5 7,1
männlich 2,9 2,6 3,1 3,1 3,3 2,7 3,4 3,5 3,9 11,4 4,0 2,6
weiblich 2,4 2,2 2,6 2,7 2,7 2,2 2,6 2,8 3,1 10,7 3,5 12,9

dar. - Langzeitarbeitslose
 > 1 Jahr ges.

dar. - Ältere - 55 + Jahre ges.

dar. - Ausländer ges.

dar. - Schwerbehinderte ges.

Zahl der berufsbildenden 
Schulen
Zahl der Schulstandorte

16. Arbeitslose ges. (Stand: jeweils 
     Sept) Tsd. Pers. (m/w)

dar. -  Jugendl. unter 25 J. ges.

15. Zahl der berufsbildenden 
     Schulen und Schulstandorte
   (Datenstand: stets Okt./Nov.
   - jeweils nach Stichtag)

13. SV-pfl.Beschäftigte (Jahres-
     durchschnittszahlen) ABM

SAM (einschl. § 249h AFG, 
einschl. SAM-OfW)

14. Anzahl Ausbildungsplätze 
    (betrieblich, außerbetrieblich)
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Anlage 5 Kontextindikatoren für die Ergänzung zur Programmplanung 2000 bis 2006
1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 Änd. 05:04 (%) 2006 Änd. 06:05 (%)

286,1 258,2 245,8 245,2 235,9 236,2 230,8 221,6 204,6 -7,7 216,6 5,9

30,4 30,9 30,1 29,2 30,8 32,7 35,4 39,2 0,76 -98,06 noch keine Angaben für 2006!
männlich 12,8 12,8 12,4 11,9 12,6 13,6 14,8 22,1 0,45 -97,96 noch keine Angaben für 2006!
weiblich 17,6 18,1 17,7 17,3 18,2 19,1 20,6 17,1 0,31 -98,19 noch keine Angaben für 2006!

82,7 84,4 86,1 89,4 92,1 88,3 92,0 95,3 99 3,9 noch keine Angaben für 2006!
männlich 56,8 58,6 58,4 62,6 64,8 61,9 64,4 67,2 68 1,2 noch keine Angaben für 2006!
weiblich 25,9 25,8 27,7 26,8 27,3 26,4 27,7 28,1 30 6,8 noch keine Angaben für 2006!

19.435 19.130 17.810 16.783 16.091 15.285 18.095 22.157 19.052 -14,0 17.807 -6,5

17.617 17.420 16.698 15.834 16.399 15.090 14.030 14.856 15.159 2,0 14.148 -6,7
23.690 23.371 21.851 20.905 20.016 18.766 21.050 25.276 22.224 -12,1 20.768 -6,6
22.075 21.721 20.667 19.982 20.258 18.761 17.227 18.346 18.550 1,1 17.373 -6,3Gewerbeabmeldungen

* Aufgaben von Betrieben (voll-
   ständige und teilweise) ab 1999 
   ohne Automatenaufsteller und
   Reisegew. ohne Verlagerungen
Gewerbeanmeldungen

Sektorale Wirtschafts-
struktur, KMU und FuE
19. Wirtschaftlich Selbständige (Mikro-
     zensus) in Tsd. ohne mith. Fam.ang.

Unternehmensgründungen *
* Neuerrichtungen von Betrieben
   ohne Verlagerungen

17. Unterbeschäftigung Tsd. Pers. 
     (Stand: jeweils Sept.)*

* Arbeitslose, AGH, FbW, TM
  ABM, BSI, SAM trad., KA VZAE,
  LE § 428 SGB III

18. Soz.hilfeempf. außerhalb von 
     Einricht. Altersgruppen (15-65)
     und Geschlecht - Tsd. Pers. 
     (Stand: 31.12. d. J.)

Unternehmensaufgaben *
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Anlage 5 Kontextindikatoren für die Ergänzung zur Programmplanung 2000 bis 2006
1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 Änd. 05:04 (%) 2006 Änd. 06:05 (%)

2.782 3.333 3.883 4.085 4.456 4.632 Statistikänderung! Bereitstellung von Daten somit
Größenklassen: 1-19 1.427 1.845 2.272 2.423 2.750 2.883 262 nicht mehr möglich!

20-99 1.057 1.173 1.275 1.310 1.346 1.384 1.299
100-249 229 242 263 274 280 279 290
250-499 54 53 55 58 58 61 65
500 u. mehr 15 20 18 20 22 25 24

121.201 133.234 143.109 152.786 158.869 161.161 Statistikänderung! Bereitstellung von Daten somit
Größenklassen: 1-19 9.682 11.935 14.026 15.103 16.578 17.531 2.696 nicht mehr möglich!

20-99 45.534 51.022 55.442 58.641 59.947 61.079 58.467
100-249 35.017 37.232 40.452 43.157 44.072 43.434 44.757
250-499 17.832 16.770 17.915 19.306 19.891 19.652 21.125
500 u. mehr 13.136 16.275 15.274 16.579 18.381 19.465 19.160

13.292,5 15.110,7 16.359,8 18.927,6 19.583,0 20.138,4 21.534,2 23.242,9 24.531,9 5,5 26.912,7 9,7

10.729,5 12.219,7 13.277,4 14.588,7 14.974,2 15.004,9 15.994,1 16.842,3 17.319,5 2,8 18.906,3 9,2

2.562,5 2.891,0 3.082,4 4.338,8 4.608,8 5.133,5 5.540,1 6.400,6 7.212,4 12,7 8.006,4 11,0
108.671 115.419 122.796 131.912 136.906 138.514 143.913 145.327 145.868 0,4 146.553 0,5

1.097,4 1.335,1 1.241,3 1.933,0 1.187,5 989,9 1.106,8 1.057,9 -4,4 noch keine Angaben für 2006!

110,6 139,7 160,9 125,3 168,4 100,6 -40,3 noch keine Angaben für 2006!

1.929,4 1.935,7 1.950,0 2.297,2 2.590,9 2.642,0 2.806,8 2.928,0 2.991,9 2,2 3.034,8 1,4
1.884,2 1.871,5 1.883,2 2.160,7 2.429,1 2.476,7 2.614,6 2.740,2 2.804,0 2,3 2.728,0 -2,7

45,3 64,2 66,8 136,5 161,8 165,3 192,2 187,8 187,8 0,0 306,8 63,3
Beschäftigte insg. 13.915 14.365 14.920 15.441 15.732 16.439 17.184 17.743 18.167 2,4 17.434 -4,0

Inlandumsatz
Auslandumsatz
(in Mio. €) umgerechnet!

Bruttoanlageinvestitionen* 
(in Mio. €) umgerechnet!
* in Betrieben des VG
darunter Ernährungsgewerbe
 - WZ-Nr. 15
Umsatz insg. 
(in Mio. €) umgerechnet!

 Umsatz insg. 
 (in Mio. €) umgerechnet!
Inlandumsatz 
(in Mio. €) umgerechnet!
Auslandumsatz 
(in Mio. €) umgerechnet!
Beschäftigte insg.

20. Industrie/BVG (Zahl d. Betr. 
      insg.) i. Sept. d. J.

Industrie/BVG (Beschäft. insg.)
 i. Sept. d. J.

21. Verarbeitendes Gewerbe 
     (VG) - WZ-Bereich "D"
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Anlage 5 Kontextindikatoren für die Ergänzung zur Programmplanung 2000 bis 2006
1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 Änd. 05:04 (%) 2006 Änd. 06:05 (%)

3.380 4.236 4.594 4.843 4.944 4.727 4.790 4.706 4797 1,9 noch keine Angaben für 2006!
221 283 253 276 316 322 352 359 372 3,6 noch keine Angaben für 2006!

23. Patentanmeldungen 617 698 729 762 792 727 831 752 703 -6,5 646 -8,1

65.767 67.505 69.110 69.848 68.777 68.219 65.894 65.510 65.315 -0,3 64.849 -0,7

7.327,7 7.744,9 8.658,2 8.935,9 8.785,4 8.286,4 8.174,8 8.143,4 8.311,1 2,1 8.302,5 -0,1
30,2 31,4 34,2 34,7 34,4 32,9 33,6 33,7 34,5 +0,8 %-P. 34,5 ± 0%P.durchschnittliche Auslastg. (in %)

FuE Ausgaben in Mio. €

24. Fremdenverkehr
angebotene Betten 
(Dezemberwert)
Übernachtungen (Jahres-
summe) in Tsd.

22. FuE Personal und -Ausgaben 
     in Unternehmen

FuE Personal

Seite 9 von 13 JB 2006



Anlage 5 Kontextindikatoren für die Ergänzung zur Programmplanung 2000 bis 2006
1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 Änd. 05:04 (%) 2006 Änd. 06:05 (%)

10.277 10.296 10.311 10.225 10.113 10.164 10.310 10.217 9.983 -2,3 10.055 0,7
250 282 287 285 380 412 526 526 526 0,0 562 6,8

1.935 1.879 1.787 1.781 1.751 1.772 1.699 1.604 1.594 -0,6 1.552 -2,6

1.757.995 1.965.543 1.952.374 1.930.822 1.877.705 1.778.730 1.800.506 1.394.616 1.380.383 -1,0 noch keine Angaben für 2006!

3,129 2,693 2,560 1,598 2,577 2,652 2,859 2,738 2,700 -1,4 2,998 11,0
4,988 4,383 4,286 3,971 4,231 3,961 5,092 4,290 4,015 -6,4 4,059 1,1

145,4 140,1 144,8 134,3 119,7 121,0 119,0 114,2 noch keine Angaben für 2005!
Luft

32 11 19 19 25 14 19 23 20 -13,0 13 -35,0

460,2 246,4 271,6 193,7 380,0 122,3 263,0 267,3 405,4 51,7 79,0 -80,5

Daten sind wegen Geringfügigkeit zu vernachlässigen!

per 31.12.2006: 75,4 %

Lt. Verkehrsstatistikgesetz erfolgt seit 2004 Erfassung der Beförderungsleistungen im gewerblichen Omnibusverkehr und im Schienenpersonennahverkehr unter best. Voraussetzungen!
(erhoben werden nur Unternehmen, die mindestens 250.000 Fahrgäste im Jahr 2003 befördert haben)

29. Anzahl und Größe von Gewerbe-
     standorten einschl. Belegung 
     (i. d. Evaluierungen)*

* Anzahl (geförderte Gewerbe-
  gebiete im Rahmen GA/EFRE)
* Größe-brutto ha (geförderte 
  Gewerbegebiete im Rahmen 
  GA/EFRE)
* Belegung - verkaufbare Netto-
  fläche - (geförderte Gewerbe-
  gebiete im Rahmen GA/EFRE)

  Schiene - Güterverkehr mit Eisen-
  bahnen nach Verkehrsbeziehun-
  gen
dav. Binnenverkehr - Versand
dav. Binnenverkehr - Empfang
Straße - Entwicklung des SGV 
(LKW nach Zulassungsländern) 

26. Eisenbahnen: Streckenlänge (km)

27. Verkehrsleistung ÖPNV * 
     (Personen-km) in Tsd.

* Beförderungsleistung -  Pers.befördg.
   im Straßen- und Schienenverkehr im 
   Vergleich zum Vorjahreszeitraum

28. Güterverkehr nach Verkehrs-
      träger (in Mio. t)

      ab 2004 sind auf Basis des neuen
      Verkehrsstatistikgesetzes Werte
      der Vorjahre nicht mehr vergleichbar

Infrastruktur und Verkehr
25. Straßen des überörtlichen 
     Verkehrs: Länge (km) inkl. Äste

dar. Autobahnen: Länge (km) inkl. Äste
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Anlage 5 Kontextindikatoren für die Ergänzung zur Programmplanung 2000 bis 2006
1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 Änd. 05:04 (%) 2006 Änd. 06:05 (%)

99,7 99,7 99,8 99,8 99,8 99,8 99,8 99,8 99,8 0,0 99,8 0,0

87,4 88,0 88,5 89,5 90,6 91,0 91,0 91,0 91,5 0,5 91,5 0,0

58,0 60,0 61,0 62,0 62,0 63,0 63,6 65,0 66,0 1,5 67,0 1,5

52,0 58,0 59,0 61,0 61,5 62,5 63,5 64,8 65,8 1,5 66,9 1,7

Umwelt
227,3 227,2 227,9 224,1 229,8 240,8 242,8 240,3 noch keine Angaben für 2004!

3.115.655 2.757.170 3.143.304 2.994.746 2.817.166 2.626.061 2.204.906 4.316.613 4.335.012 0,4 noch keine Angaben für 2006!

1.631.353 1.649.606 1.617.390 1.499.288 1.438.493 1.026.290 948.813 1.148.428 959.166 -16,5 noch keine Angaben für 2006!

193.894 213.062 665.566 946.468 824.696 610.055 505.342 1.279.399 1.316.214 2,9 noch keine Angaben für 2006!

Fehlmeldung!

Siedlungsabfälle; inkl. ähnliche 
Gewerbeabfälle
ab 2004 veränderte Systematik!
Industrieabfälle; ohne Abfälle 
mineral. Ursprungs u. Vered-
lungsprodukten
ab 2004 veränderte Systematik!

33. Primärenergieverbrauch (in PJ)

34. Abfallaufkommen insg. 
      (in Mg) = t
     ab 2004 veränderte Systematik!

32. Öffentliche Abwasserentsorgung
      (Einwohneranschlussgrad für 
      Kanalisation/Kläranlagen 
      insges./Kläranlagen mit biolog. 
      Reinigungsstufe außerhalb von 
      Ober- und Mittelzentren

Kläranlagen insgesamt in % *
* für 1999 u. 2002 Schätzwert des
  TMLNU
Kläranlagen mit biologischer 
Reinigungsstufe in %
* für 1999 u. 2002 Schätzwert des 
TMLNU

30. Öffentliche Wasserversorgung
      (Einwohneranschlussgrad) in %
      für 1997 u. 1999 Schätzwerte
      des TMLNU

  Kanalisation in %; Stat. Werte ab
  1998 alle 3 Jahre verfügbar*

31. Öffentliche Abwasserentsorgung 
      (Einwohneranschlussgrad für Ka-
      nalisation/Kläranlagen insges./
      Kläranlagen mit biolog. Reini-
      gungsstufe)

* andere Jahre sind Schätzwerte 
   des TMLNU
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Anlage 5 Kontextindikatoren für die Ergänzung zur Programmplanung 2000 bis 2006
1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 Änd. 05:04 (%) 2006 Änd. 06:05 (%)

17.876 17.852 17.707 17.729 18.493 19.706 18.826 17.699 noch keine Angaben für 2005!
1.756 936

32.537 25.661

1,7 2,0 2,1 1,6 1,8 1,6 2,1 noch keine Angaben für 2005!
5,8 6,5 6,9 19,1 7,2 7 7,6 noch keine Angaben für 2005!

46,3 48,7 53,4 45,2 57,8 58,8 60,8 noch keine Angaben für 2005!
36,9 34,1 29,9 27,4 29,2 28,2 25,2 noch keine Angaben für 2005!

7,2 6,9 6,1 5,2 2,4 3,1 2,9 noch keine Angaben für 2005!
1,5 1,7 1,5 1,4 1,3 1,2 1,2 noch keine Angaben für 2005!
0,5 0,1 0,2 0,1 0,3 0,1 0,1 noch keine Angaben für 2005!

36 37 37 38,6 38,5 43,5 49,7 50,7 noch keine Angaben für 2005!

34,8 24,4 49,1 38,4 31,2 24,2 17,0 13,8 noch keine Angaben für 2005!

Gebäude- und Freifläche 4,05 4,15 4,17 4,19 4,22 4,24 4,26 4,28 4,30 0,5 4,32 0,5
0,32 0,35 0,38 0,38 0,40 0,43 0,44 0,43 0,44 2,3 0,44 0,0
3,91 3,95 3,98 4,00 4,02 4,02 4,03 4,04 4,05 0,2 4,06 0,2

Datenerhebung war einmalig und ist auch nicht vergleichbar. Alternativangaben unter Pos. 40.
Datenerhebung war einmalig und ist auch nicht vergleichbar. Alternativangaben unter Pos. 40.

* Klassifizierte Fließgewässer 
(Nachweis alle 2 Jahre)
unbelastet bis gering belastet
GK I
gering belastet GK I - II
mäßig belastet GK II

Betriebsfläche

39. Anteil der Nutzungsarten an 
    der Bodenfläche *

* Flächennutzung in Thüringen, 
  Flächenanteil in %

kritisch belastet GK II - III
stark verschmutzt GK III
sehr stark verschmutzt GK III - IV
übermäßig verschmutzt GK IV

37. Endenergieverbrauch im Verarb. 
     Gewerbe (in PJ)

Daten in 1997 sind aus 1996

38. Umweltschutzinvestitionen im 
      Verarb. Gewerbe (in Mio. €)

Verkehrsfläche

36. Gewässergüteklassifizierungen *

35. CO2-, SO2-, NOx-Emissionen *
* Emissionen der erklärungspflich-
   tigen Anlagen
CO2-Emissionen (in 1.000 t)
SO2-Emissionen (t/Jahr)
NOx-Emissionen (t/Jahr)
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Anlage 5 Kontextindikatoren für die Ergänzung zur Programmplanung 2000 bis 2006
1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 Änd. 05:04 (%) 2006 Änd. 06:05 (%)

51.987,0 22.206,8 15.095,3 noch keine Angaben für 2006!
darunter:

18.817,9 1.643,5 1.658,1 noch keine Angaben für 2006!
9.709,1 8.424,7 8.221,5 noch keine Angaben für 2006!
4.919,8 1.908,5 1.735,1 noch keine Angaben für 2006!

20 6 10 12 16 10 10 12 14 16,7 10 -28,6

337,2 153,4 246,0 138,7 271,3 96,1 64,6 80,2 290,9 262,7 71,6 -75,4

Fehlmeldung

40. Emissionen von emissionser-
      klärungspflichtigen Anlagen *

42. Anzahl der Modernisierungen 
      von existierenden Fischereifahr-
      zeugen

* Emittierte Gesamtmenge in t 
  (Daten in 1997 sind aus 1996)

Schwefeldioxid (SO2)
Stickoxid (NOx)
Kohlenmonoxid (CO)

41. Anzahl und Größe von
      Altstandorten in ha *

* Anzahl (geförderte Vorhaben im 
   Rahmen GA/EFRE)
* Größe (geförderte Flächen-
   brutto im Rahmen GA/EFRE)
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2 JB 2006 

Einführung 
 

Der Zustand der Umwelt und der Schutz der Ressourcen verbesserte sich in Thüringen in vielen Bereichen 

spürbar. Gleichwohl gibt es nach wie vor Probleme, beispielsweise bei der Wasserver- und 

Abwasserentsorgung, bei der Konversion und Revitalisierung von Flächen, bei der Bodenversiegelung sowie 

den Waldschäden. 

In diesen Bereichen ist es erforderlich, mit Hilfe der EU-Strukturfonds eine weitere Verminderung der 

Umweltbelastung zu erreichen. 

 

Im ländlichen Raum hat die Integration umweltgerechter Ansätze in die Dorferneuerung und -entwicklung, bei 

der Verbesserung der ländlichen Infrastrukturen wie auch bei der Förderung einzelbetrieblicher Maßnahmen zur 

nachhaltigen Nutzung der Ressourcen in der Landwirtschaft Bedeutung. 

Aber auch bei anderen Maßnahmen wie z. B. der Förderung produktiver Investitionen oder dem Straßenbau gilt 

das Prinzip der Vermeidung von Umweltschäden. 

 

Ein Querschnittsziel im Rahmen der Ziel-1-Gebiets-Förderung durch die EU-Strukturfonds ist der Schutz und 

die Verbesserung der Umwelt. In dem operationellen Programm des Freistaates Thüringen für den Einsatz der 

EU-Strukturfonds in der Periode 2000 - 2006 sind wegen ihrer Umweltrelevanz die Schwerpunkte 1, 2, 3 und 5 

besonders geeignet, um anhand von zugeordneten Indikatoren ausschnitthaft die Beeinflussung der Umwelt 

abzubilden. 

 

Die genannten Schwerpunkte werden im Rahmen des Europäischen Regionalfonds (EFRE) und des 

Europäischen Ausrichtungs- und Garantiefonds für die Landwirtschaft, Abteilung Ausrichtung (EAGFL/A) 

operationalisiert. Beim EFRE trifft dies insbesondere für die Maßnahmenbereiche Förderung produktiver 

Investitionen (1.1) sowie Verkehrsinfrastruktur (2.5) und Wasserver- und Abwasserentsorgung (3.1) zu. 

 

Beim EAGFL/A sind in diesem Fall die Maßnahmen  

• einzelbetriebliche investive Förderung (Maßnahme A im OP 2000 - 2006)  

• Bildungsmaßnahmen (Maßnahme C)  

• Verarbeitung und Vermarktung (Maßnahme G)  

• forstwirtschaftliche Maßnahmen (Maßnahme I)  

zu betrachten. 

 

Da die laufende Förderperiode betrachtet werden soll, wurden die erhobenen Daten vorrangig nur für diesen 

Zeitraum dargestellt, auch wenn für einige Bereiche weiter zurückliegende Daten vorhanden sind. 

Die Darstellung erfolgt anhand reiner Zahlenangaben oder auch graphisch aufbereitet. Sie wird bis zum Ende 

der Förderperiode fortgeführt. 

Die "historische" Entwicklung in diesen Bereichen ist dann auf den Internetseiten der Thüringer Landesanstalt 

für Landwirtschaft (Stichwort Fachdienste, Agrarbericht), der Thüringer Landesanstalt für Umwelt und Geologie 

(Stichwort Berichte, Umweltdaten), der Thüringer Landesanstalt für Wald, Jagd und Fischerei (Stichwort 

Veröffentlichungen, Broschüren, Waldzustandsbericht) und des Thüringer Landesamtes für Statistik zu finden. 
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Anzahl der geförderten Betriebe mit Orientierungsberatung* 
Jahr Einheit 

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 
Erhebungsrhythmus 

Anzahl 0 13 62 74 0 0 0 laufend / jährlich 
* Förderung und Basis der Auswertung über OP EFRE Maßnahme 3.3.1 
Quelle: Thüringer Aufbaubank, Erfurt 

 
 

Anzahl der geförderten Betriebe mit EMAS- und Orientierungsberatung* 
Jahr Einheit 

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 
Erhebungsrhythmus 

Anzahl 0 9 36 37 9 3 3 laufend / jährlich 
* Auswertung der Maßnahme 3.3.1 in Verbindung mit MB 1.1 
Quelle: Thüringer Aufbaubank, Erfurt 

 

 

 1.1 Förderung produktiver Investitionen 

Anzahl der geförderten Betriebe mit EMAS-Beratung* 
Jahr Einheit 

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 
Erhebungsrhythmus 

Anzahl 0 22 54 45 25 6 9 laufend / jährlich 
* Förderung und Basis der Auswertung über OP EFRE Maßnahme 3.3.1 
Quelle: Thüringer Aufbaubank, Erfurt 
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 1.2 Förderung von Forschung, technologischer Entwicklung und Informationsgesellschaft 

 
 

Anzahl der Innovationsassistenten 
Jahr Einheit 

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 
Erhebungsrhythmus 

Anzahl 23 49 54 21 34 27 60 laufend / jährlich 
Quelle: Thüringer Aufbaubank, Erfurt 

 
 
 

 
 
 

Neuversiegelung von Flächen in ha (nur Neubau von Straßen) 
Jahr Einheit

1997* 1998* 1999* 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 
Erhebungsrhythmus 

ha 3,12 0 4,29 5,49 2,96 20,53 2,54 1,91 7,84 0 laufend 
* In der Förderperiode 1994-1999 wurden Straßenprojekte ab dem Jahr 1996 vorgesehen. Mit der Umsetzung wurde 1997 
begonnen. 
Quelle: Thüringer Aufbaubank, Erfurt 

 
 

Anzahl und Länge von Ortsumgehungen 
Jahr Einheit

1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 
Erhebungsrhythmus 

Anzahl 5 0 4 2 0 10 1 1 5 0 laufend 
Länge 
in km 4,8 0 6,6 7,8 0 23,29 1,38 2,68 11,11 0 laufend 

Quelle: Thüringer Aufbaubank, Erfurt 

 2.5 Verkehrsinfrastruktur 
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 3.1 Wasserver- und Abwasserentsorgung 

 
 

a) Abwasserentsorgung 
 
 

Anschlussgrad von Einwohnern an kommunale Kläranlagen 
Jahr Einheit

1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006
Erhebungsrhythmus

in % 49    53,6   57,6   61,1   64,9   3-jährlich (seit 1995) 
Quelle: Thüringer Landesamt für Statistik (TLS) 

 
 

Anschlussgrad von Einwohnern an die öffentliche Kanalisation 
Jahr Einheit

1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006
Erhebungsrhythmus

in % 87,6    89,4   88,0   90,6   91,5   3-jährlich (seit 1995)
Quelle: Thüringer Landesamt für Statistik (TLS) 

 
 

Anteil der Regenwasserkanalisation am Kanalnetz 
Jahr Einheit

1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006
Erhebungsrhythmus

in % 5,8    10,8   12,2   12,5   12,0   3-jährlich (seit 1995)
Quelle: Thüringer Landesamt für Statistik (TLS) 
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Gewässergüteklassenentwicklung (Saprobienindex) 

Einheit Jahr 
Fließstrecken-

Anteil in % 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006
Erhebungsrhythmus

Güteklasse I 1,1   0,9   1,5   1,7   2,0 2,1 1,6 1,8 1,6 2,1  1,9 1- bis 2-jährlich 
Güteklasse I-II 2,9   1,3   2,0   5,8   6,5 6,9 19,1 7,2 7,0 7,6  7,7 1- bis 2-jährlich 
Güteklasse II 12,3   23,9   35,0   46,4   48,7 53,4 45,2 57,8 58,8 60,8  62,3 1- bis 2-jährlich 

Güteklasse II-III 48,2   55,5   51,0   36,9   34,1 29,9 27,4 29,2 28,2 25,2  24,3 1- bis 2-jährlich 
Güteklasse III 24,9   11,7   8,0   7,2   6,9 6,1 5,2 2,4 3,1 2,9  2,7 1- bis 2-jährlich 

Güteklasse III-IV 8,2   5,7   2,5   1,5   1,7 1,5 1,4 1,3 1,2 1,2  1,0 1- bis 2-jährlich 
Güteklasse IV 2,4   1,1   0,0   0,5   0,1 0,2 0,1 0,3 0,1 0,1  0,1 1- bis 2-jährlich 

Quelle: Thüringer Landesanstalt für Umwelt und Geologie (TLUG) 
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b) Wasserversorgung 
 
 

Rohrnetzverluste 
Jahr Einheit 

1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006
Erhebungsrhythmu

s 

- Wasserverluste (Trinkwassernetz der öffentlichen Versorgung) 
Mio. m3 95,9    68,2   52,0   36,6   29,4   3-jährlich (seit 1995) 

- Anteil Wasserverluste am Wasserbedarf 
% 33,2    34,9   32,6   25,6   15.96   3-jährlich (seit 1995) 

Quelle: Thüringer Landesamt für Statistik (TLS) 
 
 

Einwohner ohne öffentliche Trinkwasserversorgung 
Jahr Erhebungsrhythmus Einheit 

1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006  
Anzahl 

Einwohner 20.486    7.511   8.217   6.983   4.984   3-jährlich (seit 1995) 

Quelle: Thüringer Landesamt für Statistik (TLS) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 3.1 Wasserver- und Abwasserentsorgung 
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a) Einzelbetrieblich investive Förderung in der Förderperiode 2000-2006 
 
 

Umstellung von Haltungsverfahren zur Verbesserung von Umwelt- / Tierschutz 
Jahr Einheit 

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 
Erhebungsrhythmus 

Anzahl Maßnahmen 1 2 8 4 6 5 3 jährlich 
- Investitionsvolumen 

T€ 319 133 3.059 2.633 6.680 2.561 2.537 jährlich 
- geförderte Tierplätze 

Anzahl Tierplätze 16.000 12.950 164.482 85.612 314.315 182.945 170.106 jährlich 
Quelle: Thüringer Ministerium für Landwirtschaft, Naturschutz und Umwelt (TMLNU) 

 
 

Lagerkapazitäten für Gülle/Stalldung + Anzahl Rekonstruktionsmaßnahmen 
Jahr Einheit 

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 
Erhebungsrhythmus 

Anzahl Maßnahmen 27 60 60 47 40 24 88 jährlich 
- Investitionsvolumen 

T€ 3.080 7.563 6.095 3.442 3.347 1.708 12.888 jährlich 
- Neuschaffung von Lagerkapazitäten für Gülle 

m3 26.491 47.672 53.611 22.097 28.952 20.183 121.468 jährlich 
- Neuschaffung von Lagerkapazitäten für Stalldung 

m3 7.640 2.695 2.245 986 5.310 500 13.233 jährlich 
- Rekonstruktionsmaßnahmen 

Anzahl 15 36 43 33 26 16 56 jährlich 
Quelle: Thüringer Ministerium für Landwirtschaft, Naturschutz und Umwelt (TMLNU) 

 

5.1 Produktionsstruktur 
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Emissionssenkung aus Tierhaltungsanlagen 

Jahr Einheit 
2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 

Erhebungsrhythmus 

Anzahl Maßnahmen 0 5 1 0 2 0 1 jährlich 
- Investitionsvolumen 

T€ 0 3.633 251 0 1.521 0 1.217 jährlich 
Quelle: Thüringer Ministerium für Landwirtschaft, Naturschutz und Umwelt (TMLNU) 

 
 

Einführung umweltrelevanter Techniken und Technologien 
Umweltschonende Maßnahmen im Gartenbau 

Jahr Einheit 
2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 

Erhebungsrhythmus 

Anzahl Maßnahmen 1 1 7 2 5 2 3 jährlich 
- Investitionsvolumen 

T€ 10 44 339 24 200 76 118 jährlich 
Quelle: Thüringer Ministerium für Landwirtschaft, Naturschutz und Umwelt (TMLNU) 

 
 

Einführung umweltrelevanter Techniken und Technologien 
Ausbringungstechnik für Gülle und Stalldung 

Jahr Einheit 
2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 

Erhebungsrhythmus 

Anzahl Maßnahmen 39 50 61 32 60 22 81 jährlich 
- Investitionsvolumen 

T€ 2.428 5.065 4.103 1.929 5.752 1.632 9.754 jährlich 
Quelle: Thüringer Ministerium für Landwirtschaft, Naturschutz und Umwelt (TMLNU) 
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Entwicklung des Nmin-Gehaltes im Boden 

Jahr Einheit 
2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 

Erhebungsrhythmus 

kg/ha 71 69 56 95* 69 76 74 jährlich 
* aufgrund der Trockenheit sind die reellen Erträge nicht erreicht und somit der Stickstoff im Boden nicht im vorgesehenen 
Umfang verwendet worden (wird bei Düngeempfehlung 2004 berücksichtigt) 
Quelle: Thüringer Ministerium für Landwirtschaft, Naturschutz und Umwelt (TMLNU) 

 
 

Entwicklung NH3-Emissionen [nur Daten von emissionserklärungspflichtigen Anlagen vorliegend] 
Jahr Einheit 

1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006
Erhebungsrhythmus 

Anzahl der 
Anlagen  1.946  1.863  1.935    1.945    3.370*   4-jährlich (ab 1996) 

t  8.628  6.541  6.222    4.950    2.327   4-jährlich (ab 1996) 
* starker Anstieg der Anlagenzahl durch Anpassung an europäische Vorschriften 
Quelle: Thüringer Landesanstalt für Umwelt und Geologie (TLUG) 

 

 
 



Anlage 6 

11 JB 2006 

 
5.1 Produktionsstruktur 

 
b) Bildungs- und Umweltmaßnahmen in der Förderperiode 2000-2006 

 
 

Lehrgänge zu Agrar-Umwelt-Maßnahmen (AUM), QM, etc. 
Jahr Einheit 

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 
Erhebungsrhythmus 

- Teilnehmer zur Vorbereitung auf AUM-Anwendung (Prod.verfahr.) 
Anzahl 80 152 206 224 169 137 131 jährlich 

- Teilnehmer zur AUM-Anwendung an der Summe aller Lehrgangsteilnehmer 
Anteil in % 8 9 11 12 11 7 5 jährlich 

- Teilnehmer an Prod.-/Qualitätsmanagement (QM) an der Summe aller Lehrgangsteilnehmer 
Anteil in % 40 35 41 43 42 40 28 jährlich 

- Teilnehmer aus Betrieben des zertifizierten ökologischen Landbaus 
Anzahl 51 163 248 190 136 105 116 jährlich 

Quelle: Thüringer Ministerium für Landwirtschaft, Naturschutz und Umwelt (TMLNU) 
 
 

Anzahl der Förderfälle von Agrar-Umwelt-Maßnahmen (KULAP="alt", KULAP 2000="neu") 
Jahr Einheit 

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006
Erhebungs-
rhythmus 

Anzahl 
Zuwendungsempfänger 2.440 alt: 1.902

neu:    842
alt: 1.715

neu: 1.167
alt: 1.553 

neu: 1.336 
alt:    950

neu: 1.450 2.562 2.353 jährlich durch 
TLVwA 

- Förderung nach KULAP 
Mio. € 34 30 34,8 34,6 42,1 40,5 40,5 jährlich 

Fläche (1.000 ha) 242 210 236 234 301 290 290 jährlich 
Quelle: Thüringer Landesverwaltungsamt (TLVwA), Thüringer Ministerium für Landwirtschaft, Naturschutz und Umwelt 
(TMLNU) 

 



Anlage 6 

12 JB 2006 

 
 

Anzahl der Landwirtschaftsbetriebe, die der Kontrolle nach EU-Öko-Verordnung unterstehen und ökologisch bewirtschaftete Landwirtschaftsfläche 
Jahr Einheit 

1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 
Erhebungs-
rhythmus 

Anzahl Betriebe  37 63 87 98 116 133 143 164 183 219 236 234 234 232 250 jährlich 
Öko-Fläche in 

ha  0 6.610 12.284 13.122 14.819 14.567 13.261 16.080 17.135 20.678 21.054 26.659 27.479 27.728 31.618 jährlich 

- Anteil der Ökolandwirtschaftsfläche an der Landwirtschaftsfläche Thüringens 
Anteil in %   0,84 1,55 1,64 1,85 1,81 1,65 1,95 2,08 2,51 2,64 3,34 3,47 3,46 4 jährlich 

Quelle: Thüringer Landesanstalt für Landwirtschaft (TLL), Thüringer Ministerium für Landwirtschaft, Naturschutz und Umwelt (TMLNU) 
 

Förderung nach KULAP

0 
5 

10 
15 
20 
25 
30 
35 
40 
45 

1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006

Mio. €

0

50

100

150

200

250

300

350

1.000 ha

Mio. €

Fläche
(1.000 ha)



Anlage 6 

13 JB 2006 

 
 

5.1 Produktionsstruktur 
 

c) Verarbeitung und Vermarktung in der Förderperiode 2000-2006 
 
 

Anzahl der geförderten Vorhaben mit Managementsystemen 
Jahr Einheit 

20001) 2001 2002 2003 2004 2005 2006 
Erhebungsrhythmus 

In der Maßnahme G gefördert 
Gesamtanzahl 36 782) 51 812) 77 laufend 

- ISO (ISO 9000 ff) 
Anzahl 0 14 5 9 3 12 11 laufend 

- Qualitätsmanagementsysteme (QMS) 
Anzahl 0 4 1 13 37 20 27 laufend 

- HACCP 
Anzahl 0 19 9 9 9 9 4 laufend 

- Vertragliche Regelung mit Qualitätsvorgaben (z.B. "Original Thüringer Qualität") 
Anzahl 0 18 8 17 2 8 11 laufend 

ISO inklusive IFS und Europ-GAP 
1) aufgrund der verspäteten OP-Genehmigung wurden keine Maßnahmen bewilligt 
2) Mehrfachnennungen möglich 
Quelle: Thüringer Ministerium für Landwirtschaft, Naturschutz und Umwelt (TMLNU) 
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5.1 Produktionsstruktur 

 
d) Forstwirtschaftliche Maßnahmen in der Förderperiode 2000-2006 

 
 

Waldumbau (Umstellung auf naturnahe Waldwirtschaft) 
Jahr Einheit 

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 
Erhebungsrhythmus 

Fläche in ha 0 221 164 150 82 50 222 jährlich 
Quelle: Thüringer Ministerium für Landwirtschaft, Naturschutz und Umwelt (TMLNU) 

 
 

Nachbesserung (Wiederherstellung des ehemals vorhandenen Potenzials) 
Jahr Einheit 

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 
Erhebungsrhythmus 

Fläche in ha 0 23 7 4 34 10 8 jährlich 
Quelle: Thüringer Ministerium für Landwirtschaft, Naturschutz und Umwelt (TMLNU) 

 
 

Waldbauliche Maßnahmen in Jungbeständen (Bestände stabilisiert) 
Jahr Einheit 

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 
Erhebungsrhythmus 

Fläche in ha 0 2.700 2.159 732 1.018 830 559 jährlich 
Quelle: Thüringer Ministerium für Landwirtschaft, Naturschutz und Umwelt (TMLNU) 
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Anteil der Bestände an verschiedenen Schadensstufen 

Jahr Einheit 
1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006

Erhebungsrhythmus 

Stufe 0 in % 19 17 17 22 24 27 24 28 29 30 28 30 28 24 24 22 jährlich 
Stufe 1 in % 31 30 33 33 37 36 38 41 42 42 44 45 44 42 42 43 jährlich 
Stufe 2 in % 44 48 45 42 37 35 36 29 28 27 26 24 26 33 32 33 jährlich 
Stufe 3 in % 6 5 5 3 2 2 2 2 1 1 2 1 2 1 2 2 jährlich 
Stufe 4 in % 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 jährlich 
Quelle: Thüringer Ministerium für Landwirtschaft, Naturschutz und Umwelt (TMLNU) 

 
Erläuterung: 

Schadstufe 0 ohne Schadmerkmale 
Schadstufe 1 schwach geschädigt 
Schadstufe 2 mittelstark geschädigt 
Schadstufe 3 stark geschädigt 
Schadstufe 4 abgestorben 

Schadstufe 2 bis 4 deutlich geschädigt 
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Abkürzungen 
 

AUM - Agrar-Umwelt-Maßnahme 

EAGFL/A - Europäischer Ausrichtungs- und Garantiefonds für die Landwirtschaft, Abteilung Ausrichtung 

EFRE - Europäischer Fonds für regionale Entwicklung 

EMAS - Eco-Management and Audit-Scheme (= Öko-Audit; Kurzbezeichnung für Verfahren nach 

Verordnung EWG 1836/93 zum umweltgerechten Wirtschaften in Unternehmen) 

HACCP - Hazard Analysis Critical Control Point (= Gefahrenanalyse (anhand) kritischer Kontrollpunkte) 

Grundprinzip der betrieblichen Lebensmittel(eigen)kontrolle. HACCP beinhaltet die 

Gefahrenidentifizierung, und -bewertung für den gesamten Produktionsprozess in folgenden 

Schritten: 

1. Analyse der Gefahren, 

2. Identifizierung der gefährlichen Punkte im Prozessablauf, 

3. Entscheidung, welche dieser Punkte, die für die Lebensmittelsicherheit kritischen Punkte 

sind, 

4. Festlegung und Durchführung wirksamer Sicherungsmaßnahmen und deren Überwachung, 

5. Überprüfung der Schritte 1. - 4. bei Änderungen im Produktionsprozess. 

KULAP - Programm zur Förderung von umweltgerechter Landwirtschaft, Erhaltung der Kulturlandschaft, 

Naturschutz und Landschaftspflege in Thüringen, das im Rahmen der EU-Agrarreform 1992 als 

Agrarumweltprogramm entwickelt wurde 

Nmin - mineralisierter Stickstoff 

NH3 - Ammoniak 

o.A. - ohne Angaben 

OP - Operationelles Programm 

QM - Qualitätsmanagement 

QMS - Qualitätsmanagementsystem 

SUÄ - Staatliche Umweltämter 
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Impressum 
 

Entwicklung, Layout und Redaktion: 

Thüringer Landesanstalt für Umwelt und Geologie (TLUG) 
Göschwitzer Straße 41 

07745 Jena 

Telefon  : 03641/684-0 

Fax  : 03641/684-222 

E-Mail  : TLUG.Post@TLUGJena.Thueringen.de 

    webmaster@TLUGJena.Thueringen.de 

Internet  : http://www.tlug-jena.de 
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Tabelle 1: Zahl der im Jahr 2006 neu bewilligten Projekte (einschl. virtueller Projekte) nach Maßnahmen und Maßnahmetypologie
 - Mehrfachangaben, max 3 Nennungen je Projekt möglich - 

Instrumententyp (Frage 10, SPP30,31,32) 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 Insgesamt
 110=Schulische Maßnahmen 17 17
 120= Berufsvorbereitung,- beratung, -orientierung 80 100 180
 210=Hilfen zur betriebl. Erstausbildung für Betriebe
 220=Unterstützung der betrieblichen Erstausbildung 175 175
 230=Außerbetriebliche Erstausbildung 45 45
 240=Sonstige Maßn. vor bzw. zur Erstausbildung
 250=Spezielle Maßnahmen an der 2. Schwelle
 310=Berufliche Weiterbildung von Arbeitslosen/-suchenden etc. 32 101 113 8 48 302
 320=Qualifizierung im Rahmen von geförderter Beschäftigung
 330=Einstellungs- und Beschäftigungsbeihilfen am 1. AM
 340=Einstellungs- und Beschäftigungsbeihilfen am 2. AM
 350=Arbeit statt Sozialhilfe
 360= sonstige Maßnahmen für Arbeitslose, -suchende etc. 83 54 40 24 201
 410=Berufliche Weiterbildung von Beschäftigten 1 311 8 320
 510=Betriebliche Koop- und Verbundmaßnahmen 1 1
 610=Beihilfen für Existenzgründern/innen
 620=Beratung und Coaching für Gründer 1 1
 630=Sonstige Existenzgründungsförderung 
 710= Unternehmensberatung
 720=Beratungs-, Betreungs, Mentoringmaßnahmen für AL etc. 1 1
 810= Sonstige Qualifizierungsmaßnahmen
 820=Soziale Betriebe, Integrationsbetriebe etc. 8 8
 830=Lokale Entwicklungsprojekte, lernende Regionen 221 221
 840=Gemeinwesenarbeit
 850=Entwicklg. von Aus-/Weiterbildungsmodulen etc.
 860=Erstellung von Studien/Analysen
 911=Technische Hilfe Regel 11.2 2 2
 912=Technische Hilfe Regel 11.3 29 29
 999= Sonstige Maßnahmen (v.a. ESF-Maßnahme 6)
Summe  (Zahl Projekte, nicht Summe der Nennungen) 241 155 0 162 0 294 311 8 0 80 221 2 29 1503

ESF-Maßnahmen
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Tabelle 2: Zahl der im Jahr 2006 bewilligten virtuellen Projekte nach Maßnahmen und Maßnahmetypologie
 - Mehrfachangaben, max 3 Nennungen je Projekt möglich - 

Instrumententyp (Frage 10, SPP30,31,32) 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 Insgesamt
 110=Schulische Maßnahmen
 120= Berufsvorbereitung,- beratung, -orientierung
 210=Hilfen zur betriebl. Erstausbildung für Betriebe 1 1
 220=Unterstützung der betrieblichen Erstausbildung
 230=Außerbetriebliche Erstausbildung
 240=Sonstige Maßn. vor bzw. zur Erstausbildung
 250=Spezielle Maßnahmen an der 2. Schwelle
 310=Berufliche Weiterbildung von Arbeitslosen/-suchenden etc.
 320=Qualifizierung im Rahmen von geförderter Beschäftigung
 330=Einstellungs- und Beschäftigungsbeihilfen am 1. AM 1 1 2
 340=Einstellungs- und Beschäftigungsbeihilfen am 2. AM
 350=Arbeit statt Sozialhilfe
 360= sonstige Maßnahmen für Arbeitslose, -suchende etc.
 410=Berufliche Weiterbildung von Beschäftigten
 510=Betriebliche Koop- und Verbundmaßnahmen
 610=Beihilfen für Existenzgründern/innen 1 1
 620=Beratung und Coaching für Gründer
 630=Sonstige Existenzgründungsförderung 
 710= Unternehmensberatung
 720=Beratungs-, Betreungs, Mentoringmaßnahmen für AL etc.
 810= Sonstige Qualifizierungsmaßnahmen
 820=Soziale Betriebe, Integrationsbetriebe etc.
 830=Lokale Entwicklungsprojekte, lernende Regionen
 840=Gemeinwesenarbeit
 850=Entwicklg. von Aus-/Weiterbildungsmodulen etc.
 860=Erstellung von Studien/Analysen
 911=Technische Hilfe Regel 11.2
 912=Technische Hilfe Regel 11.3
 999= Sonstige Maßnahmen (v.a. ESF-Maßnahme 6)
Summe  (Zahl Projekte, nicht Summe der Nennungen) 1 1 1 1 4

ESF-Maßnahmen
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Anlage 7 Teil 8-1

 - Projekte können mehrfach gezählt werden, in der Summenzeile ist jedoch nur Gesamtteilnehmerzahl /Eintritte anzugeben - 

Instrumententyp (Frage 10, SPP30,31,32) 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 Insgesamt
 110=Schulische Maßnahmen 3.927 4.496 8.423
 120= Berufsvorbereitung,- beratung, -orientierung
 210=Hilfen zur betriebl. Erstausbildung für Betriebe 229 229
 220=Unterstützung der betrieblichen Erstausbildung
 230=Außerbetriebliche Erstausbildung 2.096 2.096
 240=Sonstige Maßn. vor bzw. zur Erstausbildung
 250=Spezielle Maßnahmen an der 2. Schwelle
 310=Berufliche Weiterbildung von Arbeitslosen/-suchenden etc. 1.131 3.732 2.886 179 1.447 9.375
 320=Qualifizierung im Rahmen von geförderter Beschäftigung
 330=Einstellungs- und Beschäftigungsbeihilfen am 1. AM 796 757 1.553
 340=Einstellungs- und Beschäftigungsbeihilfen am 2. AM
 350=Arbeit statt Sozialhilfe
 360= sonstige Maßnahmen für Arbeitslose, -suchende etc. 2.083 1.457 1.483 526 5.549
 410=Berufliche Weiterbildung von Beschäftigten 18 5.749 80 5.847
 510=Betriebliche Koop- und Verbundmaßnahmen 111 111
 610=Beihilfen für Existenzgründern/innen 1.553 1.553
 620=Beratung und Coaching für Gründer
 630=Sonstige Existenzgründungsförderung 
 710= Unternehmensberatung
 720=Beratungs-, Betreungs, Mentoringmaßnahmen für AL etc. 79 79
 810= Sonstige Qualifizierungsmaßnahmen
 820=Soziale Betriebe, Integrationsbetriebe etc. 60 60
 830=Lokale Entwicklungsprojekte, lernende Regionen 1.830 1.830
 840=Gemeinwesenarbeit
 850=Entwicklg. von Aus-/Weiterbildungsmodulen etc.
 860=Erstellung von Studien/Analysen
 911=Technische Hilfe Regel 11.2
 912=Technische Hilfe Regel 11.3
 999= Sonstige Maßnahmen (v.a. ESF-Maßnahme 6)
Summe  (Summe Teilnehmer insgesamt) 9.484 5.189 796 4.619 757 5.928 1.553 6.549 1.830 36.705

ESF-Maßnahmen

Tabelle 3: Zahl der im Jahr 2006 neu eingetretenen Teilnehmer nach Maßnahmen und  Maßnahmetypologie (SPP117 + SPP267)  
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Anlage 7 Teil 8-1

 - Projekte können mehrfach gezählt werden, in der Summenzeile ist jedoch nur Gesamtteilnehmerzahl /Eintritte anzugeben -

Instrumententyp (Frage 10, SPP30,31,32) 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 Insgesamt
 110=Schulische Maßnahmen
 120= Berufsvorbereitung,- beratung, -orientierung 1.852 2.945 4.797
 210=Hilfen zur betriebl. Erstausbildung für Betriebe 77 77
 220=Unterstützung der betrieblichen Erstausbildung
 230=Außerbetriebliche Erstausbildung 899 899
 240=Sonstige Maßn. vor bzw. zur Erstausbildung
 250=Spezielle Maßnahmen an der 2. Schwelle
 310=Berufliche Weiterbildung von Arbeitslosen/-suchenden etc. 555 730 1.263 53 1.355 3.956
 320=Qualifizierung im Rahmen von geförderter Beschäftigung
 330=Einstellungs- und Beschäftigungsbeihilfen am 1. AM 369 416 785
 340=Einstellungs- und Beschäftigungsbeihilfen am 2. AM
 350=Arbeit statt Sozialhilfe
 360= sonstige Maßnahmen für Arbeitslose, -suchende etc. 958 683 750 461 2.852
 410=Berufliche Weiterbildung von Beschäftigten 5 2.356 67 2.428
 510=Betriebliche Koop- und Verbundmaßnahmen 78 78
 610=Beihilfen für Existenzgründern/innen 803 803
 620=Beratung und Coaching für Gründer
 630=Sonstige Existenzgründungsförderung 
 710= Unternehmensberatung
 720=Beratungs-, Betreungs, Mentoringmaßnahmen für AL etc. 35 35
 810= Sonstige Qualifizierungsmaßnahmen
 820=Soziale Betriebe, Integrationsbetriebe etc. 24 24
 830=Lokale Entwicklungsprojekte, lernende Regionen 1.178 1.178
 840=Gemeinwesenarbeit
 850=Entwicklg. von Aus-/Weiterbildungsmodulen etc.
 860=Erstellung von Studien/Analysen
 911=Technische Hilfe Regel 11.2
 912=Technische Hilfe Regel 11.3
 999= Sonstige Maßnahmen (v.a. ESF-Maßnahme 6)
Summe  (Summe Teilnehmer insgesamt) 4.346 1.413 369 2.150 416 2.409 803 4.828 1.178 17.912

Tabelle 4: Zahl der im Jahr 2006 neu eingetretenen Frauen nach Maßnahmen und Maßnahmetypologie (SPP126 + SPP276) 

ESF-Maßnahmen
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Anlage 7 Teil 8-1

 - Projekte können mehrfach gezählt werden, in der Summenzeile ist jedoch nur Gesamtteilnehmerzahl /Eintritte anzugeben -

Instrumententyp (Frage 10, SPP30,31,32) 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 Insgesamt
 110=Schulische Maßnahmen
 120= Berufsvorbereitung,- beratung, -orientierung 28.326 28.326
 210=Hilfen zur betriebl. Erstausbildung für Betriebe
 220=Unterstützung der betrieblichen Erstausbildung 13.961 13.961
 230=Außerbetriebliche Erstausbildung
 240=Sonstige Maßn. vor bzw. zur Erstausbildung
 250=Spezielle Maßnahmen an der 2. Schwelle
 310=Berufliche Weiterbildung von Arbeitslosen/-suchenden etc. 759 759
 320=Qualifizierung im Rahmen von geförderter Beschäftigung
 330=Einstellungs- und Beschäftigungsbeihilfen am 1. AM
 340=Einstellungs- und Beschäftigungsbeihilfen am 2. AM
 350=Arbeit statt Sozialhilfe
 360= sonstige Maßnahmen für Arbeitslose, -suchende etc.
 410=Berufliche Weiterbildung von Beschäftigten
 510=Betriebliche Koop- und Verbundmaßnahmen
 610=Beihilfen für Existenzgründern/innen
 620=Beratung und Coaching für Gründer
 630=Sonstige Existenzgründungsförderung 
 710= Unternehmensberatung
 720=Beratungs-, Betreungs, Mentoringmaßnahmen für AL etc.
 810= Sonstige Qualifizierungsmaßnahmen
 820=Soziale Betriebe, Integrationsbetriebe etc.
 830=Lokale Entwicklungsprojekte, lernende Regionen
 840=Gemeinwesenarbeit
 850=Entwicklg. von Aus-/Weiterbildungsmodulen etc.
 860=Erstellung von Studien/Analysen
 911=Technische Hilfe Regel 11.2
 912=Technische Hilfe Regel 11.3
 999= Sonstige Maßnahmen (v.a. ESF-Maßnahme 6)
Summe  (Summe Teilnehmer insgesamt) 43.046 43.046

ESF-Maßnahmen

Tabelle 5: Zahl der im Jahr 2006 neu eingetretenen Teilnehmer in Maßnahme 6 nach Maßnahmetypologie (SPP256 + SPP257) 
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Anlage 7 Teil 8-1

 - Projekte können mehrfach gezählt werden, in der Summenzeile ist jedoch nur Gesamtteilnehmerzahl /Eintritte anzugeben -

Instrumententyp (Frage 10, SPP30,31,32) 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 Insgesamt
 110=Schulische Maßnahmen
 120= Berufsvorbereitung,- beratung, -orientierung 13.411 13.411
 210=Hilfen zur betriebl. Erstausbildung für Betriebe
 220=Unterstützung der betrieblichen Erstausbildung 3.612 3.612
 230=Außerbetriebliche Erstausbildung
 240=Sonstige Maßn. vor bzw. zur Erstausbildung
 250=Spezielle Maßnahmen an der 2. Schwelle
 310=Berufliche Weiterbildung von Arbeitslosen/-suchenden etc. 416 416
 320=Qualifizierung im Rahmen von geförderter Beschäftigung
 330=Einstellungs- und Beschäftigungsbeihilfen am 1. AM
 340=Einstellungs- und Beschäftigungsbeihilfen am 2. AM
 350=Arbeit statt Sozialhilfe
 360= sonstige Maßnahmen für Arbeitslose, -suchende etc.
 410=Berufliche Weiterbildung von Beschäftigten
 510=Betriebliche Koop- und Verbundmaßnahmen
 610=Beihilfen für Existenzgründern/innen
 620=Beratung und Coaching für Gründer
 630=Sonstige Existenzgründungsförderung 
 710= Unternehmensberatung
 720=Beratungs-, Betreungs, Mentoringmaßnahmen für AL etc.
 810= Sonstige Qualifizierungsmaßnahmen
 820=Soziale Betriebe, Integrationsbetriebe etc.
 830=Lokale Entwicklungsprojekte, lernende Regionen
 840=Gemeinwesenarbeit
 850=Entwicklg. von Aus-/Weiterbildungsmodulen etc.
 860=Erstellung von Studien/Analysen
 911=Technische Hilfe Regel 11.2
 912=Technische Hilfe Regel 11.3
 999= Sonstige Maßnahmen (v.a. ESF-Maßnahme 6)
Summe  (Summe Teilnehmer insgesamt) 17.439 17.439

ESF-Maßnahmen

Tabelle 6: Zahl der im Jahr 2006 neu eingetretenen Frauen in Maßnahme 6 nach Maßnahmetypologie (SPP256) 
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